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Geldbrief oder Anweisung an ein Wiener Haus, 
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DIE ENGAGEMENTS DER DREWAHRIGEN, 


Der Winter hat erst vor Kurzem nach einem 
ungewöhnlich lang andauernden Spätherbste sein 
Regiment angetreten, und eine viele Wochen um- 
fassende Pause trennt uns noch von dem Wieder- 
beginne der Rennsaison. Dennoch wird den sport- 
lichen Zirkeln gerade jetzt wieder grösserer Stoff zur 
Discussion geboten, denn die Ausschreibungen der 
verschiedenen Rennplatze werden nach und nach 
veroffenthicht, und die Traininglisten geben Auf- 
schluss darüber, welche von den bekannten alteren 
Kampen wieder in die Ereignisse des bevorstehenden 
Rennjahres eingreifen sollen. Das grosste Interesse 
concentriren die Dreijahrigen auf sich, welche ja die 
werthvollsten Zuchtprüfungen im Lande bestreiten 
sollen, 

Da muss man sich nun vor Allem über die En- 
gagements der hervorragendsten Vertreter des 1892er 
Jahrganges in den classischen Rennen von 1895 klar 
werden, Die nebenstehende Tabelle zeigt nun, dass 
fast alle dreijahrigen Grossen in den wichtigsten 
Rennen des Landes, in den Trial-Stakes, im Derby 
und im St. Leger concurrenzberechtigt sind. Be- 
merkenswerth ist, dass zwei sehr gute Stuten, Am- 
brosia und Spirifankerl, an gar keinem der grossen 
Preise theilnehmen konnen. Serezaner wurde seiner- 
zeit nur fur den Alager Preis und Wozo nur für den 
Oesterreichischen Stutenpreis, Szemre vald blos für die 
beiden Stutenpreise gemeldet, und auch Margit, 
Conti, Domenica und Federo besitzen verhaltniss- 
massig wenig Engagements. Für die meisten Rennen 
genannt erscheinen Aranyvırag, Gek weg ond Ei, 

Um auf die Rennen im Einzelnen überzugehen, 
so interessiren zunachst die Trial-Stakes, obwohl sie 
gerade in den letzten Jahren nicht den genügenden 
Aufschluss über die Chancen der Pferde für das 
Derby gegeben haben, Weder haben Achilles ZZ, 
Gaga und Gourmand au den Trial-Stakes theil- 
genommen, noch haben sich die Sieger dieser Con- 
currenz Mac Intosh, Er und Cliferd dann in dem 
Kampfe um's blaue Band besonders ausgezeichnet, 
Der gleiche Fall traf auch in der letzten Saison ein, 
Magus war wohl zur Stelle, konnte aber in der 
Meilenconeurrenz nicht starten, der Sieger Kozma 
jedoch kam dann im Derby zu Fall, Die Trial-Stakes 
von 1894 haben übrigens wieder gezeigt, dass dieses 
Rennen eigentlich nicht einmal die richtige Vorprü- 
fung für das grosste Zuchtrennen der Monarchie ist, 
denn zwei so ausgesprochene Flieger wie Kozma und 
Perle d'or endeten in Front des Feldes. Man wird 
auch diesmal vielleicht vergebens Csapláros beim 
Pfosten der Trial-Stakes erwarten, und auch Eitob 
dürfte hier kaum beim Start erscheinen, Dagegen 
konnte 7okto, dem man ja Stehvermögen abspricht, 
seine schweren Niederlagen im St. Ladislaus-Preis 
und im Henckel-Memorial wieder wettmachen, Es 
erscheint diese Muthmuassung um so begründeter, als 
man in seem Stalle Paratlan nach immer für das 
bessere Pferd halt und mit dem Gunnersbury-Sohne 
anscheinend auf das Derby marschirt, Die gelahr- 
lichsten Gegner von 7bkzo darf man wohl in Kezdet, 
Bulgarian, Levente und Blondine suchen. 

Die Namen von Csapläros, Paratlan, Tokio, 
Eltoli, Kesdei, Mutineer und Weatherstar finden sich 
in der Liste der für das Nemzeti engagirten Pferde, 
und jene Stuten, welche im Vorjahre Hervorragendes 
geleistet haben, wie Margit, Blondine, Galoca, Arany- 
virág, Ssemre vald und Barberry, konnen zum ersten 
Male in den Oaks aufeinanderstossen. Weit eher als 
die Trial-Stakes ist der Alager Preis geeignet, ein 
helles Licht auf die Derby-Aussichten zu werfen, denn 
mit Ausnahme von Margit und Blondine ist hier die 
Elite der Dreijahrigen engagirt, Bekanntlich ist Cul- 


loden, der Gewinner des ersten Alager Preises im 
Derby nicht gelaufen, doch hat dann Magus im Jahre 
1894 beide Rennen gewonnen. Die Produce-Stakes 
konnte man bereits heute als ein sicheres Ding für 
Tokio bezeichnen. Da der Za/pra Magyar-Sohn aber, 
insbesonders wenn er seine vorjahrige Form wieder- 
gefunden hat, kaum dieses unbedeutende Engagement 
erfüllen dürfte, so darf man vielleicht in Zevenie den 
voraussichtlichen Sieger erblicken, 

In der Liste der Nennungen für das Oester- 
reichische Derby vermisst man die Namen von 
Margit, Levente und Galoca. Die anderen Heroen des 
1892er Jahrganges sind aber sammt und sonders 
engagirt, so dass, wenn nicht wieder unyorher- 
gesehene Zwischenfälle eintreten, das blaue Band 
Oesterreichs diesmal an das beste Pferd im Lande 
fallen kann, Der Oesterreichische Stutenpreis kaun 
von denselben Pferden wie die Oaks bestritten 
werden, und das St, Leger dürfte heuer auch einen 
anregenderen Verlauf als im Vorjahre nehmen, Was 
sich in der letzten Saison einen Namen gemacht hat, 
ist mit Ausnahme von Margit hier engagirt, und man 
darf sich wohl der Hoffnung hingeben, dass nicht 
abermals wie 1893 im October alle dreijährigen 
Grossen kampfunfahig sind. Wird Csapldros für das 
Krakauer Derby gesattelt, dann kann ihm ım Falle 
vollstandiger Gesundheit dieses Rennen nicht ge- 
nommen werden. In seiner Abwesenheit werden sich 
vermuthlich Levente, Toreador, Blue Rock und Geht 
weg diese Trophae streitig machen, 

Im St. Stephans-Preis ist 7okıo, Capldros, Eltolt, 
Margit, Blondine etc. die Gelegenheit geboten, die 
That Zspor's nachzuahmen Von Theilnehmern am 
vorjahrigen Austria-Preis endlich konnen Csadläros 
und Aranyzırdg einen zweiten Versuch in diesem 
Rennen wagen, doch dürften sie nicht nur in even- 
tuellen grossen zweijahrigen und alteren Pferden wie 
Perle dor und Kosma, sondern auch in Tokie und 
Eltoli auf ebenbürtige Gegner stossen. 

Auffallend gering fielen die Engagements der 
grossen Dreijahrigen für die deutschen Rennen aus. 
In der Union ist neben Pferden dritten und vierten 
Ranges einzig und allein Eih concurrenzberechtigt, 
auf diesen Szemere'schen Hengst und Aranyvırdg 
stützt sich die inlandische Zucht im Deutschen Derby. 

Nachstehend folgt eine Tabelle, welche die En- 
gagements der besten inlandischen Dreijährigen ver- 
anschaulicht: 
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Szemre való 
Toborzð , . 
Tokio .. . 
Toreador , , , 


Tussle s . , 
Vedeo. +, . 
Weatherstar 
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UNGARISCHE PROPOSITIONEN. 


Die erste diesjahrige Nummer des officiellen 
Organes des ungarischen Jockey-Clubs enthalt wieder 
die Propositionen fur die hervorragendsten Renn- 
platze Transleithaniens, fur Pest, Tätra-Lomniez und 
Totis, Diese Ausschreibungen weisen nahezu gar 
keme Veranderungen gegen das Vorjahr auf. Mit 
der Constatirung dieser Thatsache ist aber auch 
schon das Urtheil über die Propositionen gesprochen, 
Denselben, namentlich den Pester Ausschreibungen, 
haften unzweifelhaft grosse Mangel an, deren Be- 
seitigung nur zu oft von den verschiedensten Seiten 
gewünscht und erbeten wurde. Leider fruchteten 
bisher sammtliche Klagefuhrungen und Vorstellungen 
nichts. Die Rennen sollen doch nichts Anderes als der 
Prüfstein des Zuchtwerthes der Pferde sein. Con- 
currenzen über 950 Meter, 1300 Meter und 1400 
Meter konnen aber namentlich fur altere Pferde nicht 
als Zuchtprüfungen gelten. Namentlich die Rennen 
über 950 Meter sind geradezu ein Ruin fur die 
Pferde, sie ruiniren deren Temperament, machen sie 
nervös und widerstandsunfahig gegen grossere An: 
forderungen, Kann nun ein Programm als muster- 
giltig gelten, das unter 175 Concurrenzen nicht 
weniger als 54 Rennen über die unglückliche Distanz 
von 950 Meter aufweist? Die Antwort auf diese Frage 
muss entschieden verneinend lauten. 

Die Ueberfülle der Rennen über kurze Strecken, 
die übrigens den Gegnern des Rennsports die beste 
Handhabe zu Angriffen geben, bildet aber nicht den 
alleinigen Uebelstand des Budapester Programmes, 
Dasselbe leidet auch an einer mangelhaften Ver- 
theilung der Preise, Jene Rennen, welche zumeist 
von guten Pferden bestritten werden und daher einen 
unbedingt hoheren Zuchtwerth haben als etwa das 
Mai-Handicap über 950 Meter, sind mit lacherlich 
niedrigen Preisen dotirt. Dies sind der Rıitterpreis,'der 
Batthyäny-Hunyady-Preis, die verschiedenen Staats- 
preise etc. Mit solchen Gewinnen ist der Trainer 
nicht zufrieden; will er gute Erfolge erzielen, so muss 
er seine Pferde auf kurze Strecken trainiren, denn 
Steher sind in Pest nichts wertb. Kurz, das Pester 
Programm zwingt ihn, Pferde mit Gewalt zu Fliegern 
zu machen, und daher kommt es auch, dass wirklich 
ausdauernde Pferde in der Monarchie als wahre 
Wunder betrachtet werden, und dass em Flieger von 
Classe trotz notorischen Mangels an Stehvermögen 
ein Zwei Meilen-Rennen gewinnen kann, wie dies im 
Vorjahre Kosma im St. Leger bewiesen. 

Veranderungen weist, wie bereits erwahnt, das 
Pester Programm von 1895 nahezu gar keine gegen 
das von 1994 auf, Nur einzelne kleine Handicaps 
wurden in Verkaufsrennen und der Sandor-Preis in 
ein gewohnliches Hirdenrennen umgewandelt. Die 
Elimiruug dieser Herrenreiterconcurrenz wird gewiss 
Niemand bedauern. Im vergangenen Jahre forderte 
der Sandor-Preis den Spott geradezu heraus, denn 
er wurde von drei Pferden eines und desselben Be- 
sitzers bestritten, Ein Gutes lasst sich an den dies- 
jahrigen Pester Propositionen doch ausfindig machen. 
Das ist die Erhöhung der Gesammitpreise auf 865.700 
Kronen, gegen 806.300 Kronen im Vorjahre. Diese 
Steigerung wurde dadurch erreicht, dass viele kleine 
Rennen anstatt mit 2000 mit 3000 Kronen dotirt 
und dass in einer grossen Anzahl von Concurrenzen 
feste zweite Gelder normirt wurden. Der bestdotirte 
Tag ist der dritte Tag des Sommer-Meetings, an 
dem der St. Stephans-Preis zur Entscheidung ge- 
langt, die kleinste Gesammtsumme an Preisen ge- 
langt am Schlusstage des Frühjahrs-Meetings zur Ver- 
theilung, 

Nachstehend geben wir eine genaue Ueber 
sicht der Vertheilung der Preise auf Tage und 
Meetings: 
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FRUHJAHRS-MEETING. 
Tag: Í We mit K. 34600 an Preisen 
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Summe: 8 Tage, 56 Rennen mit K. 268,800 an Preisen 


SOMMER-MEETING 
Tag: 7 Rennen mit K. 
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Summe: 9 Tage, #9 Rennen mit K. 294100 an Preisen 


HERBST-MEETING. 


1. Tag: 7 Rennen mit K, 26100 an Preisen 
2 » z H » » 25100 a D 
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Summe: 8 Tage, 56 Rennen mit K.304800 an Preisen 

RECAPITULATION, 
Frühjahr: 8 Tage, 56 Rennen mit K.268.800 an Preisen 
Sommer: » 6 a a 29 o > 


Herbst: 8 » DG » >» »804800 >» > 
Summe: 25 Tage, 175 Rennen mit K. 865.200 an Preisen 


Die diesjahrigen Ausschreibungen fur Totis sind 
vollkommen identisch mit denen des Vorjahres, da- 
gegen erfuhren die Propositionen fur Tätra-Lomniez 
eine bedeutende durch die Hinzufügung eines Renn- 
tages bedingte Vermehrung. Das Programm der drei 
ersten Tage ist ganz gleichlautend mit dem von 
1894, nur der Werth des Lomniezer Preises wurde 
um 1500 Kronen erhöht. Die neugegrlindeten Rennen 
des vierten Tages gruppiren sich um den Kesmarker 
Preis. Diese mit 6600 Kronen dotirte Altersgewichts- 
concurrenz ist zweijahrigen und alteren Pferden offen 
und führt über 1200 Meter. Hoffentlich prasentirt 
sich die Rennbahn in Tatra-Lomnicz heuer in 
besserer Verfassung als im Jahre der Einweihung, 
und treffen auch die maassgebenden Kreise die ent- 
sprechenden Verfugungen, damit sich der Aufenthalt 
in dem genannten Orte nicht wieder zu einem mehr 
oder minder unangenehmen gestalte, 


AUS DEN GESTUTEN, 


Ans zahlreichen Gestuten diesseits und jenseits der 
Leitha gehen uns überaus interessante Nachrichten zu, deren 
übersichtliche Zusammenstellung ein getreues Bild der Be- 
Strebungen und Errungenschaften der hervorragendsten 
heimischen Züchter liefert Man ersieht daraus nicht nur 
das Ergebniss der Abfohlperiode von 1894, das Anwachsen 
der verschiedenen Mutterstutenheerden u. s. w, man er- 
fahrt auch die genaue Disposition fur die bevorstehende 
Decksarson, kurz, man erkennt klar und deutlich, wie sich 
die derzeitigen Verhaltnisse in den bedeutenden Zucht- 
statten gestalten. 

Iu ausführlicher Weise wurde. kürzlich das königlich 
ungarische Stantsgestüt Kisber besprochen, diesmal seien 
nun zuerst der grössten Zuchtanstalt Cisleithaniens, N a p a- 
gedl, einige Worte gewidmet. Napagedl hat schon hohe 
Tage des Glanzes gehabt, dana kamen aber wieder Zeiten 
des Misserfolges, und es schien, als ob sich das Glück 
von Napagedl abgewendet haben wurde. Herr Aristide 
Baltazzi gehört aber nicht zu jenen Mannern, die sich 
rasch entmuthigen lassen. Er bat im Gegeniheile nach 
jeder Richtung alle Anstrengungen gemacht, um seine 
Zuchtstatte wieder zu heben, er hat dem Stutenstamme 
neues Blut zugeführt, er hat Master Kildare in's Land 
gebracht, und nicht zum geringsten Theile seinen Be- 
mühungen ist es zu verdanken, dass der exilirie Stronnan 
wieder aus Deutschland heimgeführt wurde. Dem erprobten 
Englander und dem Erzeuger von Aspirant und Nem 
ssabad aber stehen Margit's und Patriot's Vater Zsupdn 
sowie Rajta-Kajta und Gakoito zur Seite, ea sind also 
Hengste in Napagedl, an denen auch die sirengsten Kri- 
tiker wenig auszusetzen haben werden Dass aber nahezu 
jedem Napagedler ein gut Stück Kennfahigkeit innewohnt, 
zeigte wieder die letze Saison, wo nicht weniger als 22 
den mährischen Geslüle entstommende Pferde Preise 
im Gesammtwerthe von 79.097 Kronen gewannen. Wenn 
pun erst die in Napagedl gezogenen Producte von ‚Master 
Kildare und Stronzian auf die Bahn kommen werden, 
dann werden sich die zuchterischen Erfolge des Herrn 
Aristide Baltazzı noch um ein Bedeutendes heben. 

Die Zabl der Mutterstuten hat sich zwor nur om 
zwei vergrössert, dennoch sind eine Reihe von neuen 
Stuten 3n Napagedl eingezogen, wahrend einzelne allere 
Thiere theils verkauft wurden, theils eingegangen sind. 
Unter den Neulingen befinden sioh die Scottish Chief- 
Tochler Scotch Mist, die Barcaldina 'Tochler Rossidine, 
die fünfjahrige Reprise von Mask—Darnuway und die auf 
den inlandischen Bahnen in den Farben des Herrn Doctor 
Ernst Russo gestartete Auguste. Nachstehend folgt ein 
Verzeichnis der Stuten mit Geburtsjahr und Abstammung : 


Misfortune, geb. 1875 v. Sen Saw a. Redan’s Mutier. 
Kedvesem, geb. 1876 v. Grand Coup—Flora, 
Silly, geb. 1877 v. Waisenkaabe— Simple Susan, 
Beatrix, geb. 1818 v. Doncaster—Bradamante. 
Scotch Mist, geb, 1879 v. Scottish Chief—Bawbee 
Engeisburg, geb. 1880 v. Flibustier—Religiense. 
Fantasie, geb. 1880 v, The Falmer— Fancy. 
Annie, geb. 1882 v Waisenknabe— Annie Day. 
Juana, geb 1882 v. Rosicructan—Mantilla, 
Zegyes, geb. 1882 v. Gunnersbury— Lenke. 
Accise, geb, 1883 v. Kisber— Anthem. 
Celia, geb. 1883 v. Buccaneer — Crown princess. 
Zrssike, geb. 1883 v. Buccaneer—Elspeth. 
Ironie, geb. 1883 v. Buccaneer—Tilona. 
Saba, geb. 1884 v Ruperra—Soubrette, 
Colombine, geb. 1885 v. The Palmer—Coquine. 
Folie, geb. 1885 v The Palmer—Fregatte. 
Hedwig, geb. 1885 v. Buccancer— Heiress. 
Hippohrene, geb. 1885 v. Przedswit— Hippone. 
Maritana, geb. 1885 v, Hastings od. Livingstone—La 
Marjolaine. 
Propoganda, geb. 1885 v. Livingstone—Propheiie. 
Vindobona, geb. 1885 v. Verneuil — Wienerin 


Wehmuth, geb. 1885 v. Chamant—Vergissmeinnicht. 

‚Rossidine, geb. 1886 v Barcaldine a. e. St. v, Rosicrucian 
— Lizzie Dislin, 

Sugar-plum, geb 1886 v. Gonnetsbury—Titbit, 

Wagtail, geb. 1886 v. Childeric— Witchcraft. 

Attague, geb. 1887 v. Gunnersbury—Cataclysm, 

Leienes, geb 1887 v. Craig Millar—Arvaleany. 

Alvajärö, geb. 1888 v. Vederemo—Mademoiselle Giraud, 

Edelweiss, geb. 1888 v. Chamant—Lady Love. 

Micsoda, geb, 1888 v, Aaron—Mimosa, 

Nini, geb. 1888 v. Pancake—Neudau. 

Sybilla, geb. 1898 v. Ruperra—Y. Tripaway. 

Thriftless, geb, 1888 v. Pursebearer—Merrimake. 

Eis, geb. 1889 v. Doncaster—L’Eclair. 

Fasana, geb. 1890 v. Hastmgs—Fantasie. 

Fernande, geb. 1890 v. Saraband— Romp. 

Maggie, geb. 1890 v. Craig Millar—Plancheite, 

Reprise, geb, 1890 v, Mask— Darnaway. 

Silver Lute, geb. 1890 v. Petrarch—Silver Plate. 

Auguste, geb. 1891 v, Zsupan— Anonyma 

Cascanet, geb. 1892 v. Barcaldine— Chaplet. 

Help yourself, geb. 1892 v, Minting ad. Fullerton— 
Hersham. 


Ein überaus günstiges Ergebniss brachte die letzte 
Abfohlperiode und kann man der heurlgen Jahrlingsanction 
in Napagedl mit grössten Interesse entgegenschen, Nicht 
weniger is B1 Vertreter des 1894er Jabrganges werden 
unter den Hammer kommen Den meisten Anklang durften 
wohl der F-H, von Master Kildaro— Fantasie, die Fı-St. 
von Master Kildare—Engelaburg und der Z.Z/ von Master 
Kildare—Ironie finden, da sie ja durchwegs von erprobten 
Mntlerstulen abstammen, Hohe Preise sollten weiters die 
von Master Kildare gerogenen Erstlingsproducte von Nini 
und Micsada erzielen, und auch die von demselben 
Hengste stammenden Kinder der Maritana und der Adel: 
weiss, sowie die ir. Sf. von Little Duck—Scotch Mist und 
der dr. Zf. von Merry Hampton—Rossidine werden sicher- 
lich um nicht geringe Anbote in fremde Stalle wandern. 
Was die Deckeintheilung von 1895 anbelangt, so gehen 
die meisten Stuten, namlich 21, zu Master Kildare, 
darunter Fantasie, Engelsburg, Ironie, Maritana, Scotch 
Mist, Edelweiss, Nini und Micsoda, Stronsan erhalt 
dreizehn, Aajta-Rayta fünf und Zsupdn drei Stuten. 
Beatrix geht zu Livingstone, von dem sie 189% Levente 


gebracht hat. Die Jährlinge von Napsgedi sowie die 
genaue Deckeintheilung von 1895 zeigt nachstehende 
Tabelle: 
1891 1895 
Name 18er Fohlen gedeckt yon angemeldet zu 
Baby  , . . br, H. v. Galeotto _ - 
Misfortune ~ ‚br. St. v. Master 
Kildare Rojta-Rajta  Rajta-Rajtu 
Kedvesem. - - _ güst (Rajta- d 
jta) Master Kildare 
Renata 
BD 2... Muster Kildare Zeupän 
Beatrix V. Zeopän Livingstone 
Seoteh Mist ` 
Master Kildare Master Kildare 
Engelsburg - 
Master Kildare Master Kildaro 
Fantasie 
Stronzlan Master Kildare 
Annie. 2.» Master Kildare Master Kildare 
Juana l l l` Sıronzian ` Btronzian 
Lokyos Master Kildare Stronzian 
ciao 
Master Kildare Master Kildare 
CR en. 
Kildare Master Kildare Maxtor Kildare 
Ermike - - EH. v. Master 
Kildare Master Kildaro Master Kildare 
Ironio, > . -F 
Master Kildaro Master Kildare 
Bigot , _ = 
Saba... Zeapán Zwopän 
Colombino ` ct (Master 
Kildare  Rajtà-Rajta 
Tote , + „br. H. v. Master 
Kildare gtst (Rajta- 
Rajta) Master Kildare 
Hedwig . . , , P.H. v. Master 
Kildare gut (Mamor 
Kildare) — Master Kildare 
Mippokrenu , ‚PH. v. Zenpän — güst (Maator 
Kildare) — Zepin 


Maritanpe , . „br. St. v- Master 
Kildare 


Propaganda , „br. St. v. Master 
Kildare 


Maxtor Kildare Master Kildare 
Master Kildare Rajta-Rajta 


Vindobona » » _ Master Kildare Master Kildare 
Wobmoth , . = Btronzian Btronzian 
Rossidine . . . br. H. v, Merry 
Hampton Merry Hampton Stronzian 
Sugar-plam _ tronaian Btronzlan 
Wagtail. , e. H, v. Master 
lare Btronsian Muster Kildare 
Attaque . » , , F.-St, v. Aroadian Stronzlan Master Klldare 


‚güst(Stronzian) Rajta-Rajta 
Master Kildare Rajta-Rajta 


Edelweiss... 

Stronzian Master Kildare 
Micsoda. , 

Master Kildare Master Kildare 
Ni... 

glst/Stronzian) Muster Kildare 
pute... 

Stronzian  Stronzian 
Thriftless , Royal Hampton Stronziun 
Di ., Stronzian Master Kildare 
Fasana l, 

Stronzian Stronzian, 
Fernande . 

Stronzian Stronzian 
Maggie —. _ Stronzian Master Kildare 
Reprise - . . „br. H, v, Ingram Kilmaruock _Stronzian 
Silyer Late ` ; = Merry Hampton Stronzian 
Auguste... ` _ Master Kildare Master Kildare 
Cascanet >: - _ Stronzian 
Help yourself ` _ _ Stronnlan 


In enger Verbindung mit Napagedl sieht Baron 
Ernst Loudon, welcher seine Stuten fast stels von den 
in der mährischen Zuchtstatte stalionirten Hengsten decken 
lass. Baron London, welcher sich als Züchter, besonders 
mit Ær einen grossen Namen gemacht hat und für den 
in der letzten Saison Folosca und Gardenia erfolgreich 
eingetreten sind, hat keine Nauerwerbungen gemacht. Seine 
Stuten sind folgende: 


Esther, geb. 1816 v. Laneret— Arrogante. 
Speranza, geb. 1881 v. Verneuil— Henriette, 
Aida, geb. 1882 v. Recorder— Alita, 
Victoria, geb. 1882 v. Przedswit—Hopeful. 
‚Aurora, geb. 1883 v. Przedswit— Waise. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(6. JANNER 1895. 


Hnttauschung, geb. 1884 v. Scottish Chief—Peculation. 
Veglia, geb. 1885 v. Verneuil—Caledonia. 

Aerides, geb. 1888 v, Kisbér — Aurora. 

Auricula, geb. 1890 v. Hastings— Aurora. 

Eva, geb, 1890 v. Arcadian— Esther. 

Adelaide, geh. 1891 v. Hastiogs— Aurora 

Alice Ti, geb. 1891 v. Hastings—Aida. 


Jährlinge besitzt Baron Ernst London deren sechs. 
Zu den grossten Hoffnungen berechtigt der braune Hengst 
Ekkehard von Arcndian— Esther. Wenn ihm wahrend der 
Vorbereitung fur die Rennlaufhahn kein Unfall zustösst, 
dann dürfte er seinen rechten Bruder Ær an Leistungs- 
fahigkeit wohl noch übertreffen. Hervorzuheben ware noch, 
dass Adelaide cin wunderbar entwickelten Fohlen von 
Fern Wilkes gebracht hat, waw darum bemerkeoswerth ist, 
weil Adelaide bereits als Zweijahrige geleckt wurde. Von 
den zehn Stulen des Baron Ernst Loudon sind derzeit nur 


wel gost Die Deckemiheilung pro 1695 zeigt nach- 
folgende Tabelle; 
fen 
Name 160er Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Esther , , , shores raka br. H. v, 
Stronzian Stronian 
Speranzs . . nee, Fol. 
V. Zeupän E Zenpän 
Ae ca 22 Ariadne, EF-S v. 
Zaupán Stronzinm 
Victoria Sironglan 


Anne. ` ` ` Alpha, dbr, St. v. 


Fern Wilkes Fern Wilkos 


Enttäuschung Else, br- St. v. Ar- 

= cadian güst Master Kildare 

Verla 2... - Stromzisn _Kironsian 

Aerides. ` ` = Master Kildare Stronzian 

Aurina. `; = Fera Wilkes Fern Wilkos 
Sironzian  Stronsfun 


ERO 
Adelaide ` ` 
Ate It... Stroph 


Ta verhaltpissm, geringen Monsse belreibt die 
Zucht Baron Gustav Springer, der ja bekanntlich einer 
des besten Kaufer auf Jahrlingsmürkten ist. In Bucsany 
stehen derzeit neun Stufen, deren allesta die bereits neun- 
zehnjährige Z#əma ist. Die frühere Matrone des Gestlites, 
Helene, wurde im vergangenen Jahre erschossen, nachdem 
sie vorher ein braunes Hengstföhlen von Vinea gebracht 
hatte, welches bald nach der Geburt einging. Dem Jahr- 
gang 1879 gehören dann Lady Maura, Economy, Mirabel 
und Feronica an, wahrend die übrigen Sinten noch jung 
sind, wie aus nachstehender Liste ersichtlich : 


Diaen, geb. 1876 v. Cambuscan—Theresa 

Evonomy, geb. 1879 v. Springfield—Tripaway. 

Lady Maura, geb 1879 v Macaroni—Noblesse. 
Alirabel, geb. 1879 v. Macaronı— Gertrude. 

Veronica, geb. 1879 v, Buccaneer— Verbena. 

Fidelity, geb. 1884 v. Craig, Millar—Scythisn Princess 
Gaillarde, geb. 1890 v. Galopin—Lady Maura. 
Troline, geb. 1890 v. Isonamy- Italy. 

Marigold, geb. 1891 v. Bend Or— Miss Mana. 


Sammtliche im Jahre 189A gedeckten Stulen des 
Baron Gustay Springer haben Praduete gebracht, von 
denen noch fünf am Leben sind, Es befinden sich darunter 
eine von Fined gezogene Hallıschwester von Or-uif und 
Or-clean und ein von Vinea stummender Halbbruder von 
Pandore Was die Eintheilung pro 1895 betriffi, so schickt 
Baron Springer mit Ausnahme von reine, welche Har- 
mester einen Besuch abstatien soll, alle Stuten zu Kisberer 
Hengsten Folgende Tabelle veranschaulicht diese Worte: 


"Alexander, dbr. H. 
Fern Wilker 


v. 
Stronzlan  Stronulum 


189 1896 
GE ABfder Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Denn - Galaor Fenék 
Beonomy br, Fangerschift Primäs 11, 
Lady Maura — br, I, Dunuro  Primás 
Mirabel - KR v. Vinea Gannorsbury Dunure 
Zeilen  «.. - Fohlen v Galaor + 
Fidollty ` Kat 
Josi "Wohlen v. Vima $ Vines Harvester 
Gaillarde ` | | | Morgan Gunnersbury 
Marigold ` _ Vinen Pásztor 


DER RENNSPORT IN NORDAMERIKA. 
Von 5. P. T, 


Auf circa ell Millionen® Dollara belief sich die 
Summe, welche im Jahre 1898 in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika an Rennpreisen gewonneu wurde, Dieser 
enorme Betrag scheint ein Beleg dafür zu sein, dass die 
Amerikaner den friedlichen Kumpfen auf dem grünen 
Rasen ein colossales Interesse enigegenbringen. Dies ist 
nun allerdinga richtig, und haben die Rennen einen über- 
aus enschen Aufschwung genommen, der ja in einem 
Lande, wo man in jeder Beziehung schnell und unge- 
sount zu handeln pflegt, wicht überraschen kann. Die ein 
zelnen Clubs varfugen auch zumeist über grossen Ver- 
mögen. Man darf aber nicht glauben, dass das Aufblühen 
des Rennsports in Amerika auch nur theilweise selnen 
Grund in der Liebe das Volkes zum Vollblutpferd zu 
suchea hat, wie dies etwa in England der Fall ist. In 
Amerika werden die Rennen vielmehr geradeso als Ge- 
rehaft betrachtet wie irgend ein Gewerbe, und es würde 
nich hier Niemand zum Vergnugen oder aus reiner Passion 
fur die Sache Rennpferde halten. Es soll damit nicht ge- 
sagi sein, dass der Amerikaner etwa geizig sel, weit ent- 
fernt davon; aber er liebt das Geld zu sehr, als dass er es 
auf unnothige Weise ausgeben würde, Er wuchert, nach 
dem Worte des Evangeliums, mit dem Pfunde, dus ihm 
seine erste Arbeit verschafft hat, und es kann fur ihn 
wohl keine grössere Freude geben, als Dollar auf Dollar 
zu legen Wenn ein Mann sich entweder mit dem Handel 
von gepökeltem Fleisch oder durch den Verkauf von 
Korn ein schönes Vermögen gesammelt hal, legt er 
sich vielleicht auch einen Rennstall an, so wie er etwa 
eine Niederlage seines Geschaftes eröffnen würde. Wenn 
dann seine Erwartungen nicht ın Erfüllung gehen, wenn 
das auf solche Weise angelegte Capital nicht die ge- 
nügenden Zinsen ubwirft, so wird der Rennstall sofort 
wieder aufgelöst und mit dem Gelde wieder ein einträg- 
licheres Geschaft begonnen. Ist der gute Mann aber ein 
wenig ehrgeizig und stehen ihm vielleicht nicht besonders 
grosse Mittel zur Verfügung, sa gründet er eimen Renn- 
platz, An passendem Terrain f:blt es ja nicht, und das 


Holz für die Tribunen vod die anderen Baulichkeiten 
kann auch sehr leicht angeschafft werden. Grundbedingung 
nalürlich ist, dass der Platz in der Nahe einer grossen 
Stadt sich befindet und dieselbe sehr leicht und bequem 
zu erreichen ist. Daon tritt der Mann mit einigen Freunden 
in Verbindung, die auch nicht mehr zu verlieren haben, 
wie er selbst, weiss diese fur seine Pläne vu gewinnen, 
und damit ist auch schon die neue Gesellschaft con- 
stituirt Es müssen nur noch die ublichen Formalitaten 
erledigt werden. Man muss vorher noch die Erlaubniss 
der Beharden einholen, was auch gar keine Schwierig 
keiten bereitet, Dote Themis, welche in anderen Landern 
als die Personificallon des Rechtes gill, tragt in den Ver- 
einigten Staaten die Waage nicht 19 der erhobenen Hand, 
und ihre Augen sind puch nicht verbunden. Vielmehr 
tragt sie die Waage unter dem Arm, die beiden Hande 
halt sie ofen hin und lugt nach Jenen aus, welche die 
selben füllen. Die Behörden fmden nuch immer einen 
Ausweg, Vollmachten auch dann zu eriheilen, wenn sie das 
Gesetz nicht gestattet. Den besten Beweis dafür liefert 
wohl folgendes Geschichichen 

Ein neves Gesetz verhar Im Staate New-Jersey die 
Anlage von Rennplatzen. Es wurden daher vier früher 
schon besiandene Platze aufgehoben. Zu gleicher Zeit 
wurden auf zwei anderen Renobahnen, die noch dazu zu 
den grossten in Nordamerika gehoren, die Meelings fort- 
gesetzt, ohne dass sie nur die geringste Stärung erfuhren 
Woher kam nun dime Duldung der beiden Plätze? Der 
Grund hefft scheint bald sehr Klar, wenn man erfahrt, 
data mehrere Herren der gesetzgebenden Körperschaft van 
New-Jersey Actionire dieser beiden bevorsnpten Gesell- 
schaften sind, wahrend an dem Wohl und Wehe der an- 
deren Unternehmungen keiner diener Herren ein Interesse 
hatte. Aus den bisherigen allgemelnen Belrachtungen kann 
mon sich beilauñg ein Bild davon machen, welchen Werth 
man den Rennen in den Vereinigten Stanten beizu 
messsen hat 

Es gibt wohl viele Rennplätze in der Union, hier 
soll jedoch nur der grossten, wie Morris Park, Monmouth 
Park, Brooklyn und Coney Island, Erwähnung gethan 
werden, welche vor zwei Jahren ein Syndicat gebildet und 
einen Controlausschuss nBoard of Controle 
sommengeselzt haben. Dieser eriheilt den Jockeys und 


Trainers Licenzen, verfugt eventuell über Ausschliessungen _ 


und Disquahficationen und bringt seine Massnahmen 
auch zur öffentlichen Kenntniss. Die Autoritat dieser Art 
Gesellschaft erstreckt sicb aber nur über die vier oben 
genannten Rennplätze. Der erste amerikanische Jockey- 
Club wurde vor ungefahr zwanzig Jahren von einem M. 
Jerönie und seinen Freunden gegrundet. Sie war nichls 
Anderes als eine wohlgeordnete, auf geschaftlicher Basis 


errichtete Gesellschaft, welche die Dividenden regelmasig | 


an die Actionäre auszahlte. 

Wenn eine neue Gesellschaft gegrundet, der richtige 
Platz gefunden und auch die behördliche Bewilligung et- 
theilt worden ist, so hiess es nun die Bahn zweckmässig 
anlegen. Die Bahnen sind meist elliptisch nad gewöhnlich 
1600 Meter *) lang. Der Boden aus Thon, Lehm und Sand 
wird dann mil einer großsen Walze gepresst. Hicrauf werden 
Bewasserungswerke' angel@gt, um den Boden stets ın einem 
guten Zustande zu erhalten, Trotz dieser Versicherungs- 
maassregeln sind die Bahnen jedach meistens schlecht und 
— es wird hier natürlich nur von den Bahnen in der 
Nahe von New-York, den hedeutendsien der Union, ge- 
sprochen — im Sommer sehr hart. Bei langer Regenzeit 
tritt natürlich das Gegentheil ein, der Boden ist ganz auf- 
geweicht, und dte Pierde kommen nur schwer weiter. 
Dieser Fall ereignete sich einmal im Suburban, einem der 
popularsten Handicaps der Vereinigten Staaten Der Sieger 
halte seinen Erfolg nur der Kaltblütigkeit seines Jockeys 
zu verdanken, der sein Pferd trotz der ziemlich grossen 
Ecken ganz aussen galoppiren liess, wo das Gelauf nicht 
nufgeweicht war. Der Favorit, der von seinem Reiter auf 


dem gewöhnlichen Wege gesteuert worden war, wurde ge- 
ash 


Die Rennbahn ist auf beiden Seiten van einer Barriere 
oder besser gesagt von einem Zaun in der Höhe eines 
Meters abgeschlossen, um das Ausbrechen der Pferde zu 
verhindern. In Abstanden von je 100 Metern sind Päcke 
eingeschlagen, de durch Telegraphendrahte mit dem Richter- 
hauschen verbunden siud, so dass man in jedem Momente 
des Rennens dle Zeit zu verzeichnen vermag, Wenn auch 
die meisten Coneurrenzen Fluchrennen sind, so hat die 
constatizte Zeit keinen eigentlichen sportlichen Werth, denn 
der Start ist ja doch ein Miegender, und die Pferde sind 
ja schon in voller Bewegung, wenn man zu zahlen beginnt, 
Ein guten Pferd wird inferiore Gegner immer im gewühn- 
Debaten Canter schlugen, ohne sich ordentlich strecken 
zu brauchen, somit auch ohne sein ganzes Können ent- 
falten zu müssen. 

Ausser den ziemlich geraumigen Tribünen findet man 
auf den Rennplatzen neben anderen Raumlichkeiten nach 
emen Words, Daon sind auch grame Stallüngen aus 
Holz gebaut, mit Scheunen und Wohnraumen fur die Be 
diensten, und zwar sind die Stallungen gewöhnlich derartig 
angelegt, dass für 700—800 Pferda Platz geschafen wt. 
Diese Stallungen werden der Fursorge der Trainers au- 
vertraut, welche ihre Pflepehelohlenen wahrend der ganzen 
Dauer eines Meetings, also gewöhnlich 14 Tage und dar- 
über, daselbst unterbringen. Da die einzelnen Rennplatze 
nabe beisammenkiegen, so sind die Ueberstedlongskosten 
auch nur sehr geringe. Die Eintritesgelder sind überall 
ziemlich hoch bemessen. So kostet der Eintritt in den Sattel- 
raum nnd auf die grosse Tribüne 2 Dollars. 

Ein Amerikaner gründet, wie bereits erwahnt, einen 
Rennstall nur in der Voraussetzung, ein gutes Geschalt zu 
machen; jeder andere Grund liegt ihm vollstandig ferne. 
Er würde geradeso ein Wirthehaus eröffnen, wenn er es 
fur eiotraglich halt. Er braucht doch persönlich gar keine 
einschlägigen Kenntnisse zu besitzen; wozu hat er denn 
seinen Trainer? Seine Aufgabe beschränkt sich lediglich 
darauf, Pferde zu kaufen und auf sie dann gelegentlich 
zu wetten, was er auch mit der grossien Gewissenhaflig- 
keıt besorgt. In Verlegenheit braucht ein Yankee bei An- 


*) In Morris Park hat die Bahn 2200 Meter, mit einer Ge- 
radon von 1200 Meter; in Monmouth Park gibt es cine Gerado von 
2200 Motor, Diese beiden Bahnen sind überhaupt orst kürzlich an- 
gelegt worden. 


zu | 


kaufen wegen seiner Unkenntniss nicht zu sein. Ein ordent- 
licher Amerikaner ist überhaupt nie verlegen, und dann 
stehen ihm ja die ausführlichen Kataloge der Auctions- 
veranstaller zur Verfügung. Es interessirt ihn daher auch 
wenig das Aussehen des Pferdes, welches sich ja doch im 
Laufe der Jahre verandern kann, dugegen bringt er der 
Abstammung desselben eıne um so grössere Aufmerksam- 
keit entgegen. Sind die Eltern des Jahrlings marsige 
Pferde, so ist der Verkäufer ëtt genug, den ganzen 
Stammbaum des Thitres anzugeben. Es gibt ja kein 
Pedigree, das nicht wenigstens einen oder zwei berühmle 
Numen aufweist, auf welche dann besonders aufmerksam 
gemacht wird. Der Auclionator macht sich dann mit den 
Rennleistungen die,er hervorragenden Ahnen vertraut und 
weiss sie anschaulich zu schildern. Der Kaufer, der sich 
vorher vielleicht nur mit dem Schweinehandel befasst hat, 
jetzt aber Sportsman geworden ist, gibt sich vollstandig 
damit zufrieden und bezahlt öfters ein ganz werthloses 
Thier um einen hohen Preis, Spater Ist er natürlich ge- 
witzigt und lässt sich nicbt mehr Gbervortheilen, 


(Fortsetzung folgt.) 


HAUPTRENNEN IN ENGLAND UND FRANKREICH 1895, 


Prix de Monte Carlo (3000 M), 24... 19. Janner 
Gr, Pr. de Monaco (4400 M.) ‚22. Jannor 
Gr. Pr. de la Ville de Nico (a460 M) + „27. Janner 
Sandown Grang Prize (8900 M) `. + = , „Ah. Febr. 
“Brocklesby Stakes (1000 M) . .20 Marz 
Lincolnabire Handicap (1600 M.) . . . 20. Marz 
Liverpool Grand National (700) MJ), 29, Marz 
Liverpool Spring Cup (2200 MI... , „30, Marz 
Althorp Park Stakes (1000 Mi... 2 April 
Enr) Spencer's Plate (1000 M)... >... 9. April 
Northamptonshire Stokes (2800 ML) 3. April 
Nottingham Spring Hep. (1600 M) . 8. April 
Crawfurd Plate (1200 M.) PSA e ATE 
Babraham Plate (1600 MI. „17 April 
Craven Stakes (1600 MJ, nuda ru 1 April 
Sudbury Stakes (1000 MÄ, 10. April 
Derbyshire Stakes (1600 M.) ar 20, April 
Great Metropolitan Stakes i8600" M) ene BR. April 
Great Surrey Hep. (1000 M). “200.88. April 
Hyde Park Plate (1090 MJ . .  . 99. April 
City and Suburban Handicap (2000 MJ) .24, April 
Tudor Plate, Sandown (1600 M.) . >... 25. April 
Gr. Intero. St.-ch. 600 MI. ` 127, April 
Poule d'Essai des Poulans (1600 M.) , , . 28. April 
Poule d'Essa des Ponliches (1600 M.) . 28, April 
First Spring Two Y. Old St + Newmarket (1000M) 30 April 
2000 Guineen (1600 M) . 1. Mai 
1000 Guineen (1600 MI... 3 Mai 
Manchester Cup {2800 Mi. 7. Mai 
Whitsuntide Plate (1000 M.) 8. Mai 
Chester Cup (IGUO M), , ` . 8. Mai 
Kempton Park Gr, de St. (1600 W) . |11. Mai 
Newmarket $4. (2000 M) - 15. Mar 
Prix de Diane (französische EE 12406 Mm). a Mei 
Zetland Stakes (1000 M) ... 0... . Mar 
Hopeful Stakes, Doncaster (1000 M. Mai 
Prix du Tockey- Club (franz. Derby) mi a a. Mai 


The Derby (2000 M.) 

Epsom Grand Prize (2000 M.) 

The Oaks (2400 M) , 

Grand Steeple-chase de Paris (8500 M.) ` 
Gr. Course de Haies d'Auer (5000 Ma 
Grand Prix de Paris (4000 M.) 

Ascot Stekes (3200 M.J S 
Prince of Wales Stakes, Ascot (2600 Ki 
Gold Vase (3200 MJ , , 

Royal Hunt Cap (100) bai 
Gold Cup (4000 M) . S 
New Stakes (1100 Ñ d 
Hardwicke Stakes (2400 M) . 
Northumberland Plate (8200 M) ` 
Joly Stakes, Newmarket (1100 M.) 
Exeter Stakes (1200 MJ , , , TE 
Princess of Wales’ Stakes aeoo’ a Ke 
Stockbridge Cup (1200 M.) , 
Dullingham ei GM I ane? 
Eclipse Stakes (2000 MI  . dE 
Liverpoo] Summer Cup (2200 M.) ` 
Stewards’ Cup, Goodwood (1200 a 
Goodwood Stakes (4000 M) , . 
Goodwood Cup (1000 M) . 

Great Ebor Handicap (2400 M.) 
Great Yorkshire Stakes (2600 M ) ' 
Groat Yorkshire Handicap 2 MJ ` 
Champagne Stakes (1200 M.) , . $ 
St. Leger Stakes (9900 M ) 
Doncaster Cup (3200 MJ) , 
Omnium (franz Cesarewitch) (2400 M.) 
Newmarket October-Handicap (2000 M.) 
Jockey-Club Stakes (2060 MI... 
Duke of York Stakes (1600 M.) . . 

Prix du Canseil Monicipal (2400 M.) 
Cesarewitch Stakes (8600 MI... 
Middle Park Plate (1200 MI... 
Cambridgeshire Stakes (1800 M.) 
Dewhurst Plate (1400 M.) . 

Liverpool Antumn Ka (2900 N). 

Derby Cup (1600 M.) 

Mancheste® November Handicap (2800 M) 


3b 
193. 


Zu verkaufen: 
Christof Columbus 


Sch-H. geb. 1891, v. Stronzian—Seagull, als 
Hindernisspferd besonders geeignet. 

Zu besichtigen: Eleonorenhof bei Pressburg. 
Briefe an die Administration dieses Blattes, 


6. JANNER 1895.1 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D 


IN ÖSTERREICH-UNGARN 1893 GEBORENE FOHLEN. 
J: 


Des Boron Felix Aehrenthal Rosmante brachte ein 
Fohlen von Nihilists welches bald nach der Geburt eìn- 
ging. Rosinante wurde wieder gedeckt von Carrick. 

Des Herrn Bèla v, Do Eden ein Fuchshengstfohlen 
von Bamboosier. Eden wurde wieder gedeckt von einem 
Halbbluthengst 

Des Baron Leopold Edelsheim-Gyulay Agnes Ethel 
ein braunes Stutfohlen von Beuuminel, welches nach drei 
Monaten einging. Agnes Ethel wurde wieder gedeckt von 
Orwell. 

Desselben Darling ein dunkelbraunes Stutfoblen von 
Dandy. Darling wurde nicht wieder gedeckt, 

Desselben Darling II, eia dunkelbraunes Stutfohlen 
von Dandy. Darling II. wurde wieder gedeckt von Cots- 
wold (v. Bathybius). 

Desselben Forres verwarf von Waisenknabe 
worde wieder gedeckt von Orwell. 

Des Grafen Georg Kıdödy Bulgaria brachte ein 
braunes Stutfohlen von Aalaton, Bulgaria wurde wieder 
gedeckt von Swestbreat, 

Des Herm Oscar von Ivanka Donna ein Fuchsstut- 
foblen von /llustrissimus, 

Des Grafen Stefan Karolyi Bidor-St, ein ba 
Stutfohlen von Preferment, Bibor-St, wurde wieder pedeckt 
von Preferment, 

Desselben Margit ein braunes Stutfohlen von Prefar- 
ment. Margit wurde wieder gedeckt von Preferment, 

Des Rittmeister Graf Josef Koziebrodzkl (1. Uhl.- 
Reg.) Zabild ein Fuchsstutfohlen von Strong, Babiled 
wurde wieder gedeckt von Marisco. 

Des Grafen Georg Larisch Forte-en-gueude ein braunes 
Stutfohlen von Razta-Rayta, Fortesengueule wurde wieder 
gedeckt von Rayta-Rayta 

Desselben Afata-Fuegos ein Fuchshengstfohlen von 
Konok. Mata-Fwegos worde wieder gedeckt von Konok. 

Des Grafen Heinrich Larisch Caprice ein Fuchsstut- 
fohlen von Schweninger. Caprice wurde wieder gedeckt 
von Schmeninger. 

Desselben Shrew ein braunes Stutfohlen von Schwe- 
ninger. Shrew wurde wieder gedeckt von einem Halb- 
bluthengat 

Des Herrn Leopold Ritter v. Lieben Luisa JII. ein 
dunkelbraunes Stutfohlen von Matador, Luisa ZIL. wurde 
wieder gedeckt von Bertram. 

Desselben Pasgne ein lichtbraunes Hengstfohlen von 
Matador. Pasgwe wurde wieder gedeckt von Bertram. 

Des Herrn Gabriel v, Lönyay Georgette ein Fuchs- 
stutfohlen von Pesdr, Georgeite wurde wieder gedeckt von 
‚Strabantser 

Des Grafen Witold Los Pamela ein braunes Hengst- 
fohlen von The Donnerkorm. Pamela wurde wieder ge- 
deckt von Ernan: 

Desselben ein braunes Hengstfohlen von Ær- 
nani, Liame wurde wieder gedeckt von einem Halbblut- 
ir 

Des Herrn Ladislaus v. Lukács Mad? ein liebtbraunes 
Hengstiohlen von Fendk, Madji wurde wieder gedeckt von 
Zsarnok. 

Desselben Anemone ein Fuchsstutfohlen von Fenek. 
Anemone wurde wieder gedeckt von Uram-bätydm. 

Des Herrn Bela v. Molnar Vidám ein braunes Stut- 
fohlen von Kardos, Vidám wurde wieder gedeckt von 
Kincster. 

Der Frau J. v. Muzsik Auske ein dpokelkast- ien- 
braunes Hengsifohlen ven Spurius. Boske wurde wieder 
gedeckt von Spurius. 

Des Grafen Franz Nadasdy Oriflam ein lichtbrauncs 
Hengstfohlen von Sorrento. Oriflam wurde wieder gedeckt 
von Sorrento. 

Desselben Aiameztta ein dunkelbraunes Hengstlohlen 
von Sorrento, Fiametta wurde wieder gedeckt von Sor- 
es 

Desselben Vanity Fair ein lichtbraunes Hengstfohlen 
von Sorrento. Vanity Fair wurde wieder gedeckt von 
Sorrento, 

Des Herrn Stanislaus Ritter von Ochocki Preciosa 
ein Hengstfohlen von Kulik 

Desselben Cıupiradla ein Hengstfohlen von Kulik 

Des Herrn Octavian Ritter von Orlowski Violetta 
ein Fachshengstfohlen von Peregrin. Violetta wurde wieder 
gedeckt von 

Des Gestüte 


Porres 


zewski Delfina ein Fuchs- 


hengstfohen von Zhe Donnerhorn. Delfina wurde wieder 
gedeckt von Zhe Donnerhorn. 

Desselben Zauda ein Fuchsstutfohlen von The 
Donnerhorn, Lauda wurde wieder gedeckt von The 


Donnerharn. 

Desselben Peronella ein braunes Hengstfohlen von 
The Donnerhorn. Peronella wurde wieder gedeckt von 
The Donnerhorn, 

Desselben Ahediva eln schwarzbraunes Hengstfohlen 
von The Donnerhorn, Khediva wurde wieder gedeckt von 
The Donnerkorn. 

Desselben Gioconda verwarf von Tha Dannerhorn 
Gioconda wurde wieder gedeckt von The Donnerharn 

Desselben Salulana von The Donnerhorn, Salviana 
wurde wieder gedeckt von Arpad JI. 

Des Grafen Oscar Potocki Boraobohata 
Fuchshengslfohlen von Zsupdn. Borsobohata wurde 
gedeckt von Galeotto. 

Desselben Gaplana ein Fuchshengstlohlen von Kaiser. 
Goplana wurde wieder gedeckt von Morisca 

Desselben Romasadwka ein Fuchsstutfohlen von 
"Zsupdn. Romasscwka wurde wieder gedeckt von Abonnent 

Des Baron Bela Radvanszky Äis- Vesta ein braunes 
Stutfoblen von Bakony II. Kis-Vesta wurde wieder ge- 
deckt von Gara. 

Des Herrn Tomislaus Ritter v. Rozwadowski Cz- 
melia ein braunes Stulfohlen von Menschenfresser. Camelia 
wurde wieder gedeckt von Menscherifresser. 

Des Herrn Josef V. Ruston Thuja ein Fuchsstut- 
Tohlen von Kalksdurger. Thuja wurde wieder gedeckt von 
Kalkıburger. 

Des Baron Paul Szentkereszty Afia Poco ein braunes 
Stutfohlen von Pép, Afa Poco wurde wieder gedeckt von 
Macbeth. 


brachte ein 
der 


Desselben Ceres ein braunes Stutfohlen von Vép 
Ceres wurde wieder gedeckt van Macbeth. 

Des Oberlieutenant Graf Alexander Szirmay (4. Hus.- 
Reg.) Afıniature ein braunes Hengstfohlen von Imperialist 
od. St. Gelléri, welches einging. Miniature wurde wieder 
gedeckt von St. Gellert. 

Des Herrn Johann 
Fuchsstutfohlen von Troj 
deckt von Troja, 

Desselben Welcome I]. ein dunkelbraunes Stulfohlen 
von Troja, Welcome II. wurde wieder gedeckt von Troja, 

Des Grafen Anton Sztáray Amarilis ein braunes 
Statfohlen von Labores. Amarillis wurde wieder gedeckt 
von Labores, 

Desselben Drüksken ein Fuchshengstfohlen von Za- 
bores, Druksken wurde wieder gedeckt von Talón. 

Desselben Pauline ein braunes Stulfohlen von Za- 
borca. Pauline wurde wieder gedeckt von Talán. 

Desselben Violante ein Fuchshengstlohlen von Zabores, 
welches nach zwei Monaten einging Violante wurde wieder 
gedeckt von Zaborcs 

Desselben Zebra ein braunes Heugstlohlen von Za- 
borca. Zebra wurde wieder gedeckt von Zaborcz, 

Des Grafen Ja farnowski (Dzików) Reseda ein 
braunes Hengstfohlen von Gyarló. 

Desselben Sıdilla ein braunes Stutlohlen von Dour 

Dea Herrn Coloman v, Tisza Guignon ein Sommer- 
tapp-Hengstfohlen von Zuyadn. Guignon wurde wieder 
gedeckt von Aayadn, 

Desselhen Zabdm verwarf von Pajadn. 
wieder gedeckt von Zayıdn, 

Des Grafen Geza Wenckheim Zoe brachte ein licht- 
braunes Hengstfohlen von Campsfield, Litte wurde wieder 
gedeckt von Campsfield. 

Des Grafen Anton Zichy Zady Bohun ein braunes 
Stutfohlen von Pinea, welches einglng. Zady Bohun wurde 
wieder gedeckt van Pinea. 

Des Herm Michael 
Fucbsstutfohlen von Abrdnd. Komdmas: 
gedeckt von Abrand, 

Des Grafen Miecıslaus Wrszowec-Rey Protection ein 
schwarzbraunes Stutfoblen von Giles the Third, 


Sztankovanszky Fair Girl ein 
Fair Girl wurde wieder ge- 


Babdm wurde 


Toth Komdmassuony ein 
ny wurde wieder 


STIMMEN UBER DAS „NEUJAHRS-ALBUM 1895“, 


Die »Presse« schreibt: 

 »(Neujahrs-Albumder sAllgemeinen Sport- 
Zeitunge.) Soeben ist das von der „Allgemeinen Sport- 
Zeitung« des Herrn Victor Silberer herausgegebene Neujahrs- 
Album pro 1895 erschienen. Das Titelblatt wird durch 
das Porträt des Erzherzogs Franz Ferdinand von Oesterreich- 
Este geschmückt, In einem dem Bilde beigegebenen Artikel 
heisst es; (Folgt ein langes Citat.) Das Album enthalt des 
Weiteren Portrals hervorragender Sportsmen, wie dre des 
Fursten Egon Fürstenberg, GM. Prinzen Lonis Esterházy, 
Grafen Josef Gizycki, Grafen Julius Kärolyi, interessante 
Momentaufnahen des Prinzen von Wales auf der Renn- 
bahn m Baden-Baden, des Grand Prix de Paris 1894 mi 
dem verstorbenen Prasidenten Carnot in der Loge ete. 
Alle Sportzweige sind durch kunstlerisch ausgefuhrte Bilder 
und gediegene Artikel auf das Reichhaltigste vertreten 
und man dorf getrost sogen, dass kein anderes sport- 
liches Zeitungsunternehmen seinen Abonnenten 
und Lesern etwas Aehnliches zu bieten vermag.a 
Das »Fremdenblattu schreibt: 
»Dem Neujahrs-Album, welches die »Allgemeine 
Sport-Zeitungs alljahrlich ihren Lesern als hochwillkom- 
menes Weihnachtsgeschenk auf den Tisch legt, sieht man 
nachgerade mit besonderen Erwartungen entgegen, Das- 
selbe hat sich in den fünf oder sechs Jahren seines Be- 
stehens in Sportkreisen durch die Gediegenheit seines Tu- 
haltes eine Fülle von Freunden und auch von Freundinnen 
erworben, denn welcher Sportzweig ware heute der 

öneren Menschenbalfte unzuganglich? Diesen Beifall 
aber verdankt das Sports!bum doch wohl nur der That- 
sache, dass es nicht nur alljahrlich in gleicher Güte, son- 
dern in immer »verbesgerter Auflageu erscheint. Der Jabr- 
gang 1895 ist speciell in Bezug auf seine Illustrationen 
allen seinen Vorgangern ganz erheblich. überlegen. Di 
selben eröffnet ein ganz vorzügliches Porträt Sr. k. und k. 
Hoheit des Erzberzogs Franz Ferdinand von Oesterreich- 
e, dem die nicht minder gelungenen des Fursten 
Fürstenberg und des Prinzen Louis Esterhazy 
folgen. Diese Namen zeigen auch, das usgeber 

it Geschick gerade diejenigen Personen zu finden weiss, 
welche momentan in Sportkreisen am meisten interegsiren, 
was sich ubripens auch weiterhin in der Wahl der a 
Illustrationen bestatigt, Nennen wir von diesen ein 
stick Adam's Gourmand, mit Barrett im Sattel, ein g 
vorzögliches Pastell „Solitaire in 
Freudenau«, eln brillanten Porträt des Stallions Mor 
das auf den ersten Blick Julius v. Bi Meisterhand 
verralh, so haben wm eben nur angedeutet, was sich 
Treffliches inmitten einer Fülle von hochinteressanten 
Photographien aus allen Sportzweigen und Landern be- 
findet. Alle Illustrationen tert ein flott ge 
achriebener, durchwegs interessante Daten ent- 
haltender Text. Zum Schluss aber sei noch eine ganze 
Serie von Aufnahmen aus unserem jüngsten Prachtbau, 
dem St, Annahaf, hervorgehoben, die gewissermassen als 
Anhang zugegeben ist. Man bekommt hier erst einen 
vollstandigen Veherblick üher die vielen Raume, welche 
Restaurationszwecken dienen, denn durch alle hindurch 
au »kneipen«, dazu gehart gar za viel Zeit. Um den Pre 
von 1 f. 90 kr. versendet die »Allgemeine Sport-Zeitunge 
des Album auch Nichtabonnenten.« 

Die Frankfurter aK leine Presses schreibt: 
«Nenjahrs-Album der »Allgemeinen Sport- 

Zeitungs. Das von Victor Silberer herausgegebene Sport- 
album ist wiederum in der bekannten eleganten Ausstattung 
erschienen, Es bietet in seinem reichen Inhalt eine Fülle 
gediegener Aufsatze und Abbildungen aus allen Sport- 
gebieten. Prüchtige Pferdebilder von E. Adam und anderen 
Meistern wechseln mit Portrats und Abbildungen sport- 
licher Veranstaltungen. Zwei wohlgeiroffene Portrats der 
beiden Ehrenprasidenten der Frankfurter Rudergesellschalt 
»Germania«, Director Drory und Jean Kirch, sowi 


zügliche Aufnahmen von Lehr und Opel dürflen hiesige 
Kreise besonders interessiren. Das Prachtwerk ist zum 
Preise von Mark 240 franco von der »Allgemeinen Sport- 
Zeitungs, Wien, St. Annahof, sowie durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen. « 

Der Wassersport schreibt: 

»Das Neujahrs-Album, welches Herr Victor Silberer 
auch diesmal wieder beim Jahreswechsel den Abonnenten 
und Lesern der Wiener „Allgemeinen Spart-Zeitung« ge- 
widmet hat, erfüllt in ausgezeichneter Weise die ihm vom 
Herausgeber gestellte Aufgabe, adie jeweilig gezeitigten 
besten Leistungen auf allen Gebieten des Sports und im 
Besonderen auf jenem der Leibesübungen zu registriren 
und in verdienter Weise zu würdigene. Eine Fülle vor- 
1refflicher, in grossem Maassstabe ;gelührter Bilder von 
Berühmtheiten aus allen Sportgebieten nebst auziehend 
geschriebenem begleitenden Text macht das 68 Seiten 
Folio-Format umfassende Album in dem wohlbekanaten 
farbigen Umschlage mit den Rotten Zeichnungen von 
Theo Zasche zu emmer Festgabe, die das Herz jedes Sports- 
mans erfreuen muss. Als glanzende Rennruderer des 
Jahres 1894 feiert das Album in Wort und Bild die 
neun Herren vom Berliner Ruderclub, welche den grossen 
Achter des Thames Rowing Club in Hamburg über- 
der Damenvierer des ungarischen Ruderclubs 
la in Gross-Becskerek bekundet die Betheiligung 
des schönen Gesehlechts an der edlen Ruderei. Als lang- 
jahrige erfolgreiche Förderer des süddeutschen Rude 
sports haben die Herren William Drory und Jean Kirch 
verdiente Ehrenplätze in der Jangen Reihe gefeierter 
sportlicher Grossen gefunden, Den Eıslaufer erfreuen die 
Bildnisse der Meister Eduard Engelmann und Gustav 
Hügel. Auf allen anderen Gebieten bietet das Album 
ebenso interessante Bildnisse und fesselnde Mittheilungen 
über bedeutende Leistungen, sehr beachtenswerih sind 
auch die Ansichten der prachligen Raume der Gastwirth- 
schaft St, Annahof in dem neuen Heim, das die »Allge- 
meine Sport-Zeitung« im eigenen Hause ihres Heraus- 
Eebers bezogen hat. 


FONOGRAF. 


28 SEITEN umfasst die heutige Nummer! 

GE. DION. WENCKHEIM erklarte Reugeld für 
den zweijabrigen Gunpowder in allen Engagements in 
Oesterreich-Ungarn. 

IN KINGSCLERE, dem berühmten Trainiog- 
Elablıssement von John Porter, befinden sich derzeit 
51 Pferde, in deren Besitz sich neun Herren theilen. 

BEZUGLICH LA FLECHE knüpfte Sir Tatton 
Sykes Verkaufsunterhendlungen mit Baron Hirsch an, der 
aber den angebotenen Preis von 10.000 sovs, zurückwies 

MIT DIESER NUMMER beginnt ein neues Quart 
und bilten wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonne- 
ments, damit in der Zusendung des Blattes keine Unter- 
brechung eintritt. 

DAS WELBECK - GESTUT wird derzeit einer 
gründlichen Renovirung unterzogen, und sind nunmehr 
die Zuchtpferde des Herzogs von Portland in Ruflord 
Abbey untergebracht, 

EIN DUTZEND PFERDE arbeitet Trainer Frost 
in Chorzelow fur den Grafen Johann Tarnowski. Die 
hımmelblaue Jacke konnen nicht weniger als fünl Kinder 
der Odsiecs und zwei Halbschwestern von Panama tragen. 

CESARIO wird auch heuer noch die Farben des 
Herrn S. del Banco zum Siart tragen. Der nun bereits 
neunjahrige unverwöstliche azo-Sohn dürfte das alteste 
derzeit in Deutschland ın Training befindliche Flachrenn- 
pierd sein 

DRAW-CAN-SIR, der 1890 von Baron Gustav 
Springer gezogene Hengst, welcher im Laufe der Jahre 
wiederholt semen Eigentuumer gewechselt hatle, wurde 
von seinem letzten Besitzer, Herm Ignaz Zangen, nach 
Russland verkauft 

DER CARLBURGER STALL, dem in der ver- 
gangenen Saison keine besonderen Erfolge beschieden 
waren, beherbergt derzeit ein Lot von siebzehn Renn- 
pferden, darunter Cerberus, Mirevald, Mindenes und ein 
halbes Dutzend Zweijahrige. 

SAPRISTI heisst das Erstlingsproduct der heit 
Halbblatstute Safety, die bekanntlich ira August-H; 
1890 ia Pest mit Airdiyne und Ophelia todtes Rennen 
lief, Saprist ist eine einjabrige dunkelbraune Theodore- 
Tochter und gehort dem Herrn Felix Ritter v. hinn, 

RACONTEUR, der Winterfavorit fur das englische 
Derby 1895, welcher vor Kurzem einen kleinen Unfall 
erlitten hatte, befindet sich wieder vollkommen auf dem 
Posten und absolvirt in Gesellschaft von Zringlass, Au- 
vensbury etc. sein tagliches Arbeilspensum in zufrieden- 
stellender Weise. 

HERR OLUF, von dem es im vorigen Herbste 

r seinen Rennstall auflösen wolle, scheint von 

r Absicht wieder Abstand genommen zu haben, Er hat 
nämlich bei Arnull ın Hamburg drei Pferde in Training, 
darunter auch Alconbury, den Gewinner des vorjährigen 
Grossen Hansa-Preises 

DER DRESDENER Rennsgrein 
Vorhaben, bereits am 31. Marz d 
wieder abgekommen. Dagegen, 
mit Hamburg zu vermeiden, 

28, April fallen gelassen 
einen Tag vermehrt w 

HEROLD, d 
so massige 
einem Hackenl 
wieder erkolt, 


bereitet. In Totis bei Marsh stehen 25, in Newmarket 
ber Golding 31, in La Morlaye bei Martin B. de 
Andre 98 und in Wroughion bei Craddock 10 Pferde, 
EINE TRABENDE KUH macht jetzt in Amerika 
von sich reden. In Portiac im Staate Michigan fand nam- 
lich vor einiger Zeit zwischen der neunjahrigen Kuh 
Durham des Mr. E. White und einem Pferde ein Malch 
statt. Die Kuh gewann, Im Jabre 1881 hat es übrigens 
in Amerika schon einen vierjahrigen Ochsen gegeben, der 
[ur Reonzwecke bestimmt war und die Meile in 3 : 3U trubte 
ZAHLREICHE HENGSTE, welche durch ihre mehr 
oder minder hervorragende Thätigkeit auf der Rennbahn 
bekannt sind, wurden in der letzten Zeit gelegt, darunier 
Herrn Robert Lebaudy’s C t, Caobor, Fenegyerek 
und Pride, Herrn Andor v. Péchy's Hafnar, Baron Fe 
Qinand Schossberger's Rembrandt, Heren Nicolaus v. Blas: 
kovity’ detimdr und Rltimeistor Albert v, Jékey's Dra: 


goman, 
CONF 
Tirey gezoj 
jet angen, 
D der 


AGRANION, 1879 von Cambuscan— 
ne Mnltersiute des Baron Geza Podmaniczky, 

Ihr Product war unzweifelhu 
Gewinner Buccaneer-Rennens 1 


die 


bestes 
des 


UPIN 
Eine gewisse Rennfahigkeit besass noch Picispdn, 


nd 


auch die dreijohrige Tochter der Conflagration, die von 
Purdf stammende Concora r ein oder das 
andere Rennen zu gewin e sein. 

DREI RECHT VER hat 
Trainer Daley unter sind dies A 


berg, Königskrone und A yunst, Ausser diesen 
Recorder und der werden noch neun; 
undere Pferde des Herrn V. May heuer auf dem g 


Rosen kämpfen, darunter das Erstlingsproduct der 


des pin 


tracht, der Fuchshengst Zinsiedter, und Dahimann, der 

von Aspirant stammende Halbbruder Daiberg's 
OR-VERT und Ars-Zblya werden auch im kom- 

menden Jahre wieder in die Ereignisse auf unseren Renn- 


bahnen eingreifen. Baron Gustav Springer dürñe übrigens 
auch heuer ein gutes Jahr haben, denn neben den beiden 
genannten Kampen hat Trainer Butlers noch 24 andere 
de des genannten Sportsman unter seiner Obhut. Baron 
Rothschild hat sieben uad Graf Rudolf Kinsky awel 
Pferde nach Schonfeld-Lassee in die Arbeit gegeben 

OLGA KEMPRUS, welche vor Kurzem ın Eng- 
land eine Steeple-chase gewonnen hat, startere am Donners- 
tag in der Ingestre Steaple-chase zu Wolverhampton, en- 
dete jedoch unplacirt. Achtundvierzig Stunden spaler brachte 
die Gewinnerin des Grossen Hurdenremnens in Charlotten- 
burg wieder cine ganz achtbare Leistung, da sie in der 
Surrey Hunt Steeple - chase ın Hurst Park Zweite binler 
Facundus vor Lord Lieutenant, Joe Miller ete. wurde. 

DIE GROSSE STEEPLE-CHASE von Paris 1895 
wurde bereits in der kürzlich angekündigten neuen Ver- 
fassung ausgeschrieben. Der erste Nennungstermin 
namlich dır 29. Janner und konnen 14 Tage vor der Ent- 
ern des Rennens Nachnennungen mt einem Ein- 
von 2500 Fres abgegeben werden. Meldungen fur 
die 120.000 Fres. eeple-chase werden auch beim General- 
Secretariat des Oesterreichischen Jockey-Clubs entgegen- 
genommen. 

DAS ARBFOHLERGEBNISS von 1895 wid in 
Bielau, dem Gestüte des Freiherrn E. v Falkenhausen, 
ein sebr günstiges sein, denn von dreissig Stuten sind 
23 derzeit Iragend. Im Ganzen befinden sich derzeit 


dreiesig Stuten in Bielau. von denen heuer vierzehn zu 
Trachenberg und zwolf zu Whitefriar gehen; mt 
Pumpernickel werden Fire Spt und Schneekoppe, mit 


Talp'a Magyar die Multer 
Peg Sleddle gepaart werden. 

5000 FRANCS betragt die Decktaxe von The Bard, 
welcher in der vergangenen Saison das erfolgreichste 
Vaterpferd von Frankreich war, und ebenso hach ist jene 
von Stuart. Bei dem leizigevannien Hengste erniedrigt 
sich aber das Sprunggeld auf 8500 Fres, wenn die an- 
gemeldete Stute oder eines ihrer Producte ein Rennen im 
Werthe von 10.00 Fres. gewonnen hat, Zu Zhe Dard 
gehen übrigens die drei kürzlich von Herrn G Bleich- 
rüúer in Frankreich erkauften Stulen Aaseid, Alveo/e und 
Rustic Agn 

ÜBER ASPIRANT aussert sich Herr Ory, der 
bekannte Correspondent des Londoner The Sportsman«, 
in einem Artikel über das Busedower Gestüt in ausserst 


von Kynast, Kirdiynd, und 


lobender Weise. Er bemerkt, dass an dem (Seronatans 
Sohn auch nicht der geringste Makel nden werden 
kann, Aspirant, den Herr Ory als Zweijahrigen in Tote 


gesehen hat, habe sich geradezu wunderbar entwickelt, 
er strotze von Kraft und Gesundheit, und seine bisherigen 
Produc len dem prachtigen Hengste dan denkbar 
beste Zengniss aus, 


*LA CHRONIQUE DU TURF« 1894 ist soeben 
erschienen, Das Buch, welches die Resultate sämmt- 
licher im Vorjahre in Frankreich statfgefundener Rennen, 
sowie eine Reihe von statistischen Tabellen, die 1894er 


derselben Form wıe 
gehalten, Ans dem Buche 


Auclionen etc. enthalt, ist 
seine unmittelbaren Vorgang 
ist übrigens zu ersehen, dans das Iheuerste bei einer 

gll im Vorjahre in Frankreich gekaufte Pferd der 
war, den Herr J, Lebaudy mit 


genau 


EN VERLAUF nalım ich 
eple-chase, An derselben be- 
orit Beaulieu I/., Glamis 

ege kam Beaulieu A. 

en und nachgeritten. 

davon nod siegte 

disqualificirt, da 


ist | 
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ESPOIR wiid auch heuer wieder stark in Anspruch 
genommen. Dem grossen Zarcaldine-Sohne weist seine Be- 
zerin selbst zehn Stuten zu, und ausserdem geben zu 


Espoir noch Herrn Richard Wahrmanu’s Vam-glory, 
General Graf H. Lamberg's Cassiopeia, Herrn Georg 
Meichl’s Feiert, Baron Königswarter's Cashoo, Armdny 


und Farsang, Herrn Nicolaus v, Blaskovits' Osokor, Graf 


Louis Trauttmansdorif's Zatti und Guitupercha, sowie 
zweı Stuten des Grafen Josef Stubenberg und drei oder 

Stulen des Baron Ferdinand Schossberger. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN fur die grossen Zwei- 
ahrigen-Rennen von 1896 und 1897 in Best sowie 
fur den St. Stephans-Preis 1896 und das Zuchtrennen 1899 
wurden soeben veroflenllicht. Si weisen k 
änderungen auf, abgesehen von kleinen Verschiebungen in 
Iderklarungen lErwahnenswerth ist 
Meldungen fur den St Stephans-Pre 
um 1. Marz I, Marz 
d die dritte Reu 


oerlei Vere 


bisher 
s auch die erste o 
den B0.0UO Kronen: P 
wurden 
THE MIDSHIPMITE Not \rafen wieder 
am Donnerstag In det Kempton Steeple-chast in Kempton 
Park aufeinander, und errang der Erstere einen spielenden 
ep gegen Moriarty, während der diesjuhrige Llverpooler 
als Dritter und Letzter endete, Zhe Midshipmile 
Rennen auch im Vor] ‚ewonnen hat, 
ritten, welcher au ch zwei 
dere Rennen gewann Am selben Tage siegte Willien 
auf Pampers in der Sunbury Steeple-chase. An die 
nahm auch Zoe Mon, die vierjohrige Tochter der Zoedone, 
Weil, wurde abi a 
IN DAS CHAMPIONAT 
zwischen Flaggen thati 


dieses 


der 
wurde von Dollery ge 


ire 


unter den im Jahre 1891 
reitero En 


lands theilen sch Mr. G pt. Bewicke 
mit je 28 Siegen. Mr. H. M. Ripley steht an dritter 
Stelle mit D gewonnenen Rennen, und dann folgen Mr 


C. Cheney (23 Si 


* itte), Mr. T. McKie (15), Mr. 
G. B. Milne (15), Mr. C. Beatty (14) etc. Auch ein deut- 
scher Herrenreiter hat im vergangenen Jahre in England 
einen Erfolg zu verzeichoen gehabt; es war dies Lieute- 
vant v. Eynard, welcher Funny Face in der Open Hand- 
icap Steeple-chase in Rugby zum Siege steuerle 

POLYGONE, der bekannte Xaintrailles-Soln des 
Heren E Veil-Picard, der im französischen Derby 1894 
einen schweren Unfall erlitt, scheint sich von demselben 
noch immer nicht erholt zu haben. Wenigstens lasst die 
Streichung des Hengstes aus mehreren grossen Rennen 
von 1845 darauf schliessen, dass er noch nicht in Ordnung 
ist, und es ist leicht moglich, dass Palygone überhaupt 
nicht mehr in der Orffentlichkeit erscheint. Es wäre dies 
um so bedauerlicher, als ja auch Melchior im vergangenen 
Jahre die grosseu Hoffnungen nicht erfüllte, welche man 
nach seiner Zweijahripenform auf ihn seizen durfte 

FÜRST FÜRSTENBERG verfügt auch in diesem 
Jahre wieder über eine colossale Streitmacht. Neben 
Kusklight und Ausmarker, welche die Interessen des 
Schlosshern von Donaueschingen auch auf unseren Bahnen 
vertrelen haben, werden in der bevorstehenden Saison 
noch vierzehn altere Pferde die rosa Jacke zum Start 
tragen, und ausserdem stehen noch 25 Vertreter des 1898er 
Jahrganges kampfbereit da. Unter den Zweijahrigen be- 
Anden sich vier Zrusdr-Kinder. Als Trainer des von 
Herrn E. Suckow geleiteten grossen Stolle fungiren J, 
Whiteley und C. Seibert senior, als Jockeys werden H. 
Elwood und Sanda thatig sein. 


DIE GEWICHTSANNAHMEN für die beiden 
Handicaps in Nizza sind sehr günstig ausgefallen, da im 
Prix Monte Carlo 23 und im Grand Prix de Monaco 
25 Pferde stehen geblieben sind. Die Annahmen finden 
die Leser im Nachtrage. Es wurde übrigens bereits ein 
Weltmarkt für die zwei Hindernissconcurrenzen eroffnet 
und stehen im Prix de Monte Carlo Mahonia, Chander- 
nagor, The Vigil, Mélusine und Charlatan on der Spitze 
der Weitnotirungen, wahrend fur den Grand Prix de 
Monaco Staoueli, Olifant, Chandernagor, Toinen, Cha 
tillon, Déficit, Mélusine, Germinal und Palestine zu den 
Odds von bis 8:1 gewettet werden. 

EINE CONCURRENZ über ein Zuchtproblem ver- 
anstaltet auch heuer wieder der Londoner »Sporismane, 
und zwar lautet jetzt die Frage: Welcher Hengst passt 
am besten zu None the Wiser, der bei der Auction der 
Pferde der Herzogio won Montrose an Lord Ellesmere 
um 7200 gs. gekauften Tochter des Wisdom und der 
Corrie Roy? Im Vorjahre war dieselbe Frage mit Bezug 
auf Za Fleche gestellt worden. Die Concurreuz findet in 
zwei Abtheilungen atatl; in der ersteb sind nur in Eog- 
land stalionirte Hengsie, in der zweiten die Vaterpferde 
der ganzen Welt in Betracht zu ziehen. Fur die erste Ab- 
(heilung ist der 90, Janger der letzte Termi 
IN LONDON war Kur: das Stabilita 
gen der Pferde auf schiedenen Arten d 


vor 
den 


8 Uhr Morgens biš B Uhr Abends die An 
der Pferde auf Strassen, wo die Circnlation durchschnitt- 
lich 6000 Pferde betrug, ermittelt und gelangte zu dem 
nachstehenden bewmerkenswerthen Ergebniss Während 
er 50 Tage kamen auf dem Holzstockelpflaster 542 
Stürze vor, auf dem Granit 719 und 1166 auf dem Asph: 
Die Pfasierung der Strassen mit Holzstockeln erwies sich 
also als die für Pferde am wenigsten p 

EINEN VOLLEN ERFOLG hat am 81. December 
der Hamburger Sportclub erzielt, denn für den Grossen 
Preis von Hamburg 1897 wurden 174 Pferde engagirt, 
somit um 24 mehr, als in der Proposition verlangt wurden. 
Die Meldungen aus Oesterteich-Uugarn sind nicht so 
zahlreich ausgefallen, als man erwarten durfte; ihre Zahl 
belauft sich auf 26. Am stärksten hetheiligien sich am 
Nennungsschlusse Herr Richard Wahrmaon, der acht 
Pferden die Concurrenzberechtigung sicherte. Fünf Pferde 
nannte Herr Anton Dreher, je vier Herr Robert Lebaudy 
und Mr. Milne, zwei Herr Andor v. Pechy und je eines 
Herr Gedeon v. Rohonczy, Herr Nicolaus v. Szemere und 
Mr. C. Wood. Unter den engagirten Pferden befinden 
sich auch Keadet und Æltoli, die Anderen sind derzeit 
heils ein-, theils zweijehrig, 


[6 JANNER 1895 


PRINZ LUDWIG VON BAYERN, der bekannte 
lich in Sarvär ein Gestüt besitzt und seinerzeit seine 
Pierde dem Grafen Carl Erdody wahrend der Zeit ihrer 
Renulaufbahn uberlassen bat, miethete Chisiehurst für 
drei Jahre. Der bisher in Czaslau stationitt gewesene 
Deckhengst, welcher sich durch Fırat, Zara, Lady Ae 
Rössa Sandor, Arleguine elc. einen guten Namen g 
macht hat, zeichnet sich durch besondere Productivitat 
aus, eine Eigenschaft, die ıhm in seinem neuen und aller 
Wöährscheinlichkeit nach grossen Wirkungskreise in Särvar 
sehr zu statien kommen wird. Der bayerische Prinz, wel 
cher ein 50 warmer Freund und Förderer der inlandischen 
Vollblutzucht ist, hat zweifellos deen sehr glücklichen 
gethan, als er den vorher von einer fachmaonıschen 
ion genau untersuchten uad geprüften Chislehurst 
var mielhete 

AARON LAROULLIERE wurde von allen unter 
der Aegide der »Saritie d'Encouragemente stehend 
eu auf Lebenszeit verwieren, Diese strenge Ma 
erfolgte deshalb, weil die von dem genannten Sport 
n bei deu verschiedenen Anmeldungen seiner angeb- 
lichen Halbblutstute Ma Sowveraine vorgelegte Stamm- 
tafel deren Mutter, Madame Solidor, gefalscht war. 
Ma Sowveraine wurde mun auch nachtraglich im Handicap 


de la Tamise, welches sie am 24. September 1894 ge- 
wann, disqualificirt und Boudag als Erster, Monsieur 
Gabriel als Zweiter und Zacuse als Dritte placitt, Baron 
Laroulliere wird sammt Ma Sowweratne zweifellos auch 
von allen Bahnen der »Soriete des Steeple-chases de 
Frances ausgeschlossen und verhalten werden, die von der 
Farfadat-Tochter zwischen Flaggen gewonnenen Summen 


Ma Sowveraine brachte neben anderen 


93 


zuruckanerstatten, 
Rennen auch den Grand Prix de la Ville de Nice 1 
nach Hause, 


HERR EDMOND BLANC 
der grossten, 
Well 


isl entschieden einer 
wenn nicht der grosste Vollbfutzüchter der 
In seinen drei Gestüten Hardy, La Celle-Saint- 
und Pouzac stehen die fünf Deckhengsie Cloer, 
end, Compagnon IL, Rueil und Le Chesnay sowie 
nicht weniger als 68 Multerstuten, Die altesten davon sind 
die bereits zweiundzwanzigjahrige Za Noue und die nur 
um ein Jahr jüngere Gladia, die Mutter von Gouverneur, 
die jüngsten sind die Dreijahrigen Scholastıca, Franchise, 
Rapide und Regente, Im Jahre 1898 sind 52 Stuten ge- 
deckt worden, von denen 32 gust geblieben sind, darunter 
Gladia, Von den 30 Kohlen von 1894 sind vier bereits 
eingegangen, von den übrigen stammen elf von Clover, 
seben von Clamart, sechs von Reverend, und je eines von 
Munoel und Richelieu, Herr Edmond Blanc hat übrigens 
auch noch das Anrecht auf die Producte von 19 in den 
drei Arrondissernents von Hautes-Pyrenees, Argelès, Bar- 
queres-de-Bigorre und Tarbes aufgestellten Sinten, Der 
Rennsiall des Herrn Edmond Blanc beherbergt derzeit 
38 Pferde, von denen 27 der jüngsten Altersclasse an- 
gehören 
EIN WETIFAHREN bisber excepfioneller Art 
wird am 1. Juni zwischen Paris und Bordenux statt- 
finden. Die Anregung hiezu gaben die in jüngster Zeit 
so zahlreichen Erfindungen vou Motorwagen, Motor- 
fahrradern etc. Concurrenten in diesem »Renuens konnen 
namlich nur Gelahrte sein, die von einem anderen Trieb- 
mittel als der menschlichen oder !hierischen Kraft be- 
wegt werden. Die Eropositionen lauten: l. Das Weti- 
un m =. Ta bisma zm dr C... 
oder Erfinder daran theilnehmen, 2. Die Fahrt geschieht 
von Paris nach Bordeaux, hia und zurück (ungefahr 1200 
Kilometer) ia einem Zuge Nur Vehikel, auf denen min- 
destens zwei Personen fahren, konnen an dem Wettfahren 
theilnchmen. 3 Die Wagen werden zur Coneurrenz nur 
unter der Bedingung zugelassen, dass sie von einem an- 


deren Motor als dem der thierischen Kraft betrieben 
werden. 4. Die Preise werden veriheilt: Der Erste erhalt 
50 Percent, der Zweite erhalt 20 Percent, der Dritte 


10 Percent, die vier Folgenden je 5 Percent von der zur 
Zeit auf die Summe von 46.500 Fres. gestiegenen Sub- 
scriplion nach Abzug von 5000 Fres. (siehe Art. 14) und 
der Kosten des Wellfahrens. 5. Der erste Preis kann nur 
einem Wagen zu vier Platzen und darüber zugesprochen 


werden, 6. Es wird eine Ausstellung mit Eintrittsgeld 
veranstaltet, die vom 1. bis 9. Juni dauert, und in der 
alle Concurrenten ihre Fahrzeuge ausstellen müssen. 7. Die 


| Abfahrt ist auf den 11. Juni festgesetzt. 8. Fur jedes vor 
dem 1. Mas angemeldete Fahrzeug ist eine Gebühr von 
200 Fros. zu bezahlen, 9, Fur die nach dem 1. Mai an- 
pemeldeteu dst das Doppelte, also 400 Fres, zu ent- 
chte, 10 Alle Summen, welche von der Ausstellung, 
den Beitelitsgebuhren etc. erzielt werden. sind unter die 


Sieger In den unter Art. 4 angegebenen Verhaltnissen zu 
vertheilen, 1]. Die Zahl der Wagen der einzelnen Con, 
currenten ist nicht beschrankt, aber die Concurrenten 


dürfen nicht mehrere Wagen desselben Typus oder von 
icharligen Dimensionen vorführen. 12. Die Concurrenten 
d nicht gehalten, die ganze Fahrt mit dem uamlichen 
brer zu machen. LD (fie Fahrzeuge müssen die angegebene 
Zahl der Reisenden oder ein dementsprechendes lodies 
Gewicht mit sich führen, 14, Es werden 5000 Eres. (siehe 
Art 4) ansgeselzt für einen Specialpreis (ur mechanische 
Vier-, Drei- und Zweirader mit einem Platz, Dieselben 
dürfen das Gewicht von 150 Kg. (in Fahrausrustung und 
ohne Reisenden) nicht überschreiten, 15. Diese 5000 Fues, 
werden vertheilt. 9500 Frs. für den Ersten, 1500 Frs. 
für den Zweilen und je 500 Frs. für die beiden Fol- 
genden, Diese Specialpreise konnen nur denjenigen Ve- 
hikeln zugetheilt werden, welche die Strecke in min- 
destens II Stunden zurücklegen. 16. Wahrend der Fahrt 
durfen Reparaturen, welcher Art sie auch seien, nur von 
dem Eigenihümer des Wagens oder von dessen Stell- 
vertreter, und zwar nur mit dem auf jedem Wagen mit- 
geführlen Material ausgeführt werden. Diese Reparaturen 
haben unter der Controle der Commissare zu geschehen, 


Einige braune und braungetigerte 


WE Welpen wa 


sind aus einem Würfe prachtiger neudeutscher Gebrauchs- 
hunde, Vater Barwin van Friedrichsmoar d. H. St. 5860, 
abzugeben. — O. Beyer, Poszta-Hatar, Post Nagy-Horesteny, 


Ungarn 
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RENNEN. 


TERMINE, 
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Anteil (Herbet-Meeting): 3i- staber, KC Ta 0. FL; 
21, Si 28. November, An 5y By 19, 15. Desyiber 
: DÄNEMARK, 
Kopenhagen ..... Slam DEE? 
AUSSCHREIBUNGEN, 
Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1896, 
WENCKHEIM - MEMORIAL. 4000 K, dem 


Sieger, 1000 K. dem zweiten Pferde. Fur Bj. und ält. 
Reggae und Stuten. Dist, 1600 M. Einschreibegebuhr 
fur jedes genannte Pferd 30 K. zu Gunsten des Memorial- 
Fonds. Eins 100 K Gew.: 3j. 511, Kg, AL 60), Kg, 
5]. und Aelt. 62 Kg. Stuten 1, Kg. weniger. Maiden, 
weon dj. 21, Kg, wenn 4j. 5 Kg., wenn 5j. und alt 
7 Kg. er! Sieger im Jahre 1894 oder 1895 eines 
Rennens ım Werihe von 30.00 K. und darüber T Kg 
mehr, Steger eines Altersgewichtsrennens im Werthe von 
mindestens 600) K. 5 Kg. mehr, Sieger solcher Rennen 
in fruheren Jahren 81, Kg mehr. Englische und frao- 
zösische Pferde ausserdem noch 3 Kg. extra, Nennungs- 
schluss am 81. Marz 1895, 

KAROLYI-MEMORIAL. 82000 K. dem Sieger. 
604) K. dem »weıten, 2000 K. dem dritten Pferde. Fur 
alle 2j contınentalen Hengste und Stuten mit Ausschluss 
der französischen. Dist, 950 M. Gew. 56 Kg. Stuten 
hat, Kg. Einschreibegebühr 2u Gunsten der Clubcasse 
für jedes genannte Pferd 150 K.; weitere 200 K, für die 
nach dem 1. April 1896 stehengebliebenen Nennungs- 
schluss am 15. December 1895. 


Sommer-Meeting. 


ST. STEPHANS.PREIS. 60000 K. dem Sieger, 
10.000 K. dem zweiten, 6000 K. dem dritten, 2000 K, 
dem vierten Pferde und 2000 K. dem Trainer des Siegers. 
Fur alle 8j. Hengste und Stuten, Dist. 1800 M. Gew. 
j. 483), Kg, 4]. und Ach 54 Kg. Stuten 19), K g. weniger. 
Sieger eines Altersgewichtsrennens im Werthe von bt 00 K., 
St, Kg, zweier oder mehrerer solcher oder eines im 
Werthe von 11.000 K., wenn 8j. 7 Kg, wenn A. oder 
ah. 5 Kg. mehr. Sige! z zweier oder mehrerer Rennen im 
Ba: von 10.000 oder eines im Werihe von 

20.000 K., wenn Bj. En Kg., weon 4j. oder alt. 7 Kg 
mehr. Englische und fransähtiche Pferde 5 Kg. extra, 
und zwar cumulativ Pferde, welche nach kein Alters- 
gewichtsrennen (Verkaufsrennen ausgenommen) im Werthe 
van 3000 K. gewonnen haben, wenn 3j. 2'4 Kg, wenn dj. 
oder all. 5 Kg. erl. Maidenpferde am Start, wenn 2. 
St, Kg, wenn 4j, eder alt. ? Kg. er] Einschreibegebühr 
fur jedes genannte Pferd 100 K.; weitere 21: K. für die 
nach dem 1. September 1895 stehengebliebenen; noch 
weitere 300 K. für die nach dem 15. December 1895 
alehengebliebenen und noch weitere 400 K. fur die am 
1. Met 1896 stehengebliebenen. Nennungsschluss am 
31 Marz 1890. 


Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1897. 


NEMZETI. Saramt Eins. und R eug. mindestens mit 
20000 K. garantirt dem Sieger, 3000 K. dem zweiten 
Pferde, Fuz alle in Ungaro geborenen und aufgezogenen 


Bj. Hengste und Stuten. Dist 1600 M. Gew.: 56 Kg., 
Stuten DL, Kg, Eins, 200 K, Reug. WO K., jedoch 
nur 40 K, wenn bis 31. Marz im Jahre des Rennens 
erklart. Nennungsschluss am 15, December 1895 

STUTENEREIS (Oaks). 15.000 K Fur alle 3j 
conlinentalen Stuten mit Ausschluss der franzoslschen. 
Dist. 2000 M. Gew 56 Kg. Eins. 200 K , Reug. 100 K. 
jedoch nur 40 K. kl, Reng, wenn bis 31 Marz im 
Jahre des Rennens erklart Dem zweiten Pferde aus den 
Eins. und Reug bis zu 2000 K, das dritte Pferd rettet 
seinen Eins, vorweg, Nennungsschluss am 19, De- 
cember 1895. 

ALAGER PREIS. 24,000 K, dem Sieger, 6000 K. 
dem zweiten, 2000 K. dem dritten Pferde. Tur dj. con- 
mentale Hengste und Stuten Ausschluss der fran- 
zösischen. Dist. 000 M. Gew.: Hengste Di Kg, Stuten 
58%, Kg. Sieger eines Altersgewichtsrennens im Werthe 
von 20.000 K. oder darüber 2 Kg. mehr. Einschreibe 
gebühr fur jedes genannte Pferd 100 K., wellere 100 K, 
für die am 1. Juni 1896 siehengehliebenen und noch 
weitere 200 X. für die startenden Pferde. Falls 140 Nen 
nungen erfolgen, bekommt der Sieger MUU0 K. Nennunga- 
schluss am 15, December 1895, 


Herbst-Meeting. 


ST. LEGER, 60,000 K, dem Sieger, 6000 
das zweite, 2000 K, für das dritte Pferd. Fur 
Unentale Hengste und Stuten mit Ausschluss der Iran 
sichen, Dist. 2800 M. Gew.: 56 Kg., Staten hat, Ky 
Einschreibegebühr 40 K., weitere LO K. fur die am 
1, August 1897 siehengebliebenen und noch weitere 
150 K. für die startenden Pferde. Nenaungsschluss am 
15 December 1895 

ST. LADISLAUS-PR. 32.000 dem Sieger, 
6000 K. dem zweiten, 200 K. dem dritten Pferde und 
2100 K. dem Nenner des Siegers, falls derselbe inlandi- 
scher Priyatzuchter ist. Fur 2j, continentale Hengste und 
Stuten mit Ausschluss der französischen. Dist 14UU M. 
Gew.: Hengste 58 Kg, Stulen AU, Kg, Sieger eines 
Altersgewichtsrennens im Werthe van 10.000 K. 3 Kg, 
zweier solcher oder des Wiener Criteriums oder was 
immer fur eines Rennens im Werhe von 20.000 K. 
5 Kg, Sieger der Graf Julius Karolyi-Memorial-Stakes, 
sowie Pferde welche in einem oder mehreren Rennen 
insgesammt 40.000 K gewonnen haben, T Kg. mehr. 
Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 100 K, 
weitere 100 K. fur die am 1, Mai 1897 sıchengebliebenen, 
weitere 100K. fir die am 1, Juli 1897 stehengebliebenen, 
noch weitere 10? K. Einschreibegebühr für die am Vor- 
abend des Wiener Criteriums 1897 stehengebliebenen 
Nennungsschluss am 15. December 1895. 


K. 


Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1899. 


ZUCHTRENNEN tProduce-Stakes). BO K., ge- 
geben aus den Zinsen des vou der Neuner-Commission 
verwalteten Fonds, Fur 3j. inlandische Hengst- und Stai- 
fohlen von im Inlande geborenen Hengsten oder von bis 
zum Nennungsschluss unprobirten inlandischen oder von 
durch die Neuner-Commission imporlirten Stuten. Dist. 
2400 M. Gew : Hengste 57%, Kg, Sluten 56 Kg. Fohlen 
von bis zur Nennung unprobirien inlandischen Hengsten 
und unprobirten ınlandischen Stuten 31), Kg, Fohlen 
beider 5 Kg. erl. Eins 150 K., Reog 60 K., kl Reng. 
(bis 1 Mai des Rennjahres erkl) 20 K.. Dem zweiten 
Pferde die Summe der Eins, und Reug. abzuglich der 
einfachen Eins, fur den Sieger tnd das drilte Pferd, Die 
gedeckte Stute ist bis 15. December 1895 zn nennen. das 
Fohlen bis 1. August 1896 anzumelden, Kein Product, 
kein Reug Im Talle die Anmeldung nicht stattfindet. ist 
Reug. zu zahlen. 


RESULTATE. 


Kempton Park 1894. 
Donnerstag den 27. December 
SUNBURY ST.-CH. Hep. 150 sovs. 3200 M. 
Lord Molyneux’ dj, br. W. Pampero v Philammon— 

Tempete, v. Reverberation, 10 St. 10 Pf. (Collins) 
Williamson 1 
Purefoy's a, br, W, Grigou, 10 St, 18 PI. Capt, Yardley 2 
5 š F.-St, Zoe Mou, 10 St, 10 Pf. Barker U 
. „Mr, Tippler 0 
Hunt's j. King of the Gipsies, 10 St, 8 Pf.. , Penton U 
14 Pampero, 5:2 
Gips e, 6 Grigou, %0 Pilotek, Mit vierzig Längen gewonven. 
Zoe Afou wurde angehalten, die Uebrigen fielen. Werth: 
137 sovs, 
KEMPTON ST,CH. 100 sovs. 4800 M. 
Powella a, br, W, The Aidshipmite v. SEH a. €, New 
Oswesty:St, 18 St, B Pf. Grape, Dollery 1 
Swan's dj, schw. W, Moriarty, 5 l. ı Acres 2 
Fenwick's a. br. W. Why Nor, 1881 DPE A Nightingall 4 
Wett.: 2 auf The Midshipmite, A Why Not, 9:2 
Moriarty. Im Conter mit sechs Langen gewonnen; schlechter 
Dritter, 


Hurst Park 1894. 

Erster Tag, Freitag den 98. December 

OLD YEAR HCP. ST.-CH 200 sovs. 3200 M. 
W. C Keepiog's 6j. br. St. Biscuit v. Burnaby— Reversion, 

10 #Pf (Guten .,... , E. Matthews 1 

Hunt's Bj. br W. King of the Gibnes, 10 St. Halsey 
R. Lebaudy's Bj. F.-A. The Islander, YQ St. 4 Pf, Davies 
Lord Molineux’ 6j, Zmin, W St 6 Pf. Dollery 
Lord C. Bentinck's Gj, Seaside, 10 St. . - F. Pemon b 
Lord North’s a. Prince Edward, 11 St. 3 Pf. Barker V 
T. R. Iring’s bj. Waterford, 10 St. 9 Pf. Jos. Widger d 
E. Loder's bj. Dirk Rose, 10 St. 1 Pf... . Mawson 0 

Wett.: 9-2 Prince Edward und King of the Gipsies, 
11:2 Waterford und min, 1 Seaside, 8 Biscuil und 
Biush Rose, 10 The Islander. Leicht mit zehn Langen 
gewonnen: drei Tangen zwick der Dritte, Werth: 
190 PR. St. 


Di 


H 
4 


Zoe Mon, 8 King of the | 


Zweiter Tag. Samstag den 2, December. 


SURREY HUNT ST-CH. PL. 50 sovs. 4800 M. 
H. Eseott's dj. br. W. Zacundus v Fitz James—Queen’s 

Speech, 10 St. (Ben)... ...-.. ‚ Shaw 1 
Wollerbeck's 4j, br. St. Olga Kemprus, 11 St Woodhouse 2 
MeCalmont's Di. br, H. Zora Lieutenant, 11 Su, T Pí. Beauty 8 


V. P. Misə's D, Concert, 1U St. , J. Weller 4 
C. Christie's 6j Joe Miller, 11 St. 10 PE . „ Bes. U 
E. Rose's Bj. Myrrh, 10 St... . Barker D 


Wett: 6:4 oe Miller, 11:4 S8 Lieutenant, 
7 Facundus, 8 die Anderen, Sieber mit drei Laugen 
gewonnen; eine Halslange zwischen der Zweiten und dem 
Dritten, Sue Miller hel. Myrrh wurde angehalten. Werth: 
83 Pid. St. 


PFERDE IN TRAINING, 


PRIVAT- TRAINIRANSTALT IN CHORZELOW. 


Trainer: É. Frost. 


Graf Johann Farnowskih: 
Teca, Gj, FSt v Corsar—Odsiece 
Telimena, Bj, br, St. v. Praedswli 
Smok, 4j. br. H. v Blankenese 
Selachcianka, 4}, br. St. v, Blankenese Odaiecz, 
Cham, Bj. br. H, v, Pasator—Laurel Crown. 
Eneo, dj, br, H, v. Ilmur—Bez Konca 

Bursa, Bj. br. St. v, Pasttor — Doniczego, 
Wiosna, A. T-S. v. Bird—Odslecz. 


Br. I, 2, v, Bid + Odsiec: 
Br. H, D, v. Metsllıst—Laurel— Crown. 


Br, 
Br. 


2, v, Bird—Danicvepo 
2. e, Amethist od. Imur—S. M. 


CS 


PRIVAT - TRAINIRANSTALT IN SCHONTELD- 
LASSER. 


Trainer: Butters, 


Jos — Jockey: George Hyams. 


Graf R, Kinsky’s: 


Glauca, 4j, he. SI. v. Campbell—Blue Black. 
Hradisko, dj. dbr. H. v, Zaupan —Triesting. 


Bar, N. Rothschild's; 


Lindenberg, 4j H. v, Zsupan— Trixie. 
Heimweh, 8j. F.-H. v. Doncaster — Patria. 
Mystic, 3. br. H v Zsupán— Novize. 
Caesar, 2j 

Joschko, Hj. P 
Trichster, 2) F-H v. Zsupán — Trixie. 
Chansonette, Bj, St v. Stronzian—Plonchetle, 


Bar. Gust. Spriager's: 


Or-vert, Bj. br. H v. Bend Or— Vertumna. 
Kis-Iblya, DL br. St. v. Vinen—Kisbaba. 
Babery, $j, E,-St. v. Stronzian—Kishaba. 
Dunbar, 3j. F H. v. Doncaster- Agnes Primrose. 
ën ës, a F -H v. Baldur—Seythian Princess. 


Weana, dj. P H. v. Galaor— Vienna, 
Galambos, Bj Si H, vx. Vinea- Lady Maura 
SSeltínger, 3j F-H. v, Doncaster —Zelica. 
Picherel, H v. Waisenknahe— Magpie. 


Tevedes, 


br. H. v. Quid pro Quo—K isbabz. 
Galoca, 


br. St v, Gnlaor— Veronica, 

Pinstta, 3) hr. St. v. Mines Dien, 

Alaunna, 2j. F-H. v. Vinea - Lady Maura, 

Invalid, 2j, F-H, v. Pasztor— British Queen, 

Gunnider, DL F-H v, Gunnershury—Noya. 

, F-H. v. Galaor— Veronica, 

‚Zecomi, 2j. E H. v, Vinea— Econom: 

#enotton, 2). br. H. v. Bendigo— Juni 
j. br, H. v. Vinea— Helene, 

| br. H. v. Galaor—Misa. 

br. St. v, Pasztor— Mirabel. 

. St. v. Galaor—Ialy. 

Cascata, 2j. dhr, St. v Pasztor—Cntaclysm. 

Camisa, 2), dbr, St. v. Buccaneer— Camilla, 

FaSt, 2j., v. Galaor— Thecklu. 

Fish io fry, 2j. br, H v, Aboonent—Lady Fishguard. 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN CARLBURG, 
Trainer: R, Heath. — Jockey: C. Bowman, 
Graf Arthur Honckel's: 


Cerberus, Dj. br, H. v Pancake— Camilla, 

Mireval, Dj br, H v. Pancake— Matutina, 
Mindenes, 4, schwbr, H, v. Aaron—Mimosa. 

‚Siesta, 4. F-H, v. Pancake— Starlight. 

Kynast, 4 F-H. v. Trachenberg—Kiralyne, v, Cathedral, 
Silver Wave, Ki br, St. v. Craig Millar—-Silvorstitog, 
Fihalemen, . H v. Chalili—Four leaf. 
Bysanthiner, A FH. Chalili—Sarugossa, 

‚See Me, 3j Ca w Stronziun—-Sorcery. 

Eleanor, FoSt, v, Stronalnn-— Et caetera, 
Gelinotte, Bj. br. St. v. Kiisbár— Bissula. 

Nisam, 2j br. H v. St. Gatien —Niniche, 

Meddter, 2j. F-H. v, Waisenknabe— Magpie. 
Csigdny ligény, 2j br. H. v. Aaron— Ceres 

Kingly, 2j. F-H v. Zsupan—Redvesem, 

Corival, 3 F-H. v. Galeotto—Columbine. 

Lady Bird, 2), br. St. v. Chamant—L.ove Bird. 


PRIVAT-TRAINIRANTALT IN MESZTEGNYE. 
Trainer: H. Pohl. 
Grafen Emerich Hunyady's: 

Drommond, A. P H. v. Metallist — Duchess, 

Juniger, Bj. br. H. v. Metallist— Jewess. 

Weatherstar, Š) schw. H. v. Metallist— Weatherbeaten. 
Butler, B). tr. W v. Melallist— Bayonne. 

Weathercock, 2j. br. H. v Galaor— Weather. 

Daisy IL, 2. F.-St. v. Pasztor— Duchess of Cornwall. 
Finesse, 9j. E-S1. v. Pisztor—Full Speed, 


8] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[6. JANNER 1895. 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN HOPPEGARTEN. 


Trainer: J Whiteley. — Jockeys: H. Ellwood und 
Sands. 
Fürst Furstenberg's: 

Rushlight, 5j. br. H. v, Prism—Lang Syne, 
Ausmärker, D. br. H, v Side Santa Marla, 
Belot, 4. br H. v, Fulmeo—Felucca. 

Calcit, 8j. F.-H. v. Flageolet— Wasserrose. 
Egino, dl, br. H. v. Charibert—Mrs. Stirling 
Fantast, dj. F.-H. v. Pasztor— Fantasie. 
Girsewald, Bj. dbr. H. v. Chamant—Rapina. 
Heimdall, 3j. F.-H. v Mephisto— Hagar. 
Zolani, 8j F-H. v, Fulmen—Luciana, 
Nebelstern, 3j. F-H. v. Weltmann—Nellie Blair 
Robert, 3), br. H. v Fulmen—Ceinture Doree. 
Spiritist, A. F.-H. v. Flageolet—Antigone 
Sport, Bj. br, H. v. Kisbér— Consuelo. 
Sujet mixte, 3j. F.H, v, Abonnent—Erzsike. 
Chloe, 9). br. St. v, Chamant—Immortelle. 
Prineillonesse, Bj, hbr, St. v. St. Gatien—Lucllla, 
Dilsbery, 2j. F-H. v Kisber—Wasserrose. 
Eyshump, 2, br, H, v, Crafton—Escapade, 
Fragonard, 2j. F-H, v, Zsupan— Beatrix. 
Imposant, 2j. #.H. v. Weltmann — Formidable, 
‚Kassen-Revisor, 9]. F-H, v. Kisber—KentishRose, 
‚Komet, 2, F-H. v Fulmen—Spangle. 
Morgenthau, 2, F-H, v, Zsupan— Ironie, 
Priyislaf, 2), br H. v, Aspirant—Romove. 
Putsch, 2j. schwbr. H. v. Resolute — Doucette, 
Schwarawald, 9j. br, H, v Chamant--Rapina, 
‚Seradler, 9j F-H. v. Kisbér-—Guipure. 
Standesherr, 2, br. H y Dalberg—Ahnentafel. 
Almerin, 2j. br. St. v, Carmwaux—Achillesferse. 
Goen 2j, F. v. Charibert — Evangeline, 

onauguelle, 2j F.-St. v, Zsupan—Hedwig, 
Dotation, 2j. F.-St. v. Charibert—Mrs. Stirling. 
Eich, 2), br. St. v. Arcadian—Renata. 
Gluhlicht, 2). F -St. v. Zsupan—Blitz. 

Vorhand, 2j. F.-St. v. Pancake — Vitilia, 


Trainer: J. C. Daley. — Jockey: W. Hunter, 
V. Mats: 
Königsberg, 6j. F.-H. v. Recorder—Konigin. 
Goldgulden, bj, F-H., v. Good Hope— Goldmark. 
Königskrone, 4j. Sch.-St. v. Recorder—Konigin, 
La Cigale, 4. br. St. v. Recorder—Lady Gladys, 
Weltdame, 4j. F.-St. v, Weltmaon—Herzdame. 
Armbruster, Bj br, H. v Recorder od. Good Hope— 
Archeress, 
Motto, A. PH v. Recorder—Modestie. 
Watsmann, Bj. F-H. v, Good Hope—Wildgrafin, 
Konigskind, 3. br. W. v, Recorder—Konigsbraut, 
Hoheit, Bj. br. St. v. Chamant— Herzdame, 
Königsgunst, 3. F.-St. v. Recorder—Konigin, 
Moschee, 3). br. St. v. Fitz James—Masque. 
Dahlmann, 2j. br. H. v. Aspirant— Dahlia 
Einsiedler, 2, F-H. v, Dalberg— Eintracht. 
Mutterlos, 2j. br. H. v. Dalberg—Modestie, 
Rondinelli, 2j. br. H. v. Dalberg—Rosalıe. 
Rosendorn, 2). br, H. v. Aspirant—Rosa Martini. 
Gute Sache, 2j, F.-St. v, Dalberg— Goad Thing 
Konigstochter, 2j. F.-St. v, Aspirant—Konigsbraut. 
Poesie, 9). br. ES Dalberg—Petronella. 
Trommei, 2j. br. St v. Dalberg—Tam Tam, 
Wonne, 9]. br. St, v. Good Hope—Wildgrafin. 
U. v. Oertzen’s: 
Hannibal, 2 F-H. v. Frachenberg— Zama. 
Juda, Bj H. v. Chamant—Zama 
Hersig, 3. EE 
La Favorita, 3j. br. St, v. Chamant— Lucretia. 
Grade durch, %. PH. v, Dandin—Dorothea. 
Imker, 3, br. H. v. Kisbér—Immerzu. 
Helga, 2j. br. St. v. Chamant—Herzmulter, 
Knirk, 2j. br. St. v. Chamont—Gorse. 
Nordicht, 2j. br. St. v. Chamant—Galvanic, 


T. Dixon. H. Madden und 


Troiver: — Jockeys: 
U. Rosak. 
E. Bauers: 
ld, Bj. FH, v. Trachenberg— Gertrud. 

8j br. St. v, Pumpernickel - Eurydice, 

‚Zuftschiffer, 2. br. H. v Scholtenpriar-Libelle 
Se. Sebastian, 9]. br. H. v. Pumpernickel— Sagitta. 


Ehrich's, 
Old Tom, 5j. F-H, v. Great Tom—Mignonette. 
Marschall Niel, bj, EW. v. Kisber—Kentish Rose, 
Salpeter, H br, H. v. Chamant —Sagitta, 
Balm, St, v, Frior's Balsam— Dingle 
Iris, s a v. Weltmaun—Ivy. 
Theerose, A. F.-St. v. Chomant— Enon 
Natsel Bj, br, H, v, Pumpernickel—Niniche. 
br, H, v, Trachenberg — Vello, 
. v, Trachenberg— Vici 
br. H. v, Kisber—Woodaymph 
j . v..Chgmant — Harzrose. 
Sapristi, Jj, br. St. andit—Sorellios 
Holde, 2], br. St. v, Verne 
TL Millers: 
‚Patrick Blue, n. br. H. v, Prism—Installahon, 
Armada, 5j. P St. v. Flibustier—Albambra. 
Aeseulap, Di. br. H v. Fulmen—Carquois 
Ballina, 9. br. St. v, Inselberg— Little Bella, 
‚Büitslicht, 9j F.-H, v. Fulmen— Frühlicht, 
Childish, 9]. br. St. v. Childeric—Baby Mine, 
Mildenberg's: 
Wahrheit, 2j. F -St. v. Flibustier— Wera, 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN HOPPEGARTEN. 
Trainer: H, Brown sen, — Jockey: H. Brown jun. 
Graf Bernstorlf-Gyldenstees's; 


Figaro, 4j. F-H v. Flageolet—Fancy Fair. 
Gambler, 4j. F.-H. v. Flageolet— Girofla. 
Fancy, 3j. F.-St v. St. Gatien— Fancy Fair. 


Gasella, 3j. dbr. St. v. St. Gatien—Girofla. 
Fantasca, 2j. F,-St, v. St. Galien—Fancy Fair. 
Gondola, 2j. F.-St. v. St. Gatien—Giroda. 


Fürst Hohenlohe-Ochringen's: 


Swarthy, Bj. schw. St. v, Harvester— Moisson. 
Habakuk, dj. F.-W. v. Potrimpos—Thespia (Hblt.). 
Zcarus, Bj. br. H. v, Fulmen—Felucca, 

Jj. br. H. v. Pumpernickel—Rosalitta. 
H. v. Pumpernickel—Rosabella. 

Es St. v, Dandın—Malaga, 

. v, Isonomy— Violetta. 

Wé H. v. Weltmann— Violetta. 

Ubier, d PH. v. Goldwann—Giftmischerio. 


Teonie, 


E 2j. F. 
Däin, 9j, F.-H. v. Fulmen - Karoustel, 
Undolf, 2). br, H. v. Kisbér—Alpheda. 

Ur, 9], EH. v, Chamant—Rosabella 
Vecella, 2j, br. St. v Ayrshire— Gazelle. 
Uma, 2), R,-St, v, Dandin— Malaga, 

Usta, 3 F.-St, v, Mephisto od, Pirat—'Tnxie. 
Otrata, 2j. br. St. v Dandin—Koryphac. 


Print Fr. K, Hohenlohe's: 
F.-St v, Fulmen—Thespia (Hblt.), 


J. Salöschin's: 
Spirding, 3, dr. H, v, Flageolet—Spermaceli. 
ast not least, Bj. br. St. v. Dandin—Lyre. 


W. Dean. — Jockeys; E, Martin und Mac 
Nelly. 
©. Berliners: 
Brstling, Bj. br, H. v, Botschafter I (Fblt). 


Hauptmann v, Bloltnitz': 
John Dytton, 51. br, W. v. Melton—Madge, 
Palmetto, Bj. schw, St, v. Thurio—Glamour. 
‚Sperber, 4j. br. H. v. Kisber— Vıtarba. 
Dei Monte, 4j, hbr. St. v. Kisber—Whin Blossom. 
Miss Helyett II, A. hbr, St. v, Fulmen—Gift. 
Jasmin, Bj. br. H. y, St, Gatien— Verbena, 
Palmsweig, 3j, br H, v. St. Gatien — Glamour 
Sperling, 3j. br. H, v. Charibert— Vitarba, 
Capriole, 3j. F.-St, v. Charibert— Bashful. 
Rheintochter, Bj. F -St. v. Galhard—Rhineland. 
Sieglinde, 3j. br. St, v. Chamant— White Nun, 
Qoldregen, 2j br. H. v. Amphion—-Plue d'Or. 
Palmwein, 2). F-H. v. Kisbér—Glamour. 
Siegmund, Jj. F.-H. v. Brisolier--White Nun, 
Annet, 2. E.-St. v. Chamant—Little Sister, 
Epheu, 3. br. St y. Aspirant— Verbena, 
Fraglich, 2j dbr. St. v. Brisolier—Florefte. 


B. Kalbes: 
Gnam, 5j. br, H. v. St! Galien—Lotus. 

Trainer W. Deans: 
Incognito, 3). br. H. v. Fulmen—Gift, 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN NICKELHOF BEI 
HOPPEGARTEN. 
Trainer G. Johnson. — Jockeys: T, Busby und C. 
Harvey, 
Major Faddy's: 
Feuerstein, Bj. F-H. v. Tracbenberg—Fire Spit 
Game and Set, Bi br, H v. Trachenberg— Queen Gladys. 
Gerne, 3j. br. St. v. Good Hope—Goldmark. 
Furstenstein, 2}. F.-H. v Chamant—Djelma. 
Non Mecum, % br. H. v Weltmann—Bonny Queen, 
Sylvio, 9. F.-H. v. Sylvan—Sarna 
ua, 2j. F.-St. v. Chamant—Santa Maria. 
Fragniehl, 2j. br St. v. Aspiraut—Fürbass. 
Ophelia, 2j. F.-St. v. Goldmaun— Elm: 
‚Sachse Dreie, 2. F.-St, v. Weltmann—Soprano. 


Tias, Bj, 


Trainer: 


Freiherrn E. v. Falkenhausen’s: 
FH. v. Falmen—Comtesse Caroline 
Pıcollos—Siegespalme, 
Kirdiyvar, Bj. F.-St. v, Trachenberg—Kirälyne. 
Maiengrün, Bj, E,-St. v. Trachenberg—Palmitta. 
Heiligendamm, Hj F-H, v Aspirant — Clinkumbell 
Schmierankarl, 9], br, H, v Basnäs od Fulmen—Pfauen- 
feder, 
Taubenteufel, 2j. br. H. v. Chamaut—Miss Vex. 
Trollhetta, HI. br. H. ebe — Village Queen. 
Beau Reste, 2j, br. St. v. Trachenberg—Chpri. 
Koryfhas, Di. br. St. v. Busons— Khostlerin, 
Mimosa, 2j. P St, v. Trachenberg— Vici. 
Freihenn E. v, Fürstenberg’s: 
$geularity, bj. br. H. v. Philommon -Fun 
Herold, Åj. F H. v. Fulmen—Spangle, 
Nesigode, A. Fı-St. v. Trachenberg— Margarethe YI, 
Zwinger, Bj br, H. v. Trachenberg—Mezza Luna, 
Ghiffa, Bj. br, St. v. Kısber—Humility. 
Hermenau, Bi, br. St, v, Trachenberg—Stella 
Indra, 3j. br. St. v. Potrimpos—Lotus 
Morita, 2j. F-H. v. Ugad— Symphonie. 


Impuls, 8). 
Dios, Bj. br. 


Major v Gossler's' 


Meschede, Bj. dbr. H. v Recorder— Missie. 
Karudatta, 2j br. H v, Falmen—Lotus. 
Gaysha, 2j. br, St, v. St. Gatien—Bonnie Lawn. 
Indra Íl, 9j br. St, v, Leopold — Inga, 


Graf Hahn's: 
Konigslieutenant, a. schwbr W. v. Recorder—Konigin, 
Graf Kospoth's: 
Gouverneur, 9. F-H, v, Freimaurer—Gouvernante, 
Gral Tschirschky-Renard's; 

Wanda, 8j F.-St. v. St. Gatien— Wera 
Br. St. 2}, v. St. Gatien—Calrossie. 

Trainer G. Johnson’ 
Pelenickel, 2j. br. H. v. Carmaus—Portia 


PRIVAT-TRAINIRANSTALf IN FÜRLINGEN. 
Trainer: J. Toon. — Jockeys: Frank Sharpe und Ho- 
ward Toon. 

Freiherın E. v. Oppenheim's: 
Prismoid, a F.-W. v. Prism—Freda 
Carlyle, 5). br. W. v. Chelsea—Hoyden. 
Leibgardist, A. br. H. v. Chamant—Ada. 
Neluseo, 4j, dbr. H. v. Bendigo—Sclavin. 
Schottland, «St. v. Chamant—Miss Gorse. 
Aribert IL, 3j. br. H. v. Charibert—Ada. 
zong: 3. F-H. v. Charibert—Maria 
Soldner, Bj. F.-H. v. Charibert—Sclavin, 
Trompeter, 3j. F.-H v. Charibert—Regimenistochter. 
Brunhilde, 3). br. St. v. Charıbert—Blaue Hexe, 
Gilda, Bj. dbr. St. v. Charibert—Liebling. 
Mistletoe, Bj, F,-St. v. Charibert— Miss Gorse. 
Hofrath, 2), F.-H. v. Dandin—Hispania. 
Kontador, 2). dbr. H. v. Fulmen— Alhambra. 
Monte Carlo, 2. F-H. v. Charibert—Esterel, 
‚Furstin, 2j. F.-St. v. Charibert—Edeldame. 
Hermione, 2j, dbe, St, v. Kendal—St. Hilda. 
Zofe, 2j, dbr, St, v. Aspirant—Micacla. 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN NACLO, 
Trainer: R A. Waugh. — Jockey: Elliot 
Graf Lacy Henckels: 


Forage, DI F-H. v. Forager— Hope. 
Znuantor, Bj, br. W. v. Albion—Despotie. 
Viscount, . W. v. Chalıli— Veleta, 


Wacho, Àj. br, H. v. Aaron—Siam 

‚Bea, A. br, St, v. Potrimpos— Bissula. 
Criterion, D. br. E v. Albion—Chrynoptera. 
Eleotric, H. br. Young Buccanetr— Ehen, 
Sal Chali, 3) E H. v. Chalili—Scotch—Melady. 
Eviva, Di. F.-St, v. Chalili—Eavice. 
Goldtochter, 8). br. St. v. Albion—Gouvernante. 
May Lily, 8]. F.-St v Chalili—Lady May 
Sirene, Bj. br St. v. Albion—Siam. 

Centurio, 2j. bi. H. v, Albion—Chrynoptera. 
Flitter, 2j br. H. v. Albıon—Flora. 

's Nunnerl, 9j. dbr, St. v, Albion--Siam, 
Siewiùlja, 2). br. St, v. Chalılı Saragossa, 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN BRESLAU. 
C, Seibert sen. — Jockeys: H. Ellwood und 
Sands. 
Furst Fürstenberg's: 
Assuan, 3. schwbr. H v. Kisher— Ameise. 
Hermelin, 2j br. H. v. Bandit—Hermione. 
Hort-Hort, 2j. br. H. v. Chamant— Altmark. 
Stratege, 2j. br. H. v, Chamant—Taclic. 
Bevormundung, 2), schwbr. St. v, Freimaurer—Little Bella, 
Sordine, Š). br, St. v, St. Gatien — Violine. 


Trainer: 


PRIVAT-TRAINIR ANSTALT IN SPRENDLINGEN. 

Trainer: A. Beeson. — Jockey: R. Robinson. 

C. v Lang-Puchhaf's: 
Comodiant, 4j. F.-H. v. Dandin—Creeper. 
Migräne, Ai. F.-St. v. Flageolet—Mocassin 
Erbprins, Bj. br H. v. Névtelen— Evangeline. 
Comodiantin, dj. br. St. v. Charibert—Creeper, 
Gloire de Dijon, Bj. br, St. v. Galopin—Rose Garden 
Viola, 3j. F-St. v. Quid pro Quo—Vitilia, 
Aristides, H. v. Abonnent—Gamine, 
Papachen, 3j. F-H. v Carmaus—Perle Fine, 
Shinto, 9). br. H. v. St. Gatien -Bonnie Belle. 
Bockenheimer, 2j, br. W. v. Carmaus—Balblaır. 
Aurelia, 9j br. St. v, Carmaus—Aura. 
A E. Z, 2j. F.-St. v, Carmaux—My Star. 
Seemärchen, 2j. br, St v. Galliard— Sly. 
Gestüt Marishall' 

Suliman, 5), schwbe W. v. Paucake-—Satanella, 
Caleulant, K br. H. v. Pancake—Catanıa 
Nianuts, 3j, FH v, Pancake—Nicht schlecht. 
‚Reinheit, d F,-St, v, Paucake—Reine Margot. 
Bajasso, 2}, F-H, v. Stronzian— Baldrick. 
Sybarit, 2. P H. v. Stronzian—Sibylle, 
Niz is, 2j. FSt. v. ERA Schlecht, 
Reinschnake, 2j . v, Chamant—Reine Margot. 
Sumserin, 2. br St. v. Sumsenbacher— Bonne Aire, 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN DAMMHIRSCH- 
HOPPEGARTEN (MARK), 
Trainer: F. Althor. 
W, Hiestrich: 
Livingstone, 6}. br. H, v Flibustier—Minar. 
Mars, D, br, H. v. Kisber—Margareihe II 
Royat Charibert, Di. br. H. v. Charibert—Royal Belle, 
‚Rkeingold, dj. br. H. v, Silver—Rhineland. 
Asche, Bj. br St, v. Kisber—Alpheda, 
. FeSt, v, Potrimpos—Angeliln. 
Bernsteinhexe, 2). F.-St. v Aspirant—Brombeere, 
Kassandra, 2}. bt. St, v. Fulmen—Millicent. 


J... 

Graciosa, 9, dbr, St. v. Bandit—Gaudy. 

Selera, 2j, br. St. v, Bandit—Sheet Lighining. 
Graf Fr, Metternich's: 


Catch me, Bj. FH, v. Charibert—Puss, 
Rastaguero, 3. P H v. Rurasian—Caslletown Lass (Hblt.) 
Vinsebeck, Bj. br. St. v. Chamant— Gretchen I. 
Grossenwahn, 9. br. H. v. Chamant—Gretchen I. 
Gluhlicht, 2j, F.-St. v. Eurasian—Castletown Lass (Hhlt.). 


Freiherrn v. Münchhausen’s: 
Ordnung, 3j. F.-St. v. Bend Or—Lizzie Agnes 
Trainer F. Althof's: 


Ziebespfeil, 6j, di. H. v, Flageolot—Liebesgsbe. 
Athos) 3. br. H. v. Dalberg— Ausnahme. 
Donna Diana, 2j. br. St. v Fortissimo—The Dream 


6. JÄNNER 1895.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN HORN BEI HAM- | 
BURG. 


Trainer: E. N. Arnull. 
E. Balzer'sı 
Wolf Dog, 5j. br. W. v. Hawkeye— Enigma. 
Lady Isabel, 3. br. St. v. Master Kildare—Rose of York, 
Zinnia, 3j. F.-St. v Esterling—Delta, 
Horns: 
Wierlander, 3. PH. v. Kisber— Village Queen, 
J. Miller" 
Quintilian, 3j. F-H. von Faust II.—Belletza 
. Neville's: 
Orfeo, D F.H. v, So 
Brummel, dj. br. W. v. Beau Brummel— Barbican, 


Ajax, 4, dbr, H. v. Kisber — Adeliue, 
Lord Scoti, 9 br. H v Faust II. 
ott, 


od. Childeric—Lady 


Scott. 

Septima, dj. br. St. v. Aspirant—Octava, 

Weissdorn, 9. br, St, v. St. Gatien—Red Thorn, 

Oluf'a: 

Alconbury, 4j. be, H. v. Paradox—Wheatsheaf, 

Zeng, dj, br, St, v Fulmen Mariolin. 

Wild Marion, Jj. F.-St, v. Esterling- Rose Marlon, 
H. Sohat's: 

‚Hero, A), Sch,-St v, Oleander— Jacoba (Holt. 

‚Sehweppenburg, 4j. Et. v. Oleander—Paris (Hbit.) 


PUBLIC - TRAINIRANSTALT 
DRESDEN. 
Tramer: W Voss, — Jockes 
Th. Brenning's: 
Afrikaner, 2j. br. B. v. Frelmaurer—Selica 
R. Gore's: 
Scourge IL, 4j. dbr. St. v. Lonrdes—Supplice 
Th. Persch': 
Alone, Bj. br. H. v. Kisber— Adeline. 


IN SEIDNITZ BEI 


J Hostack. 


G. Perzina's: 


Hopeful, a, br. St, v. Ben Battle—Pink Domino, 
Volkslied, 4j. br St. v. Vederemo—Himmelblau. 

W v. Treskaws: 
Fournals, 6j. br. W, v Bariolet—Fonlenille. 
Spielmann, R br H. v Flageolet od. Dandin—La Paume. 
Csivis, 4j. F.-W. v. Tertius—Civelta. 
Vollmond, 4. F.W. v. Trachenberg—Mezea Luna, 
Whitworth, 4j. F-W. v. Esterliog—Heliotrope. 
Carolina, A. br. St. v. Kisber—Humilily, 


Flechtingen, 2j, br. H. v. Chamant—Relief. 
Kaffeebohne, 2j. br. St. v. Pumpernickel— Maid Marian. 
Warrens: 


Cary, Bì- dbr. St, v, Kısber—Chatham 
Teufelskind, 8j F.-St. v. Mephisto Trixie, 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN DAHLWITZ. 


Trainer: G, Sear. — Jockeys: G. Sear, W. Sear und 
R. Jekyll, 
J. Jaeger's: 

Capitain, 8). br. H. v. Burgwart — Kabale. 


Octave, 3j. br. St, v. Burgwart—Opera. 
Panitssch, 8j. F.-St. v. Flageolei, Dandin od. Weltmann 
. —Piacen; 
Donnerhal?, %. schw. H. v. Versuch—Doppelkrone. 
Odol, 2j. bbr H. v. Burgwart— Opera. 

Postillon, 2j. br. H v. Burgwart—Puppe. 

Fee, 2), RS. v. Burgwart— Finale. 


B. Kalbe's: 


Staatsmann, B). F.W v. Trachenberg— Sylvia 
‚Statthalter, 3j, F-H, v. Trachenberg— Sylvia. 


Rittm v. Köppen’s: 
Adelaide, 4j. br. St v. Weltumsegler— Ausnahme 
Gf C. E. Reventlow's: 

H. v. Flibustier—Niniohe. 

H. v. Trachenberg — Pleite, 

H, v, Emilins—Soham Lass, 


Nimbus, 
Plektron, 3. 
Sumson, 9j, F.- 


br 


v. Sperber-Gerskullen's: 
Walpurga, Bj, Si. v Waidwannsheil— Electra. 
Zilina, 9). F =. v. ChiPs Brow— Electra, 

chw St. v. Flibustier—Palmisiry, 
br, St, v, St, Gate ‚char. 
Hauptm. R. Spiekermann's 
Nachtfalter, a. br. W. v. Flibustier—Nachtigall 


Frischgesell, H F-H. v. Emlins—Lyre 
Gurgone, 6j, br. St. v, Julius Caesar od. Sansonnet—Gisela, 


Gluckauf, bj. F-H. d. Kisber— Village Queen 
Scharnhorst A, F-H, v, Klaber—Sohnm Lass. 
Sir Leicester, 4j. br. H. v, Autocrat— Vitality. 
Suragossa, 4j, br, St. v, Kisber—Rambla. 
Roland, Bj. be H. v, St. Gatien — Roswitha. 
Bonne, dj. br. St. v, Weltmann—Bonny Queen 
Sonta Lucia, 8j. br. St, v. Chamant—Santa Maria. 
Frisch auf, 9j br, H v. Emillus— Formica. 
Kammerkerr, 2j. br. H v. Kisber—Chalham. 
Nelson, 2j. br. H, v, Kishér—Nymph of the Tees, 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN GROSS-BORSTEL. 
Trainer’ Ch, Lawrence 
Balduin's: 
Ben Gough, bj, F.-H.v. Ben Battle, Mutt, v. Lord Gough, 
En deent, dj. F.-W. v. Enterprise—Celerity. 
Afedusa, bj, br. St, v. Gunnersbury— Evergreen, 
St, 2j, v Lowland Chief—Gold and Silver. 


S. del Bancos: 


Cesario, a. br. H. v, Fevo—Grand Duchess. 


Ad. Behrens: 

Munatsrose, 4). br. St. v, Flageolei—Milchstrasse. 
Rud. T Corde 

Panzerreiter, 3j. P H. v. Childeric — Pirate's Daughter. 


St. Lawrence, 3), br. H. v. St. Galien— Bonnie Lawn, 
Strotzer, 3j, F.H. v. Abonnent - Salh. 
Kathadin, 2j br. H. v. Fulmen—Felacca. 


Nike, 2. F-St. v. Dandin— Naemi. 
H. Egg 
Collina, 6j, br. St. v. Breadknife— Irma, 
Crab Apple, bj. br. H. v. Paradox—The Apple. 
H. Hasperg jun.s 
Miss Halle, 6j. P SL. v Avontes—Madame Neruda. 
J. Laws: 
Napoleon, DL br. W. v. Chislehurst—Virole, 


Nordenfelde, 4j. schw H v. Cymbal — Astwith, 
Silmer Bobbin, 2j. F.-St, v. Chiltabob— Oueens Shilling, 


gers' 


G. Sengmüller's: 
Carmilhan, 6j. dbr. H. v Camballo—Spiegelschiff 
Pur et Simpde, Aj. F-St v. Peter—Gennine, 
H. Wencke's: 
‚Merry Windsor, bj. br, H. v Merry Hampton—Cream Tart. 


Br, H, 2, v. Fernander—Miss Bertram. 
Wohldorf's: 
The Cuckoo, n. br. H, v. Springheld—Aigill, 


The Favorite, a. F.-St, v, Favo—Sweer Home 


NOTIZEN, 


E, ROSSITER, der Reiter von Rajta-Rayta und 
Triumph, ist jetzt in England als Hindernissjockey thatig. 
Er steuerte vor Kurzem ın Horst Park ein Pierd in einem 
Ur — 

H. TOON, der bisher in England thatig gewesene 
Jockey, wird heuer in Deutschland die Leichtgewichte des 
Oppenheim’schen Stalles reiten, dessen Trainer bekanntlich 
sein Vater J. Toon ist. 

W WARNE, der ehemalige Appanyi'sche Jockey, 
feierte am I, Janner in London seine Vermahlung mit 
Miss Louiza Clara Parkhurst. W. Warne, welcher an den 


Stall des franzosischen Rennstallbesitzers Herm A, Menier | 


gebunden ist, trat am selben Tage in sein 27, Lebensjahr. 

A. NIGHTINGALL hat sich auch 1894 wieder 
mil 47 Siegen die erste Stellung unter den erfolgreichen 
Hindernissjorkeys Englands errungen, Dem Reiter von 
Schonbrunn in der Grossen Wiener Steeple-chase 1891 
folgen W. Halsey mit 36, F. Hassall mit 29. G Williamson 
mit 26, R; Nightingall und R. Woodland mit je 25, 
W. Dollery mit 23, F Lawton mt 21 Siegesritten etc. 


A Zur Photographie fir Amateure, 


photopraphische Salon- und 
‘Apparato, neue unfbertroffene Moment-Hand- 


wie alle photographischen Bedartsartikel 
A. Moll, k. u. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9, 
Unterrehtgrak. Auf Wunsen grosse illustrirtə Preisliste. 


ANTON DULGZ, LL Win un Satller 


Budapest, Egyetem-uteza 2. 


A. J. Toob 
WIEN 
VI. Gumpendarferstrasse Nr. 6. 


Speeielilkten in Fahr., Jagd- undReltpeltschen, 
‚owio Reltatdeken. 


Uebornehme jeder Montirung, mit Wappen 
KEE, a. 


Budweiser Bierhalle 
Restaurant Raimund Winkler 


VI, Ber., Gumpendorforstrasse Nr, 35 (Eeke der Lalmkruhen- 
gasne). Origina-Weiaa, exquisita Bpclaon, warnige Prais, Bergh, 
en fiear huss 


Grund-Verkauf. 


32 Hektar oder 66 Joch Grund, an der Stantsbahn gelegen, 
2 Minuten von der Station Schönfeld-Lassee entfernt, zur 
Anlage einer Trainir-Anslalt oder einer Fabrik geeignet, 
ist ganz oder ın Parcellen zu verkaufen, 


Naheres in Lassee Nr. 49 


Kate. 4 kon. 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, 11/2, Praterstrages Nr. 8. 


Adressangabe. 


Wahrend meiner Abwesenheit his Ende 
Februar ersuche ich hotlichst, Briefe an mich 
Dublin, 


„Morrissons Hotel, 
Ireland“, adressiren zu wollen. 


Jacques Schawel 
k. u. k. Hof-Pferdelieferant. 


REITEN. 


TERMINE. 
ÖSTERREICH UNGARN, 


Wien (Preis Reiteoneuer. der Onmp.-Reiter-desellech,) 44 Mal 


NOTIZEN. 


DER RECHENSCHAFTSBERICHT der »Cam- 
pagve-Reiter-Gesellschaft in Wien« pra 1894 weist einen 
Cassarest von 26.578'78 Kronen und damit einen Ueber- 
schuss von 2570-46 Kronen gegen das Vorjahr auf, Dieses 
Ergebniss erscheint ein um so gunsligeres, als im letzten 
Jahre mehrere Bauten errichtet, die Preise erhöht wurden 
u s w Allerdings wurden auch be) der Preis-Reit-Con- 
surrenz von 1894 die bisher grösste Summe von 11.705'20 
Kronen an Eiotritts- und Programmgeldern erzielt. 


DER REITERCLUB in Wien halt am 20, Janner 
1895 seine XVII. ordentliche Jahres-Generalversammlung 
ab, Die Tagesordnung ist folgende‘ 1, Enigegennahme den 
Recheuschaftsberichtes und Erledigung der Rechnungs 
vorlagen fur dus nbgelaufene Jahr 1894. Hienach eventuell 
Erteilung des Abvolutoriums fur den Rechnungsleger. 
2. Behandlung des vom Ausschusse vorgelegten Budgets 
für das Jahr 1895, 3. Behandlung des vom Directorium 
eingebrachten und vom Ausschusse unlersiutzten Antrages 
wegen Vebertraguug der unbeschrankten Verwendung der 
fur das Jahr 1895 zur Disposition stehenden Geldmittel 
für Rennzwecke an das eigene Directorium gegen ord- 
mungsmassige Rechnungsiage. 4, Neuwahl eines Vice- 
prasidenten, von elf Ausschussmitgliedera und zwei Cen- 
soren. 5. Erledigung etwaiger Anträge und eventueller 
Einlaufe. Nach Beendigung der Generalversammlung findet 
eine Ausschusssitzung behufs Wahl des Directarıums statt. 


Staines Linoleum 


guy 7 Dangrhattenter Todendeleg, aleranı, staubtret, 
ne sa tQ. h. awu pt, iech ` 
Ee, he hvorlagen und Zimmersto fen 
‚chiedennien Dessins. F. C. Gollmann'a Naaht., 
A. Relohle, Wien, i., Kolowratring Nr. 4. 


Lager von 
ia den v 


Bank- und Wechslerhaus 
L. Riedling & Co. Wien. IY., Pavoritenstrasse 97 


halt aleh zur soliden Ausführung von Wors: nmftrtgen beslens 


Telephon 8544 — Ade: Rirdimdbiwk 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Deckperiode 1895 wird in 
Koritschan in Mahren (Eisenbahnstation Ne- 
motitz der Linie Brünn -Vlarapass) der ameri- 
kanische braune Hengst 


Remsen 


geb. 1885 v. Mansfeld 1358 (v. Messenger 
Duroc 106 a. d. Green Mountain Maid) a. 
Velvet (v. Volunteer a. d. Miss Nodine) decken. 

Decktaxe 75 ñ. Siegerinnen in Trab 
rennen und Mutter von solchen 25 f. Stall- 
geld 5 A. 

Für Verpflegung und Unterkunft wird 
berechnet ` 
Für eine güste Stute per Tag 90 kr, 
trachtige Stute per Tag 1 fl, 

Stute mit Fohlen per Tag 1 Ñ. 95 kr. 

Für Wartung der Stuten (wenn gewünscht) 
wärden fl, berechnet, 

Anmeldungen unter Einsendung der halben 
Decktaxe (welche, im Falle die Stute dem 
Hengste nicht zugeführt wird oder ihn nicht 
annimmt, nicht retournirt wird) sind an die 
Oekonomie-Verwaltung in Koritschan, Mahren, 
zu richten. 


K. u. k. Hof-Juwelier 


Il Granichstälten A. Witte 


beehren sich einem P. T. Publicum die ergebene Anzeige 
u machen, dass sich das seit dem Jahre 1869 1. Graben 29 
bestehende Geschäft vom 1, November d. J, a 


L Bez., Tuchlauben Nr. 7 


befindet. 
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[6. JANNER 1895. 


TRABEN 
TERMINE, 


OSTERREICH-UNGARN, 


Te 
Trient 


DEUTSCHLAND. 
Berlin- Westend (Frühjahrs-Meeti 

München ie? = 
Berlin-Wostond (Sommer-Menting) 


Borlin- Westend (September-Meetinj 
Berlin-Westend (Octobor-Meeting) s 


3., 26., 29. April, 1. Mai 
Se, . Mai 
2, 1. 


NENNUNGSSCHLUSSE. 


DEUTSCHLAND, 
JANNER, 


18, Poriin- Wonleud: Bi. Leger von Wentond 1886, dritter 
Bine zu zahlen, 


REUGELD-ERKLARUNGEN, 
Wien, Frubjahrs-Meeting 1895. 


ÖST. TRABER-DERBY. 6000 A 4j. Hentf, zwei 
von drei 1609 M, 
Der vierte Einsatz wurde geleistet für: 
Gf. Al. Dessewfy's br St. Dongo C. 
Compia V. & Sie F.-H. Zadíslao. 
Weidinger & Wëss! br. St. Leopoldina, F.-8t, Nineteen 
und br. St. Lubiana. 
Gf. P, Roma's br. St. Zatona, 
J. Pürstinger's Sch.-H Prina ZZ 
J. Schmatzer's dbr. St. Donauperie. 
J. Buchinger's Falb-St. Warti. 
H. Dieffenbacher’s Rothsch.-H. Fanos. 
Fr. Sorger & A, Moser's Sch.-St. Adria, 
B, Bruck's br. H. Zegeny. 
R. Mattes’ schwbr H. Neusiedl. 
Ad, Winkler's br. St. Ziebling. 


ZUCHTF. F. DREI]. 6000 K. 2800 M. 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für: 

C. Ripslein's R.-H. Young Benefici, 

Ad. Winklers br. H. Kaplanhof, Sch.-St, Zandpome- 
ranse und ibr. St. Hilda P. 

A. Lehners br. H. Independence I, 

L. Wanko's br. H. Intendant. 

J. Schmatzer's br. St. Anni 

Weidinger & Wöss br, H. Marcello, br. H. Young 
Homewood, Falb-St. Ros? und br. H. Mambrino. 

F. Linners F.-St. Hernalserin 

C. Mandl's dbr. H. Kasma-Kasma. 

L. Schoisengeie's R.-H. Barischofsky. 

C. Klaus’ R.-St. Musska 

B Rose's R.-H. Schnipfer und br. St. Udvoske, 

Tg. Zeheiners lbr. Sl. Mora. 

Gebr. Kreipl's br. H, Voszauer, Sch.-H. Ladislaus Bubus, 
Sch.-St. Gustel van Biasewita und Sch H. Sumperer. 

Math. Brad’s dbr. St. Panika 

Compla V. & Sie br. H, Manfredo, 

H. Dieffenbacher's schwbr. St. Wiener Maal. 

Ed. Pessi's dbr. H Meteor Drug v. Drug—Medaillon. 

Gf A. Dessewffy's br. H. Carignans D. und br, St. 
Duresds 

L. Hauser's Sch.-H. Goldonkel, Sch.-St. Zait und F.-St, 
Prinasss, 

Bar, L. Haupt-Stummer's schw. Sch-H. Grosny M. 

Gest. Puszta-Bereny’s Sch-H, Krutoj IL v. Krutoj— 
Kamesatka. 

J. Pürslinger's Sch.-St. Arabella 

J. Wollner's schw. Sch.-St, Dido, 

€. Hutschenreiter's br, H, Ockhorst und br. H. Hendi- 
fänger. 

M Weitmann's dbr, St. Emma A, 

B. Bruck's br. H. Farsang D. 

G. Stanhope's br. H. Sürgos, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1896. 
ÖST. TRABER-DERBY. 6000 A. 4j. Heatfahren 
zwei von drei, 1609 M. 
Der dritte Einsatz wurde geleistet für: 
C. Ripstein’'s RH, Young Benefici. 
Ad. Winklers Ibr. H. Hilda P, 
Ant. Lebner's br. H. Zndependence 1. 
L. Wanko's br, H. Intendant. 
J. Schmatzer’s br. St. Anni. 
M. Sprinel’s dhr, H, Gaga. 
Weidinger & Wöas' Falb-St Kos, br, H. Young Home- 
wood, br, H, Mambrina und br, H, Marcello, 
Fr. Lioner's F-St, Hernalserin, 
C. Mandl’s dbr. H. Rasma-Kasma. 
Leop. Schoisengeier's dbr. St, Zísette 
G. v Lipthay’s R.-St, Udvoske B. 
B. Rosa's R.-H, Schnipfer, 
Tg. Zehetner's Ibr, St Zora, 
M. Brad's dbr. St Panika 
Compia V. & So's br. H. Manfredo. 
H. Dieffenbacher’s schwhr. St. Wiener Madl, 
H. Aichinger’s R.-St, Godl. 
Weidinger & Wöss' br. H. Young Homewood. 
Gebr. Kreipl'« Sch.-H. Ladislaus Bubus, Sch.-St. Gusti 
von Blasewits, br. H. Voslauer ZL und SchH. Sume 


s dbr. H Meteor Drug. 

. Dessewfy’s br. H. Carignano D. und br. H, 

Durcsás. 

Ad. Wmkler's br. H. Kaplankof und Sch-St. Zand- 
homeranse. 

L. Hauser's Sch.-H. Goldonhel, Sch.-St. Zili und F.-St, 
Pranuess. 

Bar. L. Hanpi-Stummer's Sch.-H Grosny M. 

G. v. Chernel's dbr. H. Mokany. 

Gest. Puszta-Bereny’s Sch H. Krutaj IL. 


Gest. Thurnisch' F.-St, Why-not, 

J. Pürstioger's Sch.-St. Arabella 17. 

F. Ricdl's Sch H. Konstantin und br. H. Spion, 

Cav, E. Paldaof's br H, Marco Polo und br. H, Marcello. 

J. Wollaer's schw. Sch St, Dido, 

C. Klaus' schw. St. Mucke, 

M. Weitmana's dbr, St Zmma A. 

B. Bruck's br. H, Farsang D. 

G. Stanbope's br. H. Sürgos. 

ZUCHTF. F, DREI]. 7000 K. 9800 M. 
Der zweile Einsatz wurde geleistet für- 

Weidinger & Wäss’ F.-St, Veronica, 

Compta V. & Sei’ Sch.-St. Nabreuna, 

Bar. C. de Ralli's R.-H. Anas. 

Bar. L. E. Haupt-Stummer's R.-H. Maschinist und F-H. 
Winer Früchtel, 

Fr Sorger & Moser br, St. Juno 

Gf. Al. Dessewäly's ung, F.-H. Ci 
Haragos. 

C. Mandl's br, St, Spinnerin, 

Gebr. Kreipl's F -St, Nemesis und Ibr, H. Manchester. 

B. Rosa's Sch.-St. Pesta, dbr. H. Letun Z, lbr. FI, Prince 
Georg und F-D. Triumph. 

J. Buchinger's Falb-St, Haager Dirndl, 

Bar, L. Sternbach's br. St. Gleefut. 

Gest. Thurnisch' Sch.-H. Sumsendacher, br. H. Zlo, b. H, 
Veneto, be, St, Pan-nina, br. St, Ballerine und br. St, 
Georgatta, 

G. Stauhope's br. H, Happy Thought. 

J. Schmatzer's dbr, H. Benefic. 

H Dieffenbacher's Sch.-St. Georgine. 

©, Bröse's Ibr. H, Ziderim, 

F. Linner's Sch.-H. Rubens. 

Ad. Winkler's br, St. Sie, Sch.-St. Ceres und br. H, Zgon, 

J. Stanck’s dbr. St. Kippin, 

G. v. Chernel's br. H. Borssuem 

Gest, Puszla-Ber&ny's br. H. Van Tassel IZ und R-St. 
Medarda II. 

G. v. Lipthay's F.-H Remeny, R-H, Fätyol, F-H. Pole- 

R.-H. Fergeteg, R.-St, Veser, Sch H. Betyar, 
lya und F-H. Baue, 

P. & B. Angelberger’s br. H. Aurelian v. Americus a. e, 
Landesst. 

C, Klaus R-H_Csileg. 

B. Bruck's dbr. H. Forgörsdl und R.-H. Rajta. 


mer und ung, br. H. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1897. 


ÖST. TRABER-DERBY. 6000 A. 4j. 3300 M. 
Der zweite Einsatz wurde geleistet für- 

G. Schreders R.-H. Postillon, Sch.-St Sehmeichelkata, 
R.-St. Frau Sopher! und F.-St. Weaner Madl. 

B. Rosa's Sch.-St. Vesta, dbr, H. Zetun Z, Ibr. H. Prince 
Georg und F.-H. Triumph. 

C. Mandl's br. St, Spinnerin, 

J. Schmatzer’s dbr H. Benefic, 

Weidinger & geg F.-St. Peronica. 

Sorger & Moser's br. St. Jura 

Compie V, & Sel’s Sch.-St. Nabresina. 

Bar. C. de Ralli's BH. Anar. 

Bar. Haupl-Stummer's R-H. Maschintst und F.-H. Wiener 
Früchtel, 

Gf. Al. Dessewfiy's F-H. Csimer und br. H. Haragos, 

Gebr. Kreipl's F.-St, Nemesis und Ihr. H. Manchester. 

J. Buchinger’s Falb-St. Haager Dirndl. 

G. Stanhope's br. H. Happy Thought, 

Bar. L. Sternbach’s br. St. Glesfut. 

Gest. Thurnisch’ Sch.-H, Sumserbacher, br. H. Zlo, br. H 
Veneto, br. St. Van-nina, br, St Ballerine und br. St. 
Georgette. 

Gest Puszta-Bereny's br. H. Van Tasse? Zf. und R.-St. 
Medarda IT. 

A. Denk’s br. H. Max, 

H. Dieffenbacher's Sch.-St Georgine. 

Fr. Linner's Sch-H. Rubens. 

©. Bröse's Ibr. H, Zlderim. 

J Pürstiuger's Sch-St. Primadona und Ibr. H. Prins V. 

Ad. Wınkler's br. St. Sie, Sch,-St, Ceres und br. H. Egon, 

J. Stanel’s dbr. St, Kippin. 

G. v. Chernel's br. H. Borsszem, 

G. v, Lipthay's P H. Remeny, R.-H, Fätyol, F.-H. Vole- 
geny, R-H, Fergeteg, R.-St. Wesér, Sch H. Betydr, 
Sch.-H Golya und F.-H. #enyes, 

P. & B. Angelberger’s Ibr. H, Aurelian v. Americus a, e, 
Landesst. 

M. Sprinzl'a dbr, St Zisa, 

C, Klaus R -H. Csillag. 

B. Bruck's dbr. H, Forgósa! und R.-H. Rajta, 


NENNUNGEN, 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1897. 
ZUCHTF. F. DREI]. “000 K. 2800 M. 98 U. 

Josef Lorenz‘ F.-St. Novelle v. Homewood—Einsiedlerin 
und br. H. Columbus v. Clear Grit —Ilka, 

Gebr. Resch! br. St, Porderbrühl v. Homewood—Rosl 

Bar. E Loudon'-a schwbr. St. Alpha v. Fern Wilkes— 
‚Aurora und dbr, H. Alexander v, Fern Wilkes—Ade- 
laide, 

Gust. Schreders F-H, Dempfplauderer v. Ajandék— 
Hausfrau, schw H Nachtwächter v, Lakomy— Thekla, 
Sch.-St, Schmalshlümer! v, Brezelbub—Lady Le, 
schwbr. H, Terno v. Ajandk—Kitty, br, H. Springe 
insfeld v. Ajandek—Elma, br. St Maritsa v. Ajandek 
—My Mary, br. St. Gdtai lany v. Ajandek— Willich 
Lies}, br. St. Mei Schatserl v. Ajandek—Marketenderin 
und schw. H. Satan v. Lakomy—Pigne Dame 


Fr. Kurz' schw. H. Pader Zipf "o, Lakomy—Frau Tant, 
lbr. St. Cocotte v. Reichenau—Griseite und schwbr. St. 
Fiori v. Ajandek—Fiametta, 


Loth. R, v. Wachter Sch-St, Picarde v. Gigerl— 
Marcs: 

Staatsgestüt Piber's br H. Aaseulap v. Fern Wilkes— 
The Great Gun 12, br, St. Styria v. Prince Warwick 
— Dexter 3, schwbr. St, Piber v. Prince Warwick— The 
Great Gun 88 und schwbr H. Prater v. Fern Wilkes 
— Dealer 3. 


Fr. v. Hanauer's Sch H. Neudorfer v. Homewood— Fanny 

©. Klaus' br. H. Hans Klaus v. Fern Wilkes—Madelain e. 

Bar. Haupt-Stummer's F.-H. Obersteiger v Mammuth— 
Machistaja, br. St. Princess Fanny v. Prince Warwick 
— Fanny W., schw. St. Märsveilchen v. Mammuth— 
Cambusier und Sch.-St, Propaganda v. Mammuth— 
Wercse, 

Fürst G. Odescalchi's P H. Sporffuchs v Mammuth— 
Ugornaja. 

Bar. L. Sternbach's Ibr, St. Pansy v, Prince Warwick— 


ce. 

Bela Rosa's Sch,-St. Zroubella v. Trouble—Carla, schw. 
St. Zroublesse v. Trouble-Zorka, F,-St. Miss Trouble 
v. Trouble—Sophic, br. H. Toronta? v. Ajandek—Flora 
und F,-St. Zroubelle v, Trouble—Lucie. 

Weidinger & Wäss' br. St. Aida v. Prince Warwick— 
Aida und br. St. Res? v. Prince Warwick —Rositta. 
Otto Brëse's F.-H. Nitouche v, Homewood a. e, Nor- 

folker-St, 

Gf C, Trauttmansdorf's F,-St. Princess Nefta v. Prince 
Warwick—Nefta und br. St. Tante Lisa v. Dante—Lasu. 

A. Witzmann’s dbr. St. Mary v. Homewood —R osl. 

J. Fischer's F.-St. Noblesse v. Prince Warwick— Alice 
und br. St, Caprice v. Prince Warwick— Coquette. 

Gf A. Dessewffy's br. H, /nduly v. Carignano—Iris IL, 
F-H. Viydss v. Carignano—Iris III, br. H. Csintalan 
v. Carignano—Csinos IV., dbr, H, Zsamény v. Carignano 
-Emma IL, br. H, Farsang F, v. Carignano— 
Szarcsa TIL, br. H. Raro F. v. Carignano—Szeles TL, 
br. H. Morgó v. Carigoano—Murcsus und PH. Ssemes 
v. Carignano—Szeles TIT. 

Tg. Gutscher's F.-St. Lucretia v. Ajaks— Amalia, 

Gest. Puszta-Berény's br. H, Fe/hð v. Troubadour—Phaebea, 
br. H Cajpaal v, Troubadour—Kamcsalka, br. St. 
Mersss v, Troubadour—Medarda, br. H. Csalfa v. 
Troubadour—Cservonna und schwbr, H. Pompás v. 
Troubadour—Pochwolna, 

L. Hauser’s Sch.-St. Odilon v. Prince Warwick — Plewnaja 
und schw. H. Girardi v, Prince Warwick—Norlsine. 
P.u. B. Angelberger's Sch.-St, Frisi v. Pann a e 

Landesst, und br. H Zsdamdam v Pann—Irma. 

G. v. Lipthay's br. H. Bier v, Truble—Netty, schw. H 
Panama v. Pann—Sorkaya, schw. H. Solyom v. Paun— 
Koketka, F.-H. Sein v, Pann—Ida, PH. Bojtár von 
Pann—Zussi, F.-H. Bidor v. Pann—Zosa, schw. 
Mókus v. Pann— Mókus, schw. St, Mdtka v. Pann— 
Zakrassa, br, H. Huszár v, Pann—Miss Hereford, schw. 
St. Ara v. Emigrant—Lotty W., br, St, Adrienne von 
Emigrant—Blanche B. und br. St. Márta v Emigrant 
— Welle. 

C. Mandl's br. St. Schwalbe v. Prince Warwick—Coco, 

Gebr. Kreipl's F.-St. Lady Aileen v. Homewaod—Aileen 
Almont, schw. St. Lady Homewood v. Homewood— 
Fanny und Sch.-H. Transleithaner v e. russ. H.—For- 
terie 

F. Hofbauer's br. St. Rebecca v. Homewood—Mitzl. 

L. Wanko's br. St. Zummeldick v, Prince Warwick— 
Mederda I, br. H. Kronfrins v. Star Middleton— 
Pearl F. und br. SI Eile Dich v. Star Middleion— 
Miss Grice 

J. Zeheiner’s br. H. Georg v. George Peacemaker— 
Schnauzel, 

A. Stöhr's br. St. Puppenfze v. Americus- Arabella, br. 
St Zersblättchen v Americus—Festosa und Sch.-H. 
Csar v Prince Warwick—Gardina. 

H. Dieffenbacher's Sch.-St, Zoldy D. v. Lakomy—Ara- 
bella, 

C. Schmid's br, H. Max v, George Peacemaker—Fanny 
und SchH. Maris v. George Peacemaker—Blanke, 

J- Buchinger's Ihr. H, Hannibal v. Homewood—Albine 

A. Winkler's br. H. Champagner v. George Peacemaker 
—Fawie, br. H. Zusienauer v George Peacemuker— 
Squaw und br. St. Almenrausch v. George Peacemaker 
—Cherokey. 

Gest. Thurnisch' br. St. Gold-dust v, Videlto—Gora, br. 
H. Barbarossa v. Nameless—Balestra, schwbr, H. Jä 
v. Nameless—Ilka, br, H, Wellington v Brown—Vesna, 
br, H. Marburger v. Browa —Jana und br. H Polans 
v. Browa—Ella, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 


ÖST. DERBY. 19000 K. 4j. 8300 M. 111 U. 

Jose! Lorenz’ F.-St. Novelle v Homewood—Einsiedlerin 
und br. H. Columbus v. Clear Grit—Tlka. 

Gebr. Resch! br. St, Vorderbrühl v. Homewood—Rosl, 

Bar, E, Loudon’s schwbr, St. Alpha v, Fern Wilkea— 
Aurora und dbr H, Alexander v. Fern Wilkes—Ader 
Jade, 

Gust Schreder's F-H, Dampfplauderer v, Ayandek— 
Hausfrau, schw, H. Nachtwächter v. Lakoray—Thekla, 
Sch,-St, Sehmalsblümertv. Breelbub—LadyLicy, schwbr. 
H, Terno v. Ayandök—- Kitty, br. H, Springinsfeld von 
Ajandék—Elma, br. St. Maritsa v, Ajandék— My Mary, 
br. St. Gdtai Manz v, Ajandék—Willich Liesl, br. St 
Mei Schatserl v. Ajandék — Marketenderin und schw. H. 
Satan v. Lakomy— Pique Dame. 

Fr, Kurz’ schw. H. Fadey Zipf v. Lakomy—Frau Tant, 
Tbr. St. Cocotte v. Reichenau—Griselte und schwbr, St, 
Fiori v. Ajandek—Fiameita. 

Loth. R v. Wachtler's Sch-St. Picarde v. Gigerl— 
Marcsa, 

Staatsgestüt Piber's br. H, Aesculap v, Fern Wilkes— 
The Great Gun 19, br. St. Styria v. Prince Warwick— 
Dexter 3, schwbr. St. Piber v. Prince Warwick—The 
Great Gun 33 und schwbr, H. Prater v. Fern Wilkes— 
Dexter 1. 

Fr. v. Hanauer's Sch H. Neudorfer v. Homewaod— Fanny. 

C. Klaus’ br. H. Hans Klaus v. Fern Wılkes—Madelaine. 

Comple V. & Ses Sch.-H. Ovadi Pasgue v. Grandmont 
— Emma. 

Bar. v. Ralli's schwbr. H, Zorzas v, Grandmont—Siraka, 

Gf. P. Roma's br. H. Miss G, v. James G.—Bellina. 

Bar. Haupt-Stummer's F.-H. Obersteiger v. Mammuth— 
Machistaya, br St Princess Fanny v. Prince Warwick 
— Fanny W., schw. St. Mörmellchen v. Mammuth— 
Cambusier und Sch.-St. Propaganda v Mammath— 
rn 


6. JANNER 1895] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


WÉI 


Fürst G. Odescalchı's F-H. Sportfuchs v, Memmuth— 
Vgornaja. 

Bar, L, Sternbach’s lbr. St, ausy v. Prince Warwick— 
Glee, 

Bela Rosa’s Sch.-St, Zroubella v, Trouble—Carla, schw. 
St Troublesse v. Trouble— Zorka, F.-St. Miss Trouble 
v. Trouble—Sophie, br. H. Toronta? v. Ajandek—Flora 
und F.-St. Zroubelle v, Trouble—Lucie. 

Weldınger & Vie br. St Aida v. Prince Warwick— 
Aida und br. St. Rest v Prince Warwick—Rosilia. 
Oito Bröse's F.-St. Nitouche v, Homewood a. e. Nor- 

folker-St. 

Gf. C. Trauttmansdorffs F.-St. Princess Nefta v. Prince 
Warwick—Nefla und br. St, Tante Lisa v, Dante— 
Ina. 

H. Aichinger's dbr, H. Fesch v. Fern Wilkes—Lucille 
und dbr, St, Zrau Mahm v, Americus - Mira. 

A, Witzmann's dbr. St. Mary v. Homewood—Rosl. 

J. Fischer's F..St. Noblesse v, Prince Warwick—Alice 
und br St, Caprice v, Prince Warwick— Coquette. 

Gf. A. Desewfy's br, H, nduly v, Carignano—Tris IL, 
F-H. Pigdss v, Corignano—Iris LIT, br. H, Grintalan 

v, Carignano—Csinos IV., dbr. H. Zramdny v. Cari- 
gnano—Emma II, br. H. Farsang F. v. Carignano— 
Szaresa III., br. H. Raro F. v. Carignano— Szeles II, 
br, H, Morgo v. Carignano—Murcsus und P HL. Ssemes 
v, Carignano—Szeles JIT. 

Te, Gutscher's Sch.-St. Lucretia v. Ajaks—Amalia. 

Gest. Puszla- Berény's br. H. Zea v. Troubadour— 
Fhaebea, br. H. Capital v. Troubadonr—Kamtschatkn, 
br St. Merdss v, Troubadour--Medarda, br. H. Cralfa 
x. Troubadour—Cservonma und schwbr. H. Pompds v, 
'Troubadour— Fochwolna. 

L. Hauser's Sch,-St. Odilon v. Prince Warwick—Plew- 
naja und schw. H. Girardi v. Prince Warwick—Nar- 


en 

P und B. Angelberger's Sch.-St. Friisi v, Pann a. e 
Landes-St. und br, H #edamdam v. Pann—Irma, 

G, e, Lipthay's br. H. Eier v. Trouble—Netty, schw. H. 
Panama v. Pann--Sorkaya, schw. H. Solyom v. Paon 
—Koketka, FH, Adkos v. Paun—Ida, F-H Bojtár 
v. Pann—Zussi, F.H. Bior v. Pamn-—Zosa, schw. H. 
Anti v. Pann—Mökus, schw, St, Máta v. Pann— 
Zakrassa, br. H, Hussar v, Pann—Miss Hereford, schw. 
St. Ava v. Emigrant — Lotty W., br. St. Adrienne von 
Emigrant— Blanche B, und br. St. Mdsta v, Emigrant 
— Wells, 

C. Mandl's br, St. Schwalbe v. Prince Warwick— Coco, 

Gebr. Kreipl’a F.-St. Lady Aileen v. Homewood—Aileen 
Almont, schw, St. Zady Homewood v. Homewood— 
Fanny und Sch.-H. Transieithaner v. e russ, H.— 
Fartunka. 

F. Hofbaner’s br. St. Rebecca v Homewood—Mirzl. 

L. Wanko's br. St. Tummidich w. Prince Warwick— 


Medarda I, br. H. Äronprinz v Sim Middleion— 
Pearl F. und br, St. Ze Dich v. Star Middleton— 
Miss Grice. 

J. Zehetner's br. H. Georg v. George Peacemaker— 
Schnauzel. 


A. Stohr's br. St. Puppenfee v. Americus— Arabella, br. 
St. Hersblatichen v, Americus—Festosa und Sch, P. Csar 
v. Prince Warwick--Gardina, 

H. Dieffenbacher's Sch.-St. Poldi D. v. Lakomy— Arabella. 

C. Schmid's br. H. Max v. George Peacemaker— Fanny 
und Sch.-H. Moris v. George Peacemaker—Blanke 

J. Buchinger's lbr, H, Hannibal v Homewood— Albine. 

Th. Harberger’s Sch.-St. Zona E. v. Homewood — Schenaja, 

A. Winkler's br. H. Champagner v. George Peacemaker 
—Fannie, br. H, Zustenauer v. George Peacemaker 

—Squaw und br. St. Amenrausch v, George Peace- 

maker—Cherokey. 

J. Purstinger's Sch.-St. Grisette Ai. v. Prinz—Grisette, 
schw. St. Arana v, Pring—Bians, Sch-St. Rosa II. von 
Prınz—Durpa, br. H. Prins VZ v. Prinz—Lisi und 
dbr. H. Clear Grit JT. v. Clear Grit— Pubi. 

Gest. Thurnisch’ br. St. Gold-dust v. Videtto— Gora, br. 
H. Barbarossa v. Nameless—Balesira, schwbr. H. Ziko 
v, Nameless—Ilka, br. H. Wellington v. Browa— Vesna, 
br. H. Marburger œ Browo—Jana und br. H. Polans 
v Brown—Ella. 

F. Sille's Sch -St. Flora S. v. Ajals— Flora. 

M. Sprinzl’s br. H Æleetra v. Prince Warwick — Kundry. 


Munchen 1896. 


GR. PR, V. MUNCHEN. Se, u. 6000 Mk. Bj. 

2400 M. 23 U. 

L. Bauer's Belladonna v, Americus—Miss Bety, 

Di. G. Beermann & Co's schw, H. Coriolan v, Van Tassel 
— Ferrara, schw. H. Centrum v. Dau Jenkins-—(Gretchen, 
br. St. Comodiantin v. Lynwood—-Smilax und Sch.-H' 
Cid (fr, Thymian) v. Independence —Tumanaja, 

G. Berdau’s schwbr. St. Zinse v. Independencr—Lady 
Russell. 

Compia V. & Ses Wabrerina v Hamblelon—Berta 


W. Crits dbr H. Crownprince v, Kaiser—Queen 
Fatchen. 

A. Friedrichsen's schw. St Miss Trouble v. Trouble— 
Mattie K. 

Gustavshal’s br. H. Cognac v. Macey's Hambletonian— 
Abbey West. 


E. Klinge's br. St. Montana- Wilkes v. Baron Wilkes— 
Montana 

E. Muecklenburg's br H. Cadarouse v, Empire Wilkes— 
Almonetta, F.-H. Montespan v. General Wilkes—Nina 
und schwbr. H. Vincendo v. Allendori—Pet, 

Manabal’s F.-H. Zant v. Lump—Lysandra, P H. Zuf- 
ticus v, Lump—Vanburen girl und br. H. Lechemer 
v. France's Alexander a. e. Nora-St 

v. Ralls Anax v. Homewood—Bjolia 

Red's hr. H. Portulak v. Indepeudenee—Prokasnitza und 
br. H. Zaveudel v. Independence —Lady Alvord. 

R. Sauter's Fanus. 

Silcowitz! br. St. Julien v. Emigrant— Walküre 

Sorger und Albert Mosers br. St. Funo v. Americus 
—Silverleaf, 


PFERDE IN TRAINING. 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT DES L. HAUSER IN 
WIEN. 

Trainer: F. Hetzt. 
Krasamzschik, Tj. zuss, Sch,-H, v, Ritzar—Kopillia, 
Mein, 6j. russ. schw. St. v. Tuman—Kometa. 
Arfa, Bj. russ. Sch St, v. Awos—Duschka. 
Awos-Molodai, B). russ. Sch,-H, v Awos—Bombe. 
Zutsch, Bj. russ. Sch,-H. v. Drug—Liubuschka. 
Sosied, a, russ, Sch.-H. v. Beduin—Skromnaja 
En ENT, 
Goldonkel, 8j , Sch,-H, v. Independence —Plewnaja. 


ili, 8j. St. v. Berbenez a. e. ung. St. 
‚Princess, Bj, n.-o, B,-St. v, Homewood—Neoschidanaja, 
Goldarbeiter, Tj. uug. br, H, v, Waisenknabe—Boston 


Maid. 
Steirermadl, 4. 0,0, dbr. St. a. d. Freia. 
Drahrer, 4. ung. F.-H. v, Vinca—Flora, 


Trainer: Neuntenfal, 
Blumenmädel, 4j. ged F-St. v. Fr Alexander—Hausfrau. 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN WIEN. 
Trainer: Dan MacPhee. 
Milo Weitmann’s: 
Milyi, 10j. russ. Sch H. v, Salotny— Metelitza. 
Garun, a rass. R.-H, v. Grubran—Babotschka, 


Dan MaoPhee's: 
Golden Lumps, Tj. am, schwbr. St. v. Lumps—Miss Fenn. 
Pidet!o, di. am. dr. H. v, Lord Byron— Vesolia, 
Arline, Tj, am. lbr. St, v. Noble Harold—Zila Goldust. 
‚Riga, Tj. am. br. St. v. Greonlander a. e. Electioneer-St. 
Zord Byron, 10). am. br. H, v. General Benton—May Day. 
Glorian, D. am. hr, St. y. Red Wilkes a. e, Alcyane-St. 
Mount Morris, 18. Sch.-H v. Smuggler— Christine. 
Beveneer, Di. am br, H. v. Gen. Beverley—Lady Agnes 
Land Mac Wilkes, 4j. am. br. H, 


Compla V, & Sens: 


fitria, D, küstenl, br. St, v, Hambleton—Danae. 
Manfredo, Bj. küstenl. br. H, v. Hambleton—Ero. 


DIE WIENER NENNUNGEN, 


Die am 31. December 1894 abgegebenen Nen- 
nungen für das Oesterreichische Traberderby 1898 
und das Zuchtfahren für Dreijahrige 1897 haben von 
Neuem wieder gezeigt, dass der Trabersport im In- 
Jande in stetem Aufschwunge begriffen ist Was man 
vor wenigen Jahren noch als ein Ding der Unmoglich- 
keit betrachtete, hat sich an dem oben genannten 
Tage ereignet. Fur die werthvollste Zuchtprüfung der 
Monarchie wurden mehr ais hundert Unterschriften 
abgegeben: Vor vier Jahren wurden für das Derby 
1894 blos 34 Pferde gemeldet, am vergangenen 
Montag aber wurden fur das Derby 1898 nicht 
weniger als hundertelf Traber engagirt. Es st 
dies ein ganz gewaltiger Fortschritt, der theils der Er- 
richtung neuer Gestüte, thes der Einfuhrung so 
vieler guter Deckhengste zu verdanken ist. Was aber 
an den vorliegenden Nennungen als besonders er- 
freulich bezeichnet werden kann, ist der Umstand, 
dass die weitaus grössere Zahl der gemeldeten Pferde 
von amerikanischen Vaterpferden abstammt, womit 
der inlandischen Traberzucht jene Richtung gegeben 
wurde, welche ihr allein zum Siege verhelfen kann. 

Um nun auf die Derbynennimgen im Einzelnen 
überzugehen, und zwar mit Rücksichtnahme auf die 
Abstammung der gemeldeten Traber, so ist der in 
Wien aufgestellte Prince Warwick durch die meisten 
Producte vertreten, namlich durch fünfzehn. Unter den 
Kındern des dem Wiener Trabrennvereine gehörigen 
Amerikaners befinden sich eine Tochter der Plew- 
naja, Odilon, ein Sohn der Norlaine, Girardi, und 
Schwalbe, eine Tochter der bekannten Coco. Je zehn 
Traber können für Homewood und für Pann eintreten, 
Der von den Herren Gebrüder Kreipl aus Amerika 
gebrachte und vor einiger Zeit nach Siebenbürgen 
verkaufte Z/ambleton Trandy-Sohn stützt sich u. A, 
auch auf die aus der berühmten Aiken Almont stam- 
mende Lady Ailen, wahrend der im Gestüte des 
Herm G. v. Lipthay stehende Pann, wohl der beste 
Russe, der je bei uns als Deckhengst thatig gewesen 
ist, sich in erster Linie mit Producten aus Stuten 
seines Besitzers auszeichnen kann, Der von Herm 
Gustav Schreder in Miethe genommene Ajandék, 
den Blut und Rennleistungen m gleicher Weise zu 
einem Vaterpferde von Classe qualificiren, und der 
in Tokes-Ujfalu aufgestellte Carignano haben je acht 
Nachkommen in der Derbyliste aufzuweisen. Ajándék 
hat bereits in seinem ersten Jahre so gute Stuten zu- 
‚gewiesen erhalten, dass man nicht erstaunt sein darf, 
wenn sich bereits im kommenden Jahre der einst so 
populare Hengst auch als Beschaler einen guten 
Namen macht. Je sechs Sprosslinge von Fern Wilkes 
und George Peacemaker wurden für das Derby 1897 
engagirt. Der Gestütsgenosse von Prince Warwick 
hat auch 1893 die beiden Vollblutstuten Aurora und 
Adelaide gedeckt, deren Kinder Alpha und Alexander 
Baron E, Loudon für das Derby gemeldet hat, George 


| 


Peacemaker aber, der jetzt bekanntlich Eigenthum des 
Linzer Rennvereines ist, kann sich besonders mit 
den Winkler’'schen Trabern Zustenauer und Almen- 
rausch auszeichnen. Ausser den bereits genannten 
Hengsten finden sich noch Zrousle und Troubadour 
mit je fünf, Zakomy, Mammuth und Prinz mit je vier 
Producten etc, unter den im Oesterreichischen Traber- 
derby 1898 concurrenzberechtigten Pferden vor. Ein 
Traber, und zwar der aus der Farfunka gezogene 
Schimmelhengst Zransleithaner, ist von einem unbe- 
kannten russischen Hengst gezogen. Nachstehend 
‚geben wır em Verzeichnis aller jener Hengste, deren 
Producte fur das Derby 1898 gemeldet wurden: 


on Zah) der 

Frapet H 
Prince Warwick 15 Emigrant. . 
Homewood ı . . O ` Ask. 2 
Bumm e 30 T E 
Ajandék ,..,.. 8- Nameless. 2 
Carignano ar D Star Middleton 2 
Fern Wilkes . . . 6 Clear Grit 2 
George Peucemaker . 6 — Breelbub `... 1 
Troubadour. .. . 5 Dani. a er | 
SUE E EE 
Lakomy ...... 4 James G... .. .. 1 
Mammuth .. ,. 4 Reichenau . . 2.» 1 
e ek Videttö + im e o A 
Americüs, .... 3 unbekannt sI 
Brown e a 8 


Auch die an Stelle der ehemaligen systemisirten 
cisleithanischen und inlandischen Zuchtfahren ge- 
tretenen Zuchtfahren für Dreijahrige finden bei den 
Rennstallbesitzern und Züchtern lebhaften Anklang. 
Für die erste im vergangenen Jahre abgehaltene 
Concurrenz dieser Art wurden blos 32 Unterschriften 
abgegeben, die Zuchtfahren 1895 und 1896 erhielten 
schon 61 und 79 Meldungen, und für das Zucht- 
fahren 1897 wurden gar 98 Traber engagirt, welche 
sammtlich im Derby des darauffolgenden Jahres 
eoncurrenzberechtigt sind, 

Auch die Einsatzzahlungen für die Zuchtfahren 
und die Derbies der nachsten Jahre sind recht gut 
ausgefallen. Grosseres Interesse erwecken aber blos 
die Nachzahlungen für das Oesterreichische "I'raber- 
derby 1895. In diesem Rennen sind vierzehn Pferde 
stehen geblieben, von denen aber einige wie Nett, 
Neusiedl, Janos, Prinz IT, etc. kaum einen Schatten von 
Chance besitzen. Die meisten Aussichten haben 
zweifellos Adria und Wineen, von welchen Stuten 
der Ersteren der Vorzug gegeben werden muss. Sie 
hat als Dreijahrige einen besseren Record erzielt und 
ist auch trabsicherer als Mineieen, welche sich noch 
dazu in der Hand ihres neuen Besitzers nicht be- 
sonders wohl zu fuhlen scheint. Bemerkenswerth ist die 
Streichung von Correchieus. Der Hengst geht so gut 
vom Start ab, dass er in dem Meilenfahren eine sehr 
gute Rolle hatte spielen müssen. Da sein Besitzer 
aber auch keine Nennungen am 31. December ab- 
gegeben hat, so hat es deu Anschein, als ob er an 
die Wichtigkeit dieses Tages gar nicht gedacht habe. 
Wenn er nur diese Vergesslichkeit nicht einmal gar 
zu stark bereuen muss! 


NOTIZEN, 


IN MÜNCHEN gelangt om 12, 14, und 16. Mai 
1895 ein Frühjahrs-Meeling zür Abhaltung 

MIT EINEM STARKEN LOT wird Herr Leopold 
Hauser ın die Ereignisse der kommenden Saison eingreifen, 
da vierzehn Pferde die blau-weiss gestreifle Jacke zu 
tragen bestimmt sind. 

ZAHLREICHE PFERDE befinden sich in der 
Publie-Trainirangtalt von Dan MacPhee, und dürfie der 
Vereinstrainer heuer ein sehr gutes Jahr haben, da solche 
Pferde wie Zord Byron, Riga, Arline, Milyi, Garun, 
Glorian, Mount Morris, Istria etc. sich derzeit unter seiner 
Obhut befinden. 

BARON E. LOUDON hat im vergangenen Jahre 
zwei prachtig entwickelte Fohlen von Fern Wilkes wus 
Vollbiufstuten gezogen, und zwar die dunkelbraune 42pha 
aus der Aurora und den dunkelbraunen Hengst Alexander 
aus der Adelaide, Die letzigenannte Stute war erst awel- 
jahrig, als sie mit dem Amerikaner gepaart wurde. In der 
kommenden Saison werden Auricula und Aurora wieder 
von Fern Wilkes gedeckt werden, von dem Auricuda der- 
zeit tragend ist. 

UNTER DEM PRASIDIUM Seiner kaiserlichen 
Hoheit des Herzogs Georg von Leuchtenberk wird Ende 
Februar 1995 in Nizza ein dreitagiges internationales 
Traber-Meeting mit 15.009 Fres. an Preisen abgehalten 
werden und findet dabei das Rennregleinent von Neuilly- 
Levallois Anwendung, Der Totalısateur wird ebenfalls 
Funetloniren. Für die angemeldeten Pferde werden Le- 
gitimationen für Eisenbahnen behufs Transportermassigung 
ausgegeben werden. 

DER GROSSE PREIS von Munchen 1896 gelangt 
nun doch zur Entscheidung. Bekanntlich halte der ursprung- 
lich mit 10.000 Mk ausgestattete Preis statt der verlangten 
60 Unterschriften blas deren 23 erhalten. Das Comite des 
Münchener Trabrennvereines richtete nun an alle Rennstall- 
besitzer, welche beim ersten Nennungsschluss Meldungen ab- 
gegeben halten, die Anfrage, ob sie geneigt waren, ihre 
Unterschriften be: einer Restringirung der Gesammtpreise 
auf 6000 Mk. aufrecht zu erhalten, Die Antworten fielen 
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durchwegs zustimmend aus, 
Tochter der Silverleaf, und die der Comp V. & S ge- 
hörige Nabresina von Hambleton—Berta engagirt. Die 
genauen Nennungen finden die Leser an anderer Stelle 


DIE TECHNISCHE COMMISSION fur Trab- | 


rennen in Berlin hat kürzlich nachstehenden Beschluss 
gefasst: »In Auschung des Umstandes, dass die beiden 
nunmehr {usionitten Vereine Trahrenngesellschaft Berlin- 
Westend und Neuer Berliner Trabrennverein in früheren 
Jahren erhebliche Extrabeitrage fur Zuchtzwecke geleistet 
haben, unter Berücksichtigung ferner, dass die in Frage 
kommenden Vereine aus eigener Initiative durch Ver- 
emigung des Rennbelriebes auf einer Babn und daraus 
ronultirender Verringerung der Spesen ihrerseits dos zur 
Zeit irgend Mögliche gerban haben, wm fur die Zukunft 
tigere Finanzlage zu gewährleisten, Iriit bei dem 
von den vorgenannten Vereinen pro 1894 zur Hebung 
kommenden Zuchliondsbeitrag eme Ermassigung von vier 
Percont den Totalisaleur-Reinertragen do: 


»DAS TRAINING DES TRABERS« von Victor 
Sılberer, zweite Anlage, ıst erschienen, Diese zweile 
Auflage bat eine ungemein starke Bereicherung erfahren, 
denn sie enthalt neben der ausführlichen Schilderung von 
Hi Woodrnf’s Troiningmethode noch »Das neueste 
nische Trainingsysteme, genchildert von Jules 
Roussel, und einen Auszug au dem berühmten Buche 
»Das Training des Trabers« von Charles Marvin, be- 
kanntlich dem bervorragendsten Trainer der Jetztzeit, 
dessen Name mit der Geschichte der Entwicklung des 
amerikanischen Trabersports ebenso enge verkalipft ist 
wie mit dem Emperblühen von Palo Alto. Nebst dieser 
eingehenden Darlegung verschiedener erprobter Training- 
methoden in allen ihren Stadien wird dem Leser in dem 
Schlusstheile auch eine Uebersicht über die glänzenden 
Resultate des rationellen Traberlrainings, eine ansführ- 
tiche Schilderung der besten Leistungen der amerikanischen 
Traber in den letzten Jahren, eine vergleichende Dar- 
stellung der constanten Verbesserung der Records und 
eine Skizze über den Ursprung des amerikanischen Trahers 
geboten. Der teiche Inhalt des Buches gliedert sich in 
folgende Capitel: Hiram Woodruff's Methode, Das 
neueste amerikanische Trainingsystem, geschildert von 
Jules Roussel. — Das Training des Trabers von Charles 
Marvin. — Der SE der Traber, — St. Yulien = 2: N'y. 
— Maud S. Dën, — Sunol = 2 : 081|,. — Nancy 
Hanks = 2: w — Zweispannige Records, — Die Fort- 
schritte auf dem amerıkanischen Traberturf 1882—1893. 
— Ueber den Ursprung des amerikanischen Trabers, 
Das Buch ist somit ebenso interessant als praktisch 
werthvoll für jeden Pferdebesitzer und insbesonders fur 
jeden Freund des Trabersports. Der Preis des genannten 
Buches ist 6 A. o. W. und kann dasselbe gegen Ein- 
sendung des Betrages oder gegen Postnachnahme direct 
von uns bezogen werden 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabrennplatze in Baden die dem 
Hrn Harry Giddingsgehörigen subventionirten 
Hengste decken: 


F; D 
Tonquin 
DL am. br. H, v. Lord Russel a. d. Tricara 


zu 100 A. für Inlander, 
» 150 » » Auslander. 


Harry G. 


10). n-ö. br. H, von Pann a, d Lucille 
zu 25 fl. für In- und Auslander. 
Anmeldungen nimmt entgegen und 

nahere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 

Trahrenn-Vereines Baden, Wassergasse 3. 


Die bestgekannten, vorzüglichen 


Champagner- 


Marken 


der k, u. k. Hof-Lieferanten 


Brüder Kleinoscheg 


Graz 


sind in den meisten Geschaften zu haben. 


Tuini in Wm: Ernst Teller, IX; Berggasse 4. 
Telephon 2387. 


Von österreichischer Seite | 
wurden des Herrn Moser und der Frau Sorger Funo, eine | 


__RUDERN. 


TERMINE. 


DEUTSCHLAND, 
Berlin (Berliner Regattaverein) 
Heilbronn (Heilbronner Rudergesellschaft „Sch 
Mainz (Mainzer Ruderverein) - - . . 0. + + 
Frankfurt a, M. (Prankfarter Regattaverein) ` 


, Juni 


Kiel (Kieler Kunerolub) x . Juni 
Dresden (Sichsischer Segel S 30. Juni 
Stettin (Stättiner Regattayeroln 30. Juni 


SB 
i, 


Köln a. Rh, (Kölner Rüderv 
Hamburg (Nordd. Regatiavor, 
Mannheim (Mannheimer Regat 
Ems (Kaiser-Regaita), . -o > 


Juli 
Juli 
Juli 

ali 


DER DEUTSCHE RUDERVERBAND UND 
SEINE INTERNATIONALEN BEZIEHUNGEN, 


Wer die Entwicklung des Deutschen Ruder- 
verbandes verfolgt hat, der wird sich des Eindru, 
nicht erwehren können, dass die Organisation de 
selben nunmehr zu einem gewissen Abschluss ngt 
ist, Der io Berlin im October vorigen Jahres ab 
gehaltene zehnte deutsche Rudertag hat, wie in den 
»Ruckblickene der letzten Nummer des vorigen 
Tahrganges richtig bemerkt, nicht wenig an erspriess- 
licher Arbeit geleistet. Den breitesten Rahmen der 
Verhandlungen nahm die Berathung der Antrage ein, 
welche sich auf eine Aenderung der Bedingungen für 
die Theilnahme auslandischer Vereine an deutschen 
Regatten bezogen. 

Dem Besuche auslandischer Vereine in Deutsch- 
land standen seither zwei Dinge hindernd entgegen. 
Einerseits war és der Umstand, dass den fremden 
Vereinen ein Meldeschluss von sechs Wochen auf- 
erlegt wurde, und andererseits war es den Ruderern 
derjenigen Nationen, bei denen die Geldpreise bei 
Regatten eingeführt sind, aus diesem Grunde nicht 
möglich, in Deutschland auf Amateur-Regatten zu 
starten, 

Nun war vor zwei Jahren eine französische 
Meldung zur Frankfurter Regatta eingelaufen, Einer 
der »jungen« Franzosen hatte sich für das Rennen 
um den Preis der Gerbermühle einschreiben lassen, 
und diese erfreuliche Thatsache hatte den leitenden 
Kreisen des deutschen Verbandes die Erwagung 
nahegelegt, ob es gerathen sei, zum Zwecke ver- 
mehrten internationalen Verkehrs eine Revision der 
deutschen Bestimmungen vorzunehmen. Die auslandi- 
schen Amnateurbestimmungen wurden einem genauen 
Studium unterzogen, und in der im Frühjahr 1894 in 
Heidelberg stattgefundenen Ausschusssitzung fand 
eine Berathung über etwa vorzuschlagende Aende- 
rungen statt. Ein Beschluss wurde nicht gefasst, mit 
Stimmengleichheit standen sich zwei Meinungen 
gegenüber, eine für, die andere gegen ein Entgegen- 
kommen dem Ausland gegenüber, und man wollte 
erst den Erfolg der Schritte abwarten, welche privatim 
unternommen worden waren, um das Henley-Regatta- 
comité zu einer Aenderung seiner verscharften Be- 
stimmungen dem Ausland gegenüber zu veranlassen, 
beziehungsweise eine Aufhebung derselben den deut- 
schen Ruderern gegenüber herbeizuführen, Hatte 
sich das Henley-Comite auf einen unbedingt ab- 
lehnenden Standpunkt gestellt, so war mit Sicherheit 
darauf zu rechnen, dass der Verbandsausschuss das 
Tafeltuch zwischen den englischen Ruderern und 
dem Deutschen Ruderverband entzweigeschnitten 
hatte, und dass dann wohl mit den Ruderern romani- 
scher Zunge eine Verstandigung herbeigeführt worden 
ware. Das Henley-Comit€ zog seine Antwort hinaus, 
und als der Rudertag zusammentrat, war seine 
‚Stellungnahme noch nicht bekannt geworden. Wohl 
aber hatte sich in der Zwischenzeit ein Ereigniss ab- 
gespielt, welches berechtigtes Aufsehen in Ruder 
kreisen erregte. Auf der Hamburger Regatta war ein 
Mitglied des Thames Rowing Club vom Start zurück- 
gewiesen worden, weil es vor zwei Jahren noch aut 
franzosischen Regatten um Geld gerudert hatte. Die 
Zurückweisung war auf Grund eines Einspruchs er- 
folgt, welcher von einem Berliner Verein eingelegt 
war. Diesem Berliner Verein war es verwehrt worden, 
zwei seiner Mitglieder, welche ın Frankreich und der 
Schweiz als Mitglieder dortiger Clubs um Geld ge- 
rudert hatten, an der Berliner Regatta theilnehmen 
zu lassen. Das gab den Anlass zu den Debatten, 
welche sich auf dem Berliner Rudertag über dieses 
Thema entspannen. 

Nachdem der Rudertag den früher von leitender 
Stelle als so unumganglich nöthig bezeichneten sechs- 
wochentlichen Meldeschluss der Auslander mit Stim- 
meneinheit beseitigt hatte, wurde in die Berathung 
der Zulassung der auslandischen Geldpreis-Amateurs 
zu deutschen Regatten eingetreten. Bei diesen Be- 
rathungen 1st praktisch nicht viel herausgekommen, 
Es zeigte sich, dass die erhebliche Mehrheit von 


einer durchgreifenden Aenderung nichts wissen 
wollte, und es konnte nur eine Resolution durch- 
gesetzt werden, wonach Auslander, welche nach dem 
1. Janner 1894 nicht mehr um Geld gerudert haben, 
auf Antrag der Verbande, denen sie angehoren, zu 
den deutschen Regatten zugelassen werden konnen, 
Dieser Beschluss hat zunachst nur eine rein akademi- 
sche Bedeutung; wollte man ihn auf seinen prakti- 
schen Werth prüfen, so kame man bald zur Ueber- 
zeugung, dass er eine verzweifelte Achnlichkeit mit 
dem berübmten Messer ohne Heft, welchem die 
Klinge fehlt, hat. Es soll auch hier gar nicht auf de 
selben eingegangen werden, Er soll aber deshalb mit 
Freude begrüsst werden, weil er ohne Zweifel den 
Anfang bedeutet zu weiteren Reformen auf diesem 
Gebiete, Wenn man erst im Deutschen Ruderverband 

Iljahrliche Rudertage eingeführt haben wird, 
und die Einführung derselben wird bei einer so 
machtig entwickelten Korperschaft, bei welcher so 
zahlreiche und einschneidende Fragen von Wichtig- 
keit sich auf die Tagesordnung drangen, nicht aus- 
bleiben, so wird man auch in der Lage sein, unter 
dem jeweiligen Eindrucke der sich im prakti- 
schen Ruderleben abspielenden Ereignisse sich zu 
weiteren Tortschritten auf diesem Gebiete zu vêr- 
stehen. 

Nur im Wettbewerbe mit den besten Vertretern 
der Ruderei wird dieselbe auf der Hohe der Ent- 
wicklung gehalten, Der öftere Wettkampf deutscher 
Ruderer mit den Meistern Albions hat tüchtige 
Ruderer gezeitigt, aber die Ergebnisse des letzten 
Wettstreites in Hamburg dürfen den Deutschen nicht 
mehr genügen. Sie beweisen nur, dass England nicht 
mehr auf der unbedingten Höhe der Leistungs- 
fahigkeit steht, und es ist mehr als wahrscheinlich, 
dass die Franzosen sowohl m Bezug auf Technik des 
Ruderns als auch auf den Bootbau auf mindestens 
derselben Hohe stehen wie die Ruderer von Alteng- 
land. Dieses Krafteverhaltniss zu ergründen, muss 
Aufgabe der deutschen Ruderer sein, sei es in 
Deutschland, sei es anderswo. Darüber sind alle 
Stimmen einig, dass die Franzosen geradeso voll- 
werthige Amateurs sind wie die Deutschen auch, und 
man sollte denken, dass, so gut man sich in Wien und 
Henley mit denselben messen darf, man dies auch in 
Berlin oder Paris thun durfte, ohne der grossen Sache 
den mindesten Abtrag zu thun. Es ist etwas Schones 
um gute Grundsatze, dieselben dürfen aber micht zur 
Principienreiterei werden, welche immer unfruchtbar 
ist und zus der immer der sich freuende Dritte den 
Vortheil zieht. Wie es deutschen Mannern geziemt, 
haben die Abgeordneten der Verbandsvereme an der 
Wahrung der nationalen Würde festgehalten. Es gibt 
aber eine Grenze, wo der Patriotismus kaum mehr 
vom Chauvinismus zu unterscheiden ist, und von der 
muss man sich fernhalten, damit keine Grenzstreitig- 
keiten entstehen. Zu gut gemeinter Patriotismus ist 
manchmal auch vom Uebel, 

Der Sport ist semem ganzen Wesen nach inter- 
national und auf seine internationale Ausübung muss 
hingearbeitet werden. Da verschlagt es wohl nichts, 
dass man unbeschadet der strengen und grundsatz- 
lichen Wahrung derim Heimatlande geltenden Gesetze 
dem unter den eigenartigen Verhaltnissen seines 
Vaterlandes rudernden Auslander Entgegenkommen 
zeigt, soweit sich dies auf Herbeiführung eines Wett- 
bewerbes bezieht, Solcher Internationalitat allerdings, 
wie sie beispielsweise die böhmischen und Triester 
Vereine üben, indem sie dem von wackeren selbst- 
losen Mannern geleiteten heimischen Verband fremd 
gegenüberstehen, um in rein formaler Weise 
einem europaischen Ruderyerbande beizutreten, dem 
die Mehrzahl der europaischen Amateurruderer nicht 
angehört, soll hier nicht das Wort geredet werden, 
An eine Anbahnung internationaler Beziehungen 
kann erst gedacht werden, wenn die heimische Orga- 
nisation des Ruderns auf festen Füssen steht und 
wenn die heimischen Leistungen solche sind, dass 
man mit eniger Berechtigung den Sportgenossen 
des Auslandes zum friedlichen Wettkampf entgegen- 
treten kann. Das trifft bezüglich des Ruderns in 
Deutschland zu, und deshalb darf auch weiteren 
Reformen das Wort geredet werden, 

Sollte der nachste Rudertag auch nur den 
Engert’schen Antrag: Auslander und im Ausland 
lebende Deutsche gelten in Deutschland als Ama- 
teurs, wenn sie m denjenigen Landern. in denen sie 
den Rudersport ausüben oder ausgeübt haben, als 
solche angesehen werden und nach dem 1. Janner 
(des laufenden Jahres) nicht mehr um Geld gerudert 
haben, zur Annahme gelangen, so ware dies zwar 
nicht das zu erstrebende Ideal, es würde aber de 
Brücke bauen zu gegenseitiger Annaherung, und es 
ware von praktischem Werth im Gegensatz zu 
dem jetzt gefassten akademischen Antrag; aus diesem 
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Grunde dürfte er vielleicht zunachst als Vermittlungs- 
vorschlag empfohlen werden und uns wirklich 
internationalen Beziehungen naher bringen. 


Argus. 


NOTIZEN. 


DIE OFFENBACHER R.G. »Undine« hat im 
abgelaufenen Jahre die Rudersaison am 15 December 
beschlossen An diesem Tage absolvirte ıbr eifrigstes 
actives Mitglied, Oberbürgermeister Brink, eine grosse 
Ausfahrt im Einser, Am Nenjahrstage dieses Jahres hat 
Briak die Rudersnison bereits wieder eröffnet. Moge sein 
wackeres Beispiel Nacheiferung finden, 

AUS STETTIN wird uns mitgetheilt: »Die »Sporl- 
Germanins beabsichtigt in diesem Frühjabr einen breiten 
Schul-Achter anzuschaffen. Das Boot wird in England be- 
stellt werden, da die Seefracht von London mach Stettin 
sich nur auf wenige Mark belauft, wahrend die Eisen- 
bahnfracht von Frankfurt nach Stettin fur drei Waggons, 
die für einen Achter erforderlich sind, in Folge der seit 
dem Vorjahre wieder eingeführten boben Frachtsatze eine 
ganz exorbiiunte Höhe erreichen wurde.« 


AUS ULM wird uns geschrieben: »Der Ulmer 
BCL Donaus beabsichtigt am Y. Juli eine Regatta 
unterhalb Ulms abzuhalten und rechnet biezu insbesondere 
auf die Thellnahme der Vereine an der oberen und 
mittleren Donau, Vielleicht darf man auch eine oder die 
andere Wiener Mannschaft erwarten als Gegenbesuch für 
die ofteren Besuche der Ulmer, welche sich auch heuer 
an der Wiener Regatta betheiligen wollen, wenn ihnen 
dies auf Grund der zur Verfügung stehenden Maon- 
schaften moglich ist.« 


DIE HENLEY-REGATTA wurd ın diesem 
Jahre am 9., 10. und It Juli veranstaltet werden, Wie 
dem kürzlich erschienenen Comileberichte zu entnehmen, 
hat die vorjahrige Regatta den ausserordentlich starken 
Besuch derjenigen von 1898 nicht wieder erreicht, sondern ist 
sogar hinter der Durchschauttsziffer der letzten zehn 
Jahre (43) zuruckgeblieben, denn sie hatte nur 41 Mel- 
dungen aufzuweisen, gegen 55 im Jahre 1898 Es wurden 
am ersten Tage 13, am zweiten Tage 8 Vorrennen ge- 
zudert, am dritten Tage folgten die 8 Entscheidungsrennen. 
Die Erwartung, dass die Regatta, nachdem sie einmal 
65 Meldungen erzielt hatte, weiter wachsen und einen 
vierten Tag nöthig machen würde, hat sich also vorlaufig 
nicht erfüllt, 


TOM SULLIVAN har sein Training für das am 
1). Februar auf dem Tyne bei Newcastle stattfindende 
Meisterschaftsrennengegen C, R. Harding begonnen. Sullivan 
übt vorlaufig noch auf der Themse bei Hammersmith, 
waselbst er das Rutland-Hotel besitzt; Harding, der in 
Chelsea wohnt, unternimmt seine Webungsfährten von 
Barnes aus, Die beiden Sculler werden erst Anfangs Fe- 
brúar nach dem Tyne übersiedeln, da ihnen das Klima 
on der Themse besser hehagt. Harding “braucht kein 
eigeotliches strenges, auf starke Entfettung abzielendes 
Training durchzumachen, da er fast wahrend des ganzen 
Jebres in guter Verfassung ist; Sullivan dagegen wird 
ein erheblich scharferes Trainıog dürchmachen müssen, 
da er ziemlich stark geworden ist. 


DIE GIESSENER Rudergeselluchaft hat dem 
Deutschen Ruderverband mitgetheilt, dass ibr Mitglied 
Albert Rubsamen den deutschen Meisterschaftstitel in 
Frankfurt a. M. vertheidigen wolle. Da, im Falle das heimische 
Wasser dem Meister die Vertheidigung des Titels nicht 
gestattet, derselbe den Ort des Meisterschaftsruderns zu 
bestimmen hat, so hat sich Albert Rubsamen, weil die 
Giessener Strecke nur 2000 Meter lang ist, für das 
Meisterschaftsrudern jedoch über 25U0 Meter führen muss, 
für Frankfurt a. M. entschieden. Einem Beschlusse des 
Berliner Rudertages zufolge hat das deutsche Meister- 
schaftsruderno fortan am ersten Sonntag nach dem 
15. August stattzufinden, so kame für dieses Jahr der 
1B. August als Termin für das Meisterschaftsrudern in 
Betracht, 

DIE FRANKFURTER R.-G. 
anstaltete am 80, December in Ihrem Clubhause Ms 
Weihnachtsfeier, welche die weiten Raume ganzlich 
füllte. Einem gemeinsamen Abendessen folgte Weih- 
wachtkbescheerung mit gegenseitiger Geschenkverlomung 
Hierauf Irat der Humor in some Rechte und kam in 
einem reichen, schon durchgeführten Programme zur 
Geltung. An der einfach schonen Feler nahmen ausser den 
Mitgliedern der nGermonla« zahlreiche Herren vom Frank 
furter Ruderverein, der Rudergesellschaft „Sachgenbausen« 
und der Fussballclub Frankfurt (hell. Am Sylvesterabend 
feierlen diejenigen der Mitglieder, welche den Abend 
nicht im Familienkreise verhrachlen, den Beginn des 
neuen Jahres in festlich-frober Stimmung ebenfalls im 
Clubhause, das von Tag zu Tag mehr seinem Zweck ent- 
spricht und der Sammelpunkt der Mitglieder auch in der 
todten Saison geworden ist. 

AUS FRANKFURT a, M. wird uns geschrieben: 
«Fruhzeitiger als sonst laufen die Neubestellungen bei 
den Bonlbauern elo, Alle arbeiten bereits unausgesetzt, 
um die schon im abgelaufenen Jahre erhaltenen Auftrage 
für das neue Ruderjahr zu erledigen. Yn früheren Jahren 
begannen die Aufträge erst im Marz und April einzu- 
laufen, so dass eın grosser Theil der bestellten Boote 
erst kurz vor den Regatten abgeliefert werden konnte. 
Neu ist an den neven Booten ein verbesserter Rollsitz, 
der sich durch einen erstaunlich leichten Gang aus- 
zeichnet Die Anordnung der Rollen ist eine ganz andere 
wie früber. Wahrend früher das Achsenlager ausserhalb 
der beiden den Site tragenden Kufen Jag und die Achse 
die ganze Breite des Sitzes eımnahm, ist jetzt die Zahl 
der Rollen verdoppelt und als Achsenlager dient nun- 
mehr die Kufe selbst, welche zu diesem Zwecke 
in ıhter ganzen Lange geschlitzt und mit Stahlschienen 
ausgefüttert ist. Die Achse dreht sich nunmehr um sich 
selbst und gleitet ausserdem in dem Stahlschlitz kın und 
her, so dass fast keine Reibung mehr stattfindet. Das 
Delen der Schienen entfallt ganz, so dass kein Beschmieren 
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| der Ruderhosen mit Oel mehr stattfindet. Nach dem 
Gesetze der Beharrung laufen die Rollen stets wieder auf 
ihren richtigen Platz, was sich bei mehrfachen Versuchen, 
wobei die Rollen mit der Hand willkürlich verstellt und 
verschiedenartig angeordnet waren, erwies. Der leichtere 
Gang und die grässere Reinlschken des Betriebes dürften 
den neuen Sitz zu allgemeiner Einführung gelangen lassen, 
Trotz der doppelten Anzahl von Rollen ist der neue 
Sıtz fast ein Pfund leichter als die seither verwendeten. 

AUS HAMBURG wird uns berichtet: »Das aus- 
nahmsweise gelinde Welter — die Alster zeigte bis jetzt 
überhaupt noch kein Eis — hat es ermoglicht, dass das 
Rudern hier bis Jahresschluss ununierbrochen fortgesetzt 
werden konnte, und so siebt man nicht nur an Sonntagen, 
sondern auch noch haufig an den Werktagen die ver- 
schiedenen Clubs auf dem Wasser vertreten, obgleich das 
Wetter in den letzten Wochen recht unfreundlich und 
theils sehr stürmisch war, Namentlich wahrend des Weih 
machtsfestes herrschte trotz feuchter und rauher Luft ein 
sehr reges Leben im Boothause und (fast alle Clubs Waren 
drauasen, einzelne mil vier und mehr Booten zugleich, 
was bei der jetzigen Jahreszeit schon immer als gute 
Regsamkeit anmsehen ist, Der Winter scheint also 
danach fur unsere Ruderer diesesmal nicht allzu lang zu 
werden, denn mag das neue Jahr uns auch vielleicht 
noch Frost und His genug bringen, so ist doch der 
Frühling um so näher, und mit ihm erwacht daon der 
Eifer zum Sport auf's Neue, Ea wird hier in allen Ver- 
einen übrigens schon rüstig auf die kommende Saison 
vorgearheitet, um auf den Regatten Bestes zu Jeisten und 


gelegentlich der vorjahrigen Jubilaumsregatta erworben, 
nicht nur zu erhalten, sondern, wenn irgend moglich, 
noch zu erhöhen. Fast jeder Club bat neues Material in 
England in Auftrag gegeben und »Favorite-Hammonii 
und »Germanias haben ihre bisherigen Trainers bereits 
wieder verpflichtet, wahrend »Allemannia«, welche bis 
jetzt noch immer von einem Professional eingeschult 
wurde, nun auch beabsichtigen soll, emen Amateur- 
Trainer zu engagiren; wie es heisst, steht sie bereits mit 
einem solchen in Unterhandlung Durch Balle und Herren- 
abende steht für die nachste Zeit den Ruderern genügend 
Unterhaltung zur Verfügung.e 


SEGELN. 


»LE YACHTING« betitelt sich eine neue Fach- 
zeitschrift für den Segelsport, welche jetzt in Paris all- 
wochentlich erscheinen wird und deren erste Nummer uns 
bereits vorliegt. 

IN OSTENDE will man, wie der nWassersporte zu 
melden weiss, nach dem Einschlafen der früheren Rogatten 
neue auf festerer Grundlage zu Stande bringen. Die 
Literarische Gesellschaft hat einen. Ausschuss gebildet, 
der für nachsten Juli die Vorbereitung grosser Segelweti- 
fahrten in die Hand nehmen soll. Man rechnet auf zahl- 
reiche Betheiligumg fremder Yadhten. zumal” der Hafen 
Bequemlichkeiten bietet und das Weltbad Ostende eine 
starke Zugkraft ausübt, auch kostbare Preise ausgesetzt 
werden sollen, Die Stadt Ostende hat bereits 15.00) Fres. 
Zuschuss bewilligt, Bei der Terminwahl sind die am 
20. December festgesetzten Termine der Vereine der briti- 
schen Yacht Racing Association berücksichtigt worden, 
Auf die englische Weltfahrt vor Dover am 18. und 19. Jab 
1895 soll eine Wettfahrt von Dover nach Ostende am 
20. Juli folgen, woran sich Weitfahrten vor Ostende am 22, 
28. und 25. Juli anschliessen werden. Startlinie für diese 
ist zwischen zwei Markbooten vor dem Cursaal von Ostende, 
vom Start geht's dann nach dem Feuerschiff »Wandelaar«, 
um ein Boot bei der Baok van Ostende, zurück zur Start- 
line. Man boft, dass die Weitlahrten sich zu einem Sport- 
ereigniss ersten Ranges gestalten werden 
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ZUR EISSAISON, 


Das zur Neige gegaugene Jahr 1894 hat sich 
vielleicht den Darık vieler Menschen, die zu Weih- 
nachten und Neujahr reichlich bedacht wurden, er- 
worben den der Wiener Eislaufer aber ent- 
schieden nicht, Die Hoffnung derselben, wenigstens 
Ende December gutes und reichliches Eis zu haben, 
hat sich nieht verwirklicht, Am meisten litten wohl 
die Eislaufvereinsmitglieder darunter, die sich an 
20 Eistagen mit dem kleinen Bassin begnügen 
mussten, Was das heisst, wissen Jene am besten zu 
beurtheilen, die zur Zeit der starksten Frequenz, 
z. B. Sonntag Mittags, auf dem Eise waren, Man 
fand nicht viel Unterschied zwischen dem dicht- 
besetzten Stehparterre eines grossen Theaters und 
dem Eisbassin, Ebenso wie bei jenem, sah man hier 
Kopf an Kopf gereiht, nur dass sich dieser dichte 
Menschenknanel vorwarts bewegte, theilweise activ, 
jedoch hauptsachlich in passiver Weise, 

Bei der Anlage eines neuen Platzes wird es sich 
jedenfalls empfehlen, den kleinen Platz zur Erzie- 
lung von Bodeneis erstens bedeutend grosser als den 
jetzigen zu machen, und weiters eine egalere Unter- 
lage hiezu als einen gewöhnlichen Lehmboden zu 
wahlen. Sonst konnte es leicht passiren, dass in 
Wintern, wahrend welchen das Thermometer nicht 
mehr als 2—4 Grad unter Null fallt und im grossen 
Bassin mit schwimmendem Eise demzufolge keine ge- 
nügend starke Eisdecke erzielt werden kann, die 
ganze Saison hindurch tausende von Mitgliedern auf 
einen solch kleinen Platz wie derzeit eingepfercht 
werden müssen. Sehr stark im Nachtheile sind dies- 
mal die für die verschiedenen im Janner abzuhalten- 
den Concorrenzen Trainirenden. Von den Schnell- 
laufern gar nicht zu reden, die noch fast gar nicht 
laufen konnten. Aber selbst die Kunstlaufer waren 
ziemlich übel daran, und oft sah man dieselben, 
wenn im kleinen Bassin des Eislaufvereines schon 
der Lehm zum Vorschein kam, ihre Tasche packen, 
um eine Rundreise zu unternehmen und zu ver- 
suchen, ab nicht doch irgendwo ein Fleck gefrorenen 
Wassers zu finden sei, auf welchem man ein wenig 
üben konne. 

Am Sonntag den 23. December v. J. hatte bei- 
spielsweise ein enragirter Eislaufer, nachdem Mittags 
die Herrlichkeit am Eislaufvereine sein Ende er- 
reichte, eine grössere Rundreise unternommen, Er 
hatte es sich in den Kopf gesetzt, Nachmittags noch 
laufen zu wollen, Die erste und nachste Station, der 
Stadtparkteich, lieferte ein negatives Resultat. Von 
da ging die Reise in den Prater zum alten Donau- 
bette, Es waren wohl hie und da einige meist in 
jüngeren Jahren stehende Eislaufer sichtbar, aber 
nachdem unser Reisender mit einem ziemlich grossen 
Körpergewicht belastet einherwandelt, schien esdem- 
selben nicht ganz geheuer, den Versuch zu wagen. 
Ein Einbruch anf dieser Flache zahlt, wie bekannt, 
gerade nicht zu den Annehmlichkeiten eines Eis- 
laufers, Auf dem Retourwege wurde im Vorüber- 
gehen ein Besuch in der sehr nett hergerichteten Eis- 
bahn bei Jahudka neben der Rudfuhrrennbahn ge- 
macht, jedoch ebenfalls ohne Erfolg, Eine weitere 
Hoffnung bildete der Augarten, in welchem laut 
Zeitungsannonce Militarconcert bei Eröffnung beider 
Eisplatze stattfinden sollte. Leider lieferte die Reise 
dorthin den neuerlichen Beweis, dass nicht Alles, 
was gedruckt erscheint, auch wahr sei. Nach immer 
liess unser Eislaufer den Muth nicht sinken. »Auf, 
in den ganz nahe gelegenen Stephanie-Hof| Vielleicht 
winkt dir dort das Glück!«e Doch leider war auch 
dieser Weg nutzlos. Jetzt hiess es nachdenken, auf 
welchen Platzen eventuell noch Aussicht ware, 
Schlittschuhlaufen zu können, In erster Linie Wah- 
ringer Cottage-Eisplatz. Vielleicht blast dort draussen 
der Wind starker und hat das leidige Wasser auf 
der Eistlache aufgesogen. Doch auch diese Hoffnung 
erwies sich als trügerisch, in Wahring war es ebenso 
wenig als anderswo moglich, Eis zu laufen. Nachdem 
alle Mühe vergebens war, wurde die Stimmung 
unseres armen Eispilgrims eine ziemlich gedrückte, 
und mit vollstandig herabgestimmter Hoffnung, an 
diesem Tage noch das ersehnte Ziel zu erreichen, 
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machte er sich auf den letzten Weg zu Engelmann. 
Er kam gerade zurecht, wie Engelmann senior und 
junior dieEisflache auswickelten oder enthüllten, wenn 
manso sagen darf, dieselbe war über Mittag bis 
4 Uhr Nachmittags mit Brettern und Matten be- 
deckt, damit die Warme keinen zu starken Einfluss 
darauf nehmen konne. Nach der Enthüllung wurde 
mittelst Kautschukkrückeln das ‚vorhandene Wasser 
herausgeschafft, die bereits anwesende Milıtarcapelle 
intonirte einen flotten Marsch, und unser armer 
Wanderer hatte das Ziel seiner Wünsche erreicht, 
Mittwoch den 26. December, als man am Eislauf. 
verein wieder nicht laufen konnte, unternahm unser 
Gewahrsmann, diesmal mehr der Neugierde halber, 
dieselbe Rundreise und faud die meisten Platze, und 
Dienstag den 1, Janner bei seiner dritten und letzten 
gleichen Excursion alle vorher angeführten Platze er- 
offnet, Am prachtigsten von allen reprasentirten 
sich die beiden Platze im Augarten in Folge ihrer 
ganz respectablen Grosse sowie der herrlichen 
Staffage ringsberum, 

Wenn man berücksichtigt, wie sehr unsere Con- 
currenzlaufer in einer solchen Saison wie die dies- 
jahrige anderen Platzen gegenüber, welche mit 
grösserer und schon langer anhaltender Kalte ge- 
segnet sind, im Nachtheile bleiben, so muss einem 
unwillkurlich die Idee kommen, ob sich bei der pro- 
jectirten Neuanlage des Eislaufvereines nicht die 
Schaffung eines kleinen Platzes mit künstlichem Eise 
empfehlen würde. Dem Concurrenzlaufer nützt das 
beste Eis im Janner nicht mehr viel, er muss wenig- 
stens schon einige Wochen hindurch im December 
laufen konnen, um genügend fur die im Janner statt- 
findenden Concurrenzen trainirt zu sein. Gar so be- 
deutend durfte die Auslage für diesen Platz wohl 
nicht sein, und die Instandhaltung desselben einige 
Monate hindurch wird wohl auch nicht zu viel 
kosten. Warum sollte das, was in Paris und in 
München moglich ist, nicht auch in Wien ausführ- 
bar sein? 

Man sieht auch in Folge aller vorher angefuhrten 
Umstande noch sehr wenig von Kunstlaufern und 
kann kein Urtheil über die Chancen derselben ab- 
geben. G. Hügel, der Zweite in der Europa-Meister- 
schaft vom letzten Jahre und Inhaber der Verbands- 
meisterschaft, ist am eıfrıgsten bei der Arbeit und 
hat, soweit man bis jetzt beurtheilen kann, nichts an 
Form eimgebüsst, eher noch gewonnen. Da der 
Termin des Verbandslaufens in Bonn um 8 Tage 
verschoben wurde und dıe jetzige Witterung hoffent- 
lich anhalten wird, hat er noch genügend Zeit, was 
ihm etwa an praktischer Uebung noch fehlen sollte, 
vollstandig einzuholen. Hügel wird auch in Davos 
und Budapest starten und hoffentlich mit gutem 
Erfolge. 

Donnerstag Abends wurde endlich auch das 
grosse Bassin des Wiener Eıslaufvereines eroffnet 
und somit auch jenen Laufern Gelegenheit zum 
Laufen geboten, die nicht den Muth und die Todes- 
verachtung haben, sich auf den klemen Platz zu 
wagen. Wenn man wieder auf diesem schonen Platze 
seine Schwingen entfalten kann und in der Lage ist, 
sich gehen oder besser gesagt, laufen lassen zu 
konnen, ohne befürchten zu müssen, aufjedem Schritt 
einige Stürze seiner Mitmenschen auf sein Gewissen 
au laden, dann ist wieder alles Ungemach, welches 
einem die bisherige ungünstige Witterung verursacht 
hat, vergessen. Man fühlt sich wieder froh und frei 
und möchte mit Niemandem tauschen, der nicht auch 
im Stande ist, so über die spiegelnde Flache dahin- 
saugen zu konnen, 

Hoffen wir, das noch viele Wochen diese durch 
einige wenige Kaltegrade verursachte frohe Stim- 
mung anhalten möge, T z: 


NOTIZEN, 


NACH DAVOS haben sich mit Beginn der Weih- 
nachtsferien zahlreiche englische Eislaufer begeben, um 
die dortigen günstigen Eisverhaltpisse für Kunstlauf- 
übungen zu verwerihen. J. Le Fleming, der Vertheidiger 
des schon in zwei Winter von ihm gewonnenen Wander- 
preises, kann diesmal nicht in Davos erscheinen 

EINE KUNSTLICHE Eisbahn, die auch im Sommer 
practicabel ist, soll demnachst Berlin erhalten, Ein fron- 
z0sischer Unternehmer wird doriselbst im Frühjahr für 
Rechnung einer Berliner Firma ın der Nähe des Anhalter 
Bahnhofes eine derartige Anlage herstellen Gleiche Unter- 
nehmen bestehen belənnthch in Paris und München seit 
mehreren Jahren. 

IN HAMAR trainiran derzeit, wie bereits gemeldet, 
zwei Mitglieder des E.-V. »Berline, die auch als Rad- 
fahrer wohlbekannten Herren Mündner und Mulack, um 
sich für die Theilnahme an den kommenden grossen inler- 
nationalen Rennen zu präpariren. Der »Wassersport« ver- 
öffentlich nun neuerdings Nachrichten aus dem norwepı- 
schen Stadtchen über dieselben. Die Herren hatten durch 
lange anhaltende Seewinde mit niedrigem Barometerstand 


einen Umschlag der Witterung zu verzeichnen; zunachst 
stellte sich dichter Nebel ein, dem Thauweiter folgte, 
Allerdings dauerte dieses nur zwei Tage und that dem 
Training selbst keinen Abbruch. Immerhin war der Ein- 
tritt dieses Witterungswechsels für Hamar in dieser 
Jahreszeit eine grosse Seltenheit Seither ist noch nach- 
Zuiragen, dass am 17. v. M. starker Schorelall eintrat, 
welcher die Eisflache mit circa 9 Fuss Schnee bedeckte, 
Ueber die Aufnahme seitens der norwegischen Laufer 
berichten Beide, wie zu erwarten, durchaus günstig. Selbst» 
verstandlich kann von Festen etc. dnrchaus keine Rede 
sein, da sie das strenge Training an sich verbielen würden, 
doch ist das liebenswürdige Entgegenkommen aller der 
nordischen Sporisgenossen anerkennend hervorzuheben. 
Von nuslandischen Laufern sind ausser den beiden Mit- 
gliedern des E.-V. »Berlin« zur Zeit nur noch die Eng- 
Jander Tarring und Crisp, beide bekannte Rudfahrer, zu 
erwahnen. Henie hat sich inzwischen nach Chrisliania 
begeben. Jaap Eden ist gleichfalls in Hamar angelangt, 
um dort zu den Weltmeisterschaftslaufen zu traimren. 
Das Traing der Herren Mündner und Mulack nimmt 
seinen ungestorlen Forlgang, ihre Fortschritte sind dureh- 
aus zufriedenstellend. Beide werden insofern ziemlich stark 
in Anspruch genommen, als sie nach der anstrengenden 
Fahrt nach Berlin hier om 12, und 18, Janner starten 
werden und sich bereit halten sollen, noch am Abend 
des 14. Janner nach Davos abzufahren, um dort recht- 
zeitig einzutreffen Tür Davon werden ihre Aussichten 
techt gute sein, wonn sie durch ihr diesjahriges strenger 
Training den Unterschied, welcher gegen die guten Lanfor 
des Vorjahres bestand, vollauf wett gemacht haben werden, 
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RADFAHREN. 
NOCH ENE ABFERTIGUNG. 


Ich lasse nicht locker. F. S., der sich nun, meinem 
Beispiele folgend, in seiner Entgegnung »Keine Ab- 
fertigung« in voriger Nummer mit vollem Namen, Felix 
Sterne, unterzeichnet, will ausbiegen, er dreht sich und 
windet sich, ich halte ihn aber fest am Schlafittchen 
und zwinge ihn, bei der Stange zu bleiben. 

Was war denn der Kernpunkt unserer Streit- 
frage? Ich habe Einsprache erhoben gegen die von 
F. S. propagirteSportmora) Er war dafür eingetreten, 
dass man in sportlichen Dingen lieber »nicht ganz 
correcte vorgehen solle, dass es »vernünltige sei, 
durch die Finger zu sehen und im Interesse des Ge- 
schaftes eine nicht ganz correcte sportliche Politik 
zu treiben, dass man nur das Publicum fragen solle, 
ob es volle Correctheit wünsche oder nicht und dass 
man einen Radfahrer von Classe, wenn er »plötzlich« 
Lust bekame, mitzuthun, auch ohne ordnungsgemasse 
Nennung mitthun lassen solle, Ich habe diese Doctrinen, 
ohne mir ein Blatt vor den Mund zu nehmen — ich 
glaube namlich, dass man in der » Allgemeinen Sport- 
Zeitunge zu einem Auditorium von Mannern spricht 
und dass es da, Gott sei Dank, das Richtigste ist, zu 
reden, wie einem der Schnabel gewachsen ist — ich 
habe also diese Doctrinen rondweg als das charakte- 
risirt, was sie sind, als unverstandig oder unanstandıg, 

Nun meldet sich Felix Sterne, geht aber mit 
keinem Worte auf den Kernpunkt der Streitlrage 
mehr ein, sondern macht eine Diversion auf ein ganz 
anderes Gebiet und meint nur, ich sei »personlich« 
geworden. Ich lasse jedoch nicht locker, ich zwinge 
ihn, bei der Sache zu bleiben. Es ist nicht richtig, 
dass ich persönlich geworden bin, Ich konnte es gar 
nicht werden, denn ich hatte zwei Initialen vor mir: 
F. S. Jetzt habe ich Herrn Felix Sterne vor mir, und 
nun erst kann ich persönlich werden, und ich werde 
es auch imsoweit, um mit Vergnügen anzuerkennen, 
dass ıch es mit einem der witzigsten Köpfe und einem 
der routinirtesten Journalisten Wiens zu thum habe, 
Das ist mir eine Ehre und ein Vergnügen, aber das 
andert an meinem Standpunkte nichts und auch an 
seiner Lage nichts; er ist und bleibt eingezwickt. Wir 
haben da nur wieder einen neuen, erfreulichen Beleg 
dafür, dass aller Witz, aller Geist und alle Routine 
nichts hilft, um eine faule, schlechte Sache gut zu 
machen, Die immanente Kraft der Wahrheit und 
Ehrlichkeit ist durch keine Spiegelfechterei aus dem 
Gleichgewicht zu bringen. 

Ware dem nicht so, es bliebe ganz unerklarlich, 
dass ein so feiner Kopf und eine so feine Klinge, wie 
die Felix Sterne's, es nur zu einer so klaglichen Riposte 
gebracht haben, wie es sem Eingesendet »Keine Abs 
fertigung« ist. Zur Debatte stand Sportmoral, ord- 
nungsgemasse Nennung und sonstige sporttechnische 
Fragen — und Felix Sterne schlagt sich auf den 
Bauch — hop la cousın ! und singt ein Bankel. Das 
ist schlechte Manier, Clownmanier Ich muss das 
sagen, auf die Gefahr hin, wieder den Vorwurf zu 
riskiren, ich sei persönlich geworden. Der Vorwurt 
ware wieder unrichtig, denn ich halte mich an das, 
was ich Schwarz auf Weiss vor mir habe und ich 
nenne nach der Vorschrift des französischen Satirikers 
cine Katze eine Katze und ein Clownstück ein Clown» 
stück, das ist ein ganz gutes und ehrliches Recept, 

Ich bin aber nicht wehleidig, und ich gehe auch 
auf den Inhalt des Bankels ein, das, wie mir von 
glaubwürdiger Seite versichert wird, ursptlnglich für 
Kneipzeitung bestimmt war, wohin es schliesslich 
auch besser gepasst hatte, Zur Vertretung seiner 
merkwürdigen und binlanglich gekennzeichneten 
sportlichen Doctrinen bringt Herr F. S kein Wort 
mehr vor, und damit bekennt er sich geschlagen, Ich 
wüsste auch schlechterdings nicht, wie die bei ruhiger 
UVeberlegung auch noch vertheidigt werden sollten. 
Sie rangiren vielmehr in jene Kategorie von Dingen, 
die man ebenfalls nach ruhiger Veberlegung »lieber 
nicht gesagt haben möchte«! Da dieses Missgeschick 
einmal nicht aus der Welt zu schaffen ist — es liegt 
gedruckt vor, und daran kann nicht mehr gerüttelt 
werden — so versucht es Herr F. S., mir von einer 
anderen Seite beizukommen. Er producirt dabei 
wieder ein ignobles Fechterstückchen. Wie er namlich 
das erste Mal es versuchte, den Rennverein gegen 
mich auszuspielen, so versucht er es jetzt mıt Herrn 
Josef Meister, dem »Grobian« Er hat sich, trotz 
seines Leugnens, das erste Mal dem Rennverein an die 
Rockachösse gehangt, und jetzt hangt er sich an die 
Herrn Meister's; ich fürchte sehr, auch jetzt nicht mit 


į Glück. Denn, wie ich Herrn Meister kenne, und ich 


kenne ihn sehr gut, so wird ihn auch dieser ab- 
schütteln. So geht es also auch nicht. 
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Herr Felix Sterne irrt auf der ganzen Linie, Weil 
er meiner Widerlegung seiner Ansichten nicht bei- 
kommen kann, versucht er es, mch in der Flanke zu 
fassen und zu verwunden, indem er mein »Geistes- 
kind«, die neuen Wettfahrbestimmungen, herabsetat. 
Mein lieber Herr Felix Sterne, wie sehr sind Sie auf 
dem Holzwege! Ich habe im Laufe der Jahre eine 
grosse Anzahl selbststandiger Werke veröffentlicht, an 
welchen mein Herz mehr hing als an dem Dutzend 
Paragraphen, die ich da zu redigiren beauftragt war. 
Ich habe an viertausend Recensionen über mich ge- 
lesen und dabei Schimpf und Glimpf viel erfahren. 
Das hartet ab, und ich kann ruhig sagen, dass Drucker- 
schwarze, auf die Glossirung meiner geringen Person 
oder meiner bescheidenen Werke verwendet, mich 
durchaus nicht mehr aufzuregen vermag, Wenn also 
meine kleine codificatorische Arbeit vor den Augen 
selbst eines Herrn Felix Sterne nicht sollte Gnade 
finden konnen, so ist auch das noch ein Schmerz, 
den ich mit voller männlicher Fassung und Würde 
zu tragen wissen werde. 

Es war also fehlgeschossen, wenn Herr F, S. 
meinte, mich schmerzlich zu treflen, indem er die 
neuen Bestimmungen verrubelte, Fr lasst den Erl- 
konig-Groller aulmarschiren, der schliesslich sein 
Geisteskind todt im Arme halt. So tragisch ist aber 
die Sache noch lange nicht, Das Kind ist gar nicht 
todt, bisher konnte es überhaupt kein besseres Los 
erfahren, der Bund hat die Bestimmungen ange- 
nommen, das Kind lebt also, Der Bund wohl, aber 
der Rennverein nicht, meint F. S, und dieser nicht, 
weil »Meister, der Grobiane es nicht will, wird 
schadenfroh hinzugefugt. Zuvor ein Wort über den 
+Grobian«, Mit Herm Meister, als dessen Freund 
und Beschützer sich plotzlich Herr Felix Sterne auf- 
spielt, arbeite ich seit sechs Jahren, Schulter an 
Schulter, in niemals getrübter Harmonie, im Interesse 
des osterreichischen Radfahrsports, Herr Meister 
ist ein ernst zu nehmender Mann, der auch überall 
ernst genommen wird, und es gehört denn doch ein 
ganz absonderlicher Geschmack dazu, diesen Mann 
der ernsthaften Arbeit öffentlich zu stigmatisiten, als 
Grobian zu stigmatisiren. Gott beschütze Herrn 
Meister vor seinen Freunden ! Ich, der ich angeblich 
»persönlich« geworden sein soll, würde mich wohl 
hüten, einen, dem ich einen Liebesdienst erweisen 
möchte, öffentlich so zu liebkosen. Herr Felix Sterne 
hatte in der That bei seiner ursprünglichen Idee 
bleiben und sein Geisteskind in der Kneipzeitung 
unterbringen sollen, Vielleicht hatte es ihm auch Herr 
Meister besser gedankt. Er hat entschieden keine 
glückliche Hand in dieser ganzen Affaire, der Herr 
F. S, Eines kann ich heute schon ruhig aussprechen: 
Ich bin all die Jahre her sowohl dem Rennverein 
als Herrn Meister ein besserer und, ich darf wohl 
hinzufügen, auch ein nützlicherer Freund gewesen 
als Herr F. S., der sich nun als ihren Anwalt aufspielt 
und sich nun ganz ohne Nöthigung zwischen diese 
Factoren und mich zu schieben versucht. 

Nebenbei ist Herr Felıx Sterne, worüber sich 
nach den Antecedentien mm wohl Niemand mehr 
wundern wird, wieder auch sachlich im Irrthum, Er 
hat ein cıgenes Talent — daneben zu schiessen. 
Fassen wir die Sachlage in's Auge, Felix Sterne be- 
'hauptet, Herr Meister will die neuen Bestimmungen 
nicht; dann ıdentificirt er den Rennverein mit Herrn 
Meister und folgert dann, nur aus dem Handgelenk 
und ganz ohne Apparate, dass der Rennverein die 
neuen Bestimmungen nicht will, Wie stehen nun die 
Dinge? Der Rennverein ist eine Corporation, die aus 
den Delegirten einzelner Clubs besteht. Die Delegirten 
haben ihre Clubs zu vertreten, und auch Herr Meister 
ist Vertreter eines Clubs. In der entscheidenden 
Sitzung aber, in der Generalversammlung, haben nicht 
die Delegirten zu stimmen, sondern die Öbmanner 
der Clubs, welche sonst von den Delegirten vertreten 
werden. Es wird also auch da nicht Herr Meister 
stimmen, sondern ein Anderer, und dieser Andere, 
— o Ironie des Schicksals! — bin ich! Denn ich 
habe die Ebre, der Prasident des Clubs zu sein, dessen 
Delegirter beim Rennverein Herr Meister ist, Ich 
werde also stimmen, vorausgesetzt, dass ich bis zum 
16. Janoer nicht als Prasident demissioniren und 
eine Wiederwahlnicht annehmen oder überhaupt nicht 
wieder gewahlt werden sollte. 

Noch etwas kommt aber hinzu, und es ist nicht 
unwesentlich: Herr Meister ist, wie ich ganz genau 
weiss, überhaupt kein Gegner der neuen Bestim- 
mungen, sondern er hat nur gegen einzelne Para- 
graphe Bedenken, durch welche er die Autonomie 
des Rennvereines bedroht sieht. Darüber kann man 
sich verstandigen, und ich bin überzeugt, man wird 
sich verstandigen. Denn es handelt sich nicht um 
wichtige Dinge principieller Natur, und man weiss auf 
beiden Seiten, dass der Krieg zwischen Bund und 


Rennverein der Sache schaden, die Eintracht nützen 
würde. Unter der Einwirkung dieses Bewusstseins 
wird man leicht transigiren konnen, 

Meine Bestimmungen sagt Herr F. S, todt. Es 
sind langst nıcht mehr meine Bestimmungen, es sind 
die des Bundes, der sie auch fur sich adoptirt hat. 
Auch da hat also F. Š. daneben geschossen, und was 
die angebliche, unbewiesene Gegnerschaft Meister's 
betrifit, so ist Herr Meister ein durch und durch par- 
lamentarisch correcter Mann, der auch nicht eine 
Stunde langer Vertreter eines Clubs bleiben würde, 
mit dem er sich nicht mehrin voller Vebereinstimmung 
weiss, Herr F. S, hat also neben dem Erlkönig auch 
noch andere Gespenster gesehen. Ad vocem Erlkönig 
kann ich doch eine Bemerkung nicht unterdrücken. 
Die Parodie ist die ordinarste, weil leichteste Form 
der Polemik; nimmt man aber schon zu ihr dıe Zu- 
flucht, so soll es doch mt metrischer Kunst und halb- 
wegs richtiger prosodischer Technik geschehen. Herr 
Felix Sterne hat die Pllicht, literarisch auf sich etwas 
zu halten, und ich habe Anspruch darauf, mit besseren 
Versen angefallen zu werden, Die schlechten Verse 
verzeihe ich Herrn Felix Sterne nicht, ich nehme sie 
ihm direct übel, denn wir haben das Recht, Besseres 
von ihm zu erwarten. 


Ich komme zum Schlusse und habe nur noch 
eine Bemerkung zu machen. Herrn Felix Sterne wurmt 
es, dassich seine sportlichen Ansichten und Meinungen 
»dilettantische« genannt habe; sie sind es, Herr Sterne, 
und ich finde, dass darin nichts Entehrendes liegt. 
Ich bekenne unumwunden, dass Herr Sterne vieles 
Gute und Tüchtige weiss und kann, was ich nicht 
weiss und kann, und wenn ich dabei doch einen 
Vorzug für mich in Anspruch nehme, so ist es 
höchstens der, dass ich mich eben in Dinge, die ich 
nicht verstehe, nicht einlasse. 


Sollte nun Herr Felix Sterne noch irgend welche 
Bemerkungen oder Bankel auf dem Herzen haben, so 
möge er sie nur getrost loslassen; ich verspreche ihm, 
dass er auch fernerhin von mir prampt bedient 
werden soll. Denn ich hege durchaus nicht die Ab- 
sicht, ihn aus der Zwickmühle, in welche er sich 
muthwillig begeben, gutwillig herauszulassen. 

Balduin Groller. 


EIN 1000 KILOMETER-RENNEN. 


{Originalbericht der „Allgem. Spart-Zeilung®.) 
Paris, den 29. December 1894. 


Wieder war die Iranzosische Hauptstadt Schauplatz 
einer jener titanenhaften Kampfe, die ihr einen Platz von 
epochemachender Bedeutung ın der Geschichte der un- 
scheinbaren und doch so gewaltig den Fortschritt mensch- 
licher Entwicklung bezeugenden Maschine, genannt Fahr- 
rad, sichern. Für Frankreich konnte das Radjahr 1,94 in 
der That nicht besser abschliessen, als mit dem 1000 Kilo- 
meter-Rennen, das am 24. December in Paris begann 
und kaum 85 Stunden spater mit einer der glänzendsteu 
Leistungen endigte, die menschliche Zohigkeit, Energie, 
Willenskraft und Muskelu von Stahl wohl je geschaffen 
haben, Sie zu schilderh, will Ihr Berichterstatter versuchen, 

Halb vier Uhr Morgens! Beim Verlassen des Hauses 
macht uns eiue feuchte und eisige Kalle schaudern Kein 
Mensch in den Strassen, man bemerkt nur einige Wach- 
leute, zu Paaren auf und ab gehend; die Aufspritzer sind 
schon an der Arbeit; der Regen genúgt also nicht, um 
das Pflaster für das Bicycle unfahrhor zu machen? 

Vom der Place de la Concorde gewahrt man das 
Schiff des Palastes der freen Künste, das sich durch seine 
atung von den benachbarten Gebauden abhebt. 
ange zum Velodrome sind ganz ode; einer nach 
dem andern kommen die Schrittmacher, schlaftrunken vud 
fröstelnd, ihre Tandems und Zweiruder mit sich achleppend, 

Im Velodrom fasi keine Katze! Nur einige Schrilt- 
macher und drel Zuschauer sind schon da. 

Die Braseros sind soeben anpezundet worden und 
entwickeln enen Rauch und einen Staub, welche die Brust 
schmerzen machen, bald aber verschwinden, dank dem durch 
Oeffnung vieler Fenster am Dache entstehenden Luftzuge. Es 
det im Velodrom nicht kalt, Der Tür die Rennfahrer regervirie 
Raum beginnt sich zu beleben, Groses Gerausch mit 
Pumpen, Schlusseln, Zangen ete., Vertheilung von Arm 
binden an die Fahrer, das Alles geht ziemlich schnell. 

Die Schrittwacher frühstücken rasch beim Bufet und 
setzen dann ihre Tandems und Tripletter in Stand. Unter- 
dessen sind ungefähr zehn Zuschauer gekommen. Wahr- 
lich, man muss passionirt dazu sein, um sich zu solcher 
Stunde hier zu befinden, wenn man nicht dazu ge- 
zwungen ist! 

Inzwischen naht die Stunde der Abfahrt. Von den 
Concurrenien erscheinen nun Core und Chevrevil ala die 
Ersten in den Cabinen, die zur Disposition der Renn- 
fahrer stehen und mit Banden in den Farben der eins 
zelnen Bewerber geschmückt sind. Das Monstrerennen 
war laut Proposition nur fünf Fahrern offen, die gewahlt 
werden sollten. Auserlesen waren dıe bekannten Dauer- 
fahrer Corre, Meyer, Rivierre, Chevreuil und Williams, 

Die Garderobe Rivierre's hat em rothes Band, 
die von Corre ist rosa ausstaffirt, jene von Chevreuil und 
Meyer grün, respective blau. Die Cabine von Wilhams, 
mil einem gelben Bande verziert, bleib! geschlossen. 

Die Schritimacher heften eine riesige Nummer — 
die der Nennungsfolge — auf die Tricots eines jeden 
Concurrenten. Die Lenkstangen der Maschinen tragen 
ebenfalls ein Band mit der Farbe des Fahrers, 


a 


Die Ahfahrtsstunde ist da; man ruft die Concur- 
renten. Es ist genau 5 Uhr 28 Minuten. Man wartet noch 
zwei Minuten, dann gibi der Starter das Zeichen mt dem 
Fıstolenschuss, die »quatre sergents de la Rochettee, wie 
Chevreuil sagt, fahren zu. Jeder der Concurrenten hat 
seine Schritmacher. Rivierre wird von Poguon, Meyer 
von Mercier, Chevreuil von Rene, Corre von Pantrat ge- 
führt, 

Von Anfang an nimmt Chevreuil die Spitze. Er 
schreit beim ersten Fassieren des Zielpfostens: »Noch 
immer mehr als 2499 Runden! 

Williams, der gemeldet war, aber in Folge un- 
genügender Erholung von seinem Sturze nicht mit- 
thun kann, ist da; missmuthig lehnt er sich gegen die 
Barriere; er betrachtet traumerisch die vier Fahrer, die in 
vollem Tempo vorbeifliegen, er will nicht uathatig bleiben 
und steigt auf's Tandem mit Denesle, um Rıvierre zu 
ESP 


Das Tempo ist sehr scharf, Chevreail und Corre bleiben 
bald zurück; sie kommen zwar wieder auf und halten 
sich einige Runden bei den Anderen; aber beim 17, Kilo- 
meter sind de ganz hinten; Corre wird beim 27. Kilo- 
meler überrundet, 

Ein Taodem mit zwei Pacemachern kommt, um 
Corre zu führen; die Maschine lasst ein solches Gernusch 
vernehmen, dass mau im Publicum sie bald das Dampf- 
Tandem getauft hat, 

Einige neue Zuschauer erscheinen nnd nehmen um 
die Brayeros herum Platz, 

Trotz energlscher Gegenwehr wird Chevreuil belm 
25. Kilometer überrundet, Corre war im Vorjahre bei 
seinem Match mit Stéphane von diesem schon| bei der 
dritten Runde verloren worden, diesmal geschieht es erst 
beim 17. Kilometer, dass einer der Concurrenten eine 
Runde verlierl, und doch ist die Gangart bedeutend 
schneller. Chevreuil, der sich von Rives und Meyer 
überrunden liess, kommt wieder auf, und es gelingt ihm, 
gegen Corre eine Runde zu gewinnen, Rivierre und Meyer 
haben also eme Runde vor Chevreuil und dieser eine vor 
Kor 

Der Tag bricht an, und mit dem Morgengrauen 
macht sich die Kalte mehr empfindlich. Die Braseros und 
Gluthpfannen sind kein Luxus, o nein! 

Das Feld, das sich für einen Augenblick zusammen- 
schob, zieht sich bald auseinander, und Meyer, Rivierre 
sowie Chevreuil enlfernen sich von Neuem von dem bre- 
tonischen Fahrer, der, nebenbei gesagt, niemals so gut 
wie heute gefahren ist. Meyer versucht sich loszumachen, 
aber Rivierre hemerkt es, spurtet und gewinnt ungefahr 
Au Langen wor Meyer, doch dieser kommt wieder auf. 
Zum Schluss bleibt Chevreuil ganz binten. Man ist beim 
36 Kilometer. Corre verliert eine dritte Runde an Ri- 
vierre und Meyer. Der Letztere beginnt nachzulassen und 
bleibt einige Langen zurück. 

Eine Stunde ist verflossen. Rivierre und Meyer legen 
in diesem Moment den 39. Kilometer zurück. Von den 
Uebrigen haben Chevrenil 38'383, Corre 38 Kilometer 
absolvirt. Stéphane hatte voriges Jahr in der ersten Stunde 
31373 Kilometer zutruckgelegt und Corre 33 Kilometer. 
Die Distanz von Stéphane ist also um B Kilometer ge- 
schlagen und Corre ist um 5 Kilomeler schneller gefahren 
als in dem Match des Vorjahres, 

Das Tempo bleibt noch immer sehr lebhaft. Chevreuil 
ist zu Anfang der zweiten Runde ein zweites Mal über- 
rundet, dann versuchen Rivierre, Meyer und Corre, dem 
es gelang, sich wieder an das Feld anzuschliessen, an ihm 
vorbeizugehen, aber Chevreuil lasst sich nicht überraschen 
und legt sich hinter Corre zurecht. Das Feld ist von Neuem 
geschlossen. 

-Plotzlich ereiguet sich ein Zwischenfall, den man 
nicht vorangschen konnte, Corre, von einem Tandem ge- 
führt, legt los und lass: seine Concurrenten weit hinter 
sich, um ihnen die verlorene Distanz wieder zu nehmen 
Seinerseits macht Meyer einen Versuch, loszukommen, aber 
unnützerweise. Corre spurtet einfach grossartig; er fahrt 
mit unglaublicher Leichtigkeit; nachdem es ıhm gelungen 
eine halbe Runde Vorsprung zu gewinnen, dallt er wieder 
ein wenig zurück, daun legt er abermals los. Alle Welr 
ist erstaunt, Corre Solches leisten zu sehen. Wirklich, der 
bretonische Fahrer hatte bisher das Publicum nicht mit 
solcher Schnelligkeit verwöhnt 

Doch wollen Meyer, Rivierre und Chevrenil keine 
Runde verlieren, sie spurten und erreichen Corre. Die 
Reihenfolge der Platze ist also nicht geandert, Corre ver- 
sucht noch zu spurten, aber diesmal ohne Erfolg. Man 
begreift die Schrittmacber des Bretonera nicht, die ihren 
Freund drei Runden verlieren liessen und jetzt erst ihn 
vorbringen wollen, Beim 70. Kilometer ereignet sich ein 
Unfall, Ein Pacemacher sturzt an einer Curve, Meyer kann 
nieht ausweichen, fallt ebenfalls und reisst Corre mh 
Wahrend sie sich erheben und Maschinen wechseln, ge- 
winnt Rivierre, geführt von dem Tandem Denesle- Williams, 
eine Runde über Meyer, 

Chevreuil lasst nach, ein Umstand, den Corre be- 
nützt, um Ihm den Vorsprung und endlich eine ganze 
Runde zu nehmen, dann wird wieder Alles ruhig, und das 
Feld schliesst sich zusammen. 


Eine nach der anderen erloschen die elektrischen 
Lampen; es ist jetzt heller Tag. 

Corre, der einen Augenblick ruhig geblieben, spurtet 
von Neuem und gewinnt eine Runde vor dem Feld. Er 
ist also nur eire Runde hinfer Cheyreuil. Nach einer Pause 
von einigen Minuten geht er von Neuem los und gewinnt 
eine zweite Runde zurück, Er ruht wieder einige Minuten 
und macht eine neue Anstrengung, aber er nimmt die 
Curve schlecht. Der Versuch misslingt. Doch bald legt er 
wieder los und gewinnt emen schonen Vorsprung; aber 
diesmal halten sich Rıvierre uud Meyer, Chevreuil bleibt 
zurück, nur ihn überrundet Corre Dieser hat jetzt eine 
Runde vor Chevreuil und ist mit Meyer auf gleicher Höhe, 
aber er halt sich auf so schönem Wege nicht auf und 
setzt sein Spurten fort. Er gewinnt noch eine Runde über 
das Feld. 

100 Kilometer sind von Rivierre in 2:41: 5h 
zurückgelegi, gerade die Zeit des Records von Dubois im 
Jahre 1899. Zu Beginn der dritten Stunde wechselt Meyer 
die Maschine und lasst sich von Riverre eine ‘Runde 
nehmen. Corre setzt sein Ueberrunden des Feldes fort; 
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nachdem er Rivierre erreicht hat, geht er im Spurt an 
ihm vorbei und holt sich emen schonen Vorsprung. Er 
gewiont Runde auf Runde über Rivierre Das ist die reine 
Thorheit; er pumpt sich wie zu seinem Vergnügen aus. 
Bei dem Vorgehen ist wohl der Moment nicht fern, wo 
er nicht mehr fahren kann. Rivierre überrandet nun Meyer, 
macht aber keinen Versuch, zu Corre aufzukömmen, der 
jetzt einen Vorsprung von Mat Runden vor ihm hat. Das 
Tempo verlangsamt sich. Rivierre, Meyer und Chevreuil 
bleiben beisammen; Corre hört nicht auf zu spurten und 
bat zwei Kilometer vor, 

Rıvierre wechselt seine Maschine, verliert eine Runde 
und seinen zweiten Platz. Chevreuil ist nun Zweiter. Die 
vierte Stunde ist verstrichen. Im Augenblick, wo der sie 
anzeigende Pıstolenschuas ertont, steigt Meyer ab und zieht 
sich eine Hose an, Er verliert so drei Touren. Chevreuil 
bat einen Schwacheanfall, den Rivierre meh zu Nutzen 
wacht, Er vimmt ibm den Vorsprung Meyer wechselt 
noch einmal die Maschine und verliert eins Runde. 
Chevreuil hat kalt und lasst sich ein Leibchen anziehen, 
Wahrend dieser Zeit gewinnt Rıvierre noch eine Runde 
zurück und seinen zweiten Platz, Auch Mayer friert, er 
zieht nach dem Beispiel von Chevreuil ein Oberkleld an. 
Kurz darauf halt er zum fünften Male, steigt aber bald 
wieder nof. Chevzeuil und er sind giehtlich ermädet und 
Jassen sich leicht von Corre und Rivierre überrunden. 
Corre selzt seine Spurts fort; Rivierre fahrt in regel- 
massigem Tempo, 


Corre hat plotzlich die Spurts aufgegeben und hangt 
sich an das Rad Rivierre's, Seine Frau ist du und be- 
reitet ihm Speisen; sie ermunlert ihn-jedesmal, 60 oft er 
an ihr vorbeikommt. Die Cabine Willlams' ist in eme 
Ambulanz verwandelt worden, wo die Radfahrer Er- 
frischungen erhalten. 

Die fünfte Stunde ist verstrichen. Das ruhige Fahren 
‚dauert fort, Meyer und Chevreuil haben zwar wieder em 
wenig zu treten angefangen, aber sie denken nicht daran, 
Terrain einzubringen, Rivierre und Corre sind immer an- 
einander gehangt. Dennoch scheint Corre mebr ermüdet 
als sein Concurrent Madame Meyer sitzt auf der Tribüne 
and markirt die Runden, die ihr Mann gemacht. 

Am Buffet sind Tische vorbereitet, aber es gibl keine 
Gage, 200 Kilometer sind von dem führenden Corte in 
5:35:21 zurückgelegt. Die vier Fahrer sind im Begriffe 
zu frühstücken, daher hat sich die Gangart sehr ver- 
laugsamt. Man begreift, dass sie nach solch sechsstündigem 
Fahren es nothıg haben, die verlorenen Krafte wieder zu 
DTN 

Nach beendigtem Frühstück beginnen Rıvierre und 
Corre wieder in grossartigem Tempo zu fahren. Gewiss, 
der Bretone ist eın ausserordentlicher Mensch, Wahrend 
seines ganzen Trainings machle er keine Fortschritte und 
nun fliegt er in rasender Pace dahin. Er spurtet neuerlich; 
Rivierre halt es für unnolhig, sich zu ermüden, und lasst 
ihn davon, indem aber er sein regelmassiges Tempo fest- 
halt, zwingt er Corre wahrend ungefahr 40 Runden zu 
kampfen, um ihm einen Vorsprung von 333 Metern zu 
nehmen. Es ist gegen das Ende der siebenten Stunde. 

Zu Anfang der achten Stunde steigt Rivierre ab, um 
ein natürliches Bedürfniss zu befriedigen, und verliert drei 
Runden gegen Corre. Die zwei Fahrer fahren dann einen 
Moment zusammen. Plotzlich platzı ein Pneumatic Corre's. 
Er steigt ab und verliert dadurch eine Runde. Das ist der 
erste Augenblick seines Unglucks. Rivierre beginnt zu 
spurten und Terrain einzubringen. Die achte Stunde ver- 
Jauft. Rivierre fahrt fort, Corre, der immer mehr ermúdet, 
zu überrunden. Corre steigt ab, um sich frattiren zu lassen, 
und verliert drei Runden; jetzt geht Rivierre leicht an 
ihm vorbei und gewinnt alle 15—20 Runden eine Runde, 
Corre leistet gar keinen Widerstand, denn er will sich für 
die Nacht ausruhen 

Die Galerien beginnen sıch zu füllen. Die Zurufe 
werden laut, da jeder Fahrer seine Anhanger hat. Chevreuit 
fahrt jetzt gut und bringt einige Runden gegen Corre ein, 
Dieser ist von solcher Schwache befallen, dass er kein 
Tempo mehr halten kann. 

Die Musik ist erschienen, Die Stücke, dıe sie spielt, 
beleben ein wenig die Falrer, die ibre Gangart be- 
schleunigen. Die Schrittmacher sind vom Frühstück zurück- 
gekommen und legen ein gutes Tempo vor, offenbar um 
ihre Verdauung zu fördern, Corre hat die ersten 800 Kilo- 
meter an 8:47: 0) zurückgelegt, Die neunte Stunde ist 
fast versixichen, Rivierre gewinnt noch zwei Runden 
gegen Corre. Er hat also in der letzten Stunde vier Kilos 
meter gegen Corre eingebracht und fahrt fort, seine Ver- 
spatung zu vermindern, Die Brüder Huret erscheinen auf 
einem Tandem, um Rivierre zu führen, Dieser gewinnt 
noch eine Runde gegen den Bretonen, der nur mehr einen 
Kilometer Vorsprung hat; mut dem Tempo, das er fahrt, 
wird er bald wieder den ersten Platz innehaben. Chevreull 
tritt jetzt sehr flott und überrundet gleichfalls Corre. 

Nach 9%, Stunden Fahrt ist Rivierre so weit wis 
Corre, gegen den er wieder Runden gewinnt. Rivierre 
fahrt grossartig weiter. Er hat jetzt einen Vorsprung von 
vier Runden über Corre, Der Pıstolenschuss für die zehnte 
— 1 

Rivierre macht noch 85 Kilometer die Stunde. Die 
Weltrecords sind noch nicht erreicht, aber es ist sehr 
wahrgeheinlich, dass sie von der 18, Stunde an geschlagen 
sein werden. Das nebelige Weiter verdunkelt den Velo- 
drome, und man muss schon einige elektrische Lampen 
in Thatigkeit setzen. 

Rıvierre muss einen Augenblick absteigen und ver- 
hert so vier Runden, dann steigt er auf, Im Moment, da 
er abfährt, sagt ein Giger! zu ihm: 

»Sieh zu, dass Du gewinnst, Rivierre, ich habe 
5 Sous auf Dich geweltet,« 

»Du kannst zehn nehmen und wirst sie nicht ver- 
Ieren, antwortete Riviorre lachend. Und wieder gewinnt 
er einige Runden gegen Corre zurück. 

Chevreul hat sich wieder erholt und bringt eimige 
Runden gegen Corre ein. Von allen Fahrern ist nur 
Chevreuil nach nicht abgesliegen. Man möchte fast glauben, 
dass er an den Satlel geschraubt ist. 

Der Schuss für die 11 Stunde wird abgefeuert, 
Rivierre war zur 11. Stunde um zwei Kilometer besser 
Qaran als zur gleichen Zeit Shorland im Cuca Cocoa Cup. 
Diese Nenigkeit verleiht Rivierre neue Krafte, weit mehr 


als die verschiedenen Starkungsmittel, die man ihm reicht. 
Die Nacht ist vollstaudig hereingebrochen, alle Lampen 
erstrahlen; das Publicum ist ein wenig zahlreicher ge- 
worden, aber man erdruckt eich gerade nicht, es ist nicht 
nothwendig. Die zwölfte Stunde naht Rivierre hat wieder 
eine bessere Zeit als seinerzeit Shorland. 

Ein Poeumalic Corre's platzt. Er will eine andere 
Maschine nebmeo, aber im Moment, da er absteigt, slässt 
Chevreuil mit ihm zusammen, stürzt und sicht sich eine 
leichte Risswunde an der Nase zu, Er ist ein wenig be- 
taubt, aber bald fahrt er weiter. Rivierre fahrt immer 
besser. Meyer bat auch wieder augelangen und fahrt in 
gutem Tempo. 400 Kilometer werden von Rivierre in 
11:56:00 zurückgelegt, 

Die 12 Stunde ist verstrichen und die Dinerzeit 
der Fahrer da; daber sucht Rıvierre nicht mebr seinen 
Concurrenten Runden wegzunehmen, aber lasst sich das 
auch nicht thun. 

Trotz des Verboles, gläserne Gelasse anwawakan 
um den Fahrern zu trinken zu geben, bedienen sich dech 
einige Schritimacher solcher, Ein Recipient von ihnen 
bricht dabei auf der Bahn, ein Unfall, der einen Wuth- 
schrei des Publicums hervorruft, Wie Jecht konnen die 
Scherben die Pneumatics eines der Concurrenten verletzen? 
Rivierre bat 8 Kilometer Vorsprung über den Record 
Shorland's. Dies eifert den Fahrer noch mebr an, und er 
beginnt in seluem bestem Tempo loszulegen, Das Publicum 
beginnt sich zurückzuziehen, um spelsen zu gehen. Das 
Buffet wird gentirmt, und man bat grosse Mühe, etwas 
au essen zu bekommen, 

Corre ist es gelungen, sich an Rivierre anzuschliessen, 
er folgt ibm wahrend mehrerer Touren, aber der ener- 
gische Gewinner der Distanzfahrt Lyon—Paris- Lyon 
spurtet und verliert einfach den Bretonen Chevreuil steigt 
für mehrere Minuten ab, Meyer benützt dies, um das 
ganze von ihm verlorene Terrain wieder einzubringen 
Rivierre hat mehr als 4 Kilometer Vorsprung über den 
Record von Shorland, der Weltrecord war. 

Einige Gaste am Buffet singen, um die Concutrenten 
zu ermuntern, Das Publicum ist noch immer ziemlich 
wenig zahlreich, Rivierre macht noch immer mehr als 
30 Kilometer in der Stunde. Die Elektriker wechseln die 
Koblenstifte der Lampen, Corre ermüdet immer mehr, und 
Meyer bringt einige Kilometer gegen ihn ein. 300 englische 
Meilen — 482.794 M. werden von Rivierrein 14:34: 38 
(Record) zurückgelegt Er fahrt fort, mit Wucht in die 
Pedale zu treten und die besten Zeiten Shorland’s um- 
zustürzen. Seit einiger Zeit sind die in bederkter Bahn 
geschaffenen Records als Weltrecords anerkannt, wenn sie 
besser and als die Records im Freien Rivierre ware 
also der Brecher all dieser Records... wenn — man 
officiell die Zeit gemessen hatte, aber dem ist nicht so. 

500 Kilometer sind von Rivierre in 15:08. 41 
zurückgelegt (bisheriger Weltrecord Huret 15 : 39: 113J,), 
Corre und Meyer steigen einen Moment ab, Chevreuil hat 
sich niedergelegt, Rivierre bleibt allein auf der Bahn. 
Meyer steigt bald auf, aber Corre ruht sich ungefahr eine 
Viertelstunde in seiner Cabine aus, 

Gegen 9 Uhr, nach dem Diner, erscheinen einige 
Gruppen von Zuschaurrüjsund die Beifallvbezeigungen für 
die wackeren Fahrer werden lauter. Rıvierre steigt ab für 
zwei Minuten, um das Tricot zu wechseln, dann geht's wieder 
los, uod bald hat er die Runden, die Corre unterdessen 
ihm abgenommen, wieder eingebracht Chevreuil ist wieder 
aulgesessen und scheint ganz hergestellt. Dagegen ist 
Corre entmuthigt und fahrt nur mehr, weil ihm der zweite 
Platz fast sicher ist. 


Die 17. Stunde beginnt. Wenn man die vier Con- 
curreulen sieht, möchte man nicht glauben, dass sie schon 
so lange Zeit fahren, ein so gutes Aussehen haben sie. 
Rivierre ist ausserordentlich frisch, und jetzt ist es fast 
gewiss, dass er 750 Kilometer in 24 Standen machen 
wird, wenn kein Accident sich ereignet. Nun ist nicht 
mehr der Kampf um den ersten Platz interessant, sondern 
der Kampf um den 24 Stunden-Record. Rivierre will die 
grossartige Leistung Shorland's in den Schatten stellen 
und den Record für 24 Stunden vach Frankreich zurück- 
bringen. Bis jetzt schlagt er mit Leichtigkeit alle Zeiten 
des englischen Fahrers, Um seine Concurrenten kümmert 
er sich gar micht und begnügt sich damit, ihmen ein bis 
zwei Kilometer per Stuode zu nehmen. Wahrend er fort- 
wahrend Terrain gewinnt, stromen die Zuschauer zahl- 
reich herbei. 

Plotzlich erlöschen alle elektrischen 
Publicum tobt, 
Fahrer ab. 


Die Zuschauer zünden Taschentücher, Servietten, 
Zeitungen an; man wirft Holz auf die Braseros, man geht 
Lampions und Kerzen auftreben. Wahrend 16 Minuten 
unikreisen die Fahrer mit elnem Lampion m der Hand 
inmitten einer durch den Geruch der verbrunnten Stoffe 
unertroglichen Atmosphare die Bahn. Inzwischen Ist die 
17, Stunde verdossen, Die Resultate konnen mangels an 
Licht micht nffichirt werden, Endlich kommt das Licht, 
und die Ruhe wird wieder hergestellt, 


Trola der Versputung, die das Fehlen der Lichter 
verursachte, hat Rivierre doch nicht weniger als 4 Kilo- 
meter über den Record von Shorland gewonnen. Meyer 
fangt wieder gut on; er fahrt grossartig und bringt 
zehn Runden gegen Corre wieder ein, Das Publicum ist 
sehr zahlreich Einige Personen bestellen grossartige 
Soupers; andere, die schon das Nachtmahl hinter sich 
haben, singen Psalmen, Die Direction des Velodrome 
lasst soeben Fackeln kaufen, um die Bahn beleuchten zu 
konnen, wenn die Elektricitat sich noch schlechte Spasse 
erlauben sollte. 

Rivierre und Corre kampfen jetzt einen Moment 
lang mit wilder Zahigkeit; Corre bleibt bald zurück und 
verliert wieder einige Runden. 

In diesem Augenblicke gibt Chevreuil das Rennen 
auf, und Rivierre, der einen starken Vorsprung vor seinen 
Concurrenten hat, fahrt fort, die Records von Shorland 
zu schlagen. Das Galeriepublicum, das awch die vor- 
gerückte Stunde nicht vertreibt, ahmt, um sich zu zer- 
streuen und sich wach zu halten, das Geschrei verschie- 
dener Thiere nach. Corre und Meyer sleigen nochmals ab, 
um sich frottiren zu lassen, und fahren dann weiter. 


ampen. Das 
Mit Ausnahme von Rıvlerre steigen alle 


Rıvierre behalt sein regelmassiges Tempo. Er fahrt 
wirklich grossarlig Keine Schwache, keine auch nur 
minutenlange Ermüdung beeintrachtigt seine Fahrt, Die 
einuudzwanzigste Stunde verlauft dergestalt ohne beson- 
deres Ereigniss. 


Corre und Meyer setzen abermals aus, steigen aber 
nach einer vierlelstundigen Ruhepsuse wieder auf Die 
Schritimacher lagern sich um die Braseros und schlafen 
mit einem Fuss auf der Maschine 

Die Kalte beginnt sich empfindlich fublbar zu 
machen; die Schlaflosigkeit lasst übrigens die Temperatur 
niedriger erscheinen, als sie in Wirklichkeit ist. Die 
‚Augen schliessen sich von selbst; diejenigen, welche seit 
Beginn des Rennens das Velodrom micht verlassen haben, 
haben alle Mühe, sich wach zu erhalten. 

Meyer teilt jetzt wieder sehr frisch und übertundet 
leicht Corre, der ach fast gar nicbt mehr vertheidigt. 
Aber auch Rivierre fahrt immer besser. Der Mann, der 
seit fast 29 Stunden auf der Rennbahn ist, macht nach 
3 Kilometer innerhalb jeder sechzig Minuten. Er halt 
einen Augenblick, um sich die Augen zu waschen, dann 
steigt er sofort auf. 

4 Ubr, Man mat schon im Begrifi, zu Ehren Ri. 
vierre's, eine kleine $ympathlekundgebung zu veranstalten 
fur den Moment, wo'er den 24 Stunden-Kecord schlagt. 
Der Zeilmesser M. M. Maisset, nimm! seinen Chronometer, 
und im Augenblick, da Rivierre 41 590 Kilometer, die 
von Shorland In 24 Stunden zurückgelegte Diana, ge- 
macht hat, knallt sein Revolver. Anhaltendes Beifalls- 
klatschen und Zurufe ertönen von allen Seiten, Biere 
senkt geruhrt den Kopf und Thranen sollen ihm über 
die Wangen und verschwinden in seinem Bart. Er hat 
die 741 890 Kilometer in 23:13:39 gemacht. 


Wenn Rivierre in der Art fortfahrl, wird er die 
1000 Kilometer in höchstens 35 Stunden zurücklegen, und 
er scheint entschlossen, bis zum Schluss in vollem Tempo 
zu gehen, um früber schlafen gehen zu konnen, Er er- 
wartet das Ende der 24 Stunden, um für 10 Minuten ab- 
zusteigen, zu essen und Tricot zu wechseln. Man hat ihm 
eine goldene Medaille verlieben; sie wird an das zeine 
Tricor geheftet, das er soeben angezogen hat, Es ist 
146 Uhr, somit sind es 24 Stunden, dass die Concurrenten 
auf der Bahn smd. Rıvierre hat wahrend dieser Zeit 
765.333 Kilomeler zurückgelegt; Corre ?17 Kilometer, 
Meyer #63 Kilometer. Man verlangt die Marseillaise. 

Rivierre steigt sehr frisch ab, aber ganz mit Staub 
bedeckt. Williams öffnet ihm die Cabinenthür, und der 
neue Recardman wirft sich, ohne ein Wort des Dankes 
seinen Pacemachern sagen zu konnen, in seine Arme; 
dann geht er in die Cabıne, legt sich nieder und lasst 
sich fest massiren Um keine Zeit zu verlieren, isst er 
hicbei einige Bissen, trinkt dann eine Tasse Bouillon und 
fahrt sofort wieder ab; trotzdem hat er eine halbe Stunde 
verloren. Als et frisch wieder erscheint, erschallen abermals 
die Beifallsstirme. Mit Behagen schwingt er sich in den 
Sattel; er macht drei Runden in langsamer Gangart, dann 
beschleunigt er das Tempo. 

Corre hat gegen ihm 18 Kilometer eingebracht. 
Jetzt steigt er ab, vollstandig ermüdet. Mayer schlaft 
schon ungefahr eine Stunde. Chevrenil liegt derzeit noch 
in seiner Cabine. 

Corre macht sich, nachdem er eine Viertelstunde 
ausgeruht, an die Verfolgung Rıvierre's. Meyer schitt 
nach immer, 

Die fünfundzwanzigste Stunde ist vorbei. Einige Zu- 
schauer, vom Reveillon zuruckkehrend, nehmen in den 
Logen Platz. Der anbrechende Tag bringt noch mehr Er- 
mudung. Alle Welt hat sehr kalt. Meyer fahrt noch 
immer nicht. Der Tag scheint das Publicum verjagt zu 
haben; es bleiben keine 20 Zuschauer im Velodrom; diese 
Einsamkeit scheint den Fahrern, deren Gangart betracht- 
lich schwacher wird, die Lust zu nehmen, Jetzt gelingt 
es, Chevreuil aufzuwecken, der, nachdem er sich angekleidet 
hat, nach Hause schlafen geht. Nur Rivierre und Corre 
fahren jetzt auf der Bahn. 

Die Zuschauer werden immer seltener; fast alle 
Schrittwacher sind sich für einige Stunden ausruhen 
gegangen. Corre steigt einen Augenblick ab. Meyer 
wird aufgeweckt, kleidet sich an und fahrt los. Er macht 
eine Runde, dann steigt er wieder ab. Rivierre hat nur 
mehr 149 Kilometer bis zu Kilometer 1000 zurückzulegen 
Zu Anfang der 99. Stunde steigt er ab und benützt die 
Gelegenheit, seine Pacemacher zu bitten, ibn ein wenig 
schneller zu führen. Wie man sich denken kam, becilt 
man sich, seinem Wunsche nachzukommen, und er ist 
bald davon. 

Spoter steigt er ab und geht ruhig zum Buffet früh» 
stücken Das Fublicum acelamırt ihn laut. Der sympathir 
sche Fahrer dankt Er ist in ausgezeichneter Verfassung. 
Er setzt sich zur Seite sine getreuen Schrittmacher 
Pognon, Thibaudin, Henri, der Brüder Huret, Nanteuil 
a s w, und verschlingt rasch Suppe nd eine Omelette, 
Dann ruft er Corre und beide stossen unter dem Beifall 
des Publicums, das jetzt ziemlich zahlreich Ist, an. Hierauf 
geht's weiter, 

Die dreissigste Stunde ist verfossen. Corre ist noch 
nicht aufgestiegen, er setzt sein Frühstück fort. Rivierre 
fahrt bewunderungswurdig, aber ohne zu übertreiben. 

Fourier, Robertson, Williams, Bouhours und Beau- 
gendre benützen den Umstand, dass erre allem auf 
der Babn ist, um sich zu traimren, Corre steigt nach 
einer halben Stunde wicder auf und kommt zu Ri- 
vierre auf. 

Die Zuschauer, die vor dem Frühstück kamen, haben 
sich zuruckgezogen, wad vor nur ungefahr 100 Personen 
ertont der das Ende der 31. Stunde verkündende Pistolen- 
schuss. Corre steigt von Neuem ab, und Rivierre, der sich 
nicht ermüden will, fahrt in schwachstem Tempo, Nach- 
dem Corre wieder einige Runden gemacht, steigt er für 
eine Viertelstunde ab, dann fahrt er weiter. Meyer hin- 
gegen hat sich wieder schlafen gelegt. Rivierre be- 
schleumgt jetzt das Tempo und fahrt mehr als 88 Kilo- 
meter die Stunde. Das Publicum beginnt zu kommen und 
spendet reichliche Ermunterungen den Fahrern, die "haen 
helfen, das schwere Werk, das sie unternommen, zu Ende 
zu führen, 

Das Publicum wird immer zahlreicher. Die Fahrer 
treten ruhig weiter, durch ihre Anhanger aufgemuntert. 


6. JANNER 1895.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Rivierre, Corre und Meyer bilden ein geschlossenes Feld, 
geführt von den Brüdern Huret auf Tandem. Von Zeit 
zu Zeil versuchen Meyer und Corre einen Spurt, der nur 
das Resultat hat, dass sıch das Tempo wahrend drei oder 
vier Runden belebt 

Die 4. Stunde schlägt. Rivierre macht een Spurt 
und lasst Corre und Meyer weil hinter sich. Der letztere 
widersteht langer, er hat sich soeben fast 5 Stunden 
loog nusgeruht. Corre Dt auch sehr gut, und der Bei- 
fall, den man ihm zollt, ist wohlverdient. 

Der Raum innerhalb der Bahn beginnt sich zu be- 
leben, die Schrilimacher, welche schliefen oder Karten 
spielten, schicken sich an, ihre Maschinen in den Platz 
für die Fahrer zu schaffen Die Manager machen sich auf 
ache nach Wagen, um ihre Schutzlinge wegaubringen, 
und während dieser Zeit fahren die Concurrenten noch 
immer herom, Das Rennen fsl eigentlich ja schon ent 
schieden 

Rivierre hat sich bereits genug geplagt und anstatt 
fest zu treten, begnügt er sich Spazierfahrttempo zu 
halten. Bei der vorletzten Runde vergisst man die Glocke 
zu lauten; Meyer und Corre spurten, Meyer geht als 
Erster mit einer Viertelradlaoge durch'a Ziel. Rıvierre 
sitzt, ohne die Runde zu endigen, ab, im Glauben, dass 
es schon aus sel und geht zu seiner Cnbine Man geht 
ihn holen, er macht seine Runde im langsamsten Tempo, 
daon steigt er ab. Das Rennen ist zu Ende, Rivierre 
setzt sich in Begleitung Pognon's in emen Wagen, der 
ihn rasch ın'a Hotel Rapp bringt, Corre fahrt mit seiner 
Frau weg, Er ist erschoplt, dach erklart er in guter Ver- 
fassong zu sein. Meyer Ist im Augenblick angezogen und 
geht aus dem Velodrome zu Fuss, als hatte er soeben 
einen kleinen Spaziergang gemacht 

In der Zwischenzeit schlägt man die Resultate an, 
Erster: Rivierre, 1000 Kilometer in 84:53: 88%, 
Zwoller: Corre, 98B Kilometer 666 Meter. Dritter: 
Meyer, 718 Kilometer. 

Es ist gerade 14 Uhr. Das Publicum, das spat kam 
und mit Bedauern den Tag so früh schliessen sieht, wird 
ungeduldig; man strampit mit den Füssen, man pfeift. 
Wird der Scandal wie vor vierzehn Tagen wieder los- 
brechen? Bald indes beeilt man sich fortzugeben, und 


um 5 Uhr ist es leer und ode im »Palaia des Arts 
Liberaux«. 
Der allgemeinen Ansicht nach sind die Rennen 


dieser Art zu lang; ermüdend fur die Fahrer, sind sie 
monoton für die Zuschauer. 

So wie man nach dem ersten Theil der Rennen 
voraussahen konnte, ist Rivierre leicht Erster geworden, 
Die allgemeine Meinung geht dahin, dass Rivierre noch 
ungefahr zwei Stunden über seine erzielte Zeit halle ge- 
winnen konnen, aber er fand es umnöthig, sich zwecklos 
Pe 

Wie dem ımmer auch sei, diese Leistung macht 
ihn zu einer Classe für sich und zeigt zu Recht, dass er 
der beste Dauerfahrer Frankreichs und vielleicht der 
Welt ist. Er war sehr frisch, als er vom Rad stieg Ein 
Mitarbeiter des »Velo«, der ihn unmittelbar nach dem 
Rennen auch aufsuchte, erzahlt: 

sIch fand ibn im Begriffe sich in einem Bade zu er- 
holen, wobei er Bisemts verzehrie, Rivierre hat nur in 
kurzen Worten, dena er halte eine sehr verzeihliche Lust 
zu schlafen, erzahlt, dass ihn seine Augen sehr ge- 
schmerzt halten. Der Qualm der Braseros war wirklich 
so dicht, dass in gewissen Augenblicken die Fahrer nicht 
in une 


Der sympathische Recordmau für 1000 Kilometer 
ist nicht erstaunt über seinen Sieg. „Ich war so sicher zu 
gewinnen,« sapfe er, »dass ich gewettet habe, ich würde 
Corte mehr als £0 Kilomeler hinter mir lassen.e Er hat 
seine Wette glanzend gewonnen, denn wahrend er 1000 
Kilometer machte, legle Corre nur 938898 Kilometer 
zurück. Was Meyer anlangt, so kam er mit 282 Kilo- 
meter Ruckstand an. 

Wenu die brillante Kraftleistung Rivierre's Corre 
auf den zweiten Rang verwies, so darf man nicht ver- 
gessen, dass der Bretone wahrend der ganzen Dauer des 
Rennens Proben eines grossen Muthes und erpzobter 
Euergie abgelegt hatte. Obwohl er sich als guten Zweiten 
wusste und nicht die Prätention haben konnte, Erster zu 
werden, fuhr er doch unermüdlich weiter. Das Ende des 
Rennens hatte absolut gar ken Interesse, und jeder Effect, 
den man davon erwartete, fehlte, Das Rivierre überreichte 
Bouquet ist ihm entweder zu früh oder zu spat gegeben 
worden; es gab gar keinen Endspurt, und man vergass 
sogar, wie erwahnt, das Glockenzeichen für die letzte 
Runde zu geben. 

Die Oeffeutlichkeit halte sich ebenfalls gar nicht für 
dieses Rennen, dus dritte dieser Art, begeistert. Trotz 
des ausserordentlichen Fahrens Rivierre's, trotz der Heka- 
tombe van Weltrecords, die unter dem Rade des wackeren 
Fahrers fielen, stand das Publicum weit sowohl an Zahl 
als auch an Enthusiasmus jenem nach an den unvergess- 
lichen Tagen der Matches Stéphane-Corre und Dubois-Linton. 


Nachstehend lassen wir eine Tabelle der von den 
+= Fahrern innerhalb der einzelnen Stunden wid 
gelegten Strecken, sowie eine Zusammenstellung ıhrer Total- 
leistungen am Ende der verschiedenen Stunden folgen: 


Tabelle I. 


Zusammenstellung der von den Concurrenten wahrend 
der einzelnen Stunden absolvirten Kilometeranzahl. 
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Tabelle IL 


Webersichtsliste der von den Concurrenten am Ende dr 
einzelnen Stunden zurückgelegten Tataldistanzen 


Stunden Site Mayer Üherrauil Corre 
x 39 000 39000 33.333 38 000 
2 76 000 75666 15333 74-661 
3 110666 110333 110000 
4 1483383 14300 143666 
5 175000 169000 174-333 
6 208000 196666 206-666 
7 240606 228000 230383 
8 271606 261 000 
9 304666 292 000 

10 #848333 323 000 
11 969666 353-566 
12 401666 371666 
13 405-333 
14 425666 
15 433.666 
16 441 000 
17 468-666 
18 4B5 666 
19 495 000 
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EIN BESUCH BEI LEHR” 


Es ist eine bekannte Thatsache, 
Jemand wirklich kernen zu lernen, ihn innerhalb seiner 
vier Wande gesehen haben muss. Aus diesem Grunde 
dürfte es manchen Leser interessiren, etwas Naheres über 
das Helm des Altmeisters Lehr zu hören, 

Viele Bundesmitglieder werden aus eigener Er- 
fahrung wissen, wie ungemein gaslfreundlich J.ehr's Familie 
ist. Vergeht doch kaum eine Wache, in der nicht ein 
Radfabrer oder Sporlsfreund aus dieser oder jener Gegend, 
aus diesem oder jenem Land bei ibm vorsprache, und alle 
scheiden mit dem Gefühl, einige Stunden in einem ge- 
müthlichen Hause geweilt zu haben. Eme grosse An- 
ziehungskraft bilder hiebei die reichliche Sammlung seiner 
Preise. Namentlich ınteressiren sich für dieselben in be: 
ders hohem Grade die Ausländer, Als ich vor nicht 
anger Zeit wit elnem im Radfahrspart sehr unterrichteten 

rlander einen Nachmittag bel Leht verbrachte, meinte 
jener, dass er schon die Preise der meisten bedeutendsten 
Fahrer Englands, Amerikas und anderer Lander geschen, 
s aber kei lbst Zimmermnun’s Collection nicht, aa 
Bezug auf Eleganz und Werth wirke 
licher Ehrenpreise heranreiche. Dios war die Veranlassung, 
dasa Lehr sich erbot — von selner liebenswürdigen Mutter 
noch besonders dazo animist — mit uos einen kleinen 
G adurch seine Preise zu machen, 


dass man, um 


ndem di ante Wanderung, so 
hente noch erinnerlich ist. In dem ersten Zimmer, In das 
wir eintraten, bestanden #0 ziemlich die meisten Schmuck 
gegenstande aus Lehr's Preisen. Gleich am Eingang deutete 


© ein Baromeler und sagte: »Das war meinn erste 
Siegestrophae, die ich meicer Mutter brachte »Welche 
Freude das warpa fügle Letztere hinzu, die uns begleitete 
und die so vertraul war mit allen Preisen und den Um- 
en, unter denen sie gewonnen worden, dass wir uns 
nicht genug verwundern koonten, »Das war im Jahre 1887 
in Darmstadt, nls ich sechzehn Jahre zahlte < Der Englander 
hatte unterdessen versucht, auf dem Barometer sich über 
den derzeiligen Wetterstand zu orientiren, bemerkte aber, 
dass es trotz des furchlerlichen Regens auf »Schon 
Weiters stand, la sagle seine Mutter, »das ist schon 
richtig, seitdem es in seinem Besitz, steht es immer auf 
schon < Neben dem Baromeler stand eine altdeutsche Stand- 
ubr, die er in Halle gewonnen und die besser functionirte. 
Ein sehr interessanter Preis findet sich auf der hnken 
Seite, auf einem klemen Gestell, es ist ein kleines Fass- 
chen, welches ihm der Radfahrverein »Nordhausen« 1885, 
einstens mit allem Nordhanser gefüllt, übersandte, Natür- 
lich versuchten wir auch den Inhalt, und der Englander 
konnte nicht umhin, ihn für ebenso gut wie einen »good 
old Whisky« zu eıklaren. Das Interessanteste des ganzen 
Zunmers ist ein grosser schwarzer Schrank, in dem die 
werthvollsten Preise zusammengestellt sad, und der einen 
jeden echten Sportjänger, selbst wenn sein modernes Herz 
eine Stille Liebe zu den Geldpreisen hegen soll 
Frenden erfullen muss. In der Mitte steht ein kö 
Pokal, die Meisterschaft von Bayern, der einen Werth von 
über 1000 Mark repräsentiren mag. Es war ein Wander- 
preis, der zweimal hintereinander oder dreimal im Ganzen 
gewonnen werden musste. Der erste Gewinner war Gabel 
im Jahre 1888, während ihn Lehr in 1889 und dann 
endgiltig in 1890 gewann, Nicht minder schon und inter- 
essant sind der Ehrenpreis vom V. Bundesfest in Wien, 
der aus massivem Silber bestehende »Eiserne Manne, dann 
die von Graf von Holstein gestiftete herrliche Carafe 
und das imposante silberne Trinkhorn, Ehrenpreis des 
damaligen Statthalters von Elsass-Lothringen, Fürst von 
Hohenlohe, den er am 20, Mai 1888 in Strassburg gewann 
aDas war,a erzählte uns Lehr, sals ich am folgenden Tag 
bei meiner Abreise von dem Fürsten von Hohenlohe, der 
gerade auch verreisen wollte, aufgefordert wurde, mit in 
zem Coupe einzusleigen. Ich wundere mich heute noch, 
wie unbefangen ich mich damals als siebzehnjahriges 
Bürschchen mit dem Fürsten unterbielt.e Nicht unerwahnt 
will ich den werthvollen Becher des Prinzregenten Luit- 
pold von Bayera lassen, dann den Meisterschafispreis vom 
Continent, den Lehr am 10, August 1889 — wobei er 
Record über 10.000 Meter schuf — und am 17, August 
1890 in Nymwegen gewann, und den schönen, silbernen, 
von seiner Mutter als »Krakehlkranz« bezeichneten Preis 
von Wien am 18. September 1891, bekannt wegen der 
Differenz zwischen den »Wandererns und dem Wiener 
Bieyclec}ub, Naturlich würde es mich zu weit führen, alle 
die werthvollen Preise in diesem Schrein aufzuführen, wie 
z. B. eine Menge von Pokalen, Bowlen, Tafelaufsatzen, 
Bechern, silbernen Kafee- und Theekannen u. dgl. mel 
Die Preise in den andern Zimmern sind ebenso reich uad 
ebenso werthvoll. Recht in die Augen fallend ist die 
TJagdtrophae von Cassel, Als wir an dem Pianino vorbei- 
kamen, öffnete es Lehr und sagte: »Auch ein Preisla und 
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Pneumatic „Schwalbe“ 


wird von den ersten Renn- und Tonrenfahrern als vorzuglich bewahrter 
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dann spielte er, indem er dazu sang: »Wir halten fest 
und treu zusammen! All Heil! Hurrahle Gegenüber 
diesem Instrument auf einem kleinen Gesims stehen die 
fünf Meisterschaflsbecher, drei Meisterschaften von Europa, 
eme der Welt und eine von Deutschland. Der eine ist 
von Walker gesliflet. Auf dem Pianino stehen zwei herr- 
liche Malschitleuchter und eine Blumenvase von Strass- 
burg. »Dieser Preis hier,u sagte seine Mutter und deutete 
auf eine echt bronzene Büste, »ist ihm anonym zage- 
schickt worden. Sehen Sie die Widmung!s Wir lasen: 
»Dem schnerdigsten Fahıer Deutschlands zur Erinnerung. 
„Das ist schon,a sagte der Englander, »aber es ist sicher 
nicht das einzige Anonyme, was er erhalten hat?« vi nein, 
es sind noch viele solcher anonymen Gaben, namentlich 
kommen viel Blumen, Torten und — Gedichte, besonders 
nach grossen, ereignissvallen Rennenlu erwiderte seine 
Multer, »Ein Anonymus ist besonders Interessente fügle 
Lehr hinzu; »vor wichligen, sportlichen Ereignissen theilt 
er mir stets regelmassig seinen Rath mit, tadelt mich, 
wenn etwas nicht nach seiner Meinung war u. dgl. meh: 
übrigens besitzt er sehr viel Sporisverstandniss und se; 
Urtheil ist oft sehr zulreffend« Als der interessanteste 
Preis der ganzen Sammlung erscheint mir der von Kaiser 
Friedrich IIT. gesliftete Ehrenpreis, eine Vase aus Meissner 
Porzellan, Er musste viermal hintereinander gewonnen 
werden, was gewiss nicht sehr leicht sein dürfte — so ist 
s B. der zur selben Zeit gesliltele Kaiserpreis im Rudern 
von keiner Mannschaft auch nur zweimal hintereinander 
gewonnen worden. Ausserdem gehört er eu den wenigen 
Preisen, die vom Kaiser Friedrich III. in den 99 Tagen 
seiner Regierung gestiftet wurden Die Inschrift lautet: 
»Ehrenpreis Sr. Majestat weiland Kaiser Friedrich II 
dem Verein für Velocipedwettfahren in Berlin am 7. Juni 
1988,« Andere erwahnenswerthe Preise in diesem Zimmer 
sind noch: der Fralerpreis (Wien 1890), ein schöner 
Leuchter (Halle), ein geschmackvoller, echt silberner Kranz 
vom F, B.-C. als Erinnerung an sein verdienstvolles Mit- 
ghed — auf den Blaltern sind seine Siege nach der Reihen- 
folge eingravirt — ein Blumenmadchen, Preis von Holland 
u. a m. »Jelat müssen Sie aber auch noch die Preise 
schen, für die ich eine besondere Liebhaberei babe,a sagie 
Fran Lehr und zeigte uns verschiedene grosse Etuis mit 
completen silbernen Bestecken, nbis jetzt für über sechzig 
Personene »Seine Frau wird sich freuen,« meinte der 
Englander, was seine Mutter mit einem stolzen Blick auf 
ibren August für sicher hielt. Wenn ich noch der Masse 
werihvoller Ringe, echter Brillanten, goldener Uhren 
u. s. W. gedenke, geschieht dies der Vollstandigkeit halber. 
Interessant sind auch die Photographien der meisten be- 
deutenden Fahrer der Welt, die ihm von denselben zum 
grossten Theil mit Widmungen versehen übersandt 
wurden. »Ich besitze auch noch eine hübsche Collection 
von anderen Photographien,e sagte Lehr, die aber meine 
Mama verschlossen hat, da sie behauplel, schöne Frauen- 
köpfe hatten nichts mit dem Sport zu thun, wenigstens 
seien das keine Ehrenpreise.s nDas heisst, nicht zem Aus- 
stellen, fügte seine kluge Mutter hinzu, Was nun die 
Anzahl seiner Preise, ibr Verhaltniss zu denen anderer 
Fahrer anbelangt u, s w., sei hier Folgendes angeführt: 
Er begann ım Jahre 1887 mit fünf ersten Preisen, im 
folgenden Jahre waren es deren schon 95; in 1889 — 26, 
19 1890 — 56, in 1891 — 41, in 1899 == 18, in 1893 
= 19 und im vorigen Jahre bis Ende August 41, Das sind 
zusammen 281 erste Preise, wozu noch einige Führungs- 
preise kommen. An Meisterschaften gewann Lehr 33 im 
Ganzen, darunter die Eine Meıle-Weltmeisterschaft. Re- 
cords fuhr er 79 Wettfahr- und 69 Zeitrecords, zusammen 
148; dazu kommen im lelzten Jahre bis Ende August 
19 Weitfahr- und 7 Zeitrecords, zusammen 26 beste Zeiten, 
worunter drei Weltrecords. Lehr ist seit 1888 ununter- 
brochen Meisterfahrer von Deutschland über kurze und 
laugere Strecken geblieben. Als ich Lehr meine Ver- 
wunderung über seine diesjahrigen verhallnissmassig grossen 
Erfolge aussprach, meinte er, dass der Grund keineswegs 
ausschliesslich in seiner besseren Condition zu finden sei, 
sondern auch in den verbesserten Rennbahnen und Radern, 
Der Englander knüpfte hieran den Wunsch, auch seinem 
Laden einen Besuch abzustatien. Auf dem Wege meinte 
er, dass man Lehr als den erfolgreichsten Radfahrer der 
Welt betrachten konne, Ich machte ihn darauf aufmerksam, 
dass Zimmermann wohl J0—4U erste Preise mehr besitze 
»Es ist wahr,e sagte Jener, zumal Zimmerman erst seit 
1889 führt, trorzdem hat er nicht annabernd soviel Records 
geschaffen, begitat nicht so viele Meisterschaften und ist 


viel öfters geschlagen worden als Lehr. Es dürfte in der 
That interessant sein, zu sehen, wer von den Beiden der 
bessere Mann Dia „Was man unter den derzeitigen Ver- 
haltnissen kaum erfahren dürfte,e fügte ich hınzu; 
ibrigens betrachte ich Lehr in einer Beziehung allen 
übrigen sbesten Fahrerne der Welt weit überlegen, d. i. 
An seiner Qualitat als Herrenfahrer Unentwegt hat er dem 
Amalevrismus gehuldigt, und um ao komischer muss von 
diesem Standpunkt aus die wpatriotisches Licenzverweige 
rung des vN. C, U. Licensing Committee« erscheinen.« 
Der Englander wollte eben gerade etwas von dem snarrow- 
minded, conceileds Standpunkt einiger seiner Landsleute 
sagen, als wir augekommen waren. Wır trafen dort eine 
Menge bekannter Herren aus dem Frankfurter Bicycle- 
Club, spater horte ich, dass hier der tagliche Sammelpunkt 
vieler Sportskameraden sei, wo die neuesten Meldungen 
ausgetauscht wurden. In dem Schaufenster waren die werth- 
vollsten Medaillen Lehr's in geschmackvollem Arrangemen! 
ausgestellt. 


Es war schon ziemlich spat, als ich schied. Von all 
den vielen Eindrücken, die ich an diesem Nachmiltag 
empfing, ist der starkste der gewesen, dass in der Samm- 
lung solcher Ehrenpreise ein ideeller Werth besteht, der 
niemals, auch nur annahernd, von dem reelleren der Geld- 
preise erreicht werden kann und wird. Und in diesem 
Sinne wünsche ich unserem Freunde Lehr auch für die 
Zukunft einen ebensolchen Erfolg wie den, auf den er 
zur uckschaut. 


NOTIZEN, 


ER GÖRZER Gemeinderath hat den Radfahrern 
von Görz ein recht unangenehmes Weinachisgeschenk ge 
macht; er hat beschlossen, von Neujahr ab die Fahrrader 
mit einer Steuer von $ Kronen und einer Einschreib- 
gebühr von 2 Kronen zu belangen. 


EIN RADFAHRCLUB, dessen Mitgliedschaft nur 
‚Angehörige der „Oberen Zehntausende erwerben konnen, 
wie die Statuten wörtlich besagen, hat sich in New-York 
constituirt. Der Namen des Neuen Vereines ist »Michanx 
Bicycle Club«, zu seinen Mitgliedern zählen u. A. die 
bekannten Milliardare W. Jay und Vanderbilt sowie einige 
andere Petroleum- oder Eisenbahnkönige. 

DIE RENNSAISON 1895 hat bereits begonnen, 
allerdings vorderhand nur in Fraukıeich. Das neue Rad- 
jahr würde durch ein Zwölf Stunden-Fahren eingeleitet, 
welches am 1, Janner in Paris stattfand. Als Sieger ging 
aus diesem ersten Rennen des Jahres, an welchem zwälf 
Concurrenten !heılnahmen, darunter auch die bekannten 
Dauerfahrer Williams, Buffel, Chevreuil, Corre, J. Allard 
u s. f, ein verilabler =Outsidera hervor, namlich der 
unter den [ranzosischen Rennfahrern bereits zu den adii 
minorum gentlume gehörige Garin, welcher während des 
halben Tages die respectable Strecke von 403816 Kilo- 
metern zu Absolyiren vermochte, Ihm zunachst endeten 
Corre und Buffel, die es auf 401-666, resp. 395 Kilo- 
meter brachten. 

JOHNSON'’S sensationeller Meilenrecord 1:35”), 
erzielt am 24. October 1894 auf dem mit einer aus ge- 
stassenen Backsieinen bestehenden Masse gepflasterten 
Boulevard Tanswanda in Bufalo, Vereinigte Staaten, ist 
von dem aCentury Road Club of Americas, der Record- 
behörde für Strassenleistungen, ebensowenig anerkannt 
worden wie von dem Recordeomit@ der »League of 
American Wheelmene, das bekanntlich die auf Renn- 
bahnen erzielten besten Leistungen überproft, Letztere 
versagte bekanntlich die Anerkennung mit der Molivirung, 
dass Johnson seinen Record auf der geraden Sirasse, 
nicht auf einer runden Rennbahn geschaffen habe, erstere 
begründete die Nichtanerkennung von ihrer Seite damit, 
dass derartige auf öffentlichen Strassen der Stadt ge- 
schaffene Records wegen der besonderen, rennbahnahn- 
lichen Flache dieser Strassen nicht als Strassenleistungen 
in gewohnter Sione zu betrachten seien, 

KEINE GUTE MEINUNG von den Radfahrern 
in Wien hat anscheinend der Londoner »Cycliste, das 
bekaunte grosse englische Radfachblatt, In seiner letzten 
Nummer ist namlich zu lesen: »Eine bose Gesellschaft 
müssen die Wiener Radfahrer sein, wenn man nach dem 
urtheilt, was die Behörde von ihnen halt. Jeder Fahrer 
muss an seiner Maschine eine Tafel führen, welche die 


Nummer seiner Lienz in grossen Zifern tragt. Obwohl 
diese Munssregel genügte, um der Behörde in einem 
Monat den Fang von 197 das Gesetz übertretenden Rad- 
fahrern zu ermöglichen, so fand es dieselbe doch neuerdings 
für nöthıg, die Führung von zwei Nummernlafelchen an- 
zuordnen, so dass es den radfahrenden Gesetzverachtern 
künftig nicht möglich sein wird, angeabndet zu entwischen. « 
Wie man sieht, ist der »böge« Ruf, dessen sich die 
Wiener Radfahrer, glücklicherweise nicht Alle und nicht 
überall, erfreuen, sogar bis nach — London gedrungen, 


DAS RENNFAHREN ıst bekanntlich mitunter 
ein recht eintraglich Ding. Abgesehen von den ver- 
schiedenen Rennpreisen, erhalten viele Rennfahrer von 
den Fabrikanten, deren Marke sie benützen, ihrer grösseren 
oder minderen Berühmtheit entsprechende Remunerationen. 
Was so ein berühmter Rennmann auf diesem letzteren 
Wege ungefahr verdienen kann, erfahrt man jetzt — 
allerdings in einem speciellen Falle — aus amerikanischen 
Blattern, Diesen zufolge haben verschiedene grosse Rad- 
firmen der Union dem berübmwien Arthur Zimmermann, 
dem sñiegenden Yankees, der gegenwarlig, d, h. für dre 
Saison 1895, ohne *Engagemente ist, überaus verlockende 
Antrage gemacht, um jha für den Gebrauch ihrer Ma- 
schinen zu ebegeistern«, In dem bächsten unter den An- 
boten, welche dem Champton bisher gemacht worden 
sind, wird ihm ein fixer Gehalt von 8500 Dollars, also 
circa 45.000 Kronen, sowie Ersatz sammtlicher ihm ans 
seiner Thatigkeit etwa erwachsender Unkosten zugesichert, 
Und Zimmermann? Man sollte doch meinen, dass er bei 
diesem Anbot sofort mit beiden Handen zugegriffen hat, 
O nein! Er wartet bescheiden, ob sich nicht etwa — em 
höheres vorfindet. 

HERR MAX KLEINOSCHEG, der bekannte ver- 
dienstvolle Sportsmau, hat am 20. v. M. Graz verlassen, 
um sich (nach kurzem Aufenthalte in Mürzzuschlag und 
Wien) nach München zu begeben, woselbst er mit 1. d. M 
seine neue Stellung als Redacteur des »Radfabr-Humor« 
antrat. Mit dem Scheiden Kleinoscheg's schliesst ein Ab- 
schnitt steirischer Sportgeschichte, eine Periode reicher 
Anregung und thatkraftıgen Schaffens, wie sie kaum ein 
anderes Land deutscher Zunge aufzuweisen hat. Der vor 
einem Decennium in Steiermark noch in den Kinder- 
schuhen steckende Radfahrsport bedurfte eines Mannes 
wie Max Kleinoscheg, der sich selbstlos in den Dienst 
der Sache stellte und unermüdlich mit Wort und That 
für die Ausbreitung und das Gedeihen dieses edlen Sports 
eintrat. Reiche Erfolge waren die Früchte seines eifrigen 
Wirkens; die angesehene Stellung, welche das Kronland 
Steiermark, insbesondere dessen Hauptstadt Graz heute 
im Spartleben Oesterreich - Ungarns einnimmt, ist zum 
grossen Theile diesem bescheidenen Manne zuzuschreiben, 
und dieses Bewusstsein, welches für so manche Stunde 
rastloser Arbeit, für munche der Förderung des Sports 
geopferte Nacht Entschadigung bieten muss, kann Kleino- 
scheg getrost mit sich in die Feroe genommmen haben 
In der Rudfahrerschaft Steiermarks aber werden die Ver- 
dienste Max Kleinoscheg's unvergessen bleiben. 

IN PARIS wird in Balde sm Radfahrerpalast er- 
stehen. Wie das französische Fachblatt »Le Veloa be- 
richtet, soll in der Hauptstadt Frankreichs ein grossarliges 
Radfahrer - Gesellschaftshaus errichtet werden. Dieses 
internationale Radfahrerpalais, welches den Namen sCercle 
international du Cyclismes führen sall, wird 4 Millionen 
Francs koslen. Es wird an der Avenue de la Grande 
Armee, auf einem jetzt leer stehenden Platz, 50 Meter 
ungelahr von der Brasserie de 1'Esperance entfernt, erbaut 
werden. Der Flacheninhalt betragt 2000 Quadratmeter. 
Sechs Stockwerke sind vorgesehen, die Façade hat eine 
Lange von 40 Meter Im Innern wird man finden: ein 
öffenlliches Cafe mit Restaurant, ferner vermiethbare 
Zimmer, besonders fur die zahlreichen Radfahrer der De- 
partements und des Auslandes bestimmt, welche in der 
Nahe der Porte Maillot zu wohnen wünschen, ferner 
Lese- und Billardsale, sowie einen Unterkunltsraum für 
2000 Maschinen, Ausserdem wird ein Empfangssalon und 
ein prachliger Concertsaal eingerichtet, eine Kaltwasser- 
curanstalt, Bade-, Douche- und Massagezimmer, Fechtsale, 
Arbeitsräume u. s. w. Die Arbeiten werden spatestens in 
zwei Monaten begonnen, Das Directionscomitö des 
sCerclez, der eine grosse Zabl der bekanntesten Rad- 
fahrer umfasst, richtet zunachst, bis zur Erbauung des 
*Palastess, provisorische, sehr geisumige Locale an der 
route de la Révolte ein. 
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STEYR, Herbst 1894. 


Oberasterreich und Salzhuri 


Contral- und Ost-Bohmen: Švesika & Potðček, Prag. 


und Krain: Brömer-Elmerhausen & Reich, Wien, I. Wallfischgasse 3. 
Peters & Rothmaier, Linz, Mariengasse, 
Steyr und Umgehung: Philipp Schenitza, Steyr, Enge Gasse. 

Galizien und Bukowina: Victor Berger, Lemberg, Ackademica 8. 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft, Steyr 
VV affenfabriks- 
swift-Fahrräder. 


Specialitat: 


MILITÄR-FAHRRÄDER. 


hat In Anlehnung an erste englische Firmen die Erzeugung von Fahrrädern aufgenommen und ist bestrebt, Räder bester 

Qanlitat dem grösseren Publicam preiswürdig zugängig zu machen. Das Material wird je nach der Bestimmung sorgfaltigst ausgesucht und gewissenhaft geprüft. Die Theile 

werden vom Schmiedestucke an in den eigenen Werken vollkommen verwechselbar auf das Genaucsie hergestellt. Alle blanken Theile werden nach vorangehender Ver- 
kupferung vernickelt, wodurch der Verrostang thunlichst vorgebeugt wird, die übrigen unter höchster Temperatur dreimalig emaillirt. 

Durch die rigorose Fabrication ist die Waflenfabrik in der Lage, gute und dauerhafte Fahrrader herzustellen und dem geehrten Publicum bestens zu 

empfehlen. Die Modelle 1895 werden alles Neue auf dem Gebiete der Fahrradindustrie in sich vereinigen. 


wertretumdemz 
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»DER FALL LEHR«, bekanntlich hervorgerufen 
durch den kürzlich erfolgten Beschluss der Internationalen 
Radfahrervereinigung, den Deutschen Radfahrerbund zu 
ersuchen, dass er dem reichsdeutschen Champion wegen 
Theilnabme an Geldpreistennen die Amateurqualfication 
aberkenne, beschaftigt in Deutschland nach immer vielfach 
die Oeffentlichkeit. Vor einiger Zeit veröffentlichte das 
bekannte Münchener Fachblatt »Radfahrer-Humor« einen 
dem hollandischen »Kampioene entnommenen Artikel, 
worin die Erlaubnis des Deutschen Radfahrerbundes an 
Lehr, in Italien gegen Professionals zu starten, abfallig 
beurtheilt wurde, Im Anschlusse an die Ausführungen des 
»Kampıoen« war dann in dem betreffenden Artikel auch 
die Antwort des zweiten Vorsitzenden des Deutschen 
Radfahrerbundes, Olto Weber, auf die Angnfe des 
niederlandischen Fachblattes wiedergegeben. In der Res 
plik Weber's hiess es u, A.’ nAnf unserem letzten 
Bundestag in Hannover, welcher acht Tage vor dem Ant- 
werpener Congresse stattfand, war die Ansicht vertreten, 
dass in Folge unserer verscharften Herrenfahrerbestimmungen 
in Zukunft der Start von Herrenfahrern gegen Berufsfahrer 
haufiger gestattet werden dürfe. In Folge dessen wurde 
der Sportausschnssermachtigt, diese Erlaubniss zu 
ertheilen, falls solches im Interesse des Sports und des 
Bundes für wünschenswerth erscheine, Bisher konnte eine 
solche Erlaubniss nur durch den Bundesvorstand ertheilt 
werden, ist aber niemals bewilligt worden. Als Vor- 
sıtzender des Sportausschusses war nun in Hannover das 
bisherige Vorstands- und Sportausachussmitglied Martin 
'Windbichler in Frankfurt a. M. gewahlt warden. Dieser 
hat nun jedenfalls in bester Absicht und hochstwahr- 
scheinlich durch den italienischen Delegirten in Ant- 
werpen dazu bestimmt, Lehr die Erlaubniss ertheilt, in 
Italien gegen Berufsfahrer zu starten, ohne jedoch die 
übrigen Mitglieder des Sportausschusses zu fragen. In 
Wirklichkeit haben die Mitglieder des Bundesvorstanden 
und des Sportausschusses von dieser Erlaubniss erst Kennt- 
niss erhalten, nachdem die Presse über Lebr's Rennen in 
Italien berichtet hate und es zu spät war, diese Erlaub- 
niss rückgäogig zu machen, Ich kann 5; 


versichern, dass 
diese Erlaubnissertheilung im Denischen Rad- 
fahrerbund allgemein missbilligt # rer den 
der Vorsitzende des Sportausschusses längst einsicht, einen 
Fehler gemacht zu haben. Der Fehler ist gemacht worden 
und kann schwerlich wieder gut gemacht werden. Lehr 
kann doch nicht für den Fehler eines Anderen, der seine 
Amisbefugnisse überschritten bat, verantwortlich gemacht 
und deswegen zum Berulsfahrer erklart werden — und 
kann vielleicht Windbichler, der als Neuling und aus 
Unkenntniss seiner Amtspfiichten diese überschritten und 
einen sehr groben Fehler gemacht hat, deswegen 
seines Amtes enthoben werden, und ware damit der Fehler 
wieder gut gemacht? Schwerlich,« Daraufhia veröffentlichte 
Dun Herr Windbichler in der letzten Nummer des »Rad- 
Tabr-Humore das nachstehend wiedergegebene »Ein- 
gesendete: vin Nr 17 Ihres geschatzten Blattes befindet 
sich ein dem »Kampioen« eninommener Artikel, in 
welchem Herr Otto Weber, der zweite Vorsitzende des 
Deutschen Radfahrerbundes, Herrn Netscher, dem Ver- 
treler Hollands in der »International Cyclisis Unions, 
gegenüber seine Meinung über meine Handlungsweise in 
der Angelegenheit der an Lehr erlheilten Erlaubniss zum 
Start in Italien ausspricht. Dass Herr Netscher, welcher 
Redacteur des »Kampioen« ist, diesen Brief in seinem 
Blatie veröffentlichen würde, musste Herr Weber gauz 
genau wissen; sein Schreiben tragt daher nicht mehr den 
Charakler eines Privatbriefes, und die mich betreffenden 
Aeusserungen gestalten sich zu enem offentlichen Angriff, 
den ich nicht unerwidert lassen kann. Herr Weber stellt 
mich als „Neulinge bin, dem man den gemachten Fehler 
nicht übelnehmen dürfe. Darauf muss ich Herrn Weber 
erwidern, dass ich ebensowenig Nenling bin wie er, jabre- 
lang im Sport stehe, und zwar an demjenigen deulschen 
Platze, der seit sieben Jahren das Rennwesen am meisten 
gepflegt hat. In Frankfurt weiss man mindestens ebenso- 
viel als in M.-Gladbach, Nicht um Herrn Weber von 
seiner Meinung abzubringen, sondern um mich vor der 
deutschen Sportwelt zu rechtfertigen, veröffentliche ich 
hier eine kurze Darstellung der Angelegenheit, Lehr, der 
im Laufe der Saison auf fast allen grösseren deutschen 
Plätzen gestartet halte, hegte nach dem Frankfurter 
Rennen den Wonsch, sich mit den italienischen und den 
eventuell nach Italien kommenden Pariser Rennfahrern 
zu messen, und wandte sich daher an mich mit der Bitte 
um Starterlaubniss, Da nun die »International Cyclists 
Unions im Princip den Start eines Amateurs gegen Be 
zufsfahrer bei eingeholter Erlaubniss und unter Wahrung 
seines Charakters als Herrenfabrer gestaltet und der 
Deutsche Radfahrerbund auf demselben Standpunkt steht, 
stand Ich nicht an, Herm Lehr die Erlaubniss zu selne: 
Italienischen Excursion zu ertheilen. Vom sportlichen 
Standpunkte aus war dieselbe von verschiedenen Interesse, 
denn es stand ein Zusammentreffen von Lehr und 
A A.Zimmermann in Aussicht (Man konnte natür- 
lich nicht voraus wissen, dass Lehr in Italien so ganz 
ausser Form gerathen wlirde,) Ferner hatte sich Lehr im 
Laufe der m durchaus correct benommen und sich mm 
zweifelhaften Fallen mehrfach an den Sportausschuss, 
dessen Vorsitzender damals noch Herr Noak war, gewandt. 
In der denkwurdigen Dienstagsitzuug der Delegirten des 
Deutschen Radfahrerbundes zu Hannover brachte ıch, 
nach meiner Wahl zum Bundessportwart, das Thema be~ 
treffend Starterlaubniss an Bundesmitglieder gegen Berufs- 
fahrer zur Sprache. Ich betonte damals ausdrücklich, dass 
der Sportsusschuss jederzeit das Recht habe, eine solche 
zu erteilen, bemerkte aber dann, dass zu den Schau- 
stellungen mit dem im Lande weilenden Cowboys unter 
keinen Umstanden eime Erlaubniss eriheilt werden würde, 
Leider sind wir noch nicht im Besitze des stenographi- 
schen Berichtes, so dass es mir nicht möglich ist, direct 
auf denselben Bezug zu nehmen. Gerade der Umstand, 
dass Herr Lehr der einzige Fahrer war, welcher um die 
Erlaubniss einkam, wirbelte viel unnülzen Staub auf, und 
bedauere ich sehr, dass nicht noch andere Fahrer von 
Classe gekommen sind, denen ich, selbst wenn es ein 
Dutzend gewesen ware, die Erlaubniss ebensowenig ter- 
weigert haben wurde wie Herrn Lehr. Es lag also nicht 
der geringste Grund vor, Lehr diese Erlaubniss zu ver- 


weigern Ich stellie aber die Bedingung, dass er alle etwa 
errungenen Geldpreise dem Vorstand des Frankfurter 
Bioycleclubs zu übersenden habe, Diese Bedingung bat 
Herr Lehr gewissenhaft erfüllt, und sind die von ihm ın 
Perugia, Florenz und Rom, sowie die in Wien erhaltenen 
Geldpreise bei dem Vorstand des Frankfurter Bicycleclub 
bis zur Stande deponirt. So die Sachlage! Und was ist 
nun Alles daraus consiruirt worden? Der »Kampioen« 
veröffentlicht mehrere Artikel hierüber, die den Bund 
tadeln, dann folgt der Brief des Herrn Weber an Herrn 
Netscher, in welchem der Bund gewissermanssen ent- 
schuldigt wird und ich zum Sündenbock gemacht werde. 
Spater folgt der bekannte Antrag Englands, weiter der 
des Belger De Beukelaer bei der Sitzung der »Inter- 
national Cyclists Union» zu London und schliesslich der 
famose Beschluss der Conferenz: »den Wunsch auszu- 
sprechen, der Deutsche Radfahrerbund moge Lehr zum 
Berufsfahrer erklaren«. Und nun sage ich: Die alleinige 
Schuld an diesem Beschluss tragt Herr Weber. Es ist 
freilich leicht, einem Anderen Fehler vorzuwerfen. Wes- 
halb hat denn Herr Weber, der doch zweiter Vorsitzender 
des Bundes ist, nicht veranlasst, dass der Bundesvorstand 
Lehr ein Starlverbot nach Italien nachsandte? Es war 
genug Zeit dazu da, Das hat aber anscheinend seinen 
Grund darin, dass Herm Weber wieder einmal die Er- 
leuchtung von Holland aus gekommen ist Er hat sich — 
ich kann dies, wenn er es wünscht, an verschledenen Bei- 
spielen beweisen — nur allzuoft von den Hollandern in's 
Schlepptau nehmen lassen, was bel der sebr chanvinisti- 
schen Haltung derselben unangebtacht war. Hatte Herr 
Weber vorher und auf der Confereng erklart. Der 
Deutsche Radfahrerbund — beziehungsweise das hiezu 
befugte Organ desselben — hat diese Erlaubniss gegeben 
and verantwortet sie, so halte Niemand gewagt, einen 
solchen Antrag zu stellen. Herrn Weber's Haltung, die 
in einer de- und wehmüthigen Entschuldigung und Ab- 
schiebung der »Sehuld« an mich bestand, provoeirte aber 
geradezu das Benehmen der Gegner. Dann aber hat Herr 
Weber sich — als der Antrag De Beukelaer zur Ent- 
scheidung kam = der Abstimmung enthalten, Das ist ge- 
radezu eine Ungeheuetlichkeit, au der Herr Weber gar 
nicht berechtigt war. Mon denke nur: England, Belgien 
and Frankreich stimmen dafür, Holland und Schottland 
dagegen. Hatte Herr Weber, wie es seine moralische 
Schuldigkeit war, gegen den — doch zweifellos einen 
schweren Tadel gegen den Bund — enthaltenden Antrag 
gestimmt, so ware Stimmengleichheit entstanden und der 
Vorsitzende, Herr Netscher, hatte dann zu Ungansten das 
‚Antrages entschieden. Wahrlich, Herr Weber besitzt eine 
seltsame Art von Grossmuth! Es wundert mich nur, dass 
er sich nicht auch der Abstimmung enthielt, als es sich 
um Koln oder Paris als Schauplatz der 1805er Welt- 
meisterschaften handelte, Herr Weber hat die Würde des 
Bundes mil seiner Handlungsweise nicht gut gewahrt 
Doppelt ungerechiferligt aber war es, mich anzugreifen, 
der ich bei meinem Amtsantritte Zustande vorfand, die 
— nicht durch meine Schuld entstanden — meinen Posten 
zu einem überans schwierigen gestaltete. Leider waren 
auch die hannoverschen Beschlüsse nicht der- 
artig, dass man eine Besserung der Zustande 
hätte erwarten konnen. Es thot mir leid, dass ich 
Herrn Weber, dessen Eifer und Tüchligkeit ich im Uebrigen 
nach Gebühr zu schalzen weiss, in dieser Weise entgegen- 
treten musste. Die Nothwehr ist es, die mich dazu zwingt. 
Mit herzlichem »All Halle M Windbichler.s 
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FUSSBALL, 


DER BLACKHEATH Football Club. der erste 
Rugby Club Englands, wird am ersten Osterleiertage im 
Palmengarten zu Frankfurt a. M. ein Wettspiel gegen den 
Frankfurter Fussballclub spielen. Das erstmalige Er- 
scheinen der Sohne der schwarzen Haide auf einem deur- 
schen Rasen dürfte em weil über den örtlichen Rahmen 
hinausgehendes Interesse erregen uod zahlreiche deutsche 
Fussballspieler nach der schönen Mainstadt führen. Am 
zweiten Österfeiertage spielen die Blackheath’s gegen den 
Cannstatter Fussballclub, und zwar ebenfalls im Frank- 
[urter Palmengarlen. 

IN ENGLAND ist die Fussballsnison Dererts anf 
ihrer Hohe angelangt. Die Reihe der grossen Fussball- 
Matches hat in dem vereinigten Königreiche bereits be- 
gonnen, und allenthalben, wo es nur Fussballelubs gibt, folgen 
sich in røschem Zuge die verschiedenen üblichen Wett- 
kampfe, Wie auf aquatischem Gebiete das grosse Achter- 
reunen zwischen den beiden Universitaten Oxford und 
Cambridge, so ist es auch bier dan alljährlich statthabende 
Ringen anch »Rugby Rules“ zwischen den »Oxonianss 
und »Cantabs«, welche sich stets das ungelheilte Interesse 
des Publicums bewahrt und nn Popularltat alle anderen 
Kampie auf dem Gebiete des Fussballsporis welt über- 
ragt. Hover fand dasselbe in der ersten Halfte des Vor 
monate stalt, Man braucht wohl nicht besonders hervor: 
zuheben, dass der Besuch des Spielplatzes trotz der nicht 
besonders wilden Witterung wie Immer ein ausgezeichneter 
war Ungelahr TLOU—800O Zuschauer hatten sich ein- 
gefunden, um dem Spiele beisuwohnen, das einen recht 
anısgenden Verlauf nahm. Ein Augenzeuge berichtet 
darüber: »Als voraussichtlicher Sieger galt Oxford, auf dus 
unter dem Publicum vielfache Wetten abgeschlossen wurden. 
Der Kampf setzte sofort mit grosser Lebhafligkeit ein 
Cambridge eröffnete das Gefecht mit grosser Energie, aber 
auch die »Dunkelblauene schienen gleich von allem 
Anfang on entschlossen, ihr Bestes zu geben. Scrummage 
folgte auf Serummage, und eine Zeit lang wur es, als waren 
dle 1Oxfordmens im Stande, die Cantabs niederzuringen, 
daon gewannen die Leizteren wieder Terrain. In Folge 
eines Touch-Lick ging nämlich der Ball auf die Seite 
von Oxford, indess vermochten dem nachhaltigen Wider- 
stand der »Oxonsansa gegenüber die Manner von Cambridge 
nicht lange vorzudtingen. Bald waren die pLichtblauens 
wieder gegen ihr Terrain zurückgedrangt, die Dreiviertel- 
backs der Oxfordleute setzten an und brachten den Ball 
mit grossartigem Zusammenspiel hinter das Mal von Cam- 
bridge. Letzterem gelang es jedoch nach fortwahrendem 
Hin- und Herschwanken des ungemein erbilterten Kampfes 
kurz vor halftime auch ihrerseits ein Goal zu erzielen. 
Nach half-time vermochte keine von den beiden Parteien 
dem Gegner auch nur den geringsten Vortheil abzugewinnen. 
Oxford suchte zwar mil dem Aufgebot aller Energie die 
Lichtblauen in Nothen zu bringen, aber diese machten 
jede Ansirengong zu Schanden. Sie bielten sich mehr in 
der Defensive und gingen nur dasn zum Angriff über, 
sobald sie an ihren Concurrenten eine Blësse zu entdecken 
glaubten. Aber auch diese waren auf ınrer Hut, nament- 
lich ihre Backleute griffen mit verblüffender Sicherheit 
cmn, wo es nöthig war, und so blieb auch in der zweiten 
Halbzeıt der Kampf unentschieden, Hervorgehoben muss 
werden, dass die Spieler bis zum Schlusse ein vornehmes 
Spiel bewahrten.« 


BILLARD. 
EINGESENDET. 


Dresden, 1. Janner 1893, 
Lobliche Redaction! 


Heute nuch unter dem wenig erbaulichen Eindruck. 
der bei Gelegenheit des mit Herrn Rugo Kerkau in 
Leipzig ausgetragenen Maichs von einer ziemlichen An- 
zahl gewisser Herren hervorgerufenen widerlichen 
Scenen älehend, ergreife ich bebufs Eulgegnung des 
»Eingesendet« in Nummer 97 vom B, December 1894 
Ihres Blattes das Wort, 

Da in der redactionellen Nachschrift vun einem 
Nachweis, welchen ich erbringen soll, dass vein Recht 
meinerseits auf den Titel »Meisterprofessional von Deut 
Jande hegründet seie die Rede ist, so erklare ich im 
Voraus, wdass ich niemals Gelegenheit hatte, mich über- 
haupt um einen derartigen Titel zu bewerben, und mich 
einen solchen auch memals bediente, Hingegen habe ich 
aber vor ciren vier Jahren die mir persönlich bekannten 
„Profensionsspielere mündlich zu einem Match in Berlin 
aufgefordert, Nur einer derselben, und zwar Herr Gabr 
Robert (Franzose), stellte sich mir uls Partner, gegen 
welchen ich auch die Partie gewann, Wenn ich nun seit 
jener Zeit als bester Bilardspieler oder sonstwie bezeichnet 
Wurde, so geschah dies ohne mein Dazuthun.« 

Ist Herr Kerkou in Leipzig nun (hatsachlich zum 
»Billarılkönig Deutschlands« praclamirt worden, so über- 
sende ích ihm hiezu nachtraglich die besten Gluckwünsche, 
wünsche zugleich aber, dass Ihm diese — meines Wissens 
zum ersten Male in Deutschland erfolgte — Auszeichnung 
nicht von den Herren zutheil wurde, welche sich beim 
Austrag unseres Mulchs zu dem unnobelsten Be- 
ıragen sowohl gegen den dabei als Schiedsrichter fun- 
girenden Herrn Rath aus Leipzig, als auch gegen mich 
hoben hinreissen lassen, 

Damit man in der Hauptsache nicht im Un- 
klaren sei, so bemerke ich, dass dieses Match nur den 
einzigen Zweck verfolgte, für den unter Herrn 
Kerkau's Leitung stehenden Billardsalon des Herrn Maul 
Propaganda zu machen. Hatle ich von dem nachtraglich 
damit geübten »Reclamehumbugs eine Ahnung ge 
habt, dann ware es noch sehr fraglich, ob ich mich dazu 
hergegeben hätte. 

Jeder unparleiische Zuschauer unserer Partie wird 
mir aber zugestehen müssen, dass das »Gejohlee (aul 
zufassen im vollsten Sinne des Wortes), welches ohne 
Unterlass Beifallsbezeigungen fur Hern Kerkau (oder 


Beunrubigung für mich?) bethaugen sollte, sowie andere 
unsaubere Manipulationen den grossten Theil zum Siege 
meines Partners beigelragen haben. Details und 
Namen stehen auf Wünsch jederzeit gerne zu Diensten, 
Zum Schlusse gestatte ich mir noch die hofliche 
Anfrage ¿n Herrn Kerkan, ob das hier berübrte »Ein- 
gesendet« mit seinem personlichen W issen und Willen 
eriolgte oder ob sein Bruder auf eigene nEhre« gehan- 
delt. Es ist für mich — vielleicht auch für Andere — in 
Anbetracht der indelicaten Vorkommnisse seinerzeit nter- 
essant zu wissen, wer sich in diesem Falle mit fremden 
Federn »spickene will und wer nGentlemans ist, 
Letzteres muss auch ein »Professional« stelis sein und 
bleiben, sofern er verlangt, von seinen Freunden und auch 
— Gegnern geachtet und geschalzt zu werden! 
Vielleicht gibt noch ein unparleiischer Zuschauer 
dieses zweifelhaften, vielbegrohlten Matchs — dessen 
gelegentliche angedeutete Erlebnisse mich weit mehr ais 
sehn Ausgang unangenehm berührten — der Suche einen 
»herzhaften Kopfstoss«, damit die Leipziger Billard- 
konigskronee bessere Façon bekommt und nicht her- 


voterfällt, sie war schade d'rum, wann schon sie nur von 
Pappe tie I 
Zur Erinnerung an das Meistermatch in Leipzig 


Honny soit qui mal y pense! Johann Trebr, 


SCHIESSEN. 


IN MONACO steht die Saison des Taubenschiesseng 
bereits in voller Blüthe. Am 81, December gelangte dort- 
selbst ale Hauplconcurtenz der »Prix de Terpsichorea zum 
Austrag. Er fiel an einen Cavalier aus der Monarchie, Graf 
Trauttimansdorfl, der unter acht Schüssen ucht Treffer zu 
erzielen vermochle. Den zweiten Freis theilten die Herren 
Roberts, Desmayr und Graf Voss. »Poulesu erenngen 
Chevalier David, Mr. Lo und Mr. de Taveroost. 
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„ZU DEN AULIHAN." 

Graf Ernst Hoyos junior hat mit dem von ihm 
unter dem obigen Titel herausgegebenen Werke 
seine Reise- und Jagderlebnisse im Somalilande ge- 
schildert und damit einen uberaus glücklichen Wurf 
gethan, 

Wenn man sich über die Art und Weise, wie 
eine solche Reise einzuleiten und welche Route da- 
fur zu empfehlen sei, eingehende Kenntniss schaffen 
wollte, war man darauf angewiesen, irgend ein engli- 
sches Werk zu Rathe zu ziehen; das Werk, welches 
Höhnel über seine in Begleitung des Grafen Samuel 
Telekı unternommenen Reisen und Jagden im 
Ndscharo-Gebiete herausgab, ist zwar ebenso lebr- 
reich als von ausserordentlicher Ausführlichkeit, 
doch Jag der Höhnel'schen Expedition ein viel zu 
grossartiger Plan zu Grunde, als dass eine verhalt- 
nissmassig bescheidene Tour danach in Scene ge 
setzt werden konnte, Andere Werke, welche über 
Streifzüge durch diese oder jene Gebiete de: 
schwarzen Welttheiles berichten, sind allzuviel von 
dem Gesichtspunkte eines Forschungsteisenden ver- 
fasst, bieten also dem Sportsman wenige oder gar 
keine Anhaltspunkte 

Graf Hoyos hat somit dadurch, dass er die mit 
Graf Condenhove gemeinschaftlich durchgeführte 
Reise als eine Jagdtour auffasste und sie zu Nutz 
und Frommen anderer Jagdliebhaber nur als solche 
schilderte, sıch thatsachlich die Waidmannswelt zu 
Dank verpflichtet, Fügt man noch hinzu, dass die 
Reiseerlebnisse ın ebenso bündiger als sachlicher 
Weise geschildert sind, dann hat der Kritiker im 
Generellen das Seine gethan. 

Es ware aber ein Unrecht an dem Buche, das- 
selbe mcht eingehender zu besprechen, und nament- 
lich einzelne in demselben angeführte Episoden nicht 
herauszuheben. 

Neuester Zeit hat man sich bereits daran ge- 
wöhnt, den einstigen enormen Wildreichthum Afrikas 
in Abrede gestellt zu sehen, da dieser oder jener 
Reisende sich dahin aussprach, dass es 1bm auf einer 
so und so viele Tage langen Tour an jedem frischen 
Fleisch, beziehungsweise Wildpret gefehlt hatte 


| Einem, der kein Jager ist, muss man dieses Urtheil 


zu Gute halten, aber thatsachlich stehen die Verhalt- 
nisse ganz anders, Denn wenn die Grafen Hoyos 
und Coudenhove nu allzu reichlich Gelegenheit 
hatten, allerlei Wild zu erlegen, und unmittelbar an 
ihren Lagerstatten mit allem Erfolg den Nachtanstand 
auf Löwen austibten, dann kann in den von beiden 
Cavalieren durchstreiften Gegenden kein Wildmangel 
gewesen sein. Specielle Schilderungen verschiedener 
Jagdepisoden bezeugen übrigens, dass zwei Haupt- 
wildarten — Elephant und Nashom — in einem 
einen Reısezug geradezu gelahrdenden Stande ver- 
treten sind. 

Graf Hoyos hat am 30, Janner sein erstes Nas- 
horn erlegt, das vordere Horn des riesigen Panzer- 
tragers hatte eine Lange von 52 und an der Basıs einen 
Umfang von 55'5 Centimeter. Am folgenden Tage 
schoss Graf Coudenhove ein ebensolches Ther, am 
1. Februar Graf Hoyos wieder ein altes und ein 
junges Nashorn, das übrigens, wie der Schütze selbst 
in seinem Buche anführt, »immerhin die Grosse eines 
Mastochsen hatter. Am 2, Februar erlegte derselbe 
abermals ein altes Nashorn, in dessen Stirnhaut die 
abgesprengte Spitze des Hornes eines zweiten stak, 
»was unzweifelhaft von einem erbitterten Zwei 
kampf berrührte«. 

Am A. Februar halte Graf Hoyos wied: 
Waidmannsheil, em starkes Nashorn zur Strecke 
bringen, und kaum einige Stunden darauf sein 
sechstes zu erlegen, und zwar dieses mit einem 
einzigen Schuss. 

Den ersten Löwen hatte der seines Schusses 
stets sichere Jager bereits in der ersten December- 
woche erlegt, dem folgten bald weitere, und Graf 
Coudenhove schoss in einer Nacht — vom 15. auf 
den 16. Februar — sogar auf sechs Löwen, von 
denen er vier streckte. 

Zebras, alle Arten von Antilopen, Leoparde, 
ein Elephant bildeten mit den Löwen und Nashörnern 
eine reiche Jagdbeute, die binlänglich beweist, dass 
ein Jagdfreund auf afrikanischem Boden noch immer 
mehr als reichliche Gelegenheiten findet, von seiner 
Büchse Gebrauch zu machen. 

Obwohl die Jagdreise in das Innere, und zwar 
von Berbera aus, das am Golf von Aden gelegen 
ist, am 92. November 1893 unternommen wurde 
und am 11. Marz 1894 die Herren, von der Kara- 
wane gefolgt, wieder daselbst eintralen, hatten sie 
doch nahezu sechs geographische Grade in diagonaler 
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Richtung durchwandert, auf dem Rückmarsch grosse 
Umwege gemacht, so zwar, dass sie an 1600—1800 
Kilometer zurückgelegt hatten. 

Erwagt man, dass dieser Weg zum Theil durch 
schattenloses Wüstenland geführt hat, dass die 
einzeinen Jugden, der nachtliche Anstand, die Ritte 
nach ‘den betreffenden Platzen etc. an die Ausdauer 
und Widerstandsfahigkeit der Jager die hochsten 
Ansprüche stellten, und dass von einem Comfort in 
den Lagern keine Rede sein konnte, dann wird sich 
kein Leser des Buches »Zu den Aulihan« dem Ur- 
theil verschliessen, dass nur Sportsmen von echtem 
Schrot und Korn solcher Touren fahig sind, Dass 
aber der Jager auch noch das Erlebte in einer 
Weise zuschildern vermag, dass man sich beim Lesen 
desselben unwillkürlich in den schwarzen Erdtheil 
versetzt sieht, das ist ein grosser Vorzug, und dessen 
erfreut sich der Autor des hier besprochenen Buches 
in seltenen Maasse. Es versaume kein Sportsman, 
sich mit demselben bekannt zu machen ; er wird sich 
dem Grafen Hoyos gewiss höchst verbunden fühlen 
und nur bedauern, dass er dag auch ausserlich an- 
sprechend ausgestattete Buch allzu rasch zu Ende 
liest, Es sind demselben zehn hochinteressante, nach 
photographischen Aufnahmen des Grafen Hoyos her- 
gestellte Lichtdruckbilder, eine Karte der Reise- 
route, nach Aufnahmen des Verfassers, des Colonel 
A. Paget und des Captain H, G. C. Swayne, be- 
arbeitet von Professor Dr. Philipp Paulitschke, bei- 
gegeben, 

Dem Verfasser, der sich ebenso als strammer 
Waidmann, wie als gewandter Schriftsteller bewahrt, 
als wohlverdienten Tribut aber ein dreifaches: Wad- 
mannsheil! u H. 


WILDHEGE IN DEN VEREINIGTEN STAATEN. 


Ein amerikanisches »Fontainebleau«, 


Authentischen Mittheilungen zufolge ist in einer 
Reihe von Staaten, so z. B. in Mame, Minnesota, 
Colorado u. a, m, Hochwild der m Amerika heimi- 
schen Arten derzeit in einem so bedeutenden Stande 
vertreten, wie es etwa vor vierzig Jahren in so ziem- 
lich allen Waldgebieten der Fall war. Als Beweis der 
Richtigkeit dessen wurden üns Momentphoto- 
graphien eingesendet, von denen die sin an 350 
Wapitis zeigt, welche m einem Thale am Fusse der 
Rocky Mountains, allerdings aus ziemlich weiter 
Ferne, aufgenommen wurden. Eine zweite stellt ein 
auf gute Schussweite angepürschtes Rudel von Mule 
Deers, Cervus macrotis, dar, m dem Augenblicke aut 
der Platte fixirt, in dem es aus einem Wildbach aul 
das Ufer trat, 

Im Staate Minnesota hatten die Farmer an die 
Regierung das Ansuchen gestellt, die Schonzeit auf 
Hochwild abzukürzen und das Jagen mit Hunden 
zu gestatten, da die Felder von starken Rodeln ver- 
schiedener Hirscharten arg verwüstet wurden 

Aus diesen Berichten allein geht hervor, dass es 
um die Hochwildstande in den Vereinigten Staaten 
bei weitem nicht so schlecht bestellt ist, wie es von 
so mancher Seite aus verlautbart wird; das war 
übrigens vorauszuschen, und zwar auf Grund der 
unermüdlichen Thatigkeit, welche die sogenannte 
»Game Warden Institutione seit etwa 10 Jahren ent 
wickelte, um den bereits seit 1883 verschärften Jagd- 
und Schongesetzen die möglichste Geltung zu ver 
schaffen, 

Sind diese in Bezug auf das Hochwild durch- 
geführten Maasregeln zur Hebung seines Standes und 
der der Jagd auf dasselbe als eine indirecte Hege zu 
bezeichnen, müssen jene, welche das Federwild be- 
treffen, als directe hervorgehoben werden; sie be- 
stehen aus der Beschaffung lebeoden Wilden und dem 
zu geeigneter Zeit erfolgten Aussetzen desselben 
sowie aus einer für mehrere Jahre festgesetzten 
absoluten Schonung. 

Verhaltnissmassig enorme Summen haben ein. 
zelne Jagdclubs diesem Zwecke gewidmet, und soweit 
es sich um Fasanen handelt, wurde er auch, so u, A, 
in Oregon, im hachsten Maasse erreicht, Weite Ge- 
biete haben sich auf dieselbe Weise mit diesem Feder- 
wild bevölkert, und namentlich ist das ausser in 
Oregon auch in Californien der Fall, so zwar, dass, 
der Farmer wegen, ein überaus bedeutender Abschuss 
vorgenommen werden musste. 

Was jedoch bezüglich des Besatzes dieser oder 
jener freien Wildbahn auch immer und gleichviel, in 
welchem Grade, stattgefunden, es verschwindet gegen 
jene Maassnahmen, welche der Errichtung von Thier- 
garten oder Wildparks, den sogenannten > Game Pre- 
Steeg, galten. 

Speciell diesen seien ım Nachstehenden einige 
detaillirte Besprechungen gewidmet, und zwar umso- 


mehr, als die Grossartigkeit derselben einen Maass- 
stab dafür gibt, zu beurtheilen, mt welchem Aufwand 
von Mitteln die amerikanischen Jagdfreunde sich für 
die Schaffung einer »guten« Jagd einsetzen. 

Der betreffende Wildpark ist der von Blooming 
GroyeinPennsylvanıen; er verdient eineumso grossere 
Beachtung, da, abgesehen von der Hege seiner ebenso 
starken wie verschiedenartigen Wildstande, daselbst 
auch die künstliche Fischzucht in einem Maasse be- 
trieben wird, das im Vergleich mit unseren diesbezüg- 
lichen Verhaltnissen geradezu erstaunlich ist. Nur der 
jagdlichen Bedeutung genannten Parkes Rechnung 
tragend, muss hervorgehoben werden, dass wenige 
Jahre nach dessen Errichten der Wildstand bereits 
ein so bedeutender war, dass fremde Besucher ihm 
die Bezeichnung eines zweiten Fontainebleau gaben, 
die sich nicht nur erhielt, sondern so allgemem 
wurde, dass der eigentliche Name, Blooming Grove, 
selten gebraucht wird. 

Zu den eigentlichen Gründern gehören Per- 
sonen, deren Namen in der Fachwelt von bestem 
Klange sind; so finden sich unter ihnen Mr. Charles 
Haliock, der Verfasser des Werkes »Fishing Tow- 
riste, Mr. Genio C, Scott, der Autor von »Fishing 
in America Waters«, die bekannten Jagdschrift- 
steller Colonel Sanders, Mr, Bruce und Ridgway etc, 
Zum Theil dienten der Schaffung dieses Wildparks 
als Vorbilder der »Yellowstone National Parke und 
die »Adirondack Reserve«, beide in staatlicher 
Besitz, mit dem Unterschied jedoch, dass es sich 
nicht nur um die Erhaltung gewisser Wildarten, 
sondern auch um das hohe Vergnügen der Jagd aut 
diese, wenngleich in gewissen Grenzen ausgeübt, 
handelt, und schliesslich auch darum, von dem einmal 
erhegten Stand an diesem oder jenem Wilde all- 
fallig spater zu errichtenden Wildparks einen Grund- 
stamm abzugeben. Neben all dem wurde aber gleich 


i zu Beginn behufs ener in möglichst hohem Maasse 


zu betreibenden Fischzucht die nöthige Vorsorge ge- 
troffen, 

Nachdem dem Unternehmen zahlreiche Freunde 
gewonnen waren, hat sich aus deren Mitte im April 
15871 ein Actionscomité gebildet, welches als »Bloo- 
ming Grove Park Assocıation« die weiteren Schritte 
zur Schaflung des Parks einzuleiten hatte. Mr, Charles 
Hallock war die Seele des Ganzen und der eifrigste 
Förderer des Unternehmens üb&khaupt, dem in kurzer 
Zeit eın Capıtal von einer halben Million Dollars 
zur Verfügung stand, Die Regierung von Pennsyl- 
vanien erkannte die Gesellschaft als Rechtsperson an 
und gab ihre Einwilligung zu der Errichtung des 
Wildparkes, für den in Pike County 14.000 Acres 
Urwald erworben wurden. Dieser hat eine Lange 
von zehn und eine mittlere Breite von drei engli- 
schen Meilen, ist zwanzıgmat so gross wie der 
Central-Park und kommt den berühmten so wild- 
reichen Forsten von Athol und Epping gleich. Es ist 
jedoch Vorsorge getroffen, dass der Park auf 40.000 
Acres, das sind 80 englische Quadratmeilen Flachen- 
inhalt, erweitert werden konne, was zum Theil auch 
bereits stattgefunden. Das Terrain ist selbstverstünd- 
lich ein höchst verschiedenartiges; Bergzüge wech- 
seln mit Thalern und buschbestockten Niederungen, 
die Walder mit Blössen ab, Freies Land in grösserer 
Ausdehnung, daszum Theil Ackerbau dient und reich 
mit Federwild besetzt, zum Theil bestockt ist und 
dichten Unterwuchs aufweist, der eine herrliche 
Schnepfenjagd ermöglicht, Alles von Wasser- 
laufen durchströmt, die grossentheils ihren Ursprung 
in dem Park selbst aus den höchst zahlreichen Quellen 
nehmen, das vereint bildet ein Jagd-Dorado, wie eg 
kaum ein zweites gibt, mag der neue oder alte Con- 
tinent dabei in Frage’kommen. Zur Verherrlichung 
der Landschaftsbilder, die, durch eine Meisterhand 
aufgenommen, werth waren, die weiteste Verbreitung 
zu finden, tragen nicht wenig die grossen Seen 
bei, die, acht an der Zahl, ibr stets klares Wa 
Quellen verdanken, die aus dem Grunde ersterer 
emporstrudeln. Der grösste halt dro Meilen im Um- 
fang und der kleinste etwa halb so viel. An einzelnen 
Stellen betragt die Tiefe 60— 70 Fuss; sie sind mit 
allen Arten von Edelfischen reich bestackt, nament- 
lich mit Forellen und Binnenlachs, der daselbst er- 
züchtet den Beweis lieferte, dass er auch im Süss- 
wasser gehalten zu vollstandiger geschlechtlicher 
Reife und Fortpflanzungsfahigkeit sich entwickeln 
kann, 

Was die Wildhege anbelangt, so erstreckte sie 
sich in den ersten Jahren darauf, die innerhalb der 
Einfriedungen, welche grosse Flachen umschliessen, 
gehaltenen einzelnen Arten sich unter allen nur mög- 
lichen günstigen Bedingungen, die ıhnen geboten 
wurden, vermehren zu sehen und den »Nachwuchs« 
zu geeigneter Zeit in den Park, in freie Wildhahn 
also auszusetzen. Auf diese Weise war ein ausser- 


gewöhnlicher Stand an Antilopen, an allen Arten der 
amerikanischen Cervidae, einschliesslich des Elks 
oder Wapitıs und des Moos Deers, sowie an Bisons 
geschaffen worden, Der Grundstamm des derzeitigen 
Standes an diesen Wildarten ist Privaten, und zwar 
als Schenkung, zu danken, so dass die Leitung 
des Unternehmens nur den Transport zu veranlassen 
hatte. Das seinem Range nach einzig dastehende Smith- 
sonian Institut z. B. hat dafür gesorgt, dass durch 
die seinerzeitige Colorado-Expedition, deren Haupt 
Major Powell war, Antilopen, Bighorus oder Berg- 
schafe und schwarzschwanzige Hirsche eingefangen 
wurden, Aus Neuschottland brachte man einige 
Moos Deers und aus dem fernen Westen Wapitis so- 
wie Bisons, 

Fasanen wurden in einer eigenen kleinen Fasa- 
nerie gezüchtet, im zweiten Jahr aber bereits über 
tausend Stück ausgesetzt. Uebrigens hat man eine 
Abtheilung des Wildparkes ausschliesslich Acclima- 
tisationszwecken gewidmet und behuß dessen aus 
Europa die verschiedensten Federwildarten kommen 
lassen, die, anfangs in eigens eingerichteten Kafgen 
‚gehalten, nach und nach sich zum Brüten anschıckten 
und gleich dem heimischen Wild den Besatz des 
Parkes erheblich vermehrten. Dieser sollte aber nicht 
an dem Capital zehren oder gar noch weitere Opfer 
fordern, sondern aus den Ertragnissen erhalten 
werden, Um das überhaupt möglich zu machen, 
musste gleich anfangs sowohl der Forst- wie Fisch- 
eultur eine weitgehende Sorgfalt zugewendet werden 
Zum Zwecke der ersteren hat man Forstgarten er- 
richtet, in denen die werthvollsten Holzarten ge- 
zogen werden; sie sollen zur Wiederbestockung 
jener Waldflachen dienen, die in einem Ausmaasse 
von 300 Acres jahrlich abgeholzt werden, 

Was Fischzucht betrifit, so wurde 1hr schon aus 
dem Grunde ein besonderes Augenmerk zugewendet, 
da der Leitung des Unternehmens, wie schon erwahnt, 
diehervorragendsten Ichthyologenangehörten; ausser- 
dem war eine Ausnützung der vielen Gewasser selbst- 
verstandlich, In welchem Maasse diese stattgefunden, 
darüber führt der für das Jahr 1893 erschienene 
Rechenschaftsbericht unter anderen Daten auch die 
diesbezüglichen im Detail an. Es wurden namlich in 
den verschiedenen im Wildparke errichteten Brut- 
anstalten 306,000 Eier der Bach- und Regenbogen- 
forelle — von ersterer allein 301.000 — gewonnen, 
künstlich befruchtet, erbrutet und die Brut in die 
Flusslaufe wie auch in die Seen ausgesetzt; ferner in 
letzterer 5560 Stück Binnenlachs. An 37.000 zwei- 
bis dreijahrige Forellen und Binnenlachs bildeten 
einen Grundstock fur weitere Laichgewinnung. 

In dem genannten Jahre betrugen die Kosten 
der Erhaltung des Wildparkes mit allen neuen Be- 
schaffungen jeder Art, Bauten etc, die gewiss nicht 
erhebliche Summe von 2204 Dollars, wahrend die 
Fionahmen sich auf 3514 Dollars bezifferten, was 
somit einen Ueberschuss von 1310 Dollars ergab. 

Die gegenwartige Zahl der Mitglieder der 
»Blooming Grove Park Association« weist die fur 
das Interesse an ihr zeugende Zifter von 210 auf, 
worunter die hervorragendsten Persönlichkeiten New- 
Yorks, New-Jerseys und Pennsylvaniens. 

Die Wıldstande selbst haben sich bis jetzt derart 
gehoben, dass es keiner weiteren besonderen Manss- 
nahmen bedarf, um das gesammte Gebiet ala eines 
der wildreichsten bezeichnen zu konnen. Damit jedoch 
keine Acnderuug in den der Jagd op günstigen Ver- 
haltriissen eintrete, ist die Ausübung ersterer durch 
eine Reihe von Bestimmungen beschrankt. Die Jagd: 
zeit beginnt mit der Eröffnung des Clubhauses am 
15, April jeden Jahres und dauert bis 15, November; 
wenige Tage nachher werden die verschiedensten 
Zwecken dienenden Raume des Clubs geschlossen, 
Ja nach speciellen Bestimmungen des Executivcomités 
ist es den einzelnen Mitgliedern gestattet, in diesem 
oder jenem besonders eingefriedigten Theil zu pür- 
schen oder im offenen Lande zu jagen, Die Zahl der 
Stück Wild, die ein und dasselbe Mitglied an einem 
Tage zur Strecke bringen darf, ist gleichfalls fest- 
gesetzt; ebensolche Bestimmungen gelten für die 
Fischerei. Uebertretungen derselben, ob sie Jagd oder 
letztere betreffen, werden schwer geahndet, ebensa 
jedes Jagen ausser der festgesetzten Schusszeit, Wald- 
beschadigungen etc, 

Seit dem ersten Jahre des Bestehens dieses 
Wildparkes sind eine Reihe ahnlicher ‚geschaffen 
worden, doch lasst sich keiner mit dem von Blooming 
Grove in Vergleich bringen. Es mögen vielleicht 
wildreichere, d. h. im Verhaltniss zu ihrer Ausdehnung, 
bestehen, allein ein zweiter solcher, der nicht nur auf 
die wmöglichste Erhaltung einer Reihe von Haupt- 
wildarten bedacht ist, sondern auch national-öko- 
nomische Zwecke verfolgt, namentlich insoferne diese 
durch die Hebung der Fischerei zu erzielen sind, 
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besteht nicht, obgleich hervorragende Jagdclubs, so 
z. B. jene von New-York und New-Jersey, keine Geld- 
opfer scheuen, ausgedehnte Gebiete zu pachten, mit 
Wild zu besetzen, dieses zu hegen, die Jagd somit zu 
heben. Meist gelten solche Maassnahmen der Nieder- 
jagd und sind schon aus dem Grunde mit einem 
Unternehmen, wie das ersterwahnte es ist, nicht in 
Vergleich zu bringen, 

Bei der Schaffung ergiebiger Jagdgründe, wie 
dies seitens der Clubs stattfindet, handelt eg sich um 
das persönliche Vergnügen, das die Jagd gewahrt; 
dieser Zweck tritt bei der »Blooming Grove Asso- 
ciations weit in den Hintergrund, was schon aus 
den strengen Bestimmungen, welche der Ausübung 
der Jagd gelten, klar hervorgeht, 

Nur auf diese Weise war es moglich, den durch 
Jahre herangehegten Stand an jenen Wildarten, die 
in einem grossen Theile der nordamerikanischen 
Staaten nicht mehr so reich vertreten sind, auf ze 
Hohe zu erhalten oder, wie dies vom Bison gilt, vor 
ganzlicher Ausrottung zu bewahren, 

Seine grosste Bedenlung erhalt der besprochene 
Wildpark dadurch, dass aus jenen seiner Gebiete, 
de durch günstige Lage und Beschaffenheit des 
Bodens, Vegetation u. s, w, einen verhaltoissmassig 
hohen Stand oder Besatz an Wild aufweisen, dieses 
in die benachbarten Landereien wechselt oder streicht 
und dieselben nach und nach bevölkert. Da Penn- 
sylvanien sich durch musterhalte Jagdgesetze aus- 
zeichnet, so ist auch an der Schonung der auf ge- 
nannte Weise erstehenden Jagd nicht zu zweifeln. 

Dasselbe gilt von der Bestockung der Gewasser, 
die über die Grenzen des genannten Wildparkes 
ihren Lauf nehmen. In Rücksicht des einen und des 
anderen erfreut sich der Park allgemeiner Sympa- 
thien und nicht in letzter Reihe jener seitens der 
Regierung des Staates Pennsylvanicn selbst. 


NOTIZEN. 


EIN SCHNEEWEISSER SPIESSER gelangte ouf 
der bei Grossvollstedt abgehallenen Treibjagd zur Strecke. 

BEI GELEGENHEIT einer Fasanenjagd auf der 
Besıtzung des Herzogs von Abercorn wurden ausser Gt Ü 
Fasanen N Waldschnepfen geschossen 

DIE SCHNEPFENJAGD in Irland war seit Jahren 
nicht sa ergiebig wie heuer. Bei Castiehacket wurden an 
einem Tage (D Stuck geschossen und ebenso viele bei 
Cloubrack, 

DIE KAISERJAGD im Saupark zu Springe ergab 
an zwei Tagen eine Strecke von 4 Dambirschen, 2] Stuck 
Kahlwild und 311 Sauen Kaiser Wilhelm I. eriegie 
4 Schaufler und GÜ Stuck Schwarzwild. 

DIE MOORHUHNJAGD ergab im Verlaufe der 
diesjahrigen Saison auf einzelnen Jagdgebieten in Scholt- 


Jand erstaunliche Sirecken. Aul den Mooren Lord Sefton's ı 


in Perishire allein wurden 12000 Moorhühner erlegt 

EIN ABGESTURZTER HIRSCH, Sechsender, 
wurde kürzlich hei Ebensee aufgefunden; eine über hun- 
deit Meter hohe Wand war er von einem Steig zum 
anderen abgefallen, so zwar, dass auch kein einziger 
Kuochen sicht in vollstem Sinue des Wartes zermalmt 
worden ware, 

DER PRINZ VON WALES hielt auf seiner Be- 
sitzung Sandringham eine Jagd nul Fasanen ab, auf der 
3000 Stuck dieser Wildart geschossen wurden. Unter den 
Gasten, welche an dem Abschusse beiheiligt waren, be- 
fanden sich die Herzoge von Coburg, Cambridge und York 
und der Prinz Eduard von Sachsen-Weimar. 

200 STÜCK SCHWARZWILD wurden auf den 
Jagden Sr. k. Hoheit des Prinzregenien von Bayern im 
Spessart erlegt. Der hohe jagdhere selbst beachte 190 
Stuck, darunter einige Hauptschweine, zur Strecke, Von 
den verschiedenen hiebei verwendeten Findern und Packern 
wurden wohl einige geschlagen, dach keiner todilich. 

IM STAATE MINNESOTA sollen in der Zeien 
von 1594 nicht weniger als 3000 Hirsche verschiedener 
Arten zur Strecke gelangt sein, ungerechner all’ Jene, 
weiche in den verschiedenen Waldgebleien, wa Holsfa) 
Jungen stattfanden, von den hiebei beschaftigten Arbeitern 
behufs Verproviantirung geschossen oder gefangen wurden, 

MARKGRAF PALLAVICINI veranstoltele, wie 
altjabelich, auf seiner Domane Pusstanzer vom 11. bis 
15. December v. J, Treibjagden, auf denen die Strecke 
van 7901 Stuck Wild erzielt wurde Es gelangten zum 
Abschuss: 1 Reh, 0956 Hasen, 289 Fasanen, 51 Reb- 
bühner und 4 Füchse. Fürst Paul Esterbäzy, welcher an 
den Jegden mit einer Anzahl anderer Herren theilnahm, 
schoss am ersten Tage über 500 Hasen. 

EINE ANSEHNLICHEL STRECKE wurde auf 
den Jagden erzielt, welche ın den Revieren des Erz- 
bisthums Olmütz, und zwar auf dem Gebiete der Herrschaft 


` worauf er eine ibm hochst sondlerbar vorkommende, 


Kremsier, im Herbst abgehalten wurden. Sie bezifferlen . 


sich auf 21 Stuck Edel- und 7 Stuck Damwild, 199 Rebe, 
51 Wildsauen, 2351 Hasen, 1092 Fasunen etc., im Ganzen 
auf 3680 Stuck. An den Jagden betheiligten sich Ihre 
k. und k. Hoheiten die Erzherzoge Leopold, Josef Ferdi- 
oand und Josef August. 

IN BENGALEN E? Assam sowie in den anderen 
Provinzen des Vicekönigreiches Indien wurden im Jahre 
1898 durch Giftschlange# 18.540 Menschen gerödtet; in 


ersteren zwei Provinzen durch Raubihiere allein 2804. ' 


Unter den Hausihieren haben daselbst Tiger am argsten 
gehaust, es sind ihnen über 21.000 Stuck zum Opfer ge- 
fallen, Wälfen 175, Bären 121. Die Gesammtverluste be- 
tragen 90.253 Stück, Die Regierung hat 117447 Rupien 


bezahlt, so u, A. fur 1967 Tiger, 4088 Leoparde und für 
117.120 Giftschlangen, 

IN ALGERIEN verlegen sich Araber sowie Kabylen 
neuester Zeit auf den Vogelfang, und ebenso wird Haar- 
wild aller Arten in Massen lebend suf die Markle ge- 
bracht. Das Haupteontingeut bilden jedoch Wachteln, die 
zu tausenden, sogar mur in Sacken transportirt werden 
Was un gefangenen Singvögeln allein zu Grunde geht, 
weil diese wenige Kaufer finden, entzieht sich jeder Ab- 
schatzung. Noch nie hat ein solcher Mossenfang und 
Massenmord aller Arten von Sängern in der Umgebung 
von Algier statigefunden wie in den letzten drei Jahren, 
Es fangt oder schiesst eben Jeder, der in der Lage ist, 
sich Nelze oder zumindest eio Flaubert-Gewehr unzu- 
schaffen. 

AUF SPITZBERGEN wurde im Verlaufe der dies- 
jahrıgen Jagdsalsın ein Ren von 300 Kilogramm Gewicht 
erlegi; das wor das starkste Stück, das seit Menschen- 
gedenken zur Strecke gelangte, Das gewöhnliche Gewicht 
selbstverstandlich wilder Ren betragt durchschnittlich 115 
bis 175 Kilogramm, eines von 150—I90 gehört bereits 
zu den seltener zye Strecke gebrachten. Bei dieser Gelegen- 
heit sei auch der Starke von Elchen erwahnt; der schwerste 
derartige Schaufler, der ein ungewöhnlich hohes Gewicht 
hatte und J885 in Schweden geschossen wurde, wog anf: 
gebrochen GBO, die stärkste »Elchkuhe, ebenfalls im selben 
Jahre erlegt, 468 Kilogramm, Das Durchschantsgewicht 
ersterer variirt zwischen 4:0—5:0, jenes der letzteren 
zwischen 180—290 Kilogramm, 

NACH NEUFUNDLAND haben im Herbst vorigen 
Jahres zwei Jagdfreunde, denen sich spater noch zwei 
Herren auschlossen, von New-York aus eine Jagdreise 
unternommen, über die sie nicht genug Ruhmanswerthes 
miltheilen konnen. Sie verliessen am 29, September die 
genannte Stadt zu Schiff und landeten am 14. Octaber in 
der Bai von Hall auf Neufundland, Am 16, October cam- 
pirten sie in den White Hills, etwa zwanzig englische 
Meilen landeinwarts, woselhst sie bis 4. November sich 
aufbielten. An verschiedenen Hirscharten bekamen sie 
weit über 900 Stuck zu Gesicht, wobei sie sich aber nie 
mehr als etwa fünf Melen vom Lager entfernt halten. Die 
Jogdgesetze Neufundlands gestatten einem Jager nur fünf 
Hiische und drei 'Chiere zu schiessen, daher benutzien 
die Theilnehmer am dem Jagdausfluge nur solche Ge- 
legenheiten, die sich ihnen zum Eılegen der starksten 
Geweihtrager darboten. Einer der Beireffenden kannte 
seine Jagdiust nicht zügeln und hatte gleich am ersten 
Pürschgange binnen einer Stunde seine fünf Hırsche ge- 
streckt. 

BIRKWILD war in Schotland noch vor wenigen 
Jahren durch einen reichen Stand vertreten, dieser hat 
aber m auffallender Weise abgenommen. Die Ursache 
dessen hat man dem Abschuss der Hennen zugeschrieben, 


der bei den üblıchen Treibjagden nicht zu vermeiden war. © 


Diese Annahme ist jedoch nicht stichhaltig, und umso- 
weniger, da in manchen Gebieten dieser Abschuss ein hachst 
minimaler war, die Abnahme des Birkwildstandes jedoch 
trotzdem in einem anverhälinissmassiget Maasse stattfand 
Da dies namentlich in jenen Reviereu sich fühlbar machte, 
in denen neuester Zeit eine überraschende Zunahme des 
Standes an Auerhühnern sich feststellen liess, so z. B. in 
erster Reihe in Pertshire, so muss ersieres dieser That- 
sache zugeschrieben werden. Merkwürdigerweise ist die 
grossere Zahl der Jagdfreunde mit dem Wechsel nicht 
zufrieden. Die Balzjagd aur den Aucrhahn wird namlich 
in Schottland nicht betrieben, wahrend die Jagd auf Birk- 
bühner im Herbst einen der beliebtesten Sports bildet 
und gemeinschaftlich mit dem auf Moorhühner ausgeübt 
wird. So unglaublich es auch immer klingen mag, ist es 
doch Thatsache, dass man zu einem bedeutenderen Ab- 
schuss des nur mil grosser Mube erzielten Standes an 
Aueihühnern rath, um die Vermehrung des Bırkwildes 
und demzufolge eine Hebung der Jagd auf dasselbe zu 
bewirken, Was würde mancher unserer Jagdhesitzer opfern, 


Hasen, 283 Fasanen, 45 Haselhühner. An Schadlichem 
11 Wolfe, 110 Wildkatzen, 1033 Füchse sowie minderes 
Haar- und gefiedertes Raubzeug, was mit Ersterem eine 
Ziffer vou 82.729 Stück ergibt. Syrmien; 16 Hirsche, 
2 Stuck Damwild, 122 Rebe, 20 Stuck Schwarzwild, 
3456 Hasen, 26 Auers, 80 Birkhahne, 471 Waldschnepfen, 
324 Wildganse, 189U Wildenten u.s, w. m Summa 8954 
Stuck Nützliches An Schadlichen 15 Wolfe, 111 Wild- 
katzen, 159 Dachse, 1179 Füchse, 872 Adler und grossere 
Falken, zusammen 23.8.3 Stuck Der Gesammtabschuss 
au Nutzwild beziffert sich in den vier angeluhrlen Comi- 
taten, deren Flachenraum an 4.050.000 Joch betragt, auf 
34.454 Stuck. Aus diesen Angaben ist au ersehen, dass 
Croatien überaus wildreich ist; nach Einfuhrung des neuen 
Tagdgesetzes muss sich die Jagd besonders heben, was 
namentlich von der auf Fasanen gilt, da diese von Jahr 
u Jahr an Verbreitung und Hohe des Standes gewinuen. 


DER ZWINGER. 
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1895. 
PRÜFUNGSSUCHEN 
Oesterreicbischen Kuürzhaurelub in Niederösterreich, 


II, ÖSTERR, KURZHAAR-DERBY. Offen für 
remracige deutsche kurzhaarige Vorstehhunde, geworfen 
aach dem 1. Jänner 1894, im Besitze van Mitgliedern den 
Oesterreichischen Kurshaarclub. 1. Preis 400 K, und 
Diplom, 2 Preis 200 K. und Diplom, 3, Preis 100 K. 
und Diplom, 4, Preis 60 K, und Diplom. Eins 20 K. 
1. Der Einsatz ist in drei Raten zu erlegen, und awar {st 
bis 1. Februar 1895 gegen Erlag von 4 K, per Hund die 
Theilnahme zu sichern (Unterschrift) 2. Die so genommene 
Unterschrift ist bis ) Mai 1895 durch Nennung eines bez 
stimmten Hundes unter Erlag von 6 K. zu erganzen. 
3. Die genommenen Unterschriften smd niemals übertrug“ 
bar, wohl aber die Nennungen mit den betreffenden 
Hunden 4, Bei Namennennung (Nennung ad 2) müssen 
angegeben werden: a) der Name, 5) Geschlecht, e) Farbe 
nebst Abzeichen, d) Tag der Geburt, d Abstammung, 
5. Die restlichen 10 K. sind vor der Verlosung eineus 
zahlen. 6. Berufsjager, die mit eigenen, selbst dressiriem 
Hunden an der Suche Iheilnehmen, ohne einen Preis zu 
gewinnen, erhalten den letzten Einsatz per 10 K. riick- 
erstatiet. 7. Sollten nicht mehr als fünf Concurrenten er- 
scheinen, so werden mur die halben Preise gepeben, bei 
weniger als drei Hunden fallt die Suche ganzlich aus. 

CLUBSUCHE {Feldsuche, Offen (är reinracige 
deulsche kurzhaarige Vorstehhunde, welche vor dent 
1. Janner 1894 geworfen und im Besilze von Cluhmit« 
gliedern sind. Eins. 10 K., Reug. 6 K. 1, Preis 150 K. 
nebst Ehrenpreis, 2, Preis 75 K., 3 Preis 60 K. Von 


| dieser Clubsuche sind solche Hunde, welche bereits drei 


erste Preise Wet anderweiligen äffentlichen SucHel ge- 
wonnen haben, ausgeschlossen. Die bei Zuchtsuchen und 
Derby gewonrenen Preise werden nicht Berechnet. Sollten 
nicht mehr als fünf Concurrenten erscheinen, werden nur 


. die halben Preise gegeben, bei weniger als drei Hunden 


nm in seinem Gebirgsreviere einen Stand an Auerwild zu ` 


erzielen, geschweige deno einen solchen zu erhalten! 

EIN APTERIX, australische Schnepfe, Kiwi, die 
seinerzeit von Baron Kolhschi!d dem naturhistarischen 
Museum in Paris im Seplember 1893 geschenkt wurde 
und, in einem geräumigen Kafig gehalten, die weitest- 
gehende Pflege gege, verschwand plotalich aus dem 
wahrscheinlich schlecht verschlossenen Kafig und war 
trotz der peinlichsten Suche nach ihr nicht aufaulinden 
Im Mare 1894 untersuchte ein Stadigardien, welch 
Nachtdienst halte, die Keller einiger in der Nachbarscha 


des Museums im Ban hegriffenen Hauser; sein ibo be- 
gleiteader Hund schlug platzlich an und war von einem 
Der 


Winkel des betreffenden Kellers nicht abzurulen 
Wachter beleuchtete mit seiner Dien) 


bar einem Vogel angeharende Gestalt erblickte, Zum 
Glück batte er den nicht genug zu schatzenden Einfall, 
sofort nach dem Museum zu eilen und dort das eben Er 
Jebte mitzulheilen Einige der Herren, die im Bibliothek- 
saal versammelt waren, eilten an Ort und Stelle; doit 
fanden sje 2u ihrer nicht zu beschreibenden Deberraschung 
den Apleris, und zwar in bester Condition. Seit seinem 
Entweichen, also Monate hindurch, hatte er io den weit- 
ausgedehnten Kellera gehaust und, da er ein »Nacht- 
Thiere ist, sich ebenso zu sichern sowie von dem daselbst 
hausenden Gethier aller Art zu ernahren gewusst, Diese 
Thatsache ist wohl von dem grössten Interesse für alle 
Freunde der Natur in Bezug aul den Apterix, aber gewiss 
einzig dastehend. 

DIE JAGDSTATISTIK Croatiens weist beauglich 
der Comitate Agram, Modrus-Fiume, Virovitica und Syr- 
mien für das Jahr 1898 nachsiehende Wildmengen als 
Abschuss auf. Agram: 14320 Stück Nutzwild, worunter 
254 Rehböcke, 6:09 Hasen, 80 Haselhühner, 1878 Wach- 
teln, #771 Wildenten, 1658 Waldschnepfen; an Schad- 
lichem unter Verschiedenem: 12 Wolfe, 102 Wildkatzen, 
107 Dachse, 1091 Füchse etc., im Ganzen 24.119 Stück, 
Modruf-Fivme: 3924 Stück Nutzwild, unter welchem u A 
102 Rebe, 1683 Hasen, 19 Auerhahne, 148 Haselhühner, 


+Ë Wildganse, 257 Wildenten, Ap Schadlichem 14 Bären, + 


12 Wolfe, 20 Wildkatzen elc., zusammen 5493 Stück. 
Viroviticar 7256 Stück Nutzwild, in ersier Reihe 


als Prämien fur erlegte Raubthiere und Schlangen aus- | 10 Hirsche, 47 Stuck Damwild, 9259 Rehhöcke, 2786 


entfallt die Suche ganz 

HERRENSUCHE. Offen für reinracige deutsche 
kurzhaarige Vorsiehhunde jeden Alters, Im Besitze von 
Clubmitgliedern, von denselben selbst zu führen, Eins, 
25 K. Reug. 25 K. 1. Preis Ehrenpreis, 2. Preis Ehren 
preis, 8. Preis Ehrenpreis, gegeben von Gönnern des Clubs. 
Der gemeldete Hund darf bona ñde drei Monate vor der 
Suche nicht mehr in Drasseurs Hand sein. Die vorfühs 
renden Herren dürfen von keinem Jager bei der Suche 
begleitet werden, Uster drei Hunden keine Suche. 

JAGERSUCHE. Offen für reinracige deutsche kurze 
haarige Vorstehhunde jeden Alters, im Besıtze von in Geen 
Diensten stehenden Berufsjagern, de zugleich Mitglieder 
des Clubs sind, von denselben selbst dressirt und geführt, 
Eins, 10 K., Reug. ü K. 1. Preis 150 K., 2. Preis 15K, 
3. Preis 60 K. Sollten nicht mehr als vier Hunde er- 
scheinen, werden owy die halben Preise gegeben, bei 
weniger als drei Hunden entfällt die Suche, Den Herren 
Preisrichtern werden 20) K. als Dresseur- nnd Führer“ 
preise zur freien Disposition gestellt, 


Bestimmungen. 

1 Genchtet wird nach freiem Ermessen, 2, Bei Bes 
urtbeilung der Hunde im Derby wird huupisachlich ber 
rlicksichtigt: a) Feinheit der Nase, 5) Art des Vorstchens, 
A Art der Suche, d) Nachzichen, d Schnelligkeit (Pace), 


` f) Secondiren, y) Benehmen vor aufstehendem Wilde, 


A) Verhalten beim Aufgeben des Schusses, d Gehorsam 
(Appell), 7) Niederlegen auf Wink und Schuss oder PAF, 
Hien kommt bei den drei ubrigen Suchen: 4) Apportiren 
von Haor und Federwild auf Commando, A Verloren« 
suchen, m) Leinenfuhrigkeit. 8, Die gemeldelen Hunde 
müssen Insgesammt im Namensregister des Onsterreichi- 
schen Kurzbanrclubs eingetragen sein Anmeldungen in 
das Namensregister sind zu richten an Herrn Oberfärster 
C. Böhm in Skfipp bei Troppau. 4. Alle gemeldeten 
Hurde müssen in ein anerkanntes Stammbuch eingelragen 
oder zur Eintragung in elo sulches berechtigt sein oder 
von im Öesterreichischen Hundestammbuch eingetragenen 
Eltern abstammen und in ihrem Acusseren nach dem Ur« 
theile der Preisrichter den anerkannten Racezeichen ent- 
sprechen 5. Kranke Hunde sind von den Suchen onbe: 
dingt ausgeschlossen, ebenso hitzige Hundinnen, ohne dass 
der Einsatz zurückgefordert oder der diesbezügliche Aus 
spruch des Leilers der Suchen angefochten werden konnte. 
6. Die Suchen finden im August oder September 1895 
stt, 7, Nennungsschluss für Clubsuche, Herrensuche und 
TJagersuche am ]5 August 1695. 8. Bei der Jagersuche 
Nachnennungen mil doppeltem Einsatz gestattel 9. Orts 
Zeil und Namen der Richter werden am 1. Juli 1895 be- 
kanntgepeben. 10. Im Uebrigen gilt das Reglement des 
Oesterreichischen Kurahsarclubs, 11. Die Reugelder smf 
sogleich bei der Anmeldung mit einzusenden, da sonst 
die Anmeldung nicht als solche betrachtet wird. Formulare 
für Unterschriften zum Decby sind ber Freiherrn v. Wražda 
in Pullitz, Mahren, zu erheben. Ebenso werden auch da- 
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selbst Nennungen zu den anderen Suchen entgegen- 
genommen. Jeder Anmeldung ist die heslatigte Namens- 
Tepistrirung des Hundes beizufügen. 


DER SCHOTTISCHE DEERHOUND. 


Zu jenen Hunderacen, welche der Allgemeinheit 
nur von Ausstellungen bekannt sind und somit auch 
zu jenen gehören, die ihr Vorhandensein auch nur 
letzteren zu verdanken haben werden, gehort jene der 
Scotch Deerhounds oder, der deutschen Uebersetzung 
nach, der Hirschhunde Schottlands, Ihre derzeitige 
Zucht ist als Pietat fur eine einst in Bezug auf die 
‚Jagd hachwichtige Race von Hunden zu bezeichnen, 
deren Verwendung mit der Aenderung der Art, auf 
Hochwild zu jagen, immer mehr und mehr eingeengt 
und schliesslich, mit der Hege ganz unvereinbar, 
beinahe durchaus aufgegeben wurde, 

Wer sich über diese nichtsdestoweniger hoch 
interessante Hunderace nach jeder Richtung hin 
genaue Daten schaffen will, wird am besten thun, 
Webston Bell's Werk »The Scottish Deere nachzu 
lesen; er wird demselben entnehmen, dass der 
schottische Hirschhund bereits im neunten Jabr- 
'hunılerte eine bedeutende Rolle spielte, was übrigens 
nicht verwundern kann, da eingehendere Mitthei- 
Jungen seine allgemein jagdliche Verwendung auf 
jede Art hohes Wild viel weiter zurück datiren, und 
zwar in jene Zeit, in de die Kelten Schottland zu 
bevölkern begannen. Diese Race würde demnach 
einem anderen Lande entstammen und seine Be- 
zeichnung als schottischer Hirschhund erst im Mittel- 
alter eine allgemeinere geworden sein, als namlich 
‚die Eden des Hochlandes sich dieser Hunde nahezu 
ausschliesslich bedienten, um dasHochwild im Wald 
and auf dem Moore mit geösstem Erfolge zu bejagen. 

Wenn man Ueberlieferungen, Abbildungen und 
Schilderungen dieses Hundes mit dem Aeussern der 
jetzigen Deerhounds, mit ihrem Temperament und 
ihren sonstigen Eigenschaften vergleicht, so ergibt 
sich der Schluss, dass sie zu jenen sparlichen Racen 
von Hunden gehören, die ihren Urtypus sowohl sowie 
ihren Charakter nahezu volistaudig bewahrten. 

Der schottische Hirschhund gehortejedemGrund- 
besitze in Schottland als, man konnte sagen, etwas 
Nationales an; selbst Meister der Malerei, wie z. B. 
Landseer, stellten keine Hirschjagd oder keinen Hoch 
Yandsjager dar, ohne diesen Hund mit abzubilden. 

Es wurde schon erwahnt, dass die Jagd mit ihm 
den derzeitigen Verhaltnissen nicht mehr entspreche, 
einestheils ist der Wildstand zu bedeutend, um durch 
eine Hetze mit jenem vicht auf das Aergste ge- 
schadigt zu werden, anderntheils ist die Auftheilung 
eines schottischen Hochlandgebietes in Reviere eine 
solche, dass die Hetze mit diesen Hunden wohl über 
Grenze und Grenze ginge, Man hat Beispiele, dass 
sie Tag uod Nacht einen und denselben Hirsch 
hetzten, der zumeist irgend em Wasser, einen Sumpf 
annahm, dort aber gestellt und verhellt wurde, bis 
die Jager eintrafen. Dass unter Umstanden der Hirsch 
‚gerissen wurde, darf bei dem Charakter jener Hunde 
nicht winden, ebensowenig auch, dass so mancher 
dieser, arg geforkelt, seinem Jagdeifer zum Opfer 
wurde, obgleich ein alterer Hund sıch vor dem 
hicksale sehr gut zu bewahren wusste, obne in 

seiner Schueidigkeit auch nur im Geringsten nach- 
zulassen, 

Man hat viel daruber gestritten, ob der irische 
Wolfshund mit dem Hund letztgenannter Race ıden- 
tisch oder mindestens doch nahe verwandt sei, was 
um so begreiflicher wird, wenn man eiwagt, dass be- 
züglich des irischen Wolfshundes noch viel weniger 
verlassliche Daten vorhanden sind, ja dass man nicht 
apodiktisch behaupten kann, er sei kurz-, rauh- oder 
mittelstarker Bebaarung gewesen und seine Farbung 
der des schottischen Hirschhundes ahnlich oder über- 
haupt anders. 

Diese Fragen kamen alle auf's Neue in Erwagung, 
als es sich darum gehandelt, den irischen Wolfshund 
zu recreiren, was bisher übrigens weder als gelungen 
noch auch als die verschiedenen Partejen befriedigend 
mit dem, was uberhaupt in der Zucht dieses Hundes 
erreicht wurde, anzusehen ist, Dass die betreffenden 
Züchter sich trotzdem nicht abhalten liessen, auf dem 
einmal eingeschlagenen Wege ihre Zwecke und Ziele 
zu verfolgen, beweist ihre Zuversicht in den schliess- 
lich doch zu erreichenden Erfolg. Ob es aber ge- 
lingen wird, jene starken, knochigen und schon dem 
gesammten ausseren Eindruck nach als Wolfsbe- 
Zwinger sich charakterisirenden Hunde zu erzielen, 
ohne sie durch eine »Arbeit« wenigstens jener ahn- 
lich, welche durch die Wolfsjagd bedingt wurde, zu 

_ wervollkommnen, ist sehr fraglich. 


Doch das hat mit dem schottischen Hirschhund 
nichts zu thun, kehren wir also zu diesem zurück, 
auch dieser braucht, um in die seiner Race ent- 
sprechende Condition zu kommen, eine energische 
Bewegung, zu der ıhm die Gelegenheit selbst in dem 
geranmigsten Auslaufplatz eines Kennels leider nicht 
geboten werden kann. Dieser Mangel machte ihn ım 
Laufe der Zert aus einem hochernsten zu einem 
mürrischen, verdrossenen Hund, der in keiner Be- 
mehung mehr als das Prototyp von Muth, Starke, 
Gewandtheit und Energie gelten kann, Von dem vor- 
nehmsten Jagdhund ist er zum exchusiven Luxushund 
geworden, zu einem — man konnte sagen — Aus- 
stattungsstick eines Hochlandsschlosses, das man 
sich füglich ohne ihn gar nicht recht vorstellen kann, 
Denn ehedem barg der Zwinger eines solchen PO bis 
60 dieser Hunde, und die bevorzugtesten derselben 
lagen in diesem oder jenem Saale vor dem Kamin, 
Heutzutage mogen kaum mehr als ein Dutzend 
Zuchter in Schottland selbst zu finden sein, und wer 
weiss, ob sie ın ihren Kennels Nachkommen jener 
berühmten Hunde beherbergen, die den Zwingern des 
Marquis of Bıeadalbane, Sir John M'Neil of Monzil, 
eines Herzogs von Richmond u, s, w, entstammen, 
welche Hunde sich namentlich dorch em dichtes, 


rauhes aber trotzdem glatt anliegendes Haar, durch ; 


ihren Bart, die buschigen Brauen und ihr stehendes 
Scheitelhaar auszeichnen. 

Im Allgemeinen nimmt die Zucht des schot- 
tischen Hirschhundes und mit dem seine Classe von 
Jahr zu Jahr ab; trotz der sorglichsten Zucht einzelner 
Liebhaber kann er nicht mehr das sein, wozu ihn 
und seine Stammeltern die Jagd einst gemacht hat: 
zu einem Urbild von Muth und Kraft, die beide schon 
in dem ganzen Korperbau zum Ausdruck kamen. 

Vorbei sind die Zeiten, in denen Walter Scott, 
einer der grüssten Freunde dieser Hunde, Andere 
für sie begeisterte; der Zeitgeist hat sich in Allem 
und Jedem geandert, so auch die Jagd; sie bedingt 
derzeit andere Gehilfen, bei denen weder Kraft, 
Muth und Schnelligkeit in Frage kommen, insoweit 
sie als Schiessjagd zu bezeichnen ist und dem Roth- 
hirsch gilt, der nach wie vor von Glen zu Glen 
wechselt. 


NOTIZEN, 


DER DEUTSCHE Faxterner-Club , zahlt 
über 20 Mitglieder. 

EINER DER BESTEN Colhe-Ruden, Merry Ben, 
der in England 22 erste und Specialpreise eingcheimst hat, 
wurde nach Deutschland importirt. 

KÖNIG ALBERT VON SACHSEN hat das Pro- 


bereits 


tectorat über die Jagd- und Hundeausstellung, welche in | 


Juni in Dresden veranstalteı wird, zu übernehmen geruht. 

IN NEW-YORK wird im Fruhjahr eine inter- 
nationale Ausstellung von Hunden veranstaltet. Vero Show 
hat den Antrag, daselbst als Preisrichter zu fungireo, an- 
genommen. 

DIF RIRMINGHAM DOG SHOW war von 6058 
Personen besucht worden, eine der geringsten Ziffern, 
welche die letztjahrigen gleichen Ausstellungen au ver- 
zeichnen halten. 

DIE SOCIETE ROYALE ST. HUBERT veranstallet 
ihre diesjahrigen Fieldtrials am 25. und 26. Marz, Eine 
Ausstellung von Hunden aller Racen soll in Brüssel im 
Monate Mai abgehalten werden, 

DER KENNEL-CLUB in London veranstaltet in 
diesem Jahre eine Reihe von Hundeaussiellungen, welche 
als Championship Shows bezeichnet werden sollen Am 17 
und 18. Janner soll eine solche für Dachshunde, Foxterriers, 
Collies, Bulldogs und Schipperkes abgehallen werden 


DIE VORLIEBE (ur Foxlerriers ist selbst In Eng- | 


land in einer merkwürdigen Zunnhme begriffen; das zeigt 
sich am auffallendsten in den Preisen, welche fur hoch- 
classige Hunde dieser Race bezahlt werden. So hat kurz» 
lich ein 8 Monate altes Puppy, ein drahthanriger Terrier, auf 
der Ausstellung zu Bradford einen Verkaufspreis von 
50 Pid. St. erzielt. 

BARON WASHINGTON, der Besitzer des Kennels 
»Waidmannsluste, hat einen schwer ersetzlichen Verlast 
erlitten, Einer der hochelassigsten Schweisshunde, behufs 
Arbeit einem Revierjager anvertraut, wurde in dem 
Nachbarrevier erschossen, Schon früher hat der genannte 
Kevnelbesitzer auf dieselbe Weise einen Schweisshund, 
Salo von Schulenburg, eiugebüsst, 

IRISCHE WOLFSHÜUNDE zuchtete Herr H.Walker 
in Kiesenweg im Canton Bern. Auf der im Joni v J. 
abgehallenen Hundeausstellung zu Bern war diese Race 
zum ersten Male am Continent in fünf Vertretern a 
stellt und fanden dieselben selbstverstaadlich allseitige 
Bewunderung. Das demnachst erschemende Heft VI des 
Schweizerischen Hundestammbuches wird eine Monographie 
dieser Hunde, die nahe dem Aussterben waren, bringen 
und zugleich einige Abbildungen. Wie das »Centralblatt 
für Jagd- und Hundeliebhaber« mittheilt, ist der genannte 
Züchter gesonnen, in diesem Frühjahre sich neues 
Material der irischen Wol(shunderace in England zu be- 
schaffen, was für alle Hundefreunde gewiss von grossem 
Interesse ist 

DIE NATIONALSCHAU zu Birmingham wies 
diesmal ein überraschend reiches Lot von Deerhounds und 
nahezu durchaus hochelassiges Material auf. Von den 50 
zur Ausstellung gebrachten Hunden sollen, wie Kenner be- 
haupten, beinahe alle das Beste ihrer Race reprasentiten, 
das seit Jahren uberhaupl zu sehen war, Aus dieser That- 


sache ergibt sich wieder die Richtigheit dessen, dass die 
in neuester Zeit so haufigen in grossem Maassstah ver- 
anstaltelen und mit ansehalıchen Preisen dotirten Hunde- 
schauen sowohl zur Erhaltung so mancher einst hoch- 
gehaltenen Racen als auch zur Vervollkommnung ihrer 
bereits stark zurückgegangenen Zucht entschieden das 
Meiste beigetragen haben. Leider ist das aber nur in 
einem Lande möglich, wa dıe Mehrzahl der Angehörigen 
aller Kreise Freunde eines racigen Hundes sind 

DER ÖSTERR. KURZHAARCLUB hielt am 
8. December 1894 in Wien eine Vorstandssitzung ab, on 
welcher die Herren Freiherr v Wražda, Ritter v. Mathes, 
Ritter v. Frank, Dr. A, Gassauer und Öberforater C. Bohm 
theilnahmen. Nach Erstattung des Cassaberichtes bewilligte 
der Vorstand zum Aokaufe von vier für die unentgeltliche 
Verlosung an Milglieder bestimmten Welpen den Betrag 
von 100 ñ, Beim Ankauf sollen in erster Linie Zucht- 
producte vou Mitgliedern des Clubs Berucksichtigung 
finden. Ausserdem wurden dem Club von Gonnern fünf 
Welpen zur Verlosung an Miiglieder unentgeltlich in 
Aussicht gestellt, Die Gewinner von verlosten Hunden 
müssen sich verpflichten, djeselben im darauffolgenden 
Jahre zu einer vom Oesterreichischen Kurzhaarelub ver- 
angtalteten oder subventionirten Schau oder Ausstellung 
zu bringen, beziehungsweise zu schicken, Ferners wurde die 
Abhaltung von Prüfungssuchen im Jahre 1806 is Nieder- 
österreich (womoglich In der Umgebung Wiens) im Prin- 
cipe beschlossen und es dem Präsidium üherlassen, 
ein geeignetes Revier zu ermitteln. Schliesslich wurden 
die Propositionen für die Prüfungssuchen acceplirt und 
nachstehend bewilligt an Preisen: a) für das Derby 760 K., 
b) für die Clubsuche 285 K., ¿) für die Jagersuche 985 K., 
d) an Führerpreisen 200 K., 2) für Hundeschauen und 
Ausstellungen 400 K. 


ANGELSPORT IM WINTER. 


An sonnigen Tagen eines milden Winters, die 
dieses oder jenes Gewasser offen halten, kann der 
passionirte Angler der Versuchung nicht widerstehen, 
sein Glück zu versuchen. Langjahrige Erfahrung und 
die damit verbundene genaue Kenntniss der Winter- 
stande von Huchen, Hecht und Aesche kommen ihm 
dabei gut zu statten. Erfreut er sich der Gunst eines 
Berufsfischers, dann gibt ihm dieser gewiss Nach- 
richt, wenn ein besonders »schöner« Hecht an irgend 
einer reich mit Wasserpflanzen bestandenen Stelle 
Stand genommen und zu bestimmten Stunden nahe 
der sonnbeschienenen Oberflache des Wassers steht 
Dasselbe gilt von Huchen und Aeschen. 

Letztere muss in dieser Jahreszeit dem Angler 
statt der Forelle den Sport schaffen, den uberhaupt 
nur diese zwei Arten bieten konnen; das ist selbst in 
England, dem wahren Heim des Angelsports, der 
Fall, wo die Aesche als »Winterfisch«e in mindest 
ebenso hohem Ansehen steht wie die Forelle als 
Sommerfisch. 

Huchen und Hecht. reprasentiren ein anderes 
Feld, sie erfordern eine von ersterer verschiedene 
Angelmethode, und namentlich der Huchen, der soge- 
nannte Donaulachs, dessen Drillen wohl von jedem 
Angler als ein Glanzpunkt dessen, was das Angeln 
bietet, hachgehalten ımd die Moglichkeit, diesen 


` Sport zu geniessen, ersehnt wird. 


Es gibt leider zur wenige Angelfreunde, welche 
letzteren in Bezug auf Aesche und Huchen voll- 
kommen zu würdigen wissen und gewissermaassen 
als Hauptvertreter seiner Ausubung die betreffende 
Fachliteratur mit der Veröffentlichung werthvollerMit- 
theilungen bereichern, noch sparlicher sind sie auf dem 
Gebiete des Angelns auf Huchen. Der Senior und 
Meister in diesem Fache, dem unsere heimische ein- 
schlagige Literatur einzig dastehende Arbeiten ver- 
dankt, ist vor wenigen Jahren aus dieser Welt ge- 
schieden und hat noch keinen Nachfolger gelunden, 
was umsomehr zu bedauern ist, als wir gerade in 
Bezug auf den Angelsport keine allzu umfassende 
Literatur aufzuweisen haben. Ist England immerhin 
als in der Beziehung überaus reich, als ein Krosus zu 
bezeichnen, sind die Verhältnisse daselbst doch ganz 
andere, so zwar, dass wir höchstens all das, was sich 
auf die Forelle bezieht, und nur zum Theil das die 
Aesche Betreffende bei uns verwerthen konnen. Der 
Huchen kommt bekanntlich in England nicht vor, 
wie er uberhaupt eine Specialitat der oberen Donau 
bildet. 

Bei dieser Gelegenheit sei auf die englische die 
Fischerei behandelnde Literatur zurückgegriffen. So 
teich sie auch ist, das alteste derartige Werk ist eine 
Uebersetzung aus dem Vlamischen; heutzutage ein 
Unicum, der kostbarste Schatz der Bibliothek eines 
Angelfreundes, zu der er dann seine Zuflucht nimmt, 
wenn die winterlichen Wetterverhaltnisse derartige 
sind, dass sie ihn an's Zimmer fesseln, 

Mr. A. Denison, ein Angelsportsman, dessen 
Name in England in Anglerkreisen von bestem 
Klange ist, wahrend seine »Bibliotheca piscatoria« 
geradezu unerreicht dastand, besass das Original und 


34 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[6. JANNER 1895. 


das einzige Exemplar des übersetzten Werkes; 
letzteres in erster Ausgabe. 


Das Originalwerk tragt den Titel: »Baecken«, 
stammt aus der Druckerei des Mathias van der Goess, 
wo an demselben von 1482 bis 1491 gearbeitet 
wurde, Es ist das erste über Fischerei uberhaupt er- 
schienene Werk, da das beruhmte »Book of St. Al- 
ban’s« erst 1495 herausgegeben wurde. 


Mr. Denison übersetzte ersteres, versah es mit 
einer Vorrede und liess 25 Exemplare auf Velin- 
papier drucken. Unter den zahlreichen Illustrationen 
sollen einige meisterhafte Holzschnitte sich befinden, 
von denen sich mehrere auf den Vogelfang beziehen, 
da ein Theil des Buches der Ausübung dieses ge- 
widmet ist, Das nachgedruckte Werk bringt die Ab- 
bildungen in fascimile. 

Bis zu dem Erscheinen der Uebersetzung des 
Originalwerkes, was, wie schon erwahnt, durch 
Mr, Denison, und zwar 1872, geschah, war de eng: 
lische Angelliteratur bereits überreich; und doch 
führte Mr. Denison an, dass ersteres manches auch 
heute noch Beachtenswerthe enthalte; die Mitthei- 
Jungen über Art und Weise des Vogel- und Fisch- 
fanges zu Ende des XV, Jahrhunderts sind geradezu 
unschatzbar, 

Der Verfasser des »Boecke« hat sich nicht ge 
genannt, der Grund dessen ist in der Thatsache zu 
suchen, dass er, was die Naturgeschichte, Jagd und 
Fang mancher als Federwild zu bezeichnenden Vogel- 
arten betrifft, alle seinerzeit vorhandenen Werke be- 
nützt und sich an vielen Stellen sogar zu Citaten aus 
Plinius' Naturgeschiche »verstiegen« hatte. Als die 
Fischerei betreffend, ist es aber ein Unicum. 


England weiss die Schatze fremder Literatur 
zu schatzen, so auch jene, welche in den Suss 
wassern des Auslandes eine reiche Bestockung bilden, 
und die — leider sei es gesagt — uns oft. erst dann 
allgemeiner bekannt werden, wenn sie dem Angel- 
sport von britischen Anglern dienten und jenseits 
des Canals die rühmendsten Besprechungen fanden. 
Bei uns geniesst aber der Sport des Angelns kein 
Ansehen, das ist in national-ökonomischer Hinsicht 
ein grosser Schaden, denn nicht nur die künstliche 
Fischzucht würde im entgegengesetzten Falle viel 
mehr Beachtung finden und sich heben, auch in 
vielen anderen Beziehungen müsste und würde ein 
Aufschwung zu verzeichnen sein, nicht in letzter 
Reihe in der Beziehung, dass dort, wo es sich um 
legislatorische Maassregeln handelt, auf diese mit 
Fachkenntniss der grösstmogliche Einfluss genommen 
würde. 


NOTIZEN, 


EINE FORELLE, die bereits stark abgelaicht, 
trotzdem aber ein Gewicht von 7 Kilogramm hatte, ge- 
langte bei Abfischung der Traun in der Nahe von 
Gmunden in die Netze, 

IN SCHLESWIG-HOLSTEIN wurden ın dieser 
Laichsaison der Salmoniden bereits 565.000 Eier der 
letzteren deu verschiedenen Bruthausern zugeslellt. Davon 
entfallen auf Rheinlachs 940.000, auf Meerforellen 128.000, 
auf Ostseelachs 77,000 und auf Bachforellen 20.000 

ZWEI RIESENKARPFEN, von 25 und 98 Pfund 
Gewicht, waren im Monate December in emer Fi 
handlung zu Albany im Siaate New-York ausgestellt, sie 
wurden in dem Parkses genannter Stadt gezüchtet und 
halten io neun Jahren das so bedeutende Gewicht erreicht, 

DIE LACHSFISCHEREI ist, wie schon wiederholt 
mitgetheilt wurde, in den letzten Jahren in Schottland so 
stark zurückgegangen, dass samintliche Fischereivereine 
des Landes zu emer Conferenz zusammenzutzeten beab- 
sichligen, um über energische Maassuahmen zur Hebung 
dieses so wichtigen Factors der Bodenrente zu berathen, 

PRINZ LUDWIG VON BAYERN liess auf seiner 
Besitzung Mühlthal bei Sternberg eine Fischzuchtanatalt 
errichten, zu deren Besichtigung die Mitglieder des 
Bayerischen Landes-Fischereivereines eingeladen wurden. 
Unter Fuhrung den Besltsera haben die erschienenen Gaste 
die Anstalt eingehend besichtigt und zollten der Ein- 
richtung ihren vollsten Beifall, 

DER JAHRESBERICHT der staatlichen Fischerei- 
commission in New-York für das Jahr 1894, das mit 
30. September abgeschlossen wurde, weist eine Steigerung 
um D Percent in der Bestockung der verschiedenen Ge- 
wasser aus. Im Ganzen gelangten 136 Millionen Fisch- 
brut zum Ausselzen, ohne dass aber die Kosten irgend- 
welche Steigerung erfahren hatten. An Bachforellen lein 
betragt die Zahl der ausgesetzten nahezu 3 Millionen, 
an Coregonen Millionen, an Hummern 500.000 Stück. 

DIE REGENBOGENFORELLE kommt in Cali- 
fornien in Gebirgsseen und deren Zuflüssen in einer Hähe 
von AXO Fuss reichlich und in starken Exemplaren vor, 
Dem The Field« wird berichtet, dass selbst dort, wo 
überaus kalte Quellen aus den Felsen hervorbrechen und 
sich unmittelbar in ein Becken ergiessen, bis tiber zwei 
Pfund schwere mit der künstlichen Fliege erangelt wurden 
In Bergthalern, welche reich an Seen sind, kommen diese 
Forellen in erstaunlicher Menge vor; das bildet on 
Seitenstuck zu der Besiockung der höchstliegenden 
Schweizer Seen mit Bachforellen. 


ZUR FÖRDERUNG des Angelsports bestcht in 
Lancashire in Schottland eine Gesellschaft, welche sich 
die möglichst reiche Bestockung des Clyde und seiner 
Nebengewasser zur Hauptaufgabe gestellt. Der Jetzt- 
erschienene, und zwar siebente Jahresbericht enthalt die 
Mittbeilung, dass m Apr) 1894 über 60.000 Stück Sal- 
monldenbrut ausgesetzt wurden, die einen Werth von 
200 Prd, St. reprasentırten. Der Verein besitzt eine eigene 
Brutanstalt, die, von Jahr zu Jahr erweitert, dre be- 
achtenswerthesten Resultate erzielt. Auf Betreiben des- 
selben Vereines ist es gelungen, im Hause der Lords 
bezuglich der Schonzeit der Forelle eine Bill durch- 
zubringen. 

EIN HECHT von 2%), Pfund Gewicht bei einer 
Lange von 4 Fuss und einem Umfang von 1 Fass 7 Zoll 
englisches Maans gelangte kürzlich von dem Secretar des 
Anglervereines in Newbury io England zum Landeo, 
Wenn man die so haufig sich wiederholenden Berichte 
über den Fang ahnlich starker Fische liest, muss man der 
Meinung werden, dass es entweder pn passionirten Auglern 
mangelt oder aber dass Hechte von aussergewöhnlichem 
Gewicht alle englischen Gewässer in zeichstem Maasse 
bevölkern, Beides ist jedoch nicht der Fall, da sowohl 
Angler wie Neizfischer namentlich dem Hecht besonders 
wachstellen. Die verschiedenen Fischwasser weisen aber 
besonders in ihrem unteren Lauf Tümpel, sogenannte 
Pools, auf, die mit Netzen nicht zu befischen sind, und 
eben dort haben einzelne der starksten Hechte Ihre Stand- 
orte, sie sind aber so reich mit Nahrung verseben, dass 
sie nur ausnahmsweise einen Koden Spinner ete. an- 
nehmen. Das Erbeuten eines riesigen solchen Raubers ist 
daher zumeist Glöcksache, da bekannt geschickte Angler 
sich oft Wochen hindurch an dem Standplatze eines 
Hechtes umsonst bemühen, diesen anschlagen zu konnen, 

DER LACHSFANG im Columbia-Flusse und seinen 
Nebengewassern, in Britisch-Columbia betrieben, ist noch 
Immer so ertragreich, dass der Versand an conservirtem 
Lachs sich auf hunderttausende von Kisten zu je 150 
Büchsen erstreckt. Ein Besucher der verschiedenen Con- 
servirungsanstalten, die periodisch an den Hauplfangorten 
errichtet werden, theilt mit, dass man die ungeheueren 
Mengen gefangener Lachse sehen muss, um an die Mög- 
lichkeit eines schon seit Jahrzehnten fortgesetzien Fanges 
von den tausenden und abertausenden derselben zu glauben. 
Neuester Zeit sind für das Herrichten der Lachse, das 
Füllen der Büchsen, Verlöthen und Sieden derselben 
Chinesen in Verwendung, wahrend der Fang selbst zu- 
meist von Indianern betrieben wird. In der Zeit des Auf- 
stieges der Salme kommt ein Boot um das andere an die 
Landungsplatze, die Fische werden nach Grossen in mehrere 
grosse hölzerne Bassins geworfen und aus diesen auf die 
Tranchirtische gebracht. Mit einem einzigen Hieb trennt 
ein Chinese den Kopf des starksten Fisches vom Rumpfe, 
schlitzt diesen auf und wirft ihn aus, damıt such einem 
zweiten zu, der ibn abschaht, in Stücke schneidet und 
diese auf einem auf Rollen sich bewegenden Tuche ohne 
Ende weiter befördert. Binnen wenigen Minuten ist der 
Fisch bereits im Sieden begriflen, so dass in einem Tage 
bis 500 Lachse durch die Hand eines Arbeiters gehen. Die 
Familien der bei dem Fänge betheiligten Indianer cam- 
piren an den Ufern des Flusses und schwelgen im Gemusse 
von Lachsen, dörren oder rauchern der Lange nach auf- 
geschlitzte Fische, die sie als Wınferproviant aufbewahren. 
Zum Zwecke der Gewinnung von Laich und dessen künst- 
licher Befruchtung werden von eigens hiezu Bestellten die 
Fische ausgewählt und die Rier sofort ın Bruttröge gelegt. 
Obwohl der Besuch eines solchen Fischereiplatzes und der 
Riegenden Conservirungsanstalt von grossem Interesse ist, 
so verleidet er doch den Appetit zu einem Lachsgericht 
für lange Zeit, denn der Geruch des rohen Fischfleisches 
ist Monate hindurch nicht fortzubringen. 
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gegen sofortige Brarzahlung solid gebautes fürstliches Palais 
in Wien, mit schönem Garten und Stallungen, oder ent- 
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unter B. Nr. 9375%, poste restanto Wien, 


: GOLDENE 
MEDAILLE. 


-uəuququueqm 
pun uəssuz1g pme stop? opusmmapog 


Ausstellung Wien 1894 


Falrradwerke „Austria“ 


BERNHARDT & MÖRBITZ 


TEPLITZ (Böhmen). 


FEUILLETON. 
AUCH EIN MAZEPPA, 


Eine Pferdegeschichte von Z. ‚If, Vacano. 

Wer kennt nicht die Geschichte Mazeppa'st 
Entweder aus dem Bilde Horace Vergers oder aus 
dem farbenprachtigen Gedichte Lord Byron's oder 
aus — der Circuspantomime? Die Geschichte 
Mazeppa’s, der von einem grausamen Knas, dem eifer- 
süchtigen Gatten seiner Geliebten, auf ein wildeinge- 
fangenes Pferd gebunden wurde, welches man scheu 
machte, wüthend, und das man mit wahnsinnigen 
Hieben und drobendem Gebrüll hmaustrieb wie ein 
vom Bogen abgeschnelltes Geschoss, dass es ihn zu 
Tode schleife, O die wilde, die grauenhafte Jagd 
hinaus aus dem Leben in den unvermeidlich schei- 
nenden Tod, hinweg von den gebahnten Strassen in 
die Wildniss der von Zwerggebüschen und Dorn- 
gestrüpp überwucherten Haide! Nicht auf die mit 
wehendem, wogender Grase überwucherte Prairie des 
amerikanischen Westens, nicht auf die mit welligem, 
Naumenweissem und faumenweichemWaisenmadchen- 
haar überblühte Puszta des Ungarlandes, sondern auf 
die unabsehbate, pfadlose und steglose, unendliche 
Steppe — dieses uferlose Meer von Gestrüpp, Steh- 
zweigen und klaffenden Riffen, Und o, diese entsetz- 
liche, diese lange Agonie! Wozu um Hilfe rufen? Die 
schweren, dunklen Wolken liegen wie eine Last über 
der Flache und schliessen dieselbe von der Gnade 
Gottes ab. Ein letzes Erinnern an das blühende, 
freundliche Leben draussen in der Welt, ein letztes 
sehnendes Gedenken an die guten, frohlichen, hel- 
fenden Menschen, ein letzter Gruss der ewig ver- 
lorenen Geliebten, und dann... . die Wolfe, die dem 
stolpernden, stürzenden, sich wiederaufraffenden, 
schnaubenden Rosse folgen, machen plötzlich Halt, 
das Pferd macht eine letzte, unerhörte Anstrengung, 
sein Athem wird zum Röcheln, zu einem wimmernden 
Schrei, der etwas unheimlich Menschliches hat, es 
rast dahin in der hilflosen, herzbrechenden Ver- 
zweiflung eines niedergehetzten Thieres,.. Was ist 
das für ein Gewimmel, Gewirbel, Gemenge, Gedrange 
in allen Farben? Wogende Mahnen, blitzende grosse 
Pferdeaugen, em Gedonner auf dem hohlklingenden 
dürren Boden wie von einer ganzen grossen be- 
rittenen Armee — die wilden, die ungezähmten und 
ungezaumten, die freien Rösslein der Steppe sind's, 
zwischen die ihr rasend gewordener zurlickgekehrter 
Gefahrte sich hineinfluchtet, aber nut um zu fallen, 
zu stürzen, zu verenden. Und die ganze Heerde ent- 
setzter und verwilderter Thiere flüchtet hinüber über 
den Leichnam des Rosses und über den zweiten 
halben Leichnam, den bewusstlosen Menschen, der 
an das Thier gefesselt ist, hilflos, sterbend, blut- 
rünstig, geschunden, zerschmettert, gebrochen, 

Und Mazeppa erwacht: wilde, bartige Kosaken- 
gesichter neigen sich über ihn — fremde Menschen, 
rohe Menschen — mit ftemden Sitten, fremder 
Sprache, Barbaren, aber sie haben seine Bande ge- 
löst, er liegt auf der Matte einer Nomadenhütte, seine 
Lippen werden mit köhlender, blaulicher Pferdemilch 
genetzt, sein wundes Haupt ist verbunden — er ist 
gerettet, aber verloren für das Heim. Er wird ge- 
sund, glückhch, soweit er es noch sein kann, unter 
den neuen Freunden, unter seinen Rettern, in seiner 
neuen Umgebung; seine Gehurt, seine Civilisation 
haben ihn über diese Umgebung hinausgehoben, er 
bringt es bis zum Hetman dieser Horden. 

Armer Mazeppa! Zu hohen Wurden sollst du 
steigen, im Kriege sollat du Ruhm ernten und ım 
Leben Liebe; die ganze Welt sollst du durchwandern, 
und schauen sollst du die majeatatischen Eisberge 
des Nordens und die Palmen des Südens, aber 
niemals wieder das Kirchlein deines Heimatsortes 
und nimmer, nimmer wieder die Zinnen des Hauses 
der Geliebten | 


Ein ahnlicheg Geschick hatte ich selber, der 
Schreiber dieser Zeilen, Auch ihn, den Knaben, ent- 
führte ein wildes, ungezügeltes Pferd hinaus in die 
Gefahren, in die Dorngestrüppe, in die Steppe einer 
fremden Welt; denn ıhn, der in friedlichen Verhalt- 
nissen lebte, den frommen Studien ergeben, von 
liebenden Freunden gehegt, der eine nützliche, aus- 
sichtsreiche Carrière vor sich hatte im Dienste des 
Herm, erfasste eine unbesiegliche Neigung — die 
Neigung zum Pferde; und diese Neigung fesselte ihn 
sozusagen auf den Rücken des wilden Renners der 
Freiheit, des Vagantenthums, und hilflos wurde er 
hinausgeschleppt in die Fremde, in die uferlose Steppe 
der Gaukler- und Artistenwelt, ein Mazeppa, der sich 
selber seme unlöslich scheinenden Bande ange- 
schmiedet. Es war eine seltsame Laufbahn voll Irr- 
thum, Schuld und Lüge, die im einsamen Wander- 
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zelte eines fahrenden Scriblers, eines wandersmüden 
Spielmanns enden sollte, Eine sonderbare Laufbahn, 
in der der altgewordene Mann keinen Schicksals- 
‚genossen, keinen Collegen, keinen seinesgleichen hatte. 

Da verlautete in Artistenkreisen und in den 
Kreisen des Publieums überhaupt plotzlich von einer 
Gesellschaft reisender russischer Sanger und Sange- 
rinnen, Portrats und Biographien dieser Artisten 
wurden in allen Hauptstadten, die sie berührten, be- 
kannt, und heute bilden die chanteurs russes eine 
Hauptpiece in den folies-bergere von Paris, Und siehe 
«la, in dem Director dieser Sangergesellschaft, Di- 
mitri Twanoff, entdeckte der Schreiber Dieses zum 
ersten Male einen Schicksalsgenossen, auch einen 
Mazeppa, den seine Liebe zum Pferde hinaus. 
schleppie aus friedlichem Studium in die Steppe der 
Kosaken, in die Wildnisse des Artistenthums, von 
wo es keine Rückkehr mehr gibt in die eigene fried- 
liche Hütte der Eltern. Und die Geschichte dieses 
Mannes ist wohl interessant fúr jeden Pferdefrcund, 
für jeden Sportsman, und ist werth erzahlt zu werden 
von einem Fachmanne — einem »Fachmanne« in 
gleicher Verirrung, in gleichem Led, in gleichem Ge. 
schick, 

Höret nun: 

Er war ein stiller, traumerischer Knabe, dessen 
Lieblingslectüre wie bei vielen anderen Kindern auch 
die Prairienbilder Cooper's bildeten. Er war in 
St. Petersburg geboren, und seine Eltern gaben ihm 
eine vortreffliche Erziehung, denn er sollte Beamter 
werden, da sich ihm durch die Stellung seines Vaters 
und die Protection einflussreicher Verwandter eine 
glanzende Carrière eröffnete. Er machte seine Studien 
am kaiserlichen Collegium mit vorzüglichem Erfolge 
durch, Er war we andere Jünglinge seines Alters, 
nur durch zwei Dinge unterschied er meh von ihnen: 
er verliebte sich nie, und ver wat nicht stolz genug, 

Er hatte in der That nie eine Liebschaft, und 
wenn die Anderen von ihren Herzensangelegenhelten 
plauderten mit allem Eifer jugendlich glühender 
Herzen, schwieg er still und warde deshalb nicht 
wenig gehangelt. Denn die Anderen hatten alle eme 
Flamme, eme Sehnsucht, eine Erfüllung oder wenig- 
stens eine Fanfaronade zu erzahlen: der Eine hatte 
eine platonischeVerchrung für eine Comtesse oder eme 
Professorstochter, der Andere eine wirkliche Amourette 
mit einer Modistin, der Dritte, de Vielbeneidete, 
wechselte seine Madchen wie ein Stutzer seine Hand- 


schuhe. Sie Alle hatten allabendlich einen Erfolg, ein | 


Abenteueı zu berichten, hatten alle Taschen voller 
Liebesbriefe, alle Studirhefte voll Frauenportrats. 
Und Dimitri Iwanof! Was für ein Waschlappen er 
war! Ein Weiberfeınd! Wie kann man nur die [rauen 
hassen? Wer sagt Euch, dass ich die Madchen 
hasse?« meinte Dimitri aul solche Vorwürfe, »Sie 
sind mir nur langweilig. Oder eigentlich die Madchen 
nicht, sondern das Liebeln. Dieses Fensterprome- 
nadenmachen, dieses Zettelchenschreiben , dieses 
Rendezvousgeben, dieses Girren und Schmachten, 
dieses Courmacben, diese Liebeserklarungen, diese 
Bemühungen und Galanterien, alles das kommt mir 
so lappisch, so uninteressant, so langweilig vor. Ach, 
schon sind die Frauen, wunderschon, aber sie sollen 
blühen wie die Blüthen an den Hecken.« 

Man kam endlich überein, diese Gleichgiltigkeit 
des Studenten müsse Heuchelei sein. Er liebte sicher 
Eine, aber wen? Oder was? 

Der zweite Vorwurf, den man ihm machte, war, 
dass er gern »gemeine Gesellschafte suche, d. h. eine 
Gesellschaft. welche für die »kaiserlichen Studenten« 
nicht standesgemass war; man entdeckte namlich, 
«lass er gerne Wirthshauser aufsuchte, wo Reitknechte, 


Stalljungen, Jockeys verkehrten, und dass er sich in ı 


Cavalleriecasernen Bekannte suche, um dort mit 
ihnen in den Stallen zu lungern |.. 

Es war einfach unbegreiflich, Er hatte keines 
falla Neigung für die Kreise der Bureaukratie und 
keinen Ehrgeiz, ganz und gar keinen Ehrgeiz, Und 
man wunderte sich eigentlich nicht, als er nach voll- 
endetem Studium anstatt in eine Kanzlei einzutreten, 
sich der Musik widmete, Eı hatte eine frische Stimme, 
Talent für alle Instrumente und componirte bald 
Lieder und Musikstücke, welche heute zu den be- 
liebtesten und allerpopularsten gehoren: 


Aber plotzlich war er verschwunden. Einfach 
verschwunden. 


fuhr, wer seine Liebe war: das Pferd! Und man be- 


knechten und Cavalleristen lieber war als die der 
zahmen und »feinene Gehmenschen. Das Alles 
sagte aber noch immer nicht, wohin er gegangen war. 
Wo war er? Er war hinuntergezogen, seiner Liebe 
nach, dem Pferde, der Reitlust, dem Sichtummeln in 
weiten Ebenen zwischen himmelhohen Bergen nach! 


Nach dem Kaukasus, nach dem Wladi-Kawkas! 
Diesem Lande der Centauren, wa Mensch und Pferd 
noch immer zusammengewachsen smd wie einst zur 
Zeit der olympischen Götter, wo die Pferdemenschen 
durch das rauschende Schilf sprengten und ein Cen- 
taur es war, der dem gottlichen Achilles den Pfeil 
absenden lehrte vom Bogen in die wildreiche Ferne 
hinein oder in das Getümmel der Feldschlacht. 

Er lebte dort mitten im Volke der Tscherkessen, 
der Kosaken, d. h. der Bergesadler und der Steppen- 
söhne, die dort sich gleichsam in einer Mischlings- 
race finden. 

Oh, die Pferde des Kaukasus! Kennt Ihr die, 
Sportsleute und Ecuyers aller Zonen; Stallbesitzer, 
die Ihr »rennen« Jasset, und Jockeys, die Ihr steuert? 
O gewiss! Wer von Euch hat nicht einen Kaukasier 
besessen oder trainirt, wer von Euch hat nicht einen 
Steppeobraun in seiner Collection von Pferdeportrats 
bangen — wenn's auch nur ein kleintussisches Hu- 
zulenpferd ist — denu das geht ja Alles unter einer 
Firma, Aber nur im Kaukasus selber ist das dortige 
Pferd in seinem wahren Naturell, in seiner vollen 
Schönheit, in seinem fast gottlichen Wesen zu schen, 
zu erkennen. Die kaukasischen Pferde! Seht Ihr dort 
den stolzen Schwarzbraun, hoch, schlank, fast zer- 
brechlich anzusehen? Mehr ein Gedanke als ein 
wirkliches Thier? Wie glanzend das Fell, es hat 
nicht eine Farbe, es hat tausend Farben wie ein 
schwarzer Diamant, Die Haut dieses Pferdes ist ein 
‚Spiegel, in dem sich gleichsam wie in einem Chamaleon 
jede Farbe reflectirt, die in seine Nahe kommt! Dieses 
Braun ist, sobald es von der Sonne abgewendet ist, 
schwarz wie Kohle — schwarz? Nein, es ist blau, 
atlasblau, wenn die Sonnenstrahlen schrag darauf 
fallen, Und wo die Sonne voll darauf scheint, da ıst 
das Fell rosenfürb, von der zartesten Nuance der 
Centifolien. Die Fesseln dieser Renner sind so fein- 
ciselirt, dass man meint, bei jedem Sprunge müssten 
sie abbrechen wie Strohhalme — aber es ist, als sei 
eine Eisenstange darin befestigt — und die Nerven, 
welche den Bug hinanlaufen, sind wie aus Queck- 
silber, so vibrirend, so rastlos, so ruhelos selbst in 
der Ruhe, wie eine ımmer leise zitternde Oberflache 
eines ruhigen Weihers, über die sich unaufhorlich 
Furchen, gezogen von den Flügeln kaum sichtbarer 
"Wasserinsecten, hinziehen, sa tanzen dhe Nerven des 
Pferdes. über den Schenkel, über den Bug, 

Die Croupe dieser Thiere ist wıe die eines 
Statuenpferdes, so unerschütterlich, und wie sitzt der 
stolze Hals, der charakteristische Kopf auf diesem 
entzückend schönen Rumpfe! Der majestatische 
»Port« des Nackens, das Edle in jedem Zuge des 
Pferdeantlitzes, diese Nüstero, die nie schnauben, 
sondern die sich nur ruhig weiten und senken wie 
beim Athemholen eines schlummernden Kindes, und 
das Auge — dieses Auge ohne Leidenschaft, ohne 
Trotz, in erhabener Würde — dieses Auge, welches 
nicht blickt, sondern nur leuchtet — das ist das 
Tscherkessenthier, das wie für die Heldenstatue eines 
römischen Imperators geformt zu sein scheint, das 
für das Auge des Sportmalers eine Welt von Be- 
geisterung in sich birgt. Bin Rham), ein Transbal- 
kanski gehort als Reiter darauf, aber der stolzeste 
Reiter in malerischester Rüstung wird blos zum 
Schrmucke, zur Zierde eınes solchen Thieres, welches 
immer die Hauptsache bleibt. 


Wie anders das Rösslein des donischen Kosaken, ` 


welches seine Familie io hundert Abarten in die 
Weidethnler des Wladi-Kawkas sendet — der Ver- 
wandte des Huzulenrössleins, des »Konik« der 
Weichselgegend. Da ist Alles stablhart, und doch ist 
Fleisch da, aber dieses Fleisch überall Muskelcouglo- 
merat, rund, weich sieht sich'a an, wie beim schotti- 
schen Pony beinahe, und doch ist es nur ein Nerven- 
complex, In diesem Kosakenpferdchen zuckt es nicht, 


` es stemmt sich, Der Schadel ist diekaussehend, aber 


das macht dierauhe, struppige, die Zigeunerpferdehen- 
mahne, im Grunde ist er proporlionirt, Der Blick nicht 


, edel, sondern verschlagen, listig oder trotzig, Dieses 


Pferd hat in seinen Bewegungen etwas vom Jagerhunde. 
Das Fell ist glanzlos, wellig, ebenfalls gleichsam trotzig. 
Die Farbe desselben intensiv, scharf abstechend von 
den helleren Farben der Felswande, der Weiden. 
Dieses Kosakenpferd gibt dem Reiter in Allem nach, 


denn sein Trotz ist nur Spielerei. Sein Korper selbst ` 


| beuemt sich der Form, dem Willen des Herrn an. ` 
Und nun loste sich manches Rathsel. Man er- . 


Es emath die Gedanken desselben und hat ein Ver- 


5 ‚ standuiss fur den leisesten Wink, für all seine Ge- 
griff jetzt, waum ihm die Gesellschaft von Ret- 


wohnheit, Die Centaurensage ist hier wahrhaftig ver- 
wirklicht, das Thier ist ein Theil des Menschen, aber 
ebenso der Mensch ein bischen zum Thiere geworden. 
In dem niedrigen Hirnkasten hat nur der Begriff der 
Entfernung Raum gefunden, das Empor ist für 
den Kosaken nicht vorhanden, die Felswand glotzt 
er an wie ein unnöthiges Hinderniss, vielleicht wie 


einen Schutz vor Feinden. Aber die directe Linie, die 
Flache, die Ausdehnung sieht er an mit gierigem, fast 
denkendem Blick, da berechnet er, da zieht’s thn hin, 
hinaus, die Stumpfnase blaht sich, der wulstige Mund 
athmet ım Voraus die frische Luft ein, die Einem 
beim Galopp entgegenzieht, und darin auch gleicht 
das Pferdchen seinem Herrn, es ist von denselben 
Gedanken, demselben Instinct des Dahinsausens, von 
derselben Freude dran erfüllt, der Pierdekopf hat 
genau dieselbe Miene wie der Mann, nur ist das Ge- 
sicht des Renners das Edlere, das weniger Brutale, 
das Zielbewusstere, 

Op ıst's dieses »Konik«, das die Führung über- 
nimmt, und der Mensch fahrt dabei immer gut; es 
tragt den Reiter dahin wie einen Sattel — die Rollen 
sind vertauscht, der Mensch ist der willenlose Sclave 
dieses Wesens höherer Ordnung. 

Oft hat aber dieses Pferd ebensowenig Zweck, 
Ziel wie sem Herr, Es hat nur den Drang des + Vor- 
warts«, vorwärts, vorwärts, über Stock und Stein, 
über Hindernisse hinweg — Felsstücke, Schluchten, 
Risse, abgebrochene Stege sind einfach gar nicht da 
für den Renner — vielleicht ziehen sich die Gelenke 
krafuger zusammen beim Uebersetzen, die Züge) 
werden fester gebissen an der Trense, das Auge wird 
einen Augenblick starrer, blinder gleichsam, wahrend 
das Hinderniss überflogen wird, das ist aber auch 
Alles — was hat man übersetzt? Weder Thier noch 
Mensch wissen es oder haben sichs klar gemacht; 
es war ein Schatten da am Boden, vor den Vorder- 
füssen — war's eine Hecke, eine Schlucht, ein Riss, 
ein Fluss, ein Mensch? Alles Eins — das Pferd hat 
sich vor diesem Schatten gerade im rechten Augen- 
blicke in dıe Hohe gestossen, wie eine Heuschrecke 
beim Sprunge, und kommt an der andern Seite di 
Schattens wieder zu Boden, mit der leichten Berüh- 
rung einer Katze, ohne einen Stoss zu empfinden, 
die Schultern ziehen sich ein wenig mehr in die Ge- 
lenke empor, der erste Tritt ist etwas fester, der 
zweite streift schon wieder nur den Boden, der Pfeil 
fliegt weiter — hie und da einen Thautropfen vom 
Grasteppich wischend im Fluge — das ist Alles, Und 
wie oft ein Schwarm Vögel ohne Absicht, ziellos und 
zwecklos aus einer Au aufliegt, dichtgedrangt, wie 
ein einziger Korper, ein weiter, blitzschneller Kreis 
zieht durch die Luft mit einem scharfen und doch 
nicht lauten Geknack der Flugel wie das Geknatter 
eines fernen Kleingewehrfeuers, und dann von schwin- 
delnder Hohe eiligst, dichtgedrangt wie cin dunkler 
Wolkenschleier, den der Sturm entführt, wieder 
niederschiesst in irgend ein Gestrüpp, in irgend ein 
Saatfeld hinein, so überkommt es auch oft im Nu 
einen schlafirunken lagernden Kosakenhaufen; den 
Pferden fallt es plotzlich ein, einen »Flug« (im buch- 
stablichen Sinne) zu nehmen; ist ihr Reiter »festge- 
schnallte? Oh, das ist er immer. Er hat das Auf 
zucken, das leise Vibriien des Pferdes, auf dem er 
vorgeneigt, das Gesicht m der Mahne zuhend, 
schlummerte, gefühlt, und im Nu sitzt er da — den 
Kopf bucklig vorgeneigt, die Knie am Bauche des 
Pferdes fest anliegend, da — wohin will das Thier? 
Nirgendshin. Nach vorwarts! Dem Reiter ist's recht 
— Korper an Korper drangt sich zusammen, wie 
eine einzige feste und doch schuj;ptwartig sich wel- 
lende Masse schiesst diese ganze Heerde vorwarts- 
die stiliste Luft wird durch die schnelle Bewegung 
zu zischeuden Luftströmen, dann [ormlich zum Winde 
— eine Stunde, zwei Stunden, drei, vier Stunden 
rast dieser Schatten über die Flache, es ist scheinbar 
nur ein Schatten ohne Umriss, ohne Gestalt, da 
Sichs fortwahrend rauchartig verwaodelt wie Dampf 
aus dem Schlot eines Schnellzuges — wo ist man 
dann? Vielleicht meilenweit entfernt, vielleicht wieder 
an der alten Lagerstelle — die Pferde haben emen 
»Flug« gemacht mat imen Satteln: den Menschen. 

Wenn aber diese Rösaleın gleichsam der den- 
kende Geist dieser Menschen sind, der Lenker und 
Herr, so sind sie auch wieder ganzlich sein Geschöpt 
— noch weniger, sie sind sein Möhelstück, Se 
geben, wie gesagt dem Reiter nach in jeder Wen- 
dung, in jeder Bewegung, wie etwa ein mit Luft ge- 
fülltes Kissen thun würde, Sie sind nicht nur seine 
Lagerstatte, denn er schlaft meist im Sattel, wenn 
sie auf ihren Zügen sind, sondern auch sein Stuhl, 
wenn er isst; es ist sein Zelt, das ihm Schatten 
spendet, wenn er in der Sonnengluth sich unter 
seinem Korper hinstreckt, es ist sein Hund, der ihm 
ohne Lockruf folgt; es ist sem Retter, wenn Feinde 
oder Wölfe ihn verfolgen; es ist sein Freund, wenn 
er verzagen will — es streichelt ihn dann mit seinem 
Schadel, es lagert sich neben ihn, und wenn er es in 
'Trunkenheit, im Zorn zuüchtigt otler qualt, dann 
wird's sein Feind, sein Gegner; man weiss von 
solchen Pferden, dass sie ihren Herrn in eine Schlucht 
stürzten, indem sie am Rande derselben stoppten, 
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als sie {uhlten, dass seine Füsse den Bügel verliessen, 
um den Schwung gleichsam mit, aber über dem Pferde 
mitzumachen; es gibt unter diesen Thieren solche, 
die mit ihrem Herm sterben, an seiner Leiche, an 
gebrochenem Herzen, und es gibt solche, die ihren 
Hertn hassen, die ihn inRaserei todttraten, wenn er 
in trunkener Bewusstlosigkeit neben ihnen schlief. 

Und zah ist sie, diese Race — sie halten Alles 
aus, was nur ein Geschöpf aushalten kann: Kalte, 
Gluth, Regen, Schnee, Entbehrungen, Hunger, end- 
lose Anstrengungen. 

(Schluss folgt.) 
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12. Band 88 Tafel, darunter 10 Chramotafeln, 26 Karten 
und Plaue und ausserdem 211 Textabbildungen 

»DAS BUCH VOM PFERDE.. Eju Handbuch 
für jeden Besitzer und Liebhaber von Pferden. Dritte, ver- 
mehrte und verbesserte Auflage Von Gral C. G, Wrangel, 
Verlag von Schickhardt & Ebner (Conrad Wittwer) m 
Stuttgart. Vollstandig in 20 Lieferungen A 1 Mark. — 
Der Verfasser dieses vornehmen Lieferuugswerkes, welches 
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darnach angethan, eine Sammlung verschiedener Special» 
werke ersetzen zu können, da der Verfasser bei seiner 
Arbeit weder das bewahrte Alte noch das brauchbare 
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Das Buch vom Pferdes ein klares Bild von dem jetzigen 
Standpunkte der Pferdekunde gebe. Die Thatsache, dass 
das Werk binnen fünf Jahren schon drei Auflagen er- 
lebt hat, spricht wohl am deutlichsten für dessen Werth 
und Bedeutung, und sollte »Das Buch vom Pferde« ın 
jeder Sportbibliothek zu finden sein 

FAHREND VOLK. Abnormilaten, Curiositaten 
und hervorragende Vertreter der wandernden Künstler- 
welt Von Signor Saltarino, Mit 195 Abbildungen 
Verlag von J J. Weber in Leipzig. 12 Mark. — Signor 
Saltarino ist der Literat des wandernden Artistenihums, 
der Cireusschriftsteller par excellence. In den Jetzten 
Jahren hat er ein Bandchen Romane, ein zweites mit 
Novelletien aus dem Kunstreiter- und Gymnastikerleben 
geschrieben, einen Artisien-Biographien-Cyklus unter dem 
Titel »Panores Saltımban quese, em Prachtwerk mit 
trefflichen Portrats, verfasst und sogar den Versuch emer 
lexicalischen Bearbeitung des in alle Richtungen der 
Windrose zerstreuten und versprengten Maleriales, die 
Herausgabe eines echten und rechten »Arlisten-Lexicons« 
gewagt, in welchem die ‚namhaftesten Vertreter dieser 
bunten Kunstlerwaß aus »ergangenen und aus unseren 
Tagen auf Grund mühevoll gesammelter Daten angeführt 
erscheinen. In dem uns heule vorliegenden, splendid aus- 
gestatteten Prachtbande finden wir eine ganz besondere 
Species dieses wandeınden Künstlerthums, des fahrenden 
Volkes, geschildert: Es sind die eigen gearteten Insassen 
der Schaubudenwelt, des Jahrmarktes, der »vie foramee, 
die als abnorme und curiose Erscheinungen, groteske 
Missgestallen und Missgeburlen, Monstrositäten und 
bizare Caricaturen des Normalmenscheu zu mehr und 
minder eintraglichen Ausstellungs- und Schavobjecien ge- 
worden sind, unserMitleid undunsere Neugierde in gleichem 
Mans herausfordern. Ein dankbares Thema, das eine 
eingehende Schilderung wahrlich lohnt. In bunter 
Reihe ziehen diese merkwürdigen Geschöpfe, diese 
phantastischen Spiele der Natur in ihren hervorragendsien 
Typen an uns vorüber: Akrobaten und Gymnastiker, die 
wohl, genau genommen, nicht zu "nen gehören, aber in 
ihren waghalsıgsten, vereinzell gebliebenen Leistungen 
auch unter die »Curiosilatene zu aablen sind, die grossten' 
Riesen, die possirlichsten Zwerge, die sich je produeirt 
haben, dann die Schlangenmeuschen, diese absonderliche 
Gattung der »Knochenlosene in ihren vielfaltigen Con- 
torsionen, die namhaltesten Zauberkünstler, Prestidigita- 
teure und Tagebenspieler. Die »Wunders der »Galnten« 
und der rumpllosen Jungfrau werden uns enthüllt, Kunst- 
schützen und Messerwerfer, dann die Mungerkünstler 
werden uns gezeigt, Ein breites Cnpitel ist, wie billig, 
den »Zusanmengewachsenen«, den Doppelmenschen, ge- 
widmet, die in den »sramrsiechen Zwillingen« und der 
»zweiköpfigen Nachtigall ihre besvorstechendaten be 
prasentunten hatten, Rumpf- und Fusskünstler, Mimiker 
und Hautmenschen, Hart- und Bartmenschen — wer 
kenut nicht Miss Pastrana? — und endlich auch die 
Tattowirten, die nlerdings nur auf künstliche Au zu 
Curiositaten geworden, lösen einander ab Zum Schluss 
sind in Wort und Bild einige Rechenkünstler, Schnell- 
laufer und Schnellmaler, Schwertaktobaten und Fener- 
schlucker festgehalten, und das würdige Schlussglied dieser 
buntgefügten Kette bildet »Strasinı«, welcher Glas ver- 
speist und Petroleum schlürft. — Grosse und kleine 
Kinder werden dieses interessante Buch mit gleichem Be- 
hagen lesen, sch an den eigenartigen, anregenden Schil- 
derungen ergötzen. Die beitannte Weber'sche Verlags- 
handlung hat dieselhen mit zahlreichen authentischen 
Bildern geschmückt und geschmackvoll ausgestattet, 


Huf- und Klauenbeschlag für Sommer und Winter! 


Hationell, correct, dauerhaft und billig. 
Normal - Klaueneisen fur Zugachsen. 
Pantoffel-, aufgestollte und Sehraubstoileu- Hufeisen für Reit- 
und Wagenpferde, welche vom k. k. Thierarzneı-Institute in Wien mit 
Vorliebe verwendet werden, ferner Hufeisen für llol2-, Kork- oder 
Gummi - Einlagen. Huf- und Klauennlgel, Schraubstollen, Huf- 

beschlagswerkzeuge und -Instrnmente 
Aufsehen erregend sind der mewe Palent-Stangenbesehlag und der 
neue patentirte Sicherheits-Sturzbilgel unserer Firma. 
BF Prelscourante, Zeichnungen, Muster gratis und franco. 


M. Hann’s Söhne, L. s. k. ien, Wien, L Strauchgasse 2. (Firme bull ni! 19.) 


Patent - Pferdehufeisen. 


THEATER, MUSIK ETC, 


CIRCUS G, SCHUMANN. 


Wien beherbergt nach langereı circusloser Zeit 
wieder eine Kunstreitergesellschaft, die weiten, vornehmen 
Raume des Renz'schen Gebandes in der Circusgasse sind 
zu newem Leben erwacht, Diesmal ist eine Gesellschaft 
eingezogen, der ein gutes, langjahriges Renommee zur 
Seite steht: der Circus G Schumann senior. Der Name 
Schumann hat in Wien guten Klang. Director Albert 
Schumann, den Wienern seit fünf Jahren bekannt als 
Pferdedresseur hors ligne wie als tuchtiger Director, hat 
ihn begründet. Nun ist auch Schumann’s Vater ia Wien 
erschienen. Herr Gotihold Schumann ist einer der 
altesten der wenigen noch lebenden bedeutenden Circus- 
manner, die ihre Laufbahn begonnen, da die Cireuakunst 
in deutschen Landen sozusagen noch m den Kinder- 
schuhen stak, Er war lange Jahre Genosse des walten 
Renza, das alteste Mitglied dieser berühmten Gesellschaft, 
Nun »Altmeister« Renz lodt, hat man diesen Ehrentitel, 
wie es scheint, auf deu alten Schumann übertragen, Er 
selbst hat sich bis num nicht prasentirt, er ist bekanntlich 
noch rüstig im Sattel und mit der Chambriere; dofie 
haben wir eine kleine Schaar mannlicher und weiblicher 
Schumann kennen gelernt, die als »Starse in ihren ver: 
schiedenen Künsten oder, um mit Schiller zu reden, wie 
der Sternechör um die Sonne, geschaftig den Herrn dieser 
kleinen Cireuswelt umatehe 

Der Gesammteindruck, der in der Eröffnungsvor- 
stellung am 29. December unter änsseren Schwierigkeiten 
litt, ist ein günstiger. Schumann sen, ist ein conservativer 
Cireusleiter, Er halt an dem bewahrten, für das Publieum 
freilich zum Theil altgewohnten Durchschnilte eines 
Cireusprogramınes unentwegt fest, Neuerungen, sofern sie 
über den Rahmen einer Pfegestatie equestrischer 
Künste in ıhren wechselnden Formen hinansreichen, 
scheint er ablehnend gegenüber zu stehen. Gute Dressur, 
Reilerei und Clownspasse nehmen den breiten Raum ein, 
sie finden wir hier, zum Theil sehr tüchtig, vertreten. 
Sogenannte »Specialitaten«, verblüffende Altractionen und 
Sensationen mag Mancher vermissen — es ist eben eine 
Gesellschaft, deren Leiter achienswerthe Traditionen hoch- 
halt, mehr in der Gediegenheit der Einzelleistung sein 
Heil sucht, in ruhigeren Bahnen zu wandeln liebt. Nur 
zweimal ist er davon abgewichen: mit der »Wasser- 
pantomimes und James Fillis Beide hat er nach Deutsch- 
Jand verpfanat. 

Von den Söhnen haben sich uns Max und Ernst 
als Freiheitsdresseure und Schulreiter vorgestellt. Max 
Schumann, wohl der bedeutendere, führt die Rapphengste, 
die brillante Figur machen, in verschiedenen Zahlen 
bis zu 18 vor. Sie sind ganz im Style Albert Schumann 
dressirt und vorgeführt Das sei heileibe kein Tadel! Welch 
(refflicheres Vorbild gäbe es, als diesen Dresseur par ex- 
cellence? Im Uebrigen haben wir auch eine höchst effect- 
volle Originalpiöce zu sehen bekommen. Wir meinen 
die vier Rappen, die nach dem Takte des englischen 
Gassenhauers »Trarara-boom-dı-ay« a teınpo-Langaden voll- 
führen, sich gleichzeitig auf den Hinterbeinen erheben und 
niederlassen. Ausnehmend gut dressirt sind auch die beiden 
arabischen Füchse, wunderschöne, temperamentvolle There, 
die Ernst Schumann vorführt. Die Schulreiterei vertritt vor 
Allem Fraulein Adele Schumann, Tochter des Directors. 
ie ist die beste Verlreterın der shaute ecole«, die wir seit 
Jahren in Wien gesehen. Eine schlanke, hohe Erscheinung 
mit fast mənnlich-energischem Schnitt dessympathischen Ant- 
litzes, weiss sie sich im Sattel mit grösster Distinction und 
eminenter Sicherheit zu bewegen. Ihre Hılfengebung ist 
discret und verslandnissvoll, sie versteht es, ihr Thier, 
einen superben, ungemein gängigen Trakehner-Rapphengst 
voller Schwung und Elan und dabei von höchster Wend- 
samkeit, bestem Temperament und Willigkeit, zu behandeln 
und zu lenken Kurz, eine schenswerthe Leistung, die 
jedem Freunde der Reitkunst gefallen wird. Eim tuchtiger 
Reiter ist auch Max Schumann. Das bewies er auf seinem 
russischen Rapphengste, der zwar wenig Adel verrath, 
aber Manches gelernt hat: eine brave Cireusschule ohne 
Peitsche. Die mit ihm gezeigten Galopp-Changements auf 
zwei Hufschlagen ohne Zügel sind ganz effecivoll. Herr 
Ernst Schumann hat den Versuch unternommen, dem 
grossen Meister Fillis auf seinem Germinal zu cöpiren. 
Sogar die gleiche Sehulmusik haben wir wieder gehört! 
Aber der Versuch ist nicht gelungen, Was wir eu schen 
bekamen, war ein verzerter, muhseliger Abklatsch, de 
wohl keinem, der das Original im Vorjahre bewundern 
konnte, Freude bereitet hat, am wenigsten wohl dem 
braven Trakehner Herta, der deutliche Spuren der forcirten 
‚Arbeit zeigt, Da hat uns die mt vorzüglichen Blutplerden 
sehr fott gerittene Springfahrschule des Genanaten besser 
zugesagt, — Das ubrige Ensemble ist recht gut, Auf 
dem Fanneau nnd auf ungesatieltem Pferde wirken: 
Fraulein Teresina Delbos in einer hübsch componirten 
Reitpiece, bei welcher auch die gute Dressur des Schimmels 
zu beachten mt, die Fraulein Blennow und Magito, Par- 
forcearbeit, Frauleın Rohde in einem hübschen Pas de deux 
mit Adolf Schumann, Herr A Delbos, Sultomprtalreiter, 
Willi Schumann, Voltigeur, und die jugendlichen Ge- 
schwister Lecusson als double-jockeys. Der weibliche 
Partner lasst sein Haar ruckwärts in einem langen Zopf 
baumeln. Das macht sich doch nicht got! Die vier Her- 
mandez sind gute Parterregymnastiker, ihre Salromortali 
sind höchst gewandt. Warum mögen sich ihrer drei eigent- 
lich als Madchen verkleiden? Sie tragen kurze Balleteusen- 
röckchen, was bei weiblichen Akrobaten sonst gar nicht 
üblich ist. Von den Clowns siod Little Fred, der mit 
vieler vis comica begabt ist und mit seinen dressirten Haus- 
thieren schallende Heiterkeit weckt, weiters Paul und 
William mit sehr wirksamen musikalischen und Stuhl- 
entrees, die Gebrüder Dousok als sogenannte Chinesen- 
excenirics und Herr Delbos zu nennen. Manüver und Qua- 
drillen werden flott exenutiel; dies gilt speciell von der 
von Herren und Damen geriltenen »Quadrille de la hante 
equitatione. Das Orchester unter Jacques Schumann ist 
gut geschult und nicht Jarmend, Wir hoffen noch Gelegen- 
heit zu haben, über neue, der Besprechung würdige Ler- 
stungen dieses Circus zu berichten, AH 
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BÄLLE. 


BALLKALENDER. 

6, Janner: Maskenball, Schwender. 

12, ° » Maskenball, Sofiensale 

14. » Cychstenkranzchen, Gschwandner. 

15. a  Universitatskranzchen, Soñensalc, 

17 »  Maskenball, Blumensale. 

18. H Ball des Akademischen Gesangvereines, Sofien- 

19 D loskenball, Sofiensale; Maskenball, Schwen- 

der; Maskenball, Blumensale 

21 » 

22, D 

23. H 

4» all, Sofiensale ; Maskenfest,Schwen 
` Maskenball, Blumensale 

26. ` e Maskenball, Sofiensale; Maskenball, Schweh- 


der; Maskenhall, Blumensale, 

2. > Maskenball, Schwender. 

28. 2 Ball der Rettungsgesellschaft, 
Rothes Kreuz-Kranzchen, Blumensale, 


Sofensale; 


29. > Maskenball, Blumensale 
30. = Maskonbal), Sofiensale, 
31. D Dampfschifffahrtball, Sofiensale; Maskenbal), 


Blumensale. 
SCHACH. 
Redigiet von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr, 958. 
Herrn Adolf Ziuk] gewidmet von Carl Schlechter in Wien. 


@+5 
Weiss zieht und setzt in drei Zügen mat. 


RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 


l Drei Deckhengste. 


3—10. Sieger im Hertefeld-Rennen. 


Auflösung 


2. 
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Windgall (der Sieger des Liverpool Autumn Cup 1899), 


Richtige Losungen haben eingesendet: Leopold Glanz 
In Budapest, Joh. Oberndorfer in Graz, Franz Überkogler 
in Wien, Leop. v. Bl. in Wien, Otto K]. in ‚Bremen, 
Dr. Theod. v. Kl. in Berlin, »Turfist« in Baden-Baden, 
‚Oberlieutenant Graf De-L. in Paris, Antonie Lepellier in 
Monte Carlo, Aug. Manner in Triest, 


des Sport-Stab-Räthsels in Nr. 97: 


Deck-Anzeige. 


Zu dem im Gestute Gomba. aufge 
stellten Vollbluthengste 


D D 
Friar Lubin 
geb. 1888 von St. Simon a. d. Esa, v, Uncas 
a. d. Fleada, v. Hermit, werden noch füuf 
fremde Vollblutstuten angenommen. 

Decktaxe 100 A. 
Mütter von Siegern umsonst, 


Anmeldungen nimmt entgegen und nahere 
Auskünfte ertheilt die Gestütsverwaltung 
Beke-Gomba auf der Scohuttinsel per Cso- 
törtök, Ungarn. 


Present 


Von Victar 


Sport-Geschichten. “Sivers 


und George Ernst, In elegantem Sport-Einband, 
Preis; 8 f. = 5 Mark 40 Pf. 
Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung‘‘ Wien. 


Imperial“ Aas 


ist und bleibt 


unübertroffen 


in Haltbarkeit, 
Leichtigkeit, 
Construction 
und Material. 


Sächsisch-böhmische Gummiwaaren-Fabriken, 
Actien-Gesellschaft. 


Bünauburg in Böhmen. 


Dresden-Lobtan. 


Riesen-Auswahl 
aller erdenklichen Carnevals-Artikel 


Franz Carl Bisenius 


Wien, I. Singerstrasse Nr. 11, Mezzanin. 
Bitte die Adresse zu beachten, habe 
nirgends eins Filiala. 

Tat da, atesto, renommirtänte. u, 
loistungsfähigste E ablinsemont. 
Stets das Neueste zubilligen 


En gros-Preisen. 

Original japanische urkomische 
Paplermützen per 10 Stüek 40kr, 

Neue Cotillontouren für G Paare 
von 50 kr. aufwärts. 

Gotilonorden in Gold- u, Silber- 
Carton, geprägt, per 10 Stick 
von 6 kr. aufwärts Feina 
Cröpeorden per 10 Stück von 
B0ke.aufwärta.Cotllonschleifen 
in modernen Farben per10 Bt, 
von 15 kr. aufwärts, (ber 
Wunsch auch in Converts in 
beliobiger Sißnkanhl sortirt, 

‚Anorkannt geschmaokvallste Aus- 
führung von Dooorirungen in 

Ball-Localitäten. 

jeoorationen für Balisäle worden 

auszellehen und verkauft 

Segoe neue Pariser Scherz 
und Juxartikel per 10 Sich 
von $5 kr. aufwärts. 

Färbige Efeotbeleuohtung für Co- 
tllonfigusen, per Stück von 
10 kr. aufwärts. 

Gofahrlases Salonfauerwork, Da- 
oorationen für Gelände. 

Theaterbühnen werden leihweise 

obne geringste Beschädigung 

der Zimmerwände aufgestellt, 

Loihanstalt von Tafel- 
tiachen, Sesseln, ge- 
polsterien Bänken für 
Tanzaalons, Kerzen- 
lustar und Girandolen. 


Preisliste gratis, w 


Circus Renz 


Gebaude, II. Cireusgasse. 


Cireng G. Wifi 


IF Täglich Abends halb 8 Uhr: eg 
Grosse hrillante 


Vorstellung 


der besten, Knaller md Kunatlerinren des fain, 


Vorführen und Reiten der bestdressirten Freiheits- 
und Schulpferde, Specialitat: Pferdedressur, Ballet, 
Pantomime etc. 

An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstellungen: um 
4 Uhr und 1/8 Uhr 
Der Cireus ist gut geheizt. Nach Schluss der Vor- 
stellungen Tramway- und Omnibus-Verbindung wach 
allen Richtungen. 


Schlittengelaute, Glocken, Schellen, Schlittenkranze, 
Halsquasten,Schlittengurten, Kopibusche, Rossschweife, 
Schlitten- und Wagendecken, Pierdedecken etc. 


Werkzeuge, Metallwaaren, Beschläge, Lederwaaren 


und alle übrigen Artikel 
fur Teschner, Riemer, Sattler und Pferdebesitzer 


in grosser, Auswahl zu 


Carl Lüftner, Prag 


Graben, Bergmannsgasse. 
ZIllustrirte Preis-Courante gratis und franco- 


empfiehlt 
billigsten Preisen 


ME Neu eröffnet! -i 


WIEN 


L Teinfaltstrasse 6. 


WIEN 


I, Teinfaltstrasse 6, 


Haus IL Ranges. 


Varnehmste, ruhige, centrale Lage, gegenüber dem Hofburgtheater, der Universilät und dem Rathhause, 
aller Comfort der Neuzeit, Personenanfzug, elektrische Beleuchtung, Dampfheizung. Vorzügliches 
Restaurant, Club- und Lesezimmer. Zimmer zu massigen Preisen, 


Jos. Zillinger 


Hotelier. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


NACHTRAG. | Allen P. T. Abonnenten 
BELIBELD-ERKLARUNGEN. Igemeinen Sport - Zeitung!‘ Abonnement 
für 


Nizza 1895. 


Samstag den 19, Janner Ce ' 
MONTE CARLO. Hü.-R. 20.000 Fres. 8000 M KLEBER SEN sportmassig 


Es sind stehen geblieben : 1 nu LI 
| Binband Decken 1894| | TUTLKTEISE. 
| 


| 
° | 
Mahonia Dj. ug D made 4j 61 D p | 
The Vigil bj.. 6 > Hespérides dj. 6l n II. Halbjahr 
` KSE EC Kee? — 
z Chalwa Bi a fl, 150 = Mark 3.— | 
» Tallali $ 6 >» K Ss 
>  Caremante dj B0 » sowie früherer Jahrgange bestens em- Nachdem unser sogenanntes »Turf- 
e Chocolat &j. . . 60 a pfohlen. Abonnement“, d. das Abonnemenk 
a Catson dj „60 >» der »Allgemeinen Sport- Zeitunge in 


unserer Turfkalender, in den 
Jahren immer mehr Anklang 
gefunden hat, so eröffnen wir auch fur 
das Jahr 1895 wieder ein Zeitungs-A bon- 


| Verlag: „Allgemeine Sport GEO 


Dienstag den 22, Janner 


GR. PR. DE MONACO, Sr ch, 25.000 Fres, 4409 M. | 


Es sind a geblieben: ji i i 
SEENEN nement einschliesslich der verschiedenen 
EE as Ok s Kalender-Ausgaben, und zwar in folgenden 

00.0» Germinal p, Ou > Preisen; 
G x Xumaßl ....6l 

A gegen Seren 1. Volles Turf-Abonnement. Fur die Zeitung 
65 < Palestine fi, BI as einschliesslich des Turfbuches und der 
St > Al Zeg 60 > portofreien Zusendung aller Monats- 
Nist H `" o = Wem LE? kalender sowie auch der nach jedem 
See 8] gi on Wiener Renntage erscheinenden Tages- 
Mäusine a, D x Dufour bh... 00 > kalangan nn as 34 fl. 0. W. 

Quartand t s Halah A, 00 > d Ri 
Staoueli ERa SE 2. Einfaches Turf-Ahonnement. Fur die 
Er Zeitung einschliesslich des Turfbuches 
WASSERLEITUNGS- UND PUMPEN-FABRIK und der Monatskalander (aber ohne 
BRIEFKASTEN, Í ANT. KUNZ Ee 2... 28 fl. ü. W. 
MÄHRISCH -WEISSKIR N 8. i 

»WILLIBALD« ia München. — Ein Werkchea CHE SE GER In erc Or. SEE 
über die Rocezeichen für Hunde existirt von C. v. War- Tran DUMPEN 4 One: Ba serie 20 fl. ü. W. 
denberg, erschienen 1888 bei Otto Meissner in Hamburg. d'M rn ! 4. Die sammtlichen Kalender allein, d 

DR. C. SCH. in P — Maramore wurde 1887 von WASSERLEITUNGEN S ind: Turfbuch, M dE 
Baron Gustav Springer gezogen und stammt v. Galopin— | | für Städte, Dörfer, Vilen, = sind: Turfbuch, Monats- und Tagas- 

Lady Maura, v. Macaroni— Noblesse, v Stockwell—Brown Parkanlagen, "Zem Wäi Melen EE EE i8 fl. ü. W. 
Duchess, y The Flying Datchman I Ka at EEN PT 

A. GF. ST. in W. — Der Sommer-Staatspreis von Ä > Wind. er Jepe unserer IE U 
5000 ñ. in Wien gelangte im Jahre 1899 zum leisten KA ý Abonnenten, welche auf unsere Turf- 
Male zur Entscheidung. Es siegte damals Dornroscken Mias = kalender reflectiren, bei der Erneuerung 


gegen Gourmand und Sec 
Pierden. 

MAT. GF. FR. in Cz. — Christof Columbus, welcher 
zuerst den Namen Ai erhalten hatte, wurde 1891 von 
Stronzian— Seagull, v. Navigator (v. Adventurer) im Gestüle 
Neuhof gezogen. Der Hengst ist noch nicht in der Oefent- 


in einem Felde von acht N MOTORE ] > der Pranumeration pro 1895 hierauf ge- 
> falligst Rücksicht nehmen zu wollen. 


Die Administration 


lichkeit ersch; N der 

E. P. in W. — 1. »Vadasz- es Verseny-Laps in H ` EN SEE i P i 
Budapests = 3 Dia iu, Verlage, der E, nika Bar nad | | A HE Teaia ar „Allgemeinen Sport- Zeitung! 
Staatsdruckerei in Wien erschienene grosse Werk »Die e 9 D x S 
Pferdezucht in den im Reichsrathe vertretenen König- EC Wien I, „St. Annahof“, 
reichen und Landern der ästerteichisch-ungarischen Mon- Ce und franco. 


archieu, verfasst von Hermann Gassebner, k. und Kk, Ritt 
meister i R., gibt Ihnen die gewünschten Aufklarungen 
in vollstem Maasse. 

ALBERT v K. in Koln, — Ueber die englische 
Jugenderziebung, ımabesondere in den Schulen und auf den 
Universitäten, ist uns kein deutsches Buch bekannt, da- D 
gegen besitzen wir ein französisches Werk, welches diesen 
N ose rıedlaender 
»L’Educalion eu Angleterre, Colleges et Universiläs« von 
Pierre de Coubertin, erschienen 1888 ın Paris bei Hachette 
& Cie. Dasselbe durfte Ihrem Wünsche vollkommen ent- 
sprechen. In demselben Verlage ist dann ein Jabr spater 
von demselben Verfasser ein weiterer Band, betitelt: 
=L'Educalion anglaise en Francea, erschienen, 

JOH GF. T in Ch, — Zar Ludin wurde 1888 
s, Lord Zelland, v. St. Simon—Esa, v. Uncas 
v. Hermit gezogen. Der Hengst, dem bei se 


im den Excelsior Breeders’ Fon] Stakes in Leicester am | | 
11. Apl 1890 ein vorzüglicher Ruf voranging, startete O ` 
als zweiter Favorit hinter Prince Hampton, gegen den er \ 


Ingenieur 


a, 


im Endkampfe mit einer Lange die Oberhand behielt; 
Romanes, Dr. Johnson und drei Andere vervollstandigten 


Nach drei misslungenen Versuchen brachte er 


am Kari ia Stockton gegen Dainty Davie, Sylwia IS br á j 

und Desolation die Lambton Stakes heim. Friar Lubin ISS | um ep. nla en 
kam dann als Zweljabriger noch zweimal auf die Bahn, SE: h 

jedoch ohne Erfolg. Als Dreijahriger wurde er am 16. April 


in Newmarket in den Craven Stakes herausgehracht. Der — aller Art 

heisse Favont Patrician war nirgends, Friar Lubin siegte 

mit einer Kopflange gegen Gone Coon, Grand Master, WIEN, IL. D resdenerstrasse Nr. 42-468, 
Hastiogs Plate gesattelt und schlug hier Gone Coon, 

EC ‚Henry, Springtime und vier Ändere, Bei seinen 

Gläck nicht mehr hold, Nicht besser erging es ihm in den Referenz: Tit, Grafl. Nicolaus Eszterhäzy’sches Centralamt, Totis (Tata Tövaros), 
beiden darauffolgenden Jahren, wo er bei zwei und bei 


Gavotte ec. Kaum vierzehn Tage spater wurde er für das 
Specialität: Bewässerung von Trainirbahnen. 
ren fünf Versuchen im Jahre 1891 war ihm das 
vier offentlichen Versuchen stets unplacırt endete 


Im „St. Annahof“, Wien, I. Annagasse Nr. 3 und 3a 


Franciscaner - Keller „Leistbräu“ 


das grösste und glanzendste öffentliche Local der Stadt. 


Eigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: VICTOR SILBERER. — Druck von Ch. Reisser & M. Werthner, 


Seit Montag den5. November befinden sich die Bureaux der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ im eigenen Hause „St. Annahof‘, Wien, 1., Annagasse 3a, Mezzanin. 


